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VIER GEISTLICHE GEDICHTE. 

Der Göttweiher codex B 25 {alt 426), bekannt durch die My- 
thologie^ anhang p, cxxxvi ahgedrkickten segen und durch einige an- 
gaben über sein umfänglichstes deutsches deyikmal^ die Minnerede^ 
Altdetitsche blätter 2, 85, Germ, 3, 360, enthält zum grasten teil 
geistliche und gelehrte werke in lateinischer spräche, von fol, 1 bis 
1053/^: von hier ab bis zum schluße fol. 120M überwiegend deut- 
sches^ geistliche gedichte, ascetische prosa^ segen, alles in einer nieder- 
fränkischen mundart^ welche ich in meiner Geschichte der nieder- 
fränkischen geschäftssprache als vi bezeichne, geschrieben wurde 
(lieser teil der handschrift nach 1373. denn fol. 98^« steht Explicit 
Anshelinus Anno domini Millesimo septuagesimo tertio iu octava 
ascensioiiis. Explicit hie toliim: propina da in polum. fol. 98 
ist allerdings das letzte blatt des zxcölften quatemio und dei' er- 
müdete Schreiber glaubte vielleicht in der tat dafs nun die Sammlung 
geschlofseri sei und die lagen geheftet werden sollten. — die allmäliche 
entstehnng zeigt besonders die aufzeichnung eines lateinischen Werkes 
moralischen ifüialts — de virlule de fide de spe de caritate pro- 
xiini de zelo et fervore msu?., an welches sich Genesis bis Paralipo- 
menon anschliefst, das werk beginnt fol. 55*^ auf blatt 6^ des 
siebenteyi quatemio, und von hier bis fol. 86^« sind die seitenspaUen 
mit arabischen ziffer^i — noch unhäufig um diese zeit, s. Watten- 
bach Lateinische paläographie p. 42 — bezeichnet, auf welche sich 
ein dem werke auf fol. 54^. 55»^ vorausgeschickter index bezieht. 
— auch beginnt der dreizehite quatemio mit einem neuen gröfsem 
werk auf fol. 99a«. der leere räum von 9S^^ß ist zur aufzeich- 
nung eines lateinischen gedichtes über die künste der frauen ver- 
wendet worden: Noscere si queris quantum sciat ars mulieris usw. 
Z. f. D. A. neue folge V. 1 
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aber nichts weist darauf hin, dafs die zwölf ersten quatemionen je 
für sich geheftet worden wären y oder dafs die von foL 99»" ab 
folgenden drei letzten teile eitusr andern handschrift seien, perga- 
ment format Verhältnis des texles zur fläche der seile stimmt über- 
ein, auch der Wechsel von grobem und sehr feinem pergament 
widerholt sich, so war der elfte und zwölfte quatemio, foL 84 
— 98, von feinem pergament getoesen, ebenso ist es der vierzehnte, 
fol 107 — 112; der zwölfte quatemio femer hatte nur aus sechs 
blättern bestanden — ein siebentes wurde eingeklebt — , sechsblättrig 
ist auch der vierzehnte. — dafs man für deti beginn des Werkes^ 
tcelches fol. 99^« anhebt , nicht den räum unter der subscriptio 
fol. 98^« benützte, beruht auf der neigung unsrer handschrift 
gröfsere werke mit einer neuen seite beginnen zu lafsen. so endigt 
ein lateinischer physiologus mitte fol. ^Z^ß : fol. 93^« folgt der dia- 
logus des h. Anseimus de passione domini, s. Schade Geistliche ge- 
didkte von Niederrhein p. x und Interrogatio SÄ)iselmi de passione 
domini 1870. der leere räum von fol. 93»/* wird mit folgenden 
versen ausgefüllt: 

Missam qni dicis post amplexum meretricis, 
Ihis ad antra stygis, quia dominum cruciügis. 

Quingenlos docies et I)is centum minus uno 
Annos die ab Adam donec vorbum caro factum. 

Est arl)or quedam ramos retinens duodenos, 
Quinquaginta duos rami retincnt sibi nidos, 
Nidorum quisquis septcm volucres hal)et in se, 
Et volucrum quisquis nomen relinet sibi pulcbre. 
einmal soll das neue stück sogar erst mit seite a des folgenden fo- 
liums anfangen, obwol auf seite b des vorhergehenden platz wäre, 
eine abhandlung über die priesterlichen grade hatte mit fol. 116»« 
geschlofsen. das folgende gröfsere stück, die fünfzehn ermahnungen 
nnsres herm^ beginnt erst fol. 117a«. ein versuch die lücke von 
\\6^ß bis 116'»/^ durch Wipos proverbia atiszu füllen bricht nach ein 
par Zeilen ab und die ganze hseite des fol. 116 bleibt leer. 

Da nun die schriftzüge utid die Orthographie der deutscheti 
stücke nicht widersprechen, so hindert nichts die aufzeichnungen der 
letzten drei qnalemionen unsres codex dem ende des 14 jhs. zu- 
zuweisen. 
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I. fol 105b«— 112a«. Das gedieht von der liebe — 

de mynnen rede. 

Die eitisilbtgen reime sind vocedisch so getiau, dafs eine an- 
nähemde bestimmung der mundartj in welcher das deiiknial abgefafst 
war, möglich ist: unrein sind bloß 893 sail : bibat (latein.) — 856 est 
{latein.) : ziit — 567 alsus : bis — 881 mich : uch — 639 huys : 
bis — 65 barfuz:biz, lauter reime, welche analogieti zeigen zu 
den durch die mundart gerecht f er tigteti fällen, als zeichen nieder- 
rheinischer mundart werden demnach gelten dürfen,: 615 inlfain 
(accipere) : -gan (ire) 817, 286 schoyslin : ayasen (aspectus), — 
593 sein (videre) : vlein (fugere), 778 gesein (videre) : sinl, 794 ge- 
sen (videre) : sprechen, — 280 in (ettm) : servuin, 376 sun : bin, 

— 75 lyp (carus) : lyp (corp^is), 864. 298 lyin (iacere) : Hein (fu- 
gere , 508 is (id) ; lycht (lux), 593 sein (videre) : vlein (fugere), 

— 756 vrunl : kunt, — 100 geniuyl imoratus) : dugint (virtus), — 
256 meyst : steyt (stat), 348 wiseyt : steyt, 544 steit : bereit, — 
i der ableitungssilbeti 400 kestigin (castigo eum) : meynen (opinor), 
540 meyster : ir, 782 in : meltin (nuntiarent), 794 gesen (vistmi) : 
sprechen, 848 in: rufen. — aber 236 es (latein.) : keuftis, vgl 
856 est (latein.) : ziit. — die Verlängerung der kurzen vocale in 
offenen paroxytonis ist ersichtlich: 11 lebin : sterven, 79 gemude : 
inede, 84 hugyn : wugin (flnctus), 96 woyle : zomale, 312 her- 
berge : wege, 360 gesiegte : gededo, 382 eren : beyeren, 457 gevyn : 
werdin, 467 dede : begerde, 481 begerden : leben, 518 ligen(?): 
vligen, 536 zwolve : ueven, 542 bedit : siczit, 545 lebe (cams): 
leben, 595 daubin : loben, 605 werden : reden, 627 gesege (vi- 
deret) : wege, 718. 813 virderbden : leben, 775 esse (/o/em.) : wesen, 
829 herre : yre, 858 werden : rede , 887 gurtil : vogil. — dazu 
das niederrheiniscfie treken : 47 verdreckede : dente (latein,), 93 ure 
{hora) : pure (pura). 

Der regellose versbau und die reimhänfungen zb. 187. 430. 
504. 582. 601. 718. 809. 838, fünf reime 146, sechs 380 sind 
dem niederrheinischen gebrauch des 14 jhs. ganz angemefsen, s. 
Bartsch Über Karlmeinet p. 259 und vgl besonders die reimprosen 
Von den fünfzehn graden Germ. 6, 156/" v. 145 fund die Geistlichen 
lilien Germ. 3, 56. 

Die reime aber sind ungenauer als die irgend eines nieder- 
rheinischen gedichtes rfe« 14 oder Xh jhs. schon oben uytirde ge- 

r 
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zeigt, dafs nicht einmal die vocale der einsilbigen reime sich decken, 
bei den mehrsilbigen geht die freiheit noch weiter, man begnügte 
sich bei paroocytonis und proparoxytonis mit dem reim auf der 
iinbetotiten silbe, so daß zwei ableitungssilben oder eine ableitungs- 
Silbe und eine Wurzelsilbe durch den reim gebunden werden: 9 ge- 
denken : danken, 29 guyirede {per f.) : ubele, 79 gemude : mede (cmiw), 
102 virwenyt: gingen, 1 22 begerde : beyden , 228 bevangen : lyden, 
266 mulen : mylen, 445 predigde : durchwaigthe, 459 mirgude : ge- 
nade, 516 slreckede|: gerugede, 548 bekümmeren : hynderen, 550 
sprachen : kunte, 592 kumen : namen, 680 erde : sunde, 792 suster : 
meyster, 796 inbeyterharthe, 800jweynen:hergremmen, — 235 es 
(latein,) : keuftis, 405 kestigin (castigo eum) : meynen, 540 mey- 
ster : ir, 782 in : meltin , 794 gesen : spregchen, 854 in : rufen. 
— in sere : venit (latein,) 617 stimmen nicht einmal die vocale 
der ableitungssilben genau. 

Diese reimte würden das gedieht dem Anno, dem h, Albanus, 
Moraunt tind Galie, Wertiher vom Niederrhein näher bringen als 
etwa den von Schade herausgegebenen geistlichen gedickten, aber die 
darstelhing hat nichts altertümliches, mit ausnahmt von 623 bis 
636, obwol auch nicht vollständig — die antithese V07i 632 zb. 
nicht — , und vereinzelt finden sich reime der ableitungssilbe auf 
Wurzelsilbe auch bei Jüngern gediehen: Osterspiel zs, 2 p, 302 v, 
190 erst : vorderst, ?;. 936 cuninc:jungelinc, — Dorothea bei Schade 
p,\ V. 140 gher:kerker, 256 her : schriver, — Margarete bei Schade 
p, 11 V. 254 genedich : mich, — Bartsch Über Karlmeinet p, 240 
vierzich : sich, mich : zwenzich, mich : schuidich ustcp, 255 hundert : 
vart, hundert : unwert, — bei eigennamen reimen ableitungssilben allein 
Burgonjen : landen , Astonjes : berges , — das gedieht von der 
Pariser beguine Schade p. 333 zeigt wie nacUäfsig auch die vocale 
einsilbiger reime in später zeit behandelt wurden: 36 himelrich : 
uch, 40 oitmoedicheit : wilt, 102 hait : niet, so dafs die 
entstehung unsres gedicktes im 14 jh, noch immer möglich 
erscheint. 

Ein andrer umstatid aber verstärkt das gewicht der unreinen 
und tieftonigen reime, neben den eben aufgeführten zahlreichen 
bindungen der form -^ : ^^, mit mhd. inafse gerne fsen, gibt es 
andre, welche die hd. qnantität voraussetzen: ■£■ -. Z,^. 100 gemuyt 
: dugint, 191 peperil (latein,) : mede (cum), — 344 hat die hand- 
Schrift allerdings gewar : gevar, aber anstatt gewar : gevaren wird 
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geware : gevaren zu lesen sem^ 633 abe : dach steht wol für af : 
dach. hd. sind die ersten zwei beispiele zu hetirteilen wie die in 
MSD p. 332. 408 besprochenen fülle, hei gemuyt : dugiut v, 100 
könnte man allenfalls an die niederrheinischen unorganischen e 
denketi, denen immer formale analogien zu gründe liegen: Moraunt 
und Galie 2 Vrancriche : sich, 497 hinieh-yche : siehe (se), 103 
enboden : gode (deum)^ Tundalns 53 war {verum) : geboriD, Ma- 
rienklage zs, 1, 35 ü. 49 Symeon : solde (deberet) {Schade Geist- 
liche gedichte p. 208 Symeon : soll), Von der Pariser beguine 
Schade p. 333 str. 33 schale {thesauro) : slache {p^tpugit)^ — aber 
bei V. 191 peperil : niede ist dieser ausweg durchaus verschlofsen» 
— nun fallen v, 100 utid 191 m einen abschnitt des gedichtes, 
bei weichein man das fehlen von reimen der oben besproche- 
nen form 1^ : sL^ für keinen zu fall halten kann, ebenfalls zwi- 
sehen v. 96 und 312 wird ein vers eines oberdeutschen liebesliedes 
geistlich venvendet 218 ich bin dyn, du bis myu. der dichter 
scheint ein stück eines hd. gedicktes hier in seine darstellung auf- 
genommen zu haben, aber dieses müste notwendig dem 12 jh, 
angehört haben, nach v, 100, der genauer reimt, wenn man die 
md, form gemüt mit dugenl bindet, welches der anfangs- und 
schlu fsvers dieser entlehnung war — letzterer jedes falls vor 256 — 
und ob nicht nur eirizelne stellen eines älteren gedichtes durch verse 
des jüngeren dichters verbunden wurden^ xcird sich nicht mit Sicher- 
heit eiirnitteln lafsen. — der oben seines altertumlichen tones 
wegen citierte abschnitt schien auch nicht ganz aus einem gu/se 
zu sein. 

Im ganzen aber hat der niederrheinische dichter nach einem 
lateinischen werk gearbeitet, v. 186/" heifst es: da sleyt uch aso 
bi mehflui facli sunl celi. es geht kein andres citat unmittelbar 
vorher, auf welches sich da bi bezöge, das gedieht zeigt ferner eine 
reihe unrichtiger angaben, welche sich unter Voraussetzung einer 
lateinischen vorläge erklären, unter den vielen richtigen bibelci taten 
ist ein falsches: miserunl me solum steht trotz des dichters aus- 
drücklicher angäbe v. 900 nicht in den evangelien, es ist nicht 
glaublich^ dafs er die Originalschrift , in welcher er die worte ge- 
lesen, für ein evangelium gehalten habe, wol aber, dafs er geglaubt 
habe^ dieses in seiner vorläge stehende citat stamme wie so viele 
andre aus den evangelien, aufser der bibel gibt der dichter nur 
einen autornamen für seine citate an, den h, Hieronymus, v, 110. 
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254, beidemal eigentümlich ungenau, laudes Mariat, wie man nüch 
der amdrucksweise von 110 vermuten könnte^ hat Hieronymus nicht 
geschrieben: der dichter kann nur das Helvidius gewidmete werk 
De perpetua virgitiitaie meinen, worin ein ungefähr ähnlicher gedanke 
vorkommt; s. anm. zu 110. — 254 kann sich auf die erklärung 
des Matthäusevangeliums von Hieronymus beziehen c. 7, 9, aus 
der nur hervorgeht, dafs unter andern angeführten audi Saul Pha- 
rao Nabuchodonosor, also fürst en, die gäbe der prophetie besafsen. 
von den h, drei königen sagt meines wißens Hieronymus nichts 
ähnliches, es ist darnach nicht anzunehmen, dafs der dichter den 
h. Hieronymus selbst aufgesddagen habe, wenn aber seifte vorläge 
sich zum beweise der nie verletzten Jungfräulichkeit Mariens auf 
Hieronymus berief, der so viel zu ihrem preise gesagt habe, und 
die auffallende tatsache, dafs heidnische könige mit der gäbe der 
prophetie ausgerüstet waren, durch hinweis auf die von Hieronymus 
in seinem commentar zu Matth. c. 7, 9 beigebraditeti analogien 
erklärte, dann ist es begreiflich, wie unser dichter zu seinen irr- 
tümlichen ansichlen und angaben kommen konnte: möglich auch, 
dafs beide citate von Hieronymus dem oben vermuteten hd. gedichte 
entstammen, — 905 ist Jesus genötigt, nachdem er in Jenisaletn 
festlich war empfangen worden, nach Bethanien zu gehen, das zwölf 
meilen von Jerusalem entfernt sei, das misverständnis ist, da 
der dichter sonst sich des lateinischen hinlänglich mächtig zeigt 
{s. unten), graphisch zu erklären, Marc, 11, 11 exiit in Betlia- 
niam cum duodecim. cfi las er für m = milia. er weifs also 
nicht , daß Bethanien ganz nahe bei Jerusalem lag, — 722 /jT si 
sazthen in uf eyncn hoin berg, uf dat si in stissin vorwert, en 
tnyschen si her hyne ginck : ein veilz in du iriphynk. der baugde 
sich as her wesen were. das ist Lucas 4, 29 /* et duxernnl 
illum iis(|ue ad snpercihum montis, super quem civitas illorum 
erat aedificata, ut praecipitarent euni. ipse auteni transiens per 
medium illorum ibal et descendit in Capharnaum. in der vorläge wird 
caphernail gestanden Aaften 0(/er carernan. das hielt der flüchtige dichter 
für cavernam. die Vorstellung konnte befördert werden durch das 
prolevangelium Jacobi, nach welchem c, 22 Elisabeth und Johannes 
von einem sich Öffnenden fehen aufgenommen wurden, — im 
evangelischen text aber folgt auf Capharnaum unmittelbar civitatem 
Galilaeae. hätte der dichter würklich die bibel vor sich gehabt, so 
wäre das misverständnis viel weniger zu entschuldigen, als wenn 
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er seine Vorstellung am einem citate erhielt, welchem die eiklärende 
Opposition fehlte.^ 

Aus der vorläge werden somit jene lateinischen phrasen stam- 
men, welche nicht biblische citate sind, die aber ihrer abgerifsen- 
heit wegen auch nicht als eigentum des deutschen dichters gelten 
köniien v, 70. 900. doch s. zu 70. 

Ob der dichter außer einer lateinischen vorläge gar keine 
andre schriftliche quelle betmtzt habe, kann man natürlich nicht 
wifsen, 443 heifst es also steyt in eynre stat 'cuius gloriosa Fa- 
cies celos illuminat'. das kann eine reminiscenz aus des dichters 
lectüre ebenso gut sein als die widerholung eines auf ähnliche weise 
in der vorläge angezogenen citats. 919 scheint er sich auf münd- 
liche tradition zu benifen. 

Nach dem erwähnten wird man am sichersten gehen ^ wenn 
man dem deutschen dichter keinen anteil an der composition des 
Werkes und an der darin niedergelegten nicht bedeutenden theologi- 
schen gelehrsamkeit zuschreibt, diese zeigt sich nur in kenntnis 
der bibelj zweier Schriften des h. Hieronymus, mehrerer sehr be- 
kannter traditionen und contaminationen: Maria ^ welche Jestis die 
fü/se salbt und mit ihrem haare trocknet Joh. 12, 3, vgl Matth. 
26, 7. Marc, 14, 3, ist mit der Sünderin zusammengeflofseti, welche 
Luc. 7, 38 das gleiche tut. der bräutigam vo7i Cana hat sich den, 
jungem Jesu angeschlofsen. in der Erlösung 3849 ist es sogar 
der apostel Johannes, vgl. das Marienlied zs. 3, 130 v. 10; — 
der streit der göttlichen töchter 2 1 f und unten, die zeichen bei Christi 
geburt 60. 186 ff und bei seiner ankunft in Egyplen 328 //, 
iiafs Moses aus der hölle, Elyas aus dem paradise zu Christi tram- 
figuration gekommen sei 768, — einiget theologischen Sätze: gott hat 
die weit aus liebe geschaffen 3, s. Honorius Augustod. Elucidarius 
(Anselmi op. Coloniae 1612 p. 223 C), Jesus ist die göttliche weis- 
heit 348; s. Scherer zu Dm. xliii 1, 1 und anm, — die com- 



* Harte! macht mich auf ähjiliche misversta'ndnisse aufrnerksam, 
welche in den alten lateinischen bibel Übersetzungen vorkommen, so tourdo 
Exod, 40, 2 t^ovfiTjria aTi\aeii rt;v axf,vr;if durch iiunieniac iu (abernacu- 
lutn widergegeben y Ezech. 41, 18 Sidazrjfta joip nkevitcüv durch inter- 
vallorum laterum, Jer. 22, 14 ra^lv ovov durch ^aepultiiiani quam non, 
3S, 25 ÜMcr^aa cot durch locutus es qiii, Ez. 27, 4 Ji^ ^Uehiv durch 
Sobelin; s. Par palimpseslorum H'irzeburgensium ed. Em. Ranke, flrido- 
bonae IS71 p. 413. 
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Position ist gleich der der Erlösung und vieler ähnlicher werke, 
dafs sie der autor der lateinischen vorläge erfuyiden habe, ist nicht 
zu beweisen^ s. unten. 

Eher mag diesem angehören die anordnnng der taten und Schick- 
sale Jesu^ welche dieselben als beispiele für allgemeine zu erweisende 
Sätze ersclieinen läfst. so im'rd von 475 bis 521 Jesm gute an 
beispielen gezeigt, gegenüber den judenkindeni , dem kranken söhn 
des regulus Joh. 4, 47, den jungem beim stürm, auf der wander- 
schüft, beim ähreniesen, aber — ein sehr bequefner Übergang — er 
ließ keinen nepotismus aufkommeyi 522 — 559 : beispiele an den ver- 
wanten, den jungem und an Marien, milde gegen sünder 591 bis 
711: erst theorie Petrus gegenüber, dann beispiele, von den ungast- 
lichen, welche die jünger verfluchen wollen, von Zachaeus, von der 
ehebrecherin, von Marien Magdalenen, deinut Christi 712 — 785: 
sie zeigt sich als die Juden ihn vom f eisen stürzen, ihn steinigen, 
zum könig machen wollen und bei der transßg\iration. letzterer 
geht die scene von Christus mit Maria und Martha voraus 742 ff, 
die schlufssentenz IbA f dafs Jesus Mariens liebe befser schmeckte 
als efsen und trinken, kann kaum dem allgemeinen urteil über 
Christi deinut untergeordnet werden, sollte das ein einschiebsei des 
deutschen dichters sein? — aber man mufs sich hüten aus compo- 
sitionsfehlem im gedieht zu rasch auf erßndung des deutschet^ 
dichters zu schliefseti: 821 heifst es Her quam zu Bethanien 
füre zu Syinons liuys. aber er war ja gerade dort gewesen. 
810 endet die darstellung von der erweckung des Lazarus, die vor- 
läge hatte sich hier an Johannes gehalten, wo nach der enceckung 
des Lazarus die beratung der Juden und pharisäer erzählt wurde, 
welche Jesum töten wollten, 11, 45//*, %cie im gedieht 811 /f, aber dann 
noch von Jesus zurückgezogenheit in der wüste, wo er bis ostern ver- 
weilte, was die deutsche bearbeitung nur in dem allgemeinen satz 
819 /* zusammen fafst, doch vielleicht fehlt hier etwas nach 820. — 
sehr ungeschickt beginnt auch der abschnitt 883 Als scliyre as unse 
heiTe in de stat quan), — er ist ja schon seit 833 in Jerusalem, 
aber das würde nur zeigen, dafs der lateinische Schriftsteller sich 
keine sonderliche mühe bei der contaminierung seiner bibelstellen 
gegeben habe, der festliche einzug in Jerusalem war nach Johannes 
geschildert worden, der hat aber nicht das austreiben det' käufer 
und Verkäufer: also wurde ziemlich plump Matthaeus 21, 7 //* oder 
Lucas 19, 36 /^ angefügt, auffällig ist dafs die nachtherberge Christi 
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ß 

in Bethanien nicht nach Matthaeus 21, 7, sondern nach Marcus 11, 
11 erzählt wird; s. oben. — ist aber die gmppierung nach charak- 
terzügen Christi eigentum des lateinischen autors so sind es wol 
auch die reflexionen, oder wenigstens die manier erzählung mit 
generalisation , betrachtung und lehre abwechseln zu lafsen, s. die 
rückblickefide betrachtung über Christi ärmliche und beschwerliche 
kindheit 298 ff. 323 ff, über Verträglichkeit 382 ff, nepotismus 
546 ff, gute gegen sünder 641 ff, verhafstheit 661 ff, demut 728 /*, 
opferfretidigkeit 732 ff, gute 920 ff, so da/'s die lateinische com- 
Position sich bereits der form einer predigt nähert, diese tritt be- 
sonders dort hervor wo die erzählung einer biblischen begebenheit 
mir durch eiyi par prägnante worte der lateinischen evangelien ein- 
geleitet wird: Zachee festinans descende 623 vor der erzählung vom 
Zöllner, oder Dimissa sunt tibi 692 vor der erzählung von der 
mit Maria Magdalena venoechselten Sünderin, 

Auch die manier zuerst die wichtigste tatsache einer episode, 
dann die Ursachen oder die vorhergehenden ereignisse anzugeben, 
kann aus dem lateinischen originale stammen, s, 61. 238. 276. 
298. 457. 912. 

Über den deutschen dichter kann man Jiur wenig ermitteln, 
auf niedre herkunft läfst schlief sen 194 ff, 487 ff, stellen, in denen 
er hervorhebt dafs nicht die mächtigen, sondern geringe leute der 
ehre göttlicheti Verkehrs gewürdigt wurden, dafs Christus es sogar 
vermied vornehme zu besuchen, auch wenn diese gedanken der vor- 
läge angehörten, ist ihre beibehaltung in der freien bearbeitung 
charakteristisch, 248 f spricht nicht dagegen, geistlichen staml 
anzunehmen scheint die Unsicherheit der theologischen bildung zu 
verbieten. 

Aber er verstand latein : das beteeisen vor allem jene stellen in 
denen er nicht citiei^t, sondern lateinische worte und phrasen den 
deutschen constructionen einverleibt 61. \0% ff, 143. 148. 270. 761. 
908. dann auch die unübersetzt gelafsenen oder richtig, wenn auch 
paraphrasierend, verdetitschten bibelstellen, weniger die germanisierten 
worte coDtemplacien gracien 572 f, 908, glorie 760. — aber Je- 
sus ist ihm eines Schmiedes söhn 355. 413. er kennt also faber nur 
tu der jungen beschränkten bede\Uung und weiß nichts von der be- 
treffenden kirchlichen tradition, graniini fnimenli Joh. 12, 24 über- 
setzt er durch hayr 861. — das stimmt zu seiner geringen 
hdesenheit in den heiligen Schriften, welche oben hervorgehoben wurde. 
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Position ist gleich der der Erlösung und vieler ähnlicher werke, 
daß sie der autor der lateinischen vorläge erfwiden habe, ist nicht 
zu beiceisen, s, unten. 

Eher mag diesem angehören die anordnung der taten und Schick- 
sale JesUj welche dieselben als beispiele für allgemeine zu erweisende 
Sätze erscheinen läfst. so wird von 475 bis 521 Jesus gilte an 
beispielen gezeigt , gegenüber den judenkindem , dem kranken söhn 
des regulus Joh. 4, 47, den jungem beim stürm, auf der Wander- 
schaft^ beim ährenlesen^ aber — ein sehr bequemer Übergang — er 
liefs keinen nepotismus aufkommen 522 — 559 : beispiele an den ver- 
Wanten, den jungem und an Marien, milde gegen sünder 591 bis 
711: erst theorie Petrus gegenüber^ dann beispiele, von den ungast- 
lichen, welche die jünger verfluchen wollen, von Zachaeus, von der 
ehebrecherin, von Marien Magdalenen. deinut Christi 712 — 785: 
sie zeigt sich als die Juden ihn vom f eisen stürzen, ihn steinigen, 
zum könig machen wollen und bei der transfig\iration. letzterer 
geht die scene von Christus mit Maria und Martha voraus 742 ff. 
die schlufssentenz IhA f dafs Jesus Marxens liebe befser schmeckte 
als efsen und trinken, kann kaum dem allgemeinen urteil über 
Christi demut untergeordnet werden, sollte das ein einschiebsei des 
deutschen dichters sein? — aber man mufs sich hüten aus compo- 
sitionsfehlem im gedieht zu rasch auf ey^ findung des deutscheti 
dichters zu schließen: 821 heifst es Her quam zu Bethanien 
füre zu Symons huys. aber er war ja gerade dort gewesen. 
810 endet die darstellung von der erweckung des Lazarus, die vor- 
läge hatte sich hier an Johannes gehalten, wo nach der erweckung 
des Lazarus die beratung der Juden und pharisäer erzählt wurde, 
welche Jesum töten wollten, 1 1 , 4f>ff, wie im gedieht 81 1 /f, aber dann 
noch von Jesus zurückgezogenheit m der wüste, wo er bis ostern ver- 
weilte, was die deutsche bearbeitung nur in dem allgemeinen satz 
819 /* zusammenfaßt, doch vielleicht fehlt hier etwas nach 820. — 
sehr ungeschickt beginnt auch der abschnitt 883 Als scliyre as unse 
herre in de stat quam, — er ist ja schon seit 833 in Jerusalem, 
aber das würde nur zeigen, dafs der lateinische Schriftsteller sich 
keine sonderliche mühe bei der contaminierung seiner bibelstellen 
gegeben habe, der festliche einzug in Jerusalem war nach Johannes 
geschildert worden, der hat aber nicht das austreiben der käufer 
und Verkäufer: also wurde ziemlich plump Matthaeus 2\,1 ff oder 
Lucas \9, ^6 ff angefügt, auffällig ist daß die nachtherberge Christi 



VIER GEISTLICHE GEDICHTE 9 

» 

in Bethanien nicht nach Matthaeus 21, 7, sondern tiach Marcus 11, 
11 erzählt wird; s, oben, — ist aber die gruppiernttg nach charak- 
terzügen Christi eigetitum des lateinischen antors so sind es wol 
auch die reflexionen, oder wenigstens die manier erzählung mit 
gmeralisation , betrachtung und lehre abwechseln zu laßen, s, die 
rückblickende betrachtutig über Christi ärmliche und beschwerliche 
kindheit 298 ff. 323 ff, über Verträglichkeit 382 ff, nepotismus 
546 ff, gute gegen sünder 641 ff, verhaßtheit 661 ff, demut 728 /*, 
opferfre^idigkeit 732 ff, gute 920 ff, so daß die lateinische com- 
Position sich bereits der form einer predigt nähert, diese tritt be- 
sonders dort hervor wo die erzählung einer biblischen begebenheit 
nur durch ein par prägnante worte der lateinischen evangelien ein- 
geleitet wird: Zachee festinans desceiule 623 vor der erzählung vom 
Zöllner, oder Dimissa sunt tibi 692 vor der erzählung von der 
mit Maria Magdalena verwechselten Sünderin. 

Auch die manier zuerst die wichtigste tatsache einer episode, 
dann die Ursachen oder die vorhergehenden ereignisse anzugeben, 
kann aus dem lateinischen originale stammen, s, 61. 238. 276. 
298. 457. 912. 

Über den deutschen dichter kann man nur wenig ermitteln, 
auf niedre herkunft läßt schlief sen 194 ff. 487 ff, stellen, in denen 
er hervorhebt daß nicht die mächtigen, sondern geringe leute der 
ehre göttlichen verkehr s gewürdigt wurden, daß Christus es sogar 
vermied vornehme zu besuchen, auch wenn diese gedanken der vor- 
läge angehörten, ist ihre beibehaltung in der freien benrbeitung 
charakteristisch, 248 f spricht nicht dagegen, geistlichen staml 
anzunehmen scheint die Unsicherheit der theologischen bildung zu 
verbieten. 

Aber er verstand latein: das beweisen vor allem jene stellen in 
denen er nicht citiert, sondern lateinische worte und phrasen den 
deutschen constructionen einverleibt 61. \0S ff. 143. 148. 270. 761. 
908. dann auch die unübersetzt gelaßenen oder richtig, wenn auch 
paraphrasierend, verdeutschten bibelstellen, tceniger die germanisierten 
worte coDtemplacien gracien 572 f. 908, glorie 760. — aber Je- 
5WS ist ihm eines Schmiedes söhn 355. 413. er kennt also faber nur 
in der jungen beschränkten bedeutung und wei/s nichts von der be- 
treffenden kirchlichen tradition, graniini frumenli Joh. 12, 24 über- 
setzt er durch hayr 861. — das stimmt zu seiner geringen 
bdesefiheit in den heiligen Schriften, welche oben hervorgehoben wurde. 
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Hie und da zeigt sich maiigel an logischer Schulung : so in dem 
wände 250, in den zwei verschiedeneti hedentwigen, welche bekorunge 
in demselben gedaiikengange erhält 391 ff. mehr nachläßigkeit des 
ausdrucks vielleicht ist 4S7 her quam zu eynie sigchen knappen, 

— aber er gieng eben nicht hin wie in dem folgenden hervorgehoben 
wird, denn fürstenwohnungen — also auch die des regulus Joh, 4, 47 

— zu betreten liebt er nicht: her in woilde nie zu grosin vorstin 
gerachen, durch diese nebengedanken aber verliert der dichter die 
erinnerung an den eingang und fährt fort der in hil in sin huys, 
als wäre früher voji dem vater des krankest die rede gewesen, 174 
und 180 stimmen auch schlecht zusammen, ich habe deshalb die 
leicht wegzusdiaffende anukoluthe 66 ff im texte belafsen. 

Wie wir oben vermutet, war auch die vorläge des dichters nicht 
eine geradlinige erzählung. jedes falls fällt es dem deutschen dichter 
zur last^ wenn er in folge dessen umleutlich oder unverständlich 
wird, er hat entweder unberechtigter weise bei seinem leser dieselbe 
Vertrautheit mit der vorläge vorausgesetzt — s, oben über v, 70. 
900 — , die er sich gerade encorben, oder die dunkelheit des Ori- 
ginals nicht erhellt, schlecht ist gleich der streit der göttlichen töchter 
erzählt v, 30 dit klipsin : es war aber noch gar kein streit vorher- 
gegangen, beinahe unverständlich ist die Versuchung in der wü^te. 
die ermahnung zur Verträglichkeit 382 ff kann doch nur aus der 
herablafsung, welche Jesus dem tenfel gegenüber zeigte v, 392, ab- 
strahiert werden,, nicht aus dem fasten und dem verkehr mit tieren 
und engein 379 ff, ebemo muß der ungelehrte^ für den das gedieht 
doch berechnet ist, 63 wie 180 und 437 erraten wet die braut sei ; 
und was ist das subject in 84 ? abrupt ist der Übergang 328, sehr 
läßig der ausdruck 45. 

Dagegen öfters das bestreben durch synonyme zuweilen im 
klang verwandle ausdrücke zu malen, 29. 148 ff inmensus deus 
kramp und schramp zu haut also kleyne und also krank. 228. 
645. 710. 

In der erzählung der biblischen begebenheiten finden sich züge, 
welche in den evangelien nicht vorkommen und deren wahrschein- 
lich traditionellen Ursprung ich nicht nachweisen kann: 131 ff 
Jesus kommt Gabriel bei Marien ztwor, — ähnlich sagt Jesus^ er 
wolle selbst mit dem boten gehen in dem nach 1174 geschriebenen 
Leben Christi zs, 5, 17 v, 87; — 427 ff Jesus nimmt den 
bräutigam von Kana unter seine jünger auf, vgl, oben; — 681 /* die 
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pharisäer glaubm er schreibe ihre Sünden auf die erde; — 112 ff 
kennt der dichter deti itihalt des gesprdchs zwischen Jesus, Moses 
und Elyas; na. 

Die forschungen nach den quellen solcher berichte können auch 
nicht mit grofser Zuversicht angestellt werden, da in einigen fällen 
feststeht, dafs der deutsche dichter selbst erfunden hat, so die ein- 
gangs besprochenen stellen 905 ff, T11 ff in denen er seine mis- 
Verständnisse malerisch ausführt, oder m einer weise motiviert, 
welche auf rührung berechnet ist: Jesm muß zwölf meilen weit 
gehen weil ihm niemand herberge angetragen habe, — einen ähn- 
lich gefühlvollen und erbaulichen Charakter haben eine reihe andrer 
zutaten zu der erzählung der evangelien, 65 Jesus trug wollen- 
kleider und war barfuß, 318 Maria hatte weder holz noch kohlen, 
335 sie nähte und spann fleißig, 422 Jesiis beschenkte die spiel' 
leute, 438 ff war bei seiner kümmerlichen lebensweise gelb und 
mager geworden, 519 wehrte den aposteln die fliegen, 600 ff 
lachte nie, 709 f hatte wunde fuße, 732 wollte nicht den 
sanften tod durch steinigen sterben, 794 f Martha sieht es Jesu 
an, daß er Marien wütischt, 915 //* Jesus afs aus bescheidenheit 
nicht zu abend, allerdings mit beruf ung auf tradition, es ist mög- 
lich, daß alle diese stellen atis der erregten emp findung des deut- 
sehen dichters stammen, welcher die heiligen begebenheiten seinen 
hörern durch detailmalerei mit deutschem costüm näher rückte, um 
ihnen dadurch dieselbe weiche rührung einzuflößen, welche ihn 
selbst durchdrang. 

Auch in den betrachtungen zeigt sich diese schmelzende emp findung 
und dabei das bestreben, den hörer zu gleicher seelenbewegung an- 
zuleiten: 123 gott konnte es nicht erwarten sich mit der h, Jung- 
frau zu vereinigen 174 ff, Jesm wäre gerne über die neun mo- 
nute in der Jungfrau geblieben, aber doch liebte er die menschheit 
so sehr, dafs er wider den tag nicht encarten konnte und in der 
flacht geboren xourde 180 ^ 21S /* die liebe Mariens zu Christus 
wird durch den vers eines liebesliedes illustriert, glühend ist auch 
die Schilderung der liebe zwischen mutter und söhn 285 ff, zum 
Schluß wundert sich der dichter wie Mariens herz eine solche fülle 
der liebe ertragen konnte ohne zu brechen 297 , s, auch 338 ff', 
Jesus bezaubernde liebenswürdigkeit 601 ff, gegensatz zwischen 
Jes*is behandlung im himmel und auf erden 602 ff, sein schmerz 
bei Lazarus tode 802 ff, seine herablaßung auf einer eselin zu 
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reiten 833 /", seine discretion 920. — selten der ausdruck des 
Unwillens über die feinde Christi^ so über Judas 826. 

Auch die darstellung selbst ist ganz durchzogen von gefühls- 
ausdrilcken: statt Christus braucht der dichter gewönlich ein 
wort der Zärtlichkeit: herzetruit 64. 134. 426, der lebe 298. 
546. 589, der leve here 421. 433. 505, der lebe meyster 475. 
513, der edil meyster, unse leve boyle 403, der allerbeste 665, 
der herzesuyze 707, — die apostel sind sine leben 506. 578, 
oder lybe herren 433, oder die leben zwolve 536. auch Marietis 
und Moses fiameti werden auf diese weise teils ersetzt, teils ge- 
schmückt 161. 169. 209. 769. — dazu kommen dann die be- 
kannten umschreihingeti Jesus 361. 631. 663. 718. — ähnlich statt 
des berichtes ausrufungen mit wati wy! 211. 214 f. 

Weniger geläufig sitid dem dichter redefiguren: einfache ana- 
phern: 50. 227. 298. 809 f. die gewönlichsten bilder und ver- 
gleiche, die bildlichen ausdrücke für Jesus und Maria sind gewis 
alle überliefert. — nur die antithese tritt mitunter durch traduction 
verstärkt mehr hervor: 78. 153. 208. 212. 430. 441. 864 ff, 632 
der allit dink besorgit ane sorgen. 

In principio — do her is wolde, 

allis dat bilche sin solde, 

van minnen und begerden 

geschuf her hyemil und erden. 
5 minne was ye syn lebin 

und van mynnen mynnen plegen: 

sundir mynne inmoychte her ne gewesin. 

diz Salt du in dine herze legin 

und ummyr gedenken 
10 und van herzen gode danken, 

dat her ye und ye zu dir drug den mut, 

dat her dich van mynnen geschuf 

und na sines selvis bilde. 

sine ewige mynne dit spil spilde. 
15 du der mensche was geschaffin, 

Dte reimzeilen sind nicht abgesetzt nur in der reget durch puncte bezeichnet. 

1 Äem punct 8 legin] dazu fand ich in der abschrift eines ver- 
storbenen germanistischen freundes die conjectttr lesin; aber s. 305 
14 mynne. 15 der] h* 
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do volgede her na deme dragchin. 

do der ewige got dat gesach, 

her laygthe uf einen starken dach. 

der kunich gesaz in syme trone 
20 ubirclair und ubirschone. 

do waren siner doygter vyire, 

als ich sagin sal schyre, 

der refyn zwo wafyn sere 

ubir den armin virredere, 
25 der sich selvir hait virloryn: 

si spragen her were bas ungeborin. 

do was eine de hize Pax, 

de guytlige her wedir sprag: 

hoifTiliche stilliche si das guytrede: 
30 si sprag *dit klipsin vugit uns ubele.' 

de andir de da was gereit, 

de hyz godis Barmherzecheyt, 

de bewegete got also sere, 

das frauwin Justiciyn ingeschach inkeyne ere. 
35 do wolde Veritas uch vor gan: 

eyne ychelige woilde ir regthe began: 

Veritas und Justicia wolden den menschen virschalden, 

Minne und Barmherzecheyt wolden in behalden. 

got uf den menschin grozyn unmut drug: 
4o her sprach 'it ruyt mich dat ich den menschin ye geschuf.* 

frauwe Justicia de wolde also, 

dat her de plage geboyt. 

frauwe Barmherzecheyt ingab yme dekeyne raste: 

si inlys in nyt by gemache, 
45 bis de zyit queme 

dat de plage ende neme. 

Mynne got do alle bidalle asso verdreckete, 

dat her vergaysse denlem pro dente. 

fortis ut mors: dat sprigchit in duschyn asso: 
50 mynne ist starkir dan der doit. 

21 vyir 24 virrerdir 27 kein punct 29 stiliiche. guytrede 

40 ruyt mich. 42 geboyt de plage. 44 bymache 45 kein 

punct 48 dente 49 mors] mort | 
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mynne twank got, 
dat her iif sich nam de noyt: 
mynne godis gudin geboit, 
dat her kauft syn ungenois. — 
55 nu ist uis de aUle rede, 

dat der aide got wilynd e dede. 

da na geyt eyn ander ane, 

da man wunder mach hören vane. 

Do de ziit quam ryche, 
60 dat frede was in ertriche, 

in illo tempore ein guyt man quam, eyn prophete. 

her heis meystir Jhesus van Nazarete. 

her quam sugchen sine bruyt 

in unsem elende, der herzetruyt. 
65 her sugthe si wullyn und barfuz, 

uf dat si genese des mordygin appils biz, 

den si mit ungehorsamccheyde 

hattyn genomen zu unseme leyde: 

da vane si eweliche solden syn virloren. 
70 asso der hemelsche vader sprag ^ego cogito — 

mich herharmit menschynkunne, 

quis ihit nohis — wer sal is wedir gewinnen ? ' 

'dat sal ich* sprag der son, 'mir werde wi odir we: 

ecce ego! mute me, 
75 der mensche ist mir also.lyp: 

ich wil an dun sinen lyp. 

uf dat her eweliche möge lebin, 

so wil ich selve vor in sterven/ 

zu haut gestilde des vadir gemude, 
80 da her dusinl yair also veigthe mede. 

da her sprag Hapidibus obrtiatur more unaiomm —r 

53 geboit 56 wilynd e] willyde 57 an. 60 erlrich 62 nazarz 
kein punct 67 ketn punct 68 genome. 69 vane fehlt 70 kein 
punct. die zeile scheint unvollständig, es war nicht genug räum ge- 
iafsen für den rot zu schreibenden lateinischen text, so dafs das o von 
cogito in das m von mich hineingeschrieben ist 73 son 74 kein punct 
76 kein punct SO kein zeichen einer lücke 81 da] dat maiorum] ma 
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iz sal yme gain zu beyne, 
man sal in drumme sleynen', 
er wart also guder hugyn, 
85 dat her besinnt wagchin nnd wugin. 

Ab eterno vas provisum — eyn vas van mynnen, 

reyn beyde, uysin nnd innyn, 

dal was de kunyngynnen Marie, 

schone, edil nnd vrie. 
90 reynir crealuren 

ingeschuf nye got van naturen, 

also ganz nnd also pure, 

dal her ne ingeschil van ir eyne ure. 

sinl si was geschaffin, de lybe, 
9') si geheylgde iure müder übe. 

si behaygde yme also woyle, 

dat her in si sturle al zo male 

den Irisor syner genadcn, 

unbescheyden und unberaden. 
106 si was gar woil gemuyt, 

an ir inwas nyl dan clair dugint — 

van seden seir virwenyt, 

alle ire aderyn ingene gode gyngen, 

ir herze was der gotlichyn mynnen bach: 
105 her muysl got mynnen wer si sach. 

wer uch in bosin willyn was, 

as her si an gesach, her genas. 

magna amiralionis gratial de schoynsl van al der werilde, 

das ir ny nyman inbegerde, 
110 as so sprichil senle Jheronymus 

in ipsim hmdihus, 

got wyelde sinre dube selbe 



dat sal sin werliche dyn gelaube. 
was ire anders moygthe berysen 

83 in fehlt 90 kein punct 91 kein punct 94 kein pimct 

96 woyl. 112 sine nach 112 kein zeichen einer lünke 



16 VIER GEISTLICHE GEDICHTE 

115 van menslicher spisin, 

dat plag si den armen zu geben: 

alsus was der reyner mede leben. 

spiraculum angelorum et hominum — engelen und menschen 

si luygthe 

myt yrme gelaze und mit irre zuglhe. 
120 si was der birnende Sterne, 

der godes gotheyt braglhe also verre 

bit irre grosin begerde, 

dat her numnie inmoygthe beyden. 

cum esset rex in acubitu sno, 
125 nardus virginis roych as woil do, 

dat her sinen boden sante uys, 

Gabrielen, zu irme huys, 

der ir kunthe de grosse siner mynnen, 

dat si van gode sune sulde gewinnen. 
130 tnnc dixit ''ecce venio\ — 

dit sprigit in duschyn asso: 

e der bode queme vor de duyr, 

her was selbe kumen für. 

uyssir des vader schoisse spranch der herzentruyt, 
135 als voychte yme sin herze na siner lebir bruyt. 

as de iunffrauwe vernam dyse mere, 

si undirquam is harde sere: 

want irre oytmudicheyt was also gros, 

dat in alme ertherich inwas nyt ir genoys. 
140 in der heyigen geystis schole 

was gewurzilt de vyoile, 

allir rosin rose, allir lyUen lylie, 

digna parere dei fiUum. 

si sprag, de edil kunncnginnen 
115 'ich byn godis dirne: er geve mir syne mynne.' 

as de milde kunyuginnyn dis wort gesanc, 

der heyige geyst des werkis sich undirwant. 

et verhum caro factum, inmensus deus kramp und schramp 

zu haut also kleyne und also krank, 

125 do] da 128 de fehlt 129 godis /rem punct 138 gse 

142 rose. 145 dirne. 
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150 dat in de iunfrauwe in yren engin aderyn betwanc. 

de reyne mudir, si huyf sich uf, 

si gink dat gebirge al uf; 

si drug den, der si da drug: 

dat was eyn wundirlich ungevuch. 
155 do si zu irre munen quam, 

dat kyndeleu in irme lybe, Johan, 

iz wart also vro und blide, 

dat it turnierde und spilde. 

do sprag irre muue alsus 
100 ^benedicta tu in mulieribm.* 

do sprag uch de edil roseblume 

'myne sele lobit got, mune, 

und niyn geyst ist uyssir mir gesprungen: 

ich byn in got, myn heylant, gedrungyn: 
165 want her hait an gesen de oytmudicheyt siner deruen. 

dar ummc solen wir ummer alle werlichen denen: 

want her mir grosse dink hait gedain. 

sin heylich name moygte is woil beyain/ 

de edil kuneginnen, 
170 si wart eyne arme dirne van mynnen. 

bit irre munen si dri mande bleyf, 

si was zu irme dinste bereyt. 

deme ewigen gode behade si asso woyle, 

dat her in der reyner lylien dailc 
175 me dan nuyn mande wolde lyin beslossen. 

des inhethe in dannoch nunimer virdrossin, 

moyglhe iz syn gewesin, 

dat wir also weren genesiu. 

dat insulde nyt sin. 
ISO her drug so grose mynne zu der brude sin, 

der nyt inmoygthe gebeyden uf den dach: 

her wart geboren in der nagt 

sundir alle menschen helfe und macht. 

de heylich eugil lobeden de godis kraft. 
1S5 da steyt uch aso bi: 

meh'flui facti sunt celi. 

154 wdirderlich 160 niulic; kein puncl 169 kunegilne 173 woyl 
1S6 zwei puncte 

Z. f. D. A. neue foljje V. 2 



18 VIER GEISTLICHE GEDICHTE 

uf den selven dach 

floys zu Rüineu vau oley eyoe bach. 

noch dan merre wunder geschag: 
190 zwa suuneu mau schynen sacb, 

de oyssiu uf dem velde reiffin mede 

^virgo peperit, virgo peperit,' 

unseren heylant de engil virmeldetin 

den hirtiu uf deme velde, 
195 nit den greven noch den landesherren, 

wände den oytmudichen dorferen. 

et venerum festvuinles — si quamen gelaufin inde funden 

godis sun in armen dugelyn bewunden. 

hie sah du, mensche, mirkyn 
20J we begerlich du sulis lauiin zu dynre kirchyn, 

da her ist sinen vadir ebengeweldich, 

der zu Betleeni bi siner mudir lach also bennelich. 

nu salt du vorbas boren de rede 

was de edil kunuengynnen dede, 
205 allda her lach vor deme vie. 

si viel darnedir uf irre kne, 

si belede den an, der van irme libe was geboren, 

der eugil wunnc, de hymilze sunne. 

zu yreu bruslyn si in Iwank: 
210 wal freudeu ir edil herze du gewan, 

du her in yren armen lach, 

den hymel noch erde begrifen mach. 

we mynnenclige si in an sach, 

wy lipliche si zo yme sprach 
215 ^suge, dilecle mi\ suge cordis mei.' dat sprigchit: suck, herze 

min, 

suck, truyl myn: 

ich byn dyn, 

du bis myn. 

alda her lach in sinen windelyn 
220 as eyn ander kyndelin. 

her leyl an syuer menscheyl 

192 poperil,] pep 197 festiDaiito 20"/' an: libe quam, wuune : 

suime ? 
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alle unse krancheyt. 

syn herze was bit grosir engest bevaugen, 

wan her woil wiste was her soilde lyden. 

225 Des achten dages beginch her wunder groys, 

da her van minnen syn iunk bloyt virgoys. 

roynnen in also sere twanc und bant, 

dat her wart as eyn dip gescant: 

wände hervor de sunde was dy draimcisto 
230 in der e gescriben also, 

de got gab hern Abraham. 

der megede sun her indorftis nyt, doch her is began. 

her dedis allis durch sine bruvt, 

dat de scryft wurde hervult: 
23*) spotis^is sangidnum tu mihi es, 

dat sprigit: du bis myn brudegam dar umnie dat du mich 

bit dyme blude keuftis. 

Dye dri kunynge van verren 

brachtyn unsem heylande goilt wyroch und niyrn». 

si dadin is in deme heyigen geyst, 
240 nyt sime armude zu voleyst. 

si hatten gelesin in irre prophecien 

dat eynre iungir frauwen gehurt de werk sulde gebenedyen. 

des gingen si sizzen uf den hohen berge 

und wartynden na eyme Sterne, 
245 da in were eynis kyndis bylde, 

dat eyn cruce uf siner aselin hylde. 

si waren kuningherreu, 

dat si nyt inaychten uf alle mere. 

wände des zwivilden viil lüde 
250 was dat bedute, 

dat si dat gestirne herkanten: 

si wainden dat edillude dat nvt inhethen zu banden. 

sente Jheroninms 

der scribit van in alsus, 

22S gebrant 232 nyt. 237 kein roter anfangxbuchslab 

23S heylande, goilt. wyroch. 253 iheroni^ 

2* 
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255 dat si is plegin alre meyst, 

as uch van deme kuoinge Pharaho gescriben steyt. 

UDse iunck kunink nam de gäbe mit syner wyser cleynre haut, 

her gap si syner roudir al zu liant. 

her muse uns unse herzen intphengen, 
260 innen bit deme füre syner mynnen, 

bit deme de kuninkge brauten, 

de in sugthin van also verren landen. 

si muysten sere ylen: 

si suylden ubir dusint mylen: 
265 dar umme quamen si gerant uf snellen mulen, 

de eyns dagis ryden hundirt mylen. 

Dar na oppirde de reyne mu<ler iren sun 

denfie hymilschen hern in dat templum. 

onerata nohili onere — 
270 wer gesach ye dis wundirs me? — 

si inmoygte nyt geleysten eyn lamp, 

de da bracht hatthe al der werilde heyland. 

si brachte durtildubin zwu, 

as in gescriben was du. 
275 Symeon, der aide, 

her quam gelauün balde: 

wände her hatthe gehört dat her nit insolde van disime elende, 

her inneme Christum in sine hende. 

van groszir begerungin halsede her in: 
2S0 ubirmudis her sprag 'mmmc dimittis servum — 

nu nim mich, herre, 

want ich gesein dine ere.* 

die edil kunyngynnen druch yren sun heym. 

iz inwart nyc suyssir honychseym 
285 as du was dat liplich schoyslin 

und dat mynnenclige aynscn. 

uyssir sinen äugen luychte eyn so gotlicher schyn, 

dat ir herze zuch zu male in dat syn. 

ir beyder herzen zufloissin 

255 is fehlt 256 as] al 268 hymilchen hern fehlt 272 wrilde 
273 brachten 277 gehört. 279 kein punet 281 nu] u 

284 seyme 285 as fehlt 
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290 und as eyn ways van myiinen zusmulzen. 

dat da was in tuyssin, 

dat helsiu und dat kussco, 

inkunde nie herze herdenken 

noch zunge viir Breugen. 
295 du si yme in sins herzen grünt sach, 

dat was groys wunder dat ir herze nyt inbrag. 

Do der lyehe in deme lyehen schoyse solde lyin, 

her muyst zu Egipteu (lein, 

want der engil warind herin Joseph des, 
300 dat her finge den kunyck Herodes. 

her inmoychte der methhcher mylche nyt gebruchen, 

de yme susze was zu sugin: 

her ingewan ne rüge noch raste. 

dat lege in diu herze vaste. 
305 e dat her wurde geboren, 

her muste mit siner nuidir varen. 

zu Betlehem da leyt her de schoke: 

wände her ylede zu deme totthe. 

da si syn soilde genesin, — 
310 wan si wislis uf ir ziit wesen, — 

si invant stat noch herberge. 

des muyste si blyhen in deme wege: 

si genas sin in der straissin. 

diz mag dir allis din lyden mayssin, 
315 wilt du gedenken we kalde her lach, 

in groszir ungereyischaf, 

in deme kahlen wintir: sin mudir inhatthe die kolin noch 

dat hoilz. 

we sin wir annen stolz? 

unse scheppere, der hymel und erde hait gemaycht, 
320 her inhaitte uf erterich dat dach: 

her ingewan ne guden dach. 

dat wir des nyt indenken, owachl 

iz gebe uns trost in armude, 

gedult in wedermude, 

318 wir] mir 
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325 de uns geburent beyde: 

iz were unse hergezzen in allim leyde. 

Du unse frauwe zu Egiptin quam, 

alle ire afgode vilen zu hant. 

noch dan was de edil frauwe arm und eilende, 
330 bekummirt war si sich wente. 

bit groisime armude 

zuych si unsin heylant uf, de gude mudir: 

durch sinen willen 

was si vlislich ire nailden und irre spillen: 
335 bit glyderen und mit sinnen 

plach si irs herzen mynnen: 

iz inkunde nye herze herdenken noch gespregen munt 

der grundelosen mynnen grünt, 

wie mynnencligen si in zoyg zwoilf gair, 
340 as ich wenvn vor wair. 

Dar na \irlois si unsen buleu: 

her intlyf ir und lyf zu scholen. 

do si sin wart geware, 

si sprach 'sun, we hais du sus gevaren? 
345 ich was mich und dyn vader: 

wir suchtyn dich alle gadir.' 

du antwerde de godis wiseyt 

'enwissit ir nyt dat iz mir woil steyt, 

dat ich si in myns vader huys?' 
350 her volgede in, der oitmudige Jhesus, 

her was in undirdenich. 

höre, mensche, unde schäme dich: 

godis sun was dryssich yair unbekant, 

putahatur filim Joseph — her was ie eyn smidis sun genant. 

355 Du her zu sinen yaren quam, 

van Johanne her den daufe nam. 



328 kein punct 331 kein punct 337 lidenkn. 339 zoyg. 
341 neue zeile 343 gcwar 344 gevar 355 kein grofser anfangs- 
buchstab 
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linder den grosin sunderen, 

den der heyige deufere sprag dal si woren 

lüde as nathyren gesiegte: 
360 undir in quam er, der nie sunde ingedede. 

cherubin und seraphin di uudirquamen, 

do si iren spigil sagin 

baden in der Yordanen bach. 

der heylige paffe al herscrak, 
365 du her in rurthe bit sinen henden: 

her inmoygte iz doych nyl wedir wenden. 

wände unse heylant sprach also 

'sfwe modo,' 

dat sprigit: iz ist geregthekeyt behalden, 
370 dat man undirdenich si yungen und alden. 

der hemil sich uvir yme intsloys, 

godes geyst as eyne du'be uf in lloych. 

des vadir stimme sprag alsus 

7m es filtus mms dihctus' 
375 dal sprigit: du bis myn lebir sun, 

in dir ich mir selbe huylt bin. 

Her na ginck her in de wüste: 

vierzich dage her da vastede. 

her lach undir den dyren: 
380 de engil denden iryni herren. 

den grosin god sali du eren, 

mynnen und alleyne boyeren, 

den mynncncligen herren, 

der dich so guytliche wolde leren, 
385 we du virdrages den ungesieten 

und lebis mit alle der lüde vriden. 

her na unsin herren hungeren wart: 

Sathanas laygthe yme vur eynen steyn hart, 

dat her in machte zu brode. 
390 driwerve her in bekorde. 

diz leyt allit der oytmudiche herre, 

358 deufere. 360 er. .^64 all a^re 373 kein punct 377 kein 
roter anfangsbuchstab 3S5 vä den ungesi«'ten 



24 VIER GEISTLICHE GEDICHTE 

uf (lat sine gedult were dir eyne lere: 

alse dir bekorunge zu queme, 

dat si dir were geneme, 
395 dat du dynen nutz da mcde dedis, 

dat god lobedis und erdis. 

wände her selbe sprigit also 

^ego quos amo castigo' 

dat sprichit: wen ich mynnen, ich kestigin: 
400 sin heyl ich werlich meynen. 

Her ginck vch in der Juden schole. 

der edil meystir, unse leve boyle, 

her steych uf den lettere, her las sine eirste letze, 

die van yme hate gesprochen der prophete: 
405 Spiritus domini super me — ewangelizare pauperibus — dat 
sprichit: godis geyst hdit mich gesalbit und gesaut, 

dat ich kundigen siner genaden band, 

dat ich de armen gebenediche 

und de sigchen gearzedige. 

de groze meystir begunden bebyn: — 
410 si inwistin iz nyt van yme gescriben: — 

si wundirde wan yme die wisheyt queme, 

so her eyns armen smiedis sun were. 

Her ginck uys in de werilt 
und uysherwelte zweilve, 
415 de mit yme syn soilden: 

noch dan mangcher yme volgede. 

Virnemit was her do began. 
zu eynre bruloft her bequam: 
der brudegam was sin neve: 
420 der leve herre begunde sine gaven geven, 
den spiluden nyt alleyne, 
wan alle den, de da waren gemeyne: 

401 kein roter an/angsbuchstab 405 p*° kein punct 413 kein 
roter anfangsbuchstab 415 soilde 417 kein roter anfangs buchstab 

419 kein punct 



VIER GEISTLICHE GEDICHTE 25 

dat wassir wandelt her in guden win: 
si muysten alle vro und Wide syu. 
425 nu sig wat me dede der herze truyt: 
her schit den brudigaym van der bruyt, 
her dede in yme volgen na, 
wände her yme groselich wolde Ionen dar na. 

m 

Der grose got, der geweldich herre, 
430 hymils und erden eyn scheppere, 
her ginck as her eyn knegt were 
und eyn armer stolkenere. 



mit den lyben herren zu sieden van sieden, 

und van lande zu lande, 
435 wände yme sin herze sere branthe 

na sinyr bruyt uys herkoren: 

des muyste yme sin schöner lyf dorren. 

her vaste dicke lange, 

de sunne in sere branthe. 
440 des muyste gelwin sin schone angesicht, 

da abe de engil herluychtit sint: 

also steyt in eynre stat: 

cuins gloriosa fades celos illuminat. 

her lerede, her predigde, 
445 de nachth in sime gebedc durchwaigthe. 

her ginck ubir scarpe steyne 

sugchin sin bruyt, de reyne: 

her leyt ryflin und sne, 

yme wart dicke we und we: 
450 her leyt kalt und lieis: 

dicke in wuysch der starke sweys. 

Her quam eynis dui*stich und müde 
bi eyne puzen, de ubirgude. 
her was selve fontis nnda perpetis: 

432 stolken*. ketn zeichen einer iücke 433 und mit herren] hlen 
440 kein punct 443 illuminat] ill. 452 kein roier anfangs- 

buehttab 454 Fotis ppetis vnda 



24 VIER GEISTLICHE GEDICHTE 

uf dat sine gedult were dir eyne lere: 

alse dir bekorunge zu queme, 

dat si dir were geneme, 
395 dat du dynen nutz da mcde dedis, 

dat god lobedis und erdis. 

wände her selbe sprigit also 

^ego quos amo castigo' 

dat sprichit: wen ich mynnen, ich kestigin: 
400 sin heyl ich werlich meynen. 

Her ginck vch in der Juden schole. 

der edil meystir, unse leve boyle, 

her steych uf den lettere, her las sine eirste letze, 

die van yme hate gesprochen der prophete: 
405 Spiritus domini mper me — ewangelizare pauperibm — dat 
sprichit: godis geyst hdit mich gesalbit und gesaht, 

dat ich kundigen siner genaden band, 

dat ich de armen gebenediche 

und de sigchen gearzedige. 

de groze meystir begunden bebyn: — 
410 si inwistin iz nyt van yme gescriben: — 

si wundirde wan yme die wisheyt queme, 

so her eyns annen smiedis sun were. 

Her ginck uys in de werilt 
und uysherwelte zweilve, 
415 de mit yme syn soilden: 

noch dan mangcher yme volgede. 

Virnemit was her do began. 
zu eynre bruloft her bequam: 
der brudegam was sin neve: 
420 der leve herre begunde sine gaven geven, 
den spiluden nyt alleyne, 
wan alle den, de da waren gemeyne: 

401 kein roter anfangsbuchstab 405 p*° kein punct 413 kein 
roter anfangsbuchstab 415 solide 417 kein roier anfangsbuchstab 

419 kein punct 
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dat wassir wandelt her in guden win: 
si muvsten alle vro und blide svu. 
425 nu sig wat me dede der herze truyt: 
her schit den brudigaym van der bruyt, 
her dede in yme volgen na, 
wände her yme groselich wolde Ionen dar na. 

Der grose got, der geweldich herre, 
430 hymils und erden eyn scheppere, 
lier ginck as her eyn knegt were 
und eyn armer stolkenere. 



mit den lyben herren zu steden van steden, 

und van lande zu lande, 
435 wände vme sin herze sere branthe 

na sinvr bruvt uvs herkoren: 

des muyste yme sin schöner lyf dorren. 

her vaste dicke lange, 

de sunne in sere branthe. 
440 des muyste gelwin sin schone angesicht, 

da abe de engil herluychtit sint: 

also steyt in eynre stat: 

cuim gloriosa fades celos illumifiat, 

her lerede, her predigde, 
445 de nachth in sime gebede durchwaigthe. 

her ginck ubir scarpe steyne 

sugchin sin bruyt, de reyne: 

her leyt ryflin und sne, 

yme wart dicke we und we: 
450 her leyt kalt und heis: 

dicke in wuysch der starke sweys. 

Her quam eynis durstich und müde 
bi eyne puzen, de ubirgude. 
her was selve fontis unda perpetis: 

432 Stolken! kein zeichen einer lücke 433 und mit herren] h\en 
440 kein punct 443 illuminat] ill. 452 kern roter anfangs- 

buchitab 454 Fotis ppetis vnda 
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4-35 noch dan evme armen wibe her dr>nken hiesch. 

si inwoilde is yme nyt ge\7ü, 

wand si inkante nyt den werdin. 

du sprach der uvirgude 

'wislis du, frauwe, de genade, 
460 wer der ist, der dir drinkyn heyszt, du heitis in gebeden 

dat her dir den lebypdichin burne hetde gegiebin/ 

de frauwe was heydyns: * 

her inwoilde si dar umme nyt miden: 

guytlieh kotirte lier bit ire, 
465 manigen schonen sprug sagede her ir. 

dorch de selin her is allis dede, 

der her so sere begerde. 

dat was sin beste ezsin und ^trinken, 

dat her de selin nioygthe gewinnen. 
470 also antwerde her auch sinen kynden, 

de in hizsen ezsen und drinken: 

her sprag 'ih sal eyn spise ezsin, 

van der ir noch nyt inmogit wissin.* 

Der lobe meystir her was cilso guyt van naturen, 
475 dat her medesame was bit allin luden. 

man invint is nit dat her versade 

ye menschen sine genade: 

her seinte de Judenkynder, 

her balsede si, der grose mynner: 
480 van mynnen und van begerden 

verloys her zu leste sin leben. 

her was den armen heymelich: 

dat was sin art natuyrlich: 

wand her was der edilste und der beste, 
485 der in erterich ye gereste. 

Her quam zu eyme sigchen knappen, — 
her inwoilde nie zu grosin vorstin gerachen, — 
der in lut in sin huys. 



460 heyszt. 462 heydyns 474 kein roter anfangsbucht lab 
486 kein roter anfangsbuchstab nach 488 kein zeichen der lücke 
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her sprach 'din sun sal genesen': 
490 her inwuyhie doch sehe da iiye wesin. 

Her für über mere 

mit sinen leben, der lebe herre. 

da huvf sich dat starke wedir: 

si inmoygtbyn vort noch wedir. 
^d5 her was in denie schiffe intslofiü: 

si riffln alle wafin, 

si wecktin den werden: 

si sprachen 'wir virderveu.' 

her stilte de winde, 
500 ymc gehoirsamden des nieris unde. 

zu eynie anderen male, 

da si wanden virderben zu male, 

her quam gegangen uf den mere 

mit druckennen vussin, der vil lebe herre. 
505 sine leben wurden herverit sere: 

si wanden dat it eyn gedrugchenisse were. 

her sprag 'gehaldet uch wail, ich bin is.' 

her was werlich dat geware hebt. 

her b'yt und lerde si, her vugde und hüte 
510 de yme waren getirmit, <ler uvirsuzse gude: 

her was der sinen scirmbert, 

der leve meystir van Nazaret. 

as si waren müde 

und de sunne sere glude, 
515 sin etlil beyn her streckede, 

bis her ewenich gerugede: 

her dede si nedir ligen, 

her werde in de vligen. 

her mynnede si also sere, 
520 dat it yme gink an syn ere. 

Si quamen in eynen ackir, 
si ahertin durch hungir dappir. 
de Juden dat gefrisiu, 

501 kein punct 509 si. 514 blude 5 IG awenich 
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unsim Herren si iz zu yschen: 
525 si sprachen war iinime her in dat virgebe, 

dat si brechen den ewen. 

du intsculdichde si der suze herre 

und wart ir vursprechere : 

's? sctretis' sprach der suzse man 
630 ^quandam misericordiam — 

wistit ir we groiz godis barmherzichet were, 

ir inheitis hude virkerit so sere.* 

bonus pastor — der getruge hirthe, 

her virstunt sine leve herte. 

535 Der leben zwolve, 

der waren vire sine neven: 

zwene wolden mageschaf geneisen, 

dat si bi siner siten sezsen. 

der wise meyster 
510 sprag 'was eyschit ir? 

ir inwissit was ir bedit. 

dat ir bi mir siczit, 

an mir is insteit, 

wan den is min vadir hait bereit.* 
545 her beierde uns, der lebe, 

dat wir miten tleysliche leben, 

bit unsin magen uns nyt insolin bekümmeren, 

wanne is plegit an godis dinste zu hynderen. — 

unse frauwe sin mudir reyne wulden sprachen. 
550 her stunt und predegde, du man yme dat kunte: 

her antwerde, der ubirgude 

'wer is mvn mudir?' 

her recthe sine gebenedygde haut 

uf sine iungeren zu haut, 
565 her sprag 'der da deit mynis vadir willin, 

der da is in den hymelen, 

der ist myn brudir 

suster und mudir.* 



535 kein roter anfangsbuchstab 539 kein punct 546 lebe 
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Unsis Herren iungeren waren sebinzicb und zwene, 
560 de her uys sante zwene und zwene, 

in welche stat her solide kumen, 

dat si kunteden sinen namen> 

her gab in gewalt ubir de bösen geyste 

bit sines geystes voUeyste. 
565 her sprag also, 

dat si des nyt inwercn alzo vro, 

dat si hose geyste virdrebin, 

wan des, dat ir namen in deme hemyl weren gescriben. 

zu den selben stunden 
570 frauwin her sich bcgunde 

in grozir contemplacien 

van sines vadir gracien. 

in des heyigen geystis ere 

sprach er *vadir, vadir herre, 
575 is was ye din wille alsus, 

dat du den stulzcn virborgeu bis/ 

zu sinen leben her sich kirde, 

alsus her si lerde 

*'sttis perfecti: pater meus dabit vobis regnum — wesint leven 

birve : 
580 myn vadir wil uch geben sin erve. 

alle dinc mir gegeben sint van deine vadir myn. 

kumit zu mir alle, de besw6rit sint: 

ich wil uyr restom und uyr trost sin.* 

si vuren dort hyn, 
585 de sebinzich und zwene. 



si daden wundir in sime namen, 
wat ir was, si alle sament. 
wan der lebe quam na: 
ingeyn ubil inbleyp al da. 

500 Also in deme ewangelio steit in cynre stat ... dat 

sprigchit: wer in gerurte deme wart bas: 

563 geyst 564 geyste 56S des. 579 regnum] r. nach 5S5 
kein zeichen einer liicke 590 kein roter anfangibuchstab nach stat 
freigelafsener räum von fast einer zeile 



30 VIER GEISTLICHE GEDICHTE 

an libe und an selin her genas. 

de blinden dede her sein, 

de nialeter de sugthen vlein, 

her dede horin de daubin, 
50) her dede de stummen got loben, 

her dede uf sten de doden, 

de geyste gehorsamten sinen warten : 

her dede alle gude sagchen. 

ne mensche ingesach in gelachen: 
CüO ie doch was der mynnenclige so guytliche gedan, 

dal neman des indorfte han wan, 

dat her n)it unmude were bevan. 

her moygthe bit eyme anwinken alle gude herzen vain, 

iz innioygthe auch ne suzsir raisse werden 
605 dan de spräche siner reden. 

ex habundancia cordis os loquäur — nach sins herzen gründe 

gingen de wort van sime munde. 

Senle Peter vragede in we dicke her soilde virgeben, 

ol) her sehen werbe sulde virgeben. 
610 do sprach unser herre ich inspragchen nyt sehen werbe, 

wan ejnis dagis sebenzich werbe sehen werbe.' 

du horte sine iungeren des begeren, 

dat si dat l'uir muste verzeren, 

de in nvt wulden intfain. 
615 her inliz is in nyt woil bergan: 

her geschuldichde si sere: 

des her sprag 'filins hominis non venil — 

des menschen son inis nvt kumen 

wan durch der seien heil und vromen.' 
620 <ler srlen heil acker her iagede, 

den sunderen dede hrr groisse genade. 

Zachee festinnns — do her zu Jericho (piani, 
Zacheus da was, eyn heydins man. 



6«i0 gedano; kein pitncl 602 hevaiigen 600 nach] Noch 

60S kfin roler anfangsbuchstab 010 Iutfc. werf 016 kein punci 
0'7 sprag. kvin punct 622 fcstiii' 623 Zach'» 
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her was sere ryche, 
625 dat guyt gewan her uuredeliche. 

her beierde dat her gesege 

den grozen meyster in deme wege: 

her inmoygte, her inwas nyl lanck: 

den hoyn bäum her uf clamp. 
630 dat inmoychte deme nyt siii verborgen, 

der allit dink besorgit sunder sorgen. 

her ryf yme schyre her abe, 

dat her in infhinge uudir sin dach. 

her sprauch ave snellich, 
635 her inphink in frolich. 

der lebe meyster sprag alsus 

''guia hodie huic domui salus — 

salich sal ummer sin din huys, 

wände du hude Habrahe sun worden bis.' 
6lu hi bi macht du mirkin 

wi ruchlois du siis an den werkin, 

obe du in ruwiu begerlich 

intpheys den kunick van hymilrich, 

dat du werdis geheylygit 
W5 gereynigit girechtit. 

Di hose Juden waren unsem herren >iil gram: 

van hasse und van nyde dat quam. 

si grunzedin und grynen, 

war umme her were heymelich den genen, 
650 de da waren groize sundere. 

do antwerde der suysse predigere 

'ich inbin nyt durch de gerechtin kumen, 

sundir durch der sunder vromen.' 

her dede schone zeychen: 
655 dez Icyt her ydewiz und smaheyte. 

si sprachin deme alre bestin, 

her were bit deme hoistin viende besessin, 

und her verdriel)e de hose geyste 

637 domui salus] do. s. 642 kein punct 645 gereynigit. 649 
heymelich. 650 süder 655 smalieyt 
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mit des viendes volleiste. 
660 der virwende der in heimilrich was virzart, 

owe vvi bittirliclie iz yme.in erterich uys gedrebin wai't! 

her was in swere an zu sien, 

in deme sich lustin de engil zu besein. 

si sprachin her were eyn vrezsere 
665 eyn drenkere und eyn virredere: 

so her doch uye vleyszis inbeiz 

wan dat payschlanip also heyz: 

dat as her iairs durch noit, 

wan iz de do geboit. 
6'0 si vairthin yme an wortin und an werken, 

ob si yt an yme moygthen gemirken. 

Si bragtin yme zu eynen zidin 
eyne groisse sunderen in groissim nyde. 
si sprachin alle gemeyne, 
075 de hyzsin si sleynen. 

du antwerde der barmherzich 

'iz uyr keyner sunden unschuldich, 

der liebe den ersten steyn uf und werfe uf sil' 

du neygde sich der gude und screyb up de erde: 
OSO du doigthe eyn ygkeliche dat her vor des anderen stirnen 

sehe gescriben sine sunden. 

da hubin si sich alle uf 

und ilede eynir na deme anderen hyne zu hus, 

van deme ersten biz an den lesten. 

do bleyp der aller beste 
0S5 bit der armir vrauwen allevne. 

her virgab ir de sunden al gemeyne, 

her insazthe ir do keyne pine 

noch ander karine, 

wan akkir dat si bilde dat gemude, 
0% dat si der sunden me huvte. 



659 volleist kein punct 662 kein punct 664 kein punct 
608 kein punct 676 barniherziche nach 678 kein zeichen einer 

kicke 6S2 zu hus fehlt 687 kein punct 
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Dtmissa sunt tibi. — Alsiis vergap her uch Marien Mag- 

dalenen, 

de mit yren heyseii Irenen 

zu yme geloufm quam: 

alle ir schände her up sich nam. 
695 du her saz zu deme dische, 

irre ruwe was sine beste tische. 

her ingap ir keyne buysse, 

her sprach ^quoniam dilexit multnm* — 

wände si in mynde van herzen — , 
700 her insazttie ir keyne smerzen, 

alleyne was iz harte noit 

dat do soyte myune, starkir wan der doit, 

virzarte schire den ungevuch 

und de unzoycht groyz genuch. 
705 sy salbede yme uch sine vuze. 

dat nam der herzesuysze 

vil sere gerne, 

wände si hatten viil kerbere: 

si waren iemerlichen gescrundeu 
710 zukenen und zuswuliin. 

Symon was eyn gudir man. 

de anderen waren yme viil gram, 

si sprachen was herren er were, 

dat her de sunden virgebe. 
715 si daden alle de loisheyt 

de si moygthen, und de boysheyt, 

we si in vifderbden, 

der da was dat ye geware leben. 

si ruynden und reden 
720 wi si in moygtcn virlisen. 

si sazthen in uf eynen hoin berg, 

uf dat si in stissin vorwert. 

en tuyschen si her hyne ginck: 

ein veilz in du inphynk. 

701 noit fehlt kein punct 702 soyle. 711 kein roter anfangt- 
buchatab 

Z. f. D. A. neue folge V. 3 
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725 der baugde sich as her wesen were: 
da iyne bleyp der geweidige herre. 
dat dede sine groysze o^tmutchevt, 
anders keyne noitdiirftcheyt. 

Zu eyme anderem male do si in wuldeu steynen, 
730 her flog uzir di*me templin alleyne: 

her niwolde also gemegchelich nyt siei'veii, 

her wulde hitterlich verderben. 

her floyg gemache und ere, 

der viil lebe herre, 
735 da man in kuninck wolde machen 

umme de Sachen, 

dat her säte fünf dusint menschen 

mit fünf hroden und zweyn viischyn. 

der oytmudiche herre her floyg, 
740 dat her uns da mede lerde also. 

Her quam eynis zu Martlien huys, 

da Maria was und Lazaruys. 

Maria ginck siezen bi sine fuyzse, 

sugen sin wort suyse. 
745 si was bekummirt innen 

und durchdrunken van roynnen, 

dat si Yursmecke was uyssen: 

si lis ire suster alleyne beraszen. 

da si begunde clagen 
750 dat si ir nyt inhulfe dragen, 

her antwerdte ^si hat dat beste herkoren, , 

dat ir numer inmach werden benomen.' 

yme smackede bas ire niynne 

dan keyne ezzen odir drinkin. 

755 Unse h(Tre nam sine vniut, 

den her vor den anderen was kunt, 
Petrum Jacob ind Johan: 



72t) Aein roter unfangsbtichttah 730 alleyn 737 kein jmnri 
741 kein puncl 742 kein puncl 755 neue seile 757 Pelrü. Jacob. 
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den berg Thabor her uf clam. 

her zeuntheD do sine glorie, 
760 de da was an syme undoytiichen corpore: 

sin angesigthe wart claire dan ye simne. 

si wurden gar virwunden, 

si in moygtins numme liden, 

si inuysten nyder sygen. 
765 iine urkunte sin vader here 

dat her sin lebir sun were. 

Heiyas uyzsiir deine paradyse quam, 

Moyses uyszir der hellen, der suzse man, 

und kotirden bit unsem herren 
770 heymeüch mere, — 

de den luden was virborgen, — 

dat man in suylde morden. 

do Peter zu ymc selver quam, 

her sprag as eyn drunken man 
775 ^bonum est nos hie esse' 

her woilde da ummer wesen, 

wände her hatte gesein 

de angesichte, dan abe de engil herluychtit sint. 

der oytmudige herre 
78ü her insuchte keyne irdinsche ere: 

her virboit in, 

dat si de heymilcheyt nyt meltin, 

biz her durg menschenkunne 

den doyt virwunne. 

785 Do Lazarus doyt was, 

der yme eyn lip frunt was, 

her inwas nyt da: 

her quam dar na. 

Martha clagede sere 
790 dat ir lebe bruder doit were. 

si sagede ire suster 

'dich heyschit unse meyster.' 

dat hatte si yme an gesen, 

768 hellen. 770 kein punci 781 kein puncl 789 kein punci 
793 hatte fefäl 

3* 
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si inhatz in nyt hören spregcheu. 
795 Maria uyt iiibeyte, 

wände ir was viil harthe 

zu yrem leben herren: 

si mynde in unmaisse sere. 

du her si sach weynen, 
800 her begunde sich sehe hergremmen. 

flevit super mm et dixit s, — her inmoygthe sicti nyt int- 

halden nuinme, 

wände sin herze was in we 

as eyn wais ingeine deme fnre. 



her ginck zu deme grabe, 
805 her heyz den steyn dun abe, 

syn äugen hub er up zu hemilriche, 
sinen vader lobeder heymeliche: 
her dede den doden up stan, 
her dede in gebunden fuir gan. 

810 Do her dis hathe gedan, 

di Juden begunden rait an gan 

wi si in virderbden, 

do yme alier best stunt sin leben. 

in wart viil bange: 
815 si sprachen ^beyden wir lange, 

de werlit sal yme na gan, 

de Romere solen unse stat van.' 

her diz woil wiste 

und ire vi! hose Uste. 

820 Her quam zu Relhanien füre zu Symons huys: 

da was Martha und Lazarus. 

Maria salbde deine suzsen 

sin haubl und sine fuze. 

Judas dar weder ryf, — 
825 ber was eyn schalk und eyn dif, — 

795 maria. nach 803 kein zeichen einer iücke 807 heynielicli 

810 kein roter anfangsbuchstab 817 Valien 825 schalk. 
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her sprag war iimme man de salbe diire 
iiyt inkerde in der armen gefiire. 
du indescluildichde si unse hcrre 
und sprag 'wat wizzint ir yre? 
830 si halt wail gedan, 

si wil myne grabeleyde vur begain.' 

• 

wi wunderliche guyt dat was, 

dat her up eyme esilline woilde ryden, 

den hymyl und erde enmag begrilTen. 
8.15 do her der stat neikede, 

bilterliche her weynede. 

uf dat sin schände desde merre were, 

her Hart inphangen as eyn herre. 

si sprachen ^gebenedichder herre, 
840 dat du kumist, des habe got ere.* 

den W(^ch si ingegin yme bespreyten 

mit blomen und mit cleyderen. 

dat was den Juden zorne, — 

si waren scharpe dorne, — 
845 si spragin zu unsime herren 

war unune her in nyt indorslc wrren den de in erden. 

do aufwerte her in 

*uh si swigen, de steyne suyhlen rufen/ 

Heydenen waren kumen zu deme hogezide, 
850 si wainden hi der werder si/zen. 

si sprachen zu Andrese 

*lM'rre, wir segen meystir Jesum gerne/ 

Andreas und Philipes, 

deine leben meysler gewugen si des. 
855 her antwerde in zu haut alda Uemptis est,' 

dat sprigchit: it iz an der ziit 

dal des menschen sun geerit sal werden. 

da hesprag her dese, rede 

nach S'M Zwischenraum von heinahe einer zeile ^32 widerliche 
^43 zoni 846 weren fehlt, ist vielleicht unnölifc 852 wir] mir 

Josuni] ihm 853 phijips 
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'ich sagin uch vuyr wair, 
860 it invalle in de erde dat hayr, 

iz inbrengit vruycht inkeyne: 

wanne it blibit alleyne. 

der mynnet sinen lyp, 

der muys in virlesen umme lip. 
865 der sinen lip hye verlusit, 

zu den ewin her in kusit. 

der mir volgit und denit, 

van myme vader her grosse ere gewinnet. 

da ich selbe sal sin, 
870 da solint si myt mir syn.' 

na dirre reden her zu hymel sach, 

synie vadir her dyse wört zu sprach 

*vader, vader here, 

du mit mir dine ere.* 
875 du quam eyne stymme van hymiiriche 

und antwerte yme 

'ich sal myn ere dun' sprag si. 
du si dil gehorten, si begunden it virkeren 
dat it dunreslege weren. 
880 do sprag unse herre 'nyt durg mich 
iz kumen dyse stymme: durg uch.* 
do her dit gesprag, 
vor in her sich virbarg. 

Als seh vre as unse herre in de stal quam, 
885 predigen in deme tempil her beian. 

her slug uys myt sime gurlil 

der wesler gelt und vogil. 

si musten stille swigen 

und guytlichen genigen, 
890 wan syn gedene was as gruylich, 

dat ir keyner endorste geweren sich. 

her stunt und ryf as dat cwangeiium sait 

876 /* Zwischenraum von einer halben zeih 884 h re. kein punct 
889 gewigen 890 guytlich 
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*5i quis süü veniat et bibat — 
den durste der kume zu mir drinken: 
S95 ich sal yme den lebenden burn dun springen.' 

Do her geprediget hatte alle den dach 

und viil müde was bi der nacht, 

dat ewangelium uns sagit alsus 

misenint me solum — : 
900 si gyngen heym gemeyne, 

si lyszin in alleynef 

van in allen neman yme inboit 

noch de herberg noch dat bVoit. 

her niuste noch do ylin 
905 zu Bethanien zwoilf milen, 

zu Marthen und Marien huys: 

da was siner gracien thalamus. 

do her gynk in deme wege, 

syn edil herze was belegen 
910 bit so starkir hungirs noyte, 

dat her eynen guden bäum bit tloyge doythe, 

do her nyt ain yme invant: 

h<T sprag 'nummcr inbizsc dyn mcnschenzant/ 

nu horent vor bas de rede 
915 was her in der herbergen dede. 

Marthe bethe deme leben gaste: 

si inwiste nyt dat her noch do vaste: 

man sagit dat her also genck slaifün. 

dat wir des ummer virgessen wafenl 



920 der guden de her vorte, 
der her nyrgen zu indorte. 
durg unsich her it allit dede: 
nu geyt ave de Mynnenrede. 



89« kein roter anfangxbuchstab 002 allen. 906 Marien. 

909 hVc 910 noyt kein punct nach 919 kein zeichen einer lücke 
922 unsichJansiKi 
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ciphat : ^w?Vfi vpfo qnam ^ pAntif^cibtui r.niupfpi«bat]ir paopenbas^ ittvhMat. 

11^ 4pira(*nlnm :inafpi*>nim «»t hominnmj Prw. 20, 27 lii4:i>nia «ioaüü 
^pira^'nlnm hominw. «^nap inv(»Hti^;tt omnia äPfTpta vpatri*«. 

124 mm ^^^t r^^ in ««'nhitn '»nrt. iiardni« vinnnis — ] Ctifif:. crniL t. II 
dnm ^^ttPt r^x in ap4*nbitn '««v>. nardrM mpa dptlrt odorcm ssam. — t Uim 
pTfunt rtfm d^n fmnf^.km, »fMftm, Germ, 4, 151 : der mardut de* h^hen, Hedk» 
mrrd mii Mn/rifm r^frfffit.h^n . dnmn: Mit knit »f sin« mcfa so Mre, ^1 
dPA h^mptp« mdp #(pr prdpn h^p dp» mchp:» so wale ffclustp, 4at lie in 
A^t ffi^^A^ Iif indp 4pfp ii<^»mpn moAtP^ indp nam dar ia an.sp mrascficil. 

>30 U»rK ditil 'epfp f^nk>'] /Wte. 30, > tooc dixi *ccüc tciho.* 
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141 vyoile] ßf^Crrimm Goldene schmiede xlii. 

142 allir rosin rose, allir lylieri lylie] irGrimm Goldene schmiede xlii. 
148 et verbnm caro facluni] Joh, 1, 14 et verbum caro factum est et 

habitavit in nobis. 

160 benedicta tu in niulieribus] Luc. 1, 28. 

174 in der reyner lylien daile] Cant, cant. 2, 1 ego flos rampi et 
liliam convalliam. — Hartmannt credo 711 di frowe gcnerosa, sconc als 
ein rosa, di gebar daz scone lilium, daz da beizet lilium convallium, Ma- 
rienlob USD XL 3, 5. 5, 11. 

181 der] d^r. 

190 zwa sunnen] über zwa *. Barisch Über Karlmeinel 353, Marien- 
lieder M, 10, 127, 1, Schade Geistliche gedichte 376, 310 zwae. 

192 virgo peperit] Isai. 7, 14. Mallh. 1, 23 virgo pariet. aber die ob- 
slelrix im pseudoevang, Mallh. c. 13 ruft würklich : virgo concepit, virgo 
peperit, virgo permansit. 

197 et venerunt feslinantes] Luc. 2, 16 et venerunt festinantes (pa- 
stores). 

228 dat her wart as eyn dip gescant] der vergleich entstammt deut- 
schem rechtsgebrauch , s. JGrimm RA 709, entmannung als strafe für 
diebslahl, vgl. 638, ff^Uda Strafrecht 510. 892, — allerdings nur bei 
sclaven. — Kaiserchron. 8886 Mafsmann, 271, 22 Diemer, rehte sam 
ain tiop sceiiden {hs. sreden), Aneg. 30, 11 daz man als einen diep den 
geweihten gotes san erhie, Christi tagzeiten 7. 

235 sponsus sanguinum tu mihi es] Exod. 4, 25. 26. 

253 Ifieronymus sagt In Mallh. c. 7, 9 {ed. Paris 1602 tom. 6, 23) 
dafs die gäbe der prophelie oft unwürdigen verliehen werde : nam et Saul 
et Balaam et Gaiphas prophetaverunt nescientes quid dicerent, et Pharao et 
Nabuchodonosor somniis futura cognoscunt, vgl. auch In Jonam c. 1, 4 
{tom. 5, 308 D). 

280 nunc dimitlis servum] Luc. 2, 29 nunc dimiltis servum luum, do- 
mine, secundum verbnm tunm in pace. 

354 putahatur filius Joseph] Luc. 3, 23 et ipse Jesus erat incipiens 
quasi annorum triginta, ut putabatur, filius Joseph. 

368 sine modo] Mallh. 3, 15 respondens autem Jesus dixil ei (Joanni 
baptistae) *sine modo.' 

374 tu es filius meus dilectus] Marc. U 11, Luc. 3, 29. 

398 ego quos amo casHgo] Jpoc. 3, 19 ego quos amo arguo et casligo^ 
Hebr. 12, 6 quem enim diligit dominus castigat. 

405 Spiritus domini super me — ewangelizare pauperihus] Luc. 4, 18 
Spiritus domini super me propter quod unxit roe: evangelizare pauperibus 
misit me. 

432 stolkencre]? — Schambach 212', slolker ein lauger hagerer und 
dabei steifer und unbeholfener mensch, — Schmeller 3, 657 slorger land- 
alreicher. 

433 und mit den lyben herren] vgl. 534. 

454 fontis perpelis unda] Joh. 4, 14 fons aquae salientis. 

464 kotirte] s. 769. Diefenbach unter qithan: westfälisch quadcrn, 
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braunscitweigisch köddern, englisch chatler, »chweizerisch kuderii, bairisch 
kudern Hachen\ SckmeUer wb. 2, 283. 

487 gerachen] vdSchueren 202* raken treffen; vgl, vGroote glossav 
zu Christian Wierstraats reimchronik von Neu/s 1 22, Bartsch Über Karl- 
mcijiet />. 290. 

510 geürmil] mhd, getermen, vdSchueren 272* belcrmen. 

516 ewenich] Schade Geistliche gedichte vom Niederrhein, Mackabeer 
701 ewenich, Gottfried Ilagßn Reimchronik von Cöln 25t 5. 3221. egein, 
Lacomblet Urkundettbuch 2,444(1257) eweder, 3,670(1369) onser eghein, 
in egheinre wis, 721 (1372), — Unser frauen klage zs. 1, 38, 142 ademe 
für an deme. 

529 f si scirelis — qiiandam misericordiam] Uatlh, 12, 7 si autcm sciretis 
quid est misericordia. 

533 bonus pastorj Joh. 10, 11 ego sum ]>a8tor bonus. 

579 sitis perfecti : pater mens dabit vobis regnum] Matth. h, 48 eslt»te 
ergo perfecti sicut et pater vester celestis perfectus est. 

birve] biderbe: vdSchueren 24 berve, Schambach 21* herbe berwe, 
Moraunl und Galie ed. Lachmann 324 berve, Karlm. 372, 39 birflich, Bartsch 
Über Karlmeinet p, 272, H. Ernst 3, 4 öturven ( : birveu). 

590 in die h'icke sollte wol Luc, 6, 1 9 kommen : et omnis turba qaae- 
rebat eum längere: quia virtas de illo exibal et sanahat omnes. 

593 maleter] Schade Geistliche gedichte vom Niederrhein 262. 470. 

599 ne mensche ingesach in gelachen] bruder Philipp sagt dasselbe 
von Marien 379. 

606 ex habundancia cordis os loqoilur] Luc. 6, 45 ex abundanüa enim 
cordis OS loquitur. 

617 filius hominis non venit] Marc, 10, 45 nam et filius hominis non 
venit iit ministraretur ei, scd ut ministraret. 

()20 acker] ackers Schmidt If-^esterwäldisches Idiotikon^ niAc/. achteht; 
— ecker f^Grimni zu den Marienliedern zs, 10, 15, 13 Bartsch Über Karl- 
meinet 2, 79, — eckersch Müller Aachener mundarL 

622 Zachee festinans] Luc, 19, 5 zachee festinans descende. 

637 quia hodie huic domui salus] Luc, 19, 9 quia hodie salus domui 
huic facta est. • 

655 smaheyte] vdSchueren 144, Scherer zGDS 439. 

660 ein ähnlicher gedanke in Anseimus boich Schade Geistliche ge- 
dichte 253, 189 zarte lüde werdent si geslagen, si kunnent vil min ver- 
draegen dan grove lüde ; auf Christus bezogen, 

691 dimissa sunt tibi] Luc. 7, 48 sagt Jesus rcmittuntur tibi peccata 
zur Sünderin, welche ihm die füfse gesalbt hatte. 

698 quoniam dilexit multum] Luc. 7, 47 bezieht sich auf dieselbe, 

708 kerbere] kerben? 

710 zukenen] zerkinen. — zukenen und zuswoUiu] Roth. 2441 do was 
der weinige man harte barliche getan, zeschunden unde zeswellit, Gregor. 
2745 din fueze splden unden breit sin und zeschrunden als einem wallen- 
dem man. 

724 veilz] Kilian Dufflaeus 580** erklärt vels velts ßir ein^sicambri- 



VIER GEISTLICHE GEDICHTE 43 

sches^ wori, dh, «* war in Cleve Geldern Jülich heimUch, - aber viel- 
leicht sieht z in veilz für s tüie in iz p^r is 85G. 

725 as her wesen were] ^als ob er leble\ wcsen isl wol tnfiniliv, vgl. 
579, — Der wilde mann {Wemher vom Niederrhein) 11, 18: Jesus stiefs 
das kreuz in den stein, daz he von vorthen al zekein. — das prolevan- 
ffelium Jacobi c. 22 erzählt dafs Elisabeth und Johannes von einem sich 
öffnenden felsen aufgenommen werden. 

747 vursmecke] das mhd, wb, hat nur das substanlivum viirsmac. 

748 beruszen] rnnl. rüsten. 

775 bonum est nos hie esse] Luc. 9, 33 et factum est cum disccdercnt 
ab illo, ait Petrus ad Jcsum 'praeceptor, bonum est nos hie esse/ 

801 flevit super eum et dixit s.] Luc. 19, 41 flevit super illam (civi- 
totem) dicens. 

835 neikede] vdSchueren 178* geneken, Kilian Dufftaeus 33*2' iiaekcn. 

S55 Hempus est' dat sprigchit: it iz an der ziit dat des menschen sun 
geeril sal werden] Joh. 12, 23 venit hora ut clarificetur lilius hominis. 

860 dat hayrl nthd. der bar. 

893 si quis sitit veniat et bibat] Joh. 3, 37 si quis sitit, veniat ad me 
et bibaf. 

907 siner gracien thalamus] Alanus ah Insulis Anticlaud, 151, 9 in 
cuius veiitris thalamo sibi summa paravit deilas hospitium. 



EXCURS ÜBER DEN MYTHUS VON DEN 
VIER TÖCHTERN GOTTES. ' 

Psalm, 84 , 11: Misericordia et veritas obviaveniiit sibi : 

iustitia et pa\ osculatae sunt. 12 Veritas de terra orla est, et 

iiislitia de caelo prospexit. 

Wir können im wesenlUchen drei formen unterscheiden^ in 

« 

* Es waren mir nicht alle denkmäler zugänglich, in welchen die im 
eweurs besproclienen motive behandfit worden sind, vielleicht die wich- 
tigste unter diesen mir verschlofsonen quellen isl das Speculum vitae 
Christi, m, Michel Libri psalmoru?n Oxonii 1 800 p. xxi. weder die Univer- 
sitätsbibliotheken von IVien und Gö Hingen noch die ß'iener hofbibliothek 
besitzt das werk. — aber auch die folgenden Schriften kenne ich nur 
aus eitaten und allgemeinen inhaltsangaben und habe sie deshalb nicht 
für meine gruppierungeti verwerten können : das all fr. Leben des Tobias, 
s.ßl'right Biographia brilannica 2,333, Marlin, Guillaume de JSormandie 
Besant de dieu p. v , das Chateau d'amour des Bobert von Lincoln v. 
230^, s.de ta Bue Essai'6, 107, das allfr. gedieht von den vier Schwestern, 
s. Fßß^o/f Denkschriften der /ß^iener akademie 13, 159, den alt fr. liber 
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vißrgentfeM kai. sdion die ausdrHcksiteise des psaiwUsien Idtet s« 
persönlich aMffü/fung der vier abüraciionem am. die altem pmlmen- 
commemiare macken auf %iie poeliseke fig^r anftmerktam: CasgiO' 
durus^ ed. Garet ins Rotomagi 1679, tom. 2, /n psalterium expasitio, 
bemerkt zu S4, 1 1 hoc Schema dicitur somatopoeia i.e. corporis 
attributio. quaodo rebus iocorporeis coqMora tribuuDtiir. nam cum 
nüsericordia et veritas« pai et iustitia iocorporea siot, duabus 
gressuau duabus dedit anipieiuui. quod utk|ue constat esse cor- 
poreum: — Be'.ia, ed. Colomiae Ayrippinae 16SS, tom. S p. 9, Com- 
memtahus in psalmos, erkl^irt S4, 1 1 sunt eoim hae duae ^iriutes 
Mustitia et paii quasi duae sorores, quia altera uod tuU Tenire 
siae altera: — auch bischof Brnmo von Wirzbnrg fimdet nötigy 
die rersOhmungskUsse der iustitia und pax. welche er für identioeh 
mit misericordia HN<f veritas erkhirt. dnrck memscUiche gew^m- 
keiten zm illustrieren : so zu p$. S4 in der incmnabelamsgabe, wMie 
beginnt: Corrigendi eatendandigne pMÜterii ptologus beati Brmmomis 
episcopi kerbipolitani. — aus dem K'orten Bedas aher kämm nmm 
nur folgern, dOfS ihm die auffai'sung der iustitia umd pax als 
zveier schwestem nicht geldufig «für« iienm eim jakrkumderi später 
finden vir die Vorstellung bei Ot friede der sie ttider nicki SMcrtf 
gebildet hat. er und Älcuin kennen ndmlich eine dreikeit vom 
tugenden. welche sich in dem himmel der seligen fimde: IMe ge- 
rechtigkeit friede. O. 5. 2'<, 119 Ist ihorot jlua zuiral thiu bniader- 
scaf ubaral. Caritas thiu diura. thiu büit thdkr iu wAra mit allön 
giziugou. — Adeilo thu es ui bist wio in buachoo sin giloböt 
ist — Inkeut ouh giniuato zua sut^ster in» guati'k. reht inti frithu 
thär. — im vierten buch setzt er schvn als bekommt cormuM wer 
die zttei Schwestern der Caritas sind: 4. 29, 23 hat Caritas den 
rock Christi gesponnen v. r>7 sumeues farent thauana thid iro 
suester luä: afur thisu iu min war ist euuuizigen io IbAr. — 
.4/rMiN begnügt sich De fide stwctae et imdinduae trimitatis cap. 22 
<JM€A nur mit einer anspielung, eii. Froben tom. I pars 3 p. 736: 
unus amor onniibus. uua conconlia cuuciis, verus bonos qui 
II Ulli uegabitur diguo. nulli deferetur indigno. nee ad eum peTr 
\euiet ullus indiguus, ubi nuHus pemiittitur esse, uisi dignus, 
ubi nihil adversum a seipsi» quisque nee ab aliquo patietur. mir 
l»a\ wird aus^irückUch genannte die zwei andern umwkridtem, — 
etwas rerdndett findet sich die dreiheit bei Guiot Bible 1141 cba- 
rite verite justice, widei' atritas mit zwei tugemiem des bA ptahms 
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verbundm. vielleicht Caritas Pax Misericordia bedeutet Güele Minne 
Bannherzicheit in Liuttcins Adam und Eva fol. 2*". 

Zur bildung dieser bei Otfried deutlich personificierten dreiheiten 
werden beigetragen haben die drei sogenannten theologischen tügen- 
den fides spes Caritas — welche auch als personennamen verwendet 
worden waren: der erste august ist gedenktag dreier christlicher 
märtyrinnen, der Schwestern Spes Fides Caritas, der t achter der 
Sapientia, s. Acta Sanctorum ed. Bollandi 1 august , p, 16, und die 
comödie Sapientia der Hrotswitha, — andererseits jene auffaßung 
der dreieinigkeit , welche gott dem vater vorzugsweise macht, dem 
söhne Weisheit, dem h, geist zuerst liebe, dann seit Abälard gute 
zuschrieb; s. Scherer in MSD 396 anm, in beiden fällen steht Ca- 
ritas dem begriffe nach vereinzelt und konnte sidi leicht mit einem 
tugendpare des 84 psalms zu der beliebten dreiheit verbinden, — 
wie geläufig die drei theologischen tugenden sowol als die vier der 
psalmen dem volke waren zeigen Simrock Mythologie^ 368 f und 
Mannhardt Weihnachtsblüthen (1S64) p, 161. 179. 

Die Vorstellung von der Parteinahme dei' göttlichen tugenden 
für U7id gegen den menschen wird jüdischen Ursprungs sein. Fabri- 
cius Codex apocryphus novi testamenti 3, 402 citiert Ephraim 
Syms a Zaccagnio editus pag. 116: Angeli eliam et Archangeli 
occurrunt sancloniin oralionibus et suscipieutes eas ad thronum 
gloriae s. Dei perducunt . haec enim magna gralia sanctorum 
angelonim est et inefTabilis laetitia cum sanctorum orationes 
purissimas coram dco obtulerunt. — Simililer llialmudici docent 
dari angolos, misericordiae ministros, qui deferuut preces ho- 
minis ad dcum, et vicissim si homo indignus sit hac gralia, esse 
alios angelos* crudeles et accusatores, qui discerpunt preces illas 
atque impediuut ne ad deum perveuiant. vide (i. Elies. Ed- 
zardi ad cap. l Beracliot p. 197. 

Es ist darnach tcol begreiflich daß unabhängig von SBernhards 
predigt sich ähnliche dichtungen über die im himmel beschlofsene er- 
lösung des mensdien bildeten, so bei Hugo von SVictor, der 1141 
stirbt, während die predigt des A. Bernhard um 1140 fallen soll: 
s, Ilugonis de SVictore Opera ed. Garzonii Moguntiae 1617 tom, 
1 p. 50'* in den von Liebner für echt erklärten Annotat iones eluci- 
daloriae in quosdam psalmos David cap, 6;), ein dramatiscli dar- 
gestellter streit zwischen Barmherzigkeit und Wahrheit über das lofs 
des sündigen menschen, aber nicht durch die Stellvertretung des 

Z. f. D. A. neue folge V. 4 
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vorgerufen hat. schon die ausdnicksweise des psalmisten leitet zu 
persönlicher auffafsung der vier ahstractionen an, die alten psalmen- 
commentare machen auf die poetische figur aufmerksam: Cassio- 
dorus, ed. Garetius Rotomagi \619, tom. 2, In psalterium expositio, 
bemerkt zu 84, 11 hoc Schema dicitur somatopoeia i.e. corporis 
attribulio, quando rebus incorporeis corpora tribuuotur. nam cum 
misericordia et veritas, pax et iustitia iocorporea sint, duabus 
gressum, duabus dedit amplexum, quod utique coustat esse cor- 
poreum; — Beda, ed. Coloniae Agrippinae 1688, tom. 8 p. 9, Com- 
mentarius in psalmos, erklärt 84, 1 1 sunt enim hae duae virtutes 
(iustitia et pax) quasi duae sorores, quia altera nou Yult venire 
sine altei*a; — auch bischof Bruno von Wirzburg findet nötig, 
die Versöhnungsküsse der iustitia und pax, welche er für idetitisck 
mit misericordia utid veritas erklärt^ durch mensddiche gewohn- 
heiten zu illustrieren: so zu ps. 84 in der incunabelausgabe, welche 
beginnt : Corrigendi emendandique psalterii pt ologus beati Bnmonis 
episcopi herbipolitani. — aus den Worten Bedas aber kann man 
nur folgern, daß ihm die auffafsung der iustitia und pax als 
zweier schwestem nicht geläufig war, denn ein Jahrhundert später 
finden wir die Vorstellung bei Ol friede der sie wider nicht zuerst 
gebildet hat. er und Alcuin kennen Mmlich eine dreiheit von 
fügenden^ welche sich in dem himmel der seligen finde: Hebe ge- 
rechtigkeit friede. O. 5, 23, 119 Ist thorot äna zuival thiu bruader- 
scaf ubaral, Caritas thiu diura, thiu bi!kit thär in wAra mit all^n 
giziugon. — Adeiio thu es ui bist wio in buachon siu gilob6t 
ist — l>üent ouh gimuato zuA suester iro guatö, reht inti rrithu 
tiiAr. — im vierten buch setzt er schon als bekannt voraus wer 
die zwei schwestem der Caritas sind: 4, 29, 23 hat Caritas den 
rock Christi gespo7inen v. 57 sumenes Tarent thanana thi6 iro 
suester zuä: afur thisu in min war ist enimizigen io thär. — 
Alcuin begnügt sich De fide sanctae et individuae trinitatis cap. 22 
auch nur mit einer anspielung^ ed. Proben tom. 1 pars 3 p. 736: 
unus amor omnibus, una concordia cunctis, verus bonos qui 
nulli negabitur digno, nuiii deferetur indigno. nee ad eum perr 
veniet uUus indignus, ubi nuilus permittitur esse, nisi diguus, 
ubi nihil adversum a seipso quisque nee ab aliquo patietur. nur 
pax wird ausdrücklich genannt ^ die zwei andern umschrieben. — 
etwas verändert fitidet sich die dreiheit bei Guiot Bible 1141 Cha- 
rit e Y^rite justice, wider Caritas mit zwei tugenden des SA psahns 
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verbunden, vielleicht Caritas Pax Misericordia bedeutet Güete Minne 
Barmherzicheit in Liutwins Adam und Eva fol, 2^. 

Zur bildung dieser bei Otfried deutlich personificierten dreiheiten 
werden beigetragen haben die drei sogenannten theologischen tugen- 
den ßdes spes Caritas — welche auch als personennamen verwendet 
worden waren: der erste august ist gedenktag dreier christlicher 
märtyrinnen, der Schwestern Spes Fides Caritas, der töchter der 
Sapientia, s. Acta Sanctorum ed. Bollandi 1 august, p. 16, und die 
comödie Sapientia der Hrotswitha, — andererseits jene auffaßung 
der dreieinigkeit , welche gott dem vater vorzugsweise macht, dem 
söhne weislieit, dem h. geist zuerst liebe, dann seit Abälard gute 
zuschrieb; s. Scherer in MSD 396 anm. in beiden fällen steht Ca- 
ritas dem begriffe nach vereinzelt und konnte sich leicht mit einem 
tugendpare des 84 psalms zu der beliebten dreiheit verbinden. — 
wie geläufig die drei theologischen tugenden sowol als die vier der 
psalmen . dem volke waren zeigen Simrock Mythologie^ 368 f und 
Mannhardt Weihnachtsblüthen (1S64) p. 161. 179. 

Die Vorstellung von der Parteinahme der göttlichen tugenden 
für und gegen den menschen wird jüdischen Ursprungs sein. Fab)i- 
cius Codex apocryphus novi testamenti 3, 402 citiert Ephraim 
Syrus a Zaccagnio editus pag. 116: Angeli eliam et Archangeli 
oc<jurrunt sanctorum oralionibus et suscipieutes eas ad thronum 
gloriae s. Dei perducunt . liaec enim magna gratia sanctorum 
angelorum est et inciTabilis laetitia cum sanctorum orationes 
purissimas coram deo obtulerunl. — Similiter thalmudici docent 
dari angclos, misericordiae ministros, qui deferunt preces ho- 
minis ad dcum, et vicissim si liomo indignus sit hac gratia, esse 
alios angelos crudeles et accusatores, qui discerpunt preces illas 
atque impediunt ne ad deum pervcuiant. vide G. Elies. Ed- 
zardi ad cap. I Berachot p. 197. 

Es ist darnach wol begreiflich dafs unabhängig von SBernhards 
predigt sich ähnliche dichtungen über die im himmel beschlofsene er- 
lösung des mensdien bildeten, so bei Hugo von SVictor, der 1141 
stirbt, während die predigt des h. Bernhard um 1140 fallen soll: 
s. Ilugonis de S Victore Opera ed. Garzonii Moguntiae 1617 tom. 
1 p. 50'' in den von Liebner für echt erklärten Annotationes eluci- 
daloriae in quosdam psalmos David cap. 63, ein dramatisch dar- 
gestellter streit zwischen Barmherzigkeit und Wahrheit über das lofs 
des sündigen menschen, aber nicht durch die Stellvertretung des 
Z. f. D. A. neue folge V. 4 
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göttlichen sohties wird der metisch gerettet sondern durch beichte, zu 
welcher ihn die Wahrheit, und gute werke^ zu welchen ihn die Ge- 
rechtigkeit bestimmt: dadurch stellt sich der friede zwischen gott 
und dem menschen wider her, — dem h, Bernhard wird femer 
fälschlich zugeschrieben eine parabel. De pugna spirituab\ tom. 
3, p. 1251 ff* hier kämpfen die tugenden Spes Prudentia 
Sapientia mit den lästern um die rettung des menschen, ent- 
Scheidung wird durch Caritas gebracht welche sich selbst dazu an- 
bietet, auch hier ist die scene am hof eines königs. 

In dieser letztern composition ist ein vers aus Isaias verwertet, 
Priulenlia, dann der könig fragen quis ibit nobis? Caritas ant- 
wortet ecce ego, mitte me, nach Isaias 6, 8. — der vers hätte sehr 
gut in den rahmen des processes der drei formen ABC gepasst. 
aber er kommt dort nicht vor. nur SBernhard in der unter Ä ci- 
tieiten predigt benutzt ein ähnliches citat, psalm 39, 9 ecce venio, 
welches er dem sich zur Stellvertretung erbietenden Christus in den 
mund legt, auch hier der tradilion folgend, welche seit dem pseudo- 
hieronymianischen breviarium in psalterium {Hieronymi Opera ed. 
Martianat Paris 1699 tom. 2) den vers auf Christus gedeutet hat: 
so bei Athanasius, Ambrosius^ Augustinus, Arnobius, CassiodoruSy Beda, 
Notker, Bruno, Albertus Magnus. — aber abgesehen von der predigt 
des h. Bernhard hat keines der oben angeführten Schriftwerke, welche 
den streit der vier gottlichen Schwestern behandeln, weder psalm 39,9 
noch Isaias 6, 8 benutzt. — wol aber wurde Isaias 6, S unabhängig 
von der darstellung des rechtshandels für die erzählung von der 
erlösung des menschen durch Christus derart verwendet, dafs quis 
ibit nobis? gott dem vater, ecce ego, mitte me d^n söhne oder 
dem erzengel Gabriel in den mund gelegt wird, letzteres in dem 
leben Christi zs. 5, 17, v. 93. 107, ersteres in der Minnerede v. 
72. 74, in einem abschnitt der erzählung, welcher von dem streit der 
Schwestern durch den oben besprochenen einschnitt v. 63 abgetrennt 
ist. man könnte daraus auf späte entstehung oder geringe würkung 
der pseudO'bernhardischen parabel schliefsen, in welchei^ Isaias 6, 8 
zwar nicht mit dem rechtsstreit der göttlichen tugenden aber doch 
mit einem kämpf der tugenden und laster in Verbindung gebracht 
worden war, dessen object das heil des menschen ist. 

Die vei^bindung der zwei motive scheint vorzuliegen in einer 
novelle der Gesta Romanorum Wackernagel LB l\ 933 ff. kaiser 
Adonias hatte einen weisen söhn, dessen fran sich mit dem ''hof- 
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meister' verfehlt und verstofsen wird, aber ihr elend erregt das mit- 
leid ihres mannes, der ihr durch einen boten straflose rückkehr zu- 
sichern Idfst^ sie erklärt aber nur dann halte sie sich für unge- 
fährdet, wenn ihr gatte selbst komme, dieser befragt nun seine 
rate, die dahin übereinkommen^ dafs er einen weisen mann schicken 
solle der verstofsenen seine entscheidung mitzuteilen, aber in dem 
ganzen reich will niemand die botschaft übernehmen, da entschliefst 
sich der junge fürst selbst seine gattin abzuholen und auch der vater 
ist damit einverstanden, es scheint hier das quis ibit iiobis? zu 
gnmde zu liegen, — der streit der Schwestern, der darauf folgt, ist 
nur äufserlich angeheftet, kaiser Adonias halle nämlich auch vier 
töchter — das war im eingang kurz erwähnt worden, — Gerechtig- 
keit Wahrheit Barmherzigkeit Friede, als diese den eritschluß des 
bruders vernommen, 'protestieren die zwei er st er en bei dem vater und 
wollen nicht mehr seine töchter heifsen, wenn er ihre Schwägerin be- 
gnadige. Barmherzigkeit erklärt aber, auch sie wolle nicht mehr ihres 
vaters töchter heifsen, wenn er die Sünderin nicht begnadige, — das 
setzt einen stand der dinge voraus, in welchem der vater sich noch 
nicht entschieden hat, — Friede flieht nun vor dem streit und ver- 
Idfst das reich, vgl, Anegenge, Stefan Langton^ Erlösung 645. 
Gereclitigkeit und Wahrheit aber bringen ihrem vater das schwen^t 
der Gerechtigkeit, mit welchem er über die ungetreue richten solle, 
sie ist also hier und noch nicht verurteilt, — Barmherzigkeit 
lehnt sich dagegen auf, der neu beginnende streit der drei Schwestern 
soll nun von dem bruder geschlichtet werden, dieser erklärt durch 
die schuld der drei habe er die vierte Schwester Friede verloren, 
die mufs auf alle weise wider hergebracht werden, das ist aber nur 
möglich durch die begnadigung seiner fr au. Barmherzigkeit soll 
diese holen, Wahrheit Gerechtigkeit wider Friede in das reich zurück- 
bringen, das geschieht, Viul also belail) vi, und niacbet aiiien 
frid zwiscban den swostcrn und schickt nacb seiner frawen, — 
während im ersten teil gerade auf das persönliche erscheinen des 
Sohnes bei seiner verstofsenen frau das hauptgewicht gelegt worden 
war, — der zweite nähert sich der oben charakterisierten form A, 
das interesse beruht auf dem glücklich gelösten rechtshandel: nur ist 
die lösung eine ganz andre, in A werden durch Stellvertretung die 
entgegenstehenden ansprüche der Schwestern befriedigt: hier mufs 
das weniger wichtige dem wichtigeren — dem frieden im reiche — 
untergeordnet werden. 

4* 
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göttlichen sohnes wird der mensch gerettet sondern durch beichte, zu 
welcher ihn die Wahrheit, und gute wei^ke^ zu welchen ihn die Ge- 
rechtigkeit bestimmt: dadurch stellt sich der friede zwischen gott 
und dem memchen wider her, — dem h. Bernhard wird femer 
fälschlich zugeschrieben eine parabel. De jnigna spirituali^ tarn. 
3, p. 1251 ff- hier kämpfen die tugenden Spes PrudeDtia 
Sapientia mit den lästern um die rettung des menschen, ent- 
scheidung wird durch Caritas gebracht welche sich selbst dazu an- 
bietet, auch hier ist die scene am hof eines königs. 

In dieser letztern composition ist ein vers aus Isaias venoertet, 
Prudentia, dann der könig fragen qiiis ibil nobis? Caritas ant- 
wortet ecce ego, mitte me, nach Isaias 6, 8. — der vers hätte sehr 
gut in den rahmen des processes der drei formen ABC gepasst, 
aber er kommt dort nicht vor. nur SBernhard in der unter A ci- 
tieiten predigt benutzt ein ähnliches citat, psalm 39, 9 ecce venio, 
welches er dem sich zur Stellvertretung erbietenden Chjislus in den 
mund legt, auch hier der tradition folgend, welche seit dem pseudo- 
hieromjmianischen breviarium in psalterium (Hieronymi Opera ed, 
Martianat Paris 1699 tom, 2) den vers auf Christus gedeutet hat: 
so bei Athanasius, Ambrosius, Augustinus^ Arnobius, Cassiodorus^ Beda^ 
Nolker, Bruno, Albertus Magnus. — aber abgesehen von der predigt 
des h. Bernhard hat keines der oben angeführten Schriftwerke, welche 
den streit der vier gottlichen Schwestern behandeln, weder psalm 39^9 
noch Isaias 6, 8 benutzt. — wol aber wurde Isaias 6, 8 unabhängig 
von der darstellung des rechtshandels ßr die erzählung von der 
erlösung des menschen durch Christus derart verwendet, dafs quis 
ibit nobis? gott dem vater, ecce ego, mitte me d^n söhne oder 
dem erzengel Gabriel in den wund gelegt wird, letzteres in dem 
leben Christi zs. 5, 17, v. 93. 107, ersteres in der Minnerede v. 
72. 74, in einem abschnitt der erzählung, welcher von dem streit der 
Schwestern durch den oben besprochenen einschnitt v, 63 abgetremU 
ist, man könnte daraus auf späte entstehung oder geringe würkung 
der pseudo-bernhardischen parabel schliefsen, in welcher Isaias 6, 8 
zwar nicht mit dem rechtsstreit der göttlichen tugenden aber doch 
mit einem kämpf der tugenden und laster in Verbindung gebracht 
worden war, dessen object das heil des menschen ist. 

Die vei^bindung der zwei motive scheint vorzuliegen in einer 
novelle der Gesta Romanoium Wackernagel LB 1\ 933 ff. kaiser 
Adonias hatte einen weisen söhn, dessen fr au sich mit dem ^hof- 
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meister' verfehlt und verstofsen wird, aber ihr elend erregt das mit- 
leid ihres mannes, der ihr durch einen boten straftose rückkehr zu- 
sichern läfst* sie erklärt aber nur dann halte sie sich für unge- 
fährdet, wejin ihr gatte selbst komme, dieser befragt nun seine 
rate, die dahin übereinkommen, dafs er einen weisen mann schicken 
solle der verstofsenen, seine entscheidung mitzuteilen, aber in dem 
ganzen reich will niemand die bolschaft übernehmen, da entschliefst 
sich der junge fürst selbst seine gattin abzuholen und auch der vater 
ist damit einverstanden, es scheint hier das quis ibit nobis? zu 
gründe zu liegen, — der streit der Schwestern, der darauf folgt, ist 
nur äufserlich angeheftet, kaiser Ädonias hatte nämlich auch vier 
töchter — das war im eingang kurz erwähnt worden, — Gerechtig- 
keit Wahrheit Barmherzigkeit Friede, als diese den entschlufs des 
bruders vernommen, potestieren die zwei ersieren bei dem vater und 
wollen nicht mehr seine töchter heißen, wenn er ihre Schwägerin be- 
gnadige, Barmherzigkeit erklärt aber, auch sie wolle nicht mehr ihres 
vaters tochler heifsen, wenn er die Sünderin nicht begnadige. — das 
setzt einen stand der dinge voraus, in welchem der vater sich noch 
nicht entschieden hat. — Friede ftieht nun vor dem streit und ver- 
läßt das reich, vgl, Anegenge, Stefan Langton, Erlösung 645. 
Gerechtigkeit und Wahrheit aber bringen ihrem vater das schwert 
der Gerechtigkeit, mit welchem er über die ungetreue richten solle, 
sie ist also hier und noch nicht verurteilt. — Bannherzigkeit 
lehnt sich dagegen auf. der neu beginnende streit der drei Schwestern 
soll nun von dem bruder geschlichtet werden, dieser erklärt durch 
die schuld der drei habe er die vierte Schwester Friede verloren, 
die muß auf alle weise wider hergebracht werden, das ist aber nur 
möglich durch die begnadigung seiner frau. Barmherzigkeit soll 
diese holen, Wahrheit Gerechtigkeit wider Friede in das reich zurück- 
bringen, das geschieht. Viul also belaib ez, Uüd niadiet aiiien 
frid zwiscbaii den swesteru und schickt nach seiner frawen, — 
während im ersten teil gerade auf das persönliche erscheinest des 
sohnes bei seiner verstoßenen frau das hauptgewicht gelegt worden 
war. — der zweite nähert sich der oben charakterisierten form A, 
das Interesse beruht auf dem glücklich gelösten rechtshandel: nur ist 
die lösung eine ganz andre, in A werden durch Stellvertretung die 
entgegenstehenden anspräche der Schwestern befriedigt: hier muß 
das weniger wichtige dem wiclitigeren — dem frieden im reiche — 
untergeordnet werden. 

4* 
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11. foL 112'". Gottes wunden. 

Das gedieht scheint oberdeutsch zu sein und dem 12 jh. an- 
zugehören. 

Will du suuden niiden 
und sanfte wederstriden, 
will du de dugcnde gewinnen, 



wilt du weynen und sufzen, 
5 und wilt dyn herze iierlutheren, 

so Salt du zu allen stunden 

gedenken an godis wunden, 

we her anme cruce hink, 

we das bluyt uysir sinen wunden gink. 
10 sezze dyn herze und alle diu zuversigt 

in godis wunden und in sinen stich, 

der durch dich in sine site gestoygchen wart: 

so wirdis du geyn den duvyl stark, 

und wirt dyn herze reyne. 
15 also sal man das herze reynen. 

zu ychelicher virsugungen gedenke 

an godis wunden: 

zu den gedenken ykelich 

magche eyn cruce vor dich: 
2) dyn hand sal zu allen zielen 

dat cruce vor dvn herze scrihen. 



III. fol 119¥— 120M. Christi tagzeiten. 

Das gedieht, welches wie das folgende von Marien tagzeiten in 
einer der nieeferfränkisehen mundarten vii bis ix meiner bezeichnung 
verfafst zu sein seheint, ist durch seine metrische gestalt bemerkens- 
wert, welche es mit den ungleichstrophigen gedieht en gleicher verse in 
eine gruppe stellt, MSD p. 283. die siebente Strophe zeigt wo sich 
die aufzählung zur ermahnung wendet, einen einschnitt, durch die 
10 und \2zeiligen Strophen nähert es sieh dem gedichte von den 

7iacli 3 Iiei7i zeichen cifier liicke 5 kein jnmct 6 kein punct 
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drei ßlnglingen im fmerofm^ der Judith und dem Laudate do- 
minum, diese form veraltet nach dem 12 jh.^ während die eigent- 
lichen leiche bis ins 16 jh. hinein gedichtet werden, s, Koberstein 
1% 290. 

Das thema beider gedickte wurde mehrfach bearbeitet: die 
sieben leiden Christi und Marias von Regenbogen (?), Erlösung ed. 
Bartsch p. 209 und xxxiv, vgl. Engelhart Der ritter von Staufen- 
berg p. 21, Jacob und Ukert Beiträge 1, 158. 160, Mafsmann 
Anzeiger 1832 p. 41. — daneben gab es auch sieben freuden Ma- 
rias s. Suchenwirt ed. Primisser p. 123 und die mnl. heptalogie 
Weinhold Weihnachtsspiele p. 292. 

1 Christus mensche aud got, 
der alle de werlt herlosit hail, 
des ewigin vaders wisheyt, 

de golliche wairheyt, 
5 zu mettyD wart gevaugiu, 
geslagiu an sine wangen 
und gevurit as eyn dip, 
von den, dei yrae waren lip, 
verlazen zu der selvir ziit, 
10 van Judas virkaufel durch nyt 
den iuden und virradeu 
zu pynign als si dadeu. 

2 Jhesus zu prime gefuret wart 
vor Pylatum und alzuhart 
bezuget van gezugen valz. 

mit gebunden henden an den hals 
5 wart her geslagen sere, 
und sin anlizze here 
wart virspiyt geraerliche, 
as de Propheten eygentlige 
wissagende waren 
10 vor mangen hundert yaren. 



Die Strophen beginnen mit der zeile 1, 1 prist' 7 kein punct 

8 verlazen von 9 verlazen] und «u 10 ward virkauft 2, 1 hesus 
prime 4 henden. 
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3 Zu tcrcien stunden 
de ungetrugen hunde 
ryffen alle 'crucige in'. 

si spotten und si cleylen in 
5 mit pellen und zustachen 
sin heulut und zubrachen 
bit dornen spicz und lanc: 
sin herne yme durg sin swarte dranc. 
dar zu drug he des sundirs last 
10 uf sime rucke, des crucis ast, 
an de stat, da her sohle 
den doit lyden over wolde. 

4 Unsyr herre zu sexte ziit wart 
an dat cruce genegelt hart. 

in durste van der grymmen pin, 
de da laeyt dat herze sin. 
5 de iuden wurden kallen, 
si drencktin in mit gailin 

mit schegeren was her behangen, 
der gude sprag her were got, 
10 der hose hattis sinen spot. 

5 Unser herre Jhesu christ 

zu nonen durch uns gestorben ist. 
hely helyl was sin ruf: 
sine sele gap her up. 
5 mit eyner glänzen de was breyt 
eyn ryttir sine syte up sneyt 
und grup durg dat herze sin. 
dye sune virloys yren schyn, 
de erde erbebde, der steyn zubrach, 
10 dar zu viil wuuders da geschach. 



3, l zu] u 3 (Tucige in] cnicifige 4 kein piinct 

5 pellen. yme sin 8 heruö sine 12 over] vn 

4, 1 nsir ziit. — nach wart kein piincl 3 pinn nach kein 

zeichen einer /ticke 5, 1 nser 4 dem vatlor up (> vme siue 
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6 VoD deme cruce frone 
got, der eren crone, 
Marien kint fin und zart, 
zu vesperziil geuomen wart. 

5 sio lyp der was verstellit gar, 
dürre bleyg und gelvar, 
und sine kraft virborgen lach 
in gode biz czu den oystirdag. 
mit yamers cresnie 
10 des lebenes arzedie 

Jhesus gestorven ist also, 
daz wir gesunt sin und vro. 

7 Deme grabe wart gegebin 
der edel lyp, daz ewige leben, 
zu conipleten, und allentalben 
mit gecrude und mit salben 

5 gesalbet wart der milde Christ, 
de Schrift alsus hervullit ist. 

mensche, du salt dusin doit 
und duse yemirliche noit 
mit flizse in dime herzen dran, 
10 gode lop und ere san 
und betrachten sine pin: 
so mach dyn ende gut syn. 

8 Diese sieben heyigen stunden 
mit herzen und mit munden 
beyen ich bit bescheydenheyde 
bit andach und mit innecheyde, 

5 of du suzer Jhesus Crist 
biz an din ende gemartilt biz, 
daz ich mit dir in diner pyn 
eyn medelider muyzse syn 



6, l Von] on 4 veri»ziit 9 cresnie] cresme Scherer 
7, 1 Deme] eme 2 lyp. 7ific/i leben kein punct 4 edelen ge- 
crude 5 xpc 7 neue zefle. fehlt 0? 8, l iese 8 me- 
delide 
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vor (Jim antlizce, in dyns vader ere, 
10 in vreuden ewig ummermere. 

9 Jhesus lieber herre niyn, 
du mir dyn helfe schyn. 
dez iebendichen godis sun, 
mir sunder zu helfin kum, 
5 und sezze dinen heren doit 
und dine bittirlige noit 
und dine barmherzekeyl, 
die groiz lanc ist wit und breyt, 
tuyschin mich und dyn uyrleyl: 
10 so ruryt mich der seiden heyi 
unrniyr ewynclyge 
myt dir in hyemilryche. amen. 

Barauf folgt: 

Wer diz spricbit allin dag, 

nyt woil got inthalden mach, 
15 her muysse yme syne missedait 

vergeben, de her begangen hait: 

dar zu sigcherlige 

der babist gnaden ryche 

druhuudirt dage abelais gut 
20 den, die da spregchent dyse geziit. 

IV. fol 120¥- Marien tagzeiten. 

1 Godis müder und mait, 
Marien zu metten wart gesait 
dat ir kint, unsir herre, 
van den iuden gevangen were. 
5 si quam schere und aizohant 
in Annen huys da si in vant. 
si horte selvyr und sach 
die sniaheyt, die yme da geschag. 

8, 9 dime dynes 9, 1 hesus 13 Wer] er 18 rych 

1, 1 odis 4 w 
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da wart si sigchirligen 
10 bedrubit herzeligen. 

2 Maria zu primen vragde na 
irme kynde ir was ga 
vor Pylatura da her sas 
zu geregthe, und horte das 
5 her van valszen gezugen hart 
gerugit und gezugit wart, 
und sin antlize mynnenclyge 
sach sy virspiien yemerlyche: 
si sach da zu und zweyg, 
10 alleyn drug si irs herzen leyt. 

2, 1 aria 

RICHARD HEINZEL. 



VON DER HERKUNFT DER SCHWABEN. 

(fol. 152) Qualiter Swevi terram quam nunc incolunt pri- 
mum obtinuissent. 

In plaga septentrionali quedam provintia adiacet mari, quam \ 
Sweviam aiunt nuncupari. que dudum ydololatrie fuit in tan- 
5 tum dedita, ut prae ceteris nationibus ob cultum ydolorum per- 
petraret scelera immaniora. omni itaque anno in honore deorum 
suorum duodenos christiänos soiebant trucidare atque hoc nefario 
ritu ipsos sibi placare. huius facinoris enormitate deus ceii 
exasperatus in ultionem christiani sanguinis conprovintiales illos 
lOflagellavit attenuitate famis. 

eo tempore habuerant regem quendam vocabulo Rädolfum, 2 
virum eque prudentissimum. hie cunctos sue regionis optimates 
asciverat, ut consuitu ipsorum gens sibi subdita evadcret famis 
incommodum. atque illi absque liberis, sicut eis denuntiatum 
15 fuerat, ad regalem curiam profecti pari consensu statuerunt qua- 
tinus hü qui plures fllios haherent omnes praeter unum sibi 



I die Überschrift fehlt bei Goldatt 4 Swevi hi. verbefsert von G. 

II hahuerunt G, 12 aequi G, 13 acciverat G, 
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karissimum interiinerent, idque ea raüoue decreverunt, ut, quanto 
pauciores haberentur iu proviutia, tanto minus grassaret in po- 
pulo famis inopia. 

huic asseutationi quidam Anshelmus intererat, qui lilieros 3 

5 quinos habebat. hie poslquam est discessum, et ipse mestus re- 
pedavit domum. tum unus ex ßiüs ipsius nomine Ditwinus, 
animadvertens patrem solito tristiorem, causam meroris sciscita- 
tur, set tarnen a parente minus iili condicta res ostentatur. 
tandem pater a filio coactus acquievit et ei que in regali curia 

lOfueraut decreta pandit. cui Ditwinus *et si' inquit ^hec ita se 
habuerint, consequens erit et me peremptum iri, quoniam me 
kariorem habes filium. veruntamen et in hoc vehementius ad- 
miror tot satrapas prudentes in tautum desipuisse, non ut cre- 
derent aliter posse comprovintiaies famem evadere nisi liberorum 

15suorum nece. revera si vestris coiloquiis interessem, longe 
saniora consilia deprompsissem.' ad hec pater ^iam, ßli karis- 
sime, oro ut ad regis curiam mecum festines in proxima sessione 
et quid tibi videatur super hac re cunctis maturato exponere.* 

cum igitur omnes pro(/'. 153)vintiae principes iu id ipsum 4 

20 convenissent ut diram sententiam prioris sessionis in liberos 
omnium promuigarent, Ditwinus quasi ore omnium locutus regi 
ceterisque ait optimatibus Momini mei, Hcet vestra Providentia 
gubernari debeant omnia nostra, tarnen non bene circumspecta 
in hoc fuit vestra prudentia, ut ob famis inopiam statueretis 

25 abolcri stirpem vestram.' hec rex audiens dolore tactus , simi- 
hterque principes illius pro suis caris pigneribus, conpellat Dit- 
winum quatinus depromat eis sanius consilium. at ille ait 'si 
regi cunctisque suis optimatibus placuerit, innoxius sanguis ho- 
minum pro hac necessitate non effundatur, sed potius plures 

30 carine acquirantur in quibus hü qui debuerant interimi trans 
marina deducantur.' que sententia cum universis placuisset, di- 
versa genera navigiorum sparsim congregantur, ut bis qui fuerant 
proscripti mare Iransveherentur. 

interea exoritur tocius provintiae concursus pro tiliis ac 5 

1 quanli fis. verh, von G. 8 condita G. 11 me perempturam 

quem //*. verb. von G, 12 vehementer G. 15 interfuissem G. 

18 quod G. 19 provintiae et hs. verb. von G. 20 dictam G. 22 li- 

ceat G. 24 fuit in hoc G. 25 nostiam G. hoc G. simuique G, 

26 pignoribus C 29 polius /e/ilt G. 
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filiabus et lamentum ineffabile ex ipsorum relegatione. igitur 
praeparatis classicis instrumentis omues qui erant occidendi carinas 
illas ascenderuDt moxque veuto arrepti vehementissimo eiecti sunt 
iD porlu Danorum in loco Sleswic nominato. quo vi tempestatis 

5appulsi cunctas scafas minutatim consciderunt, ne denuo re- 
patriaret quisquam corum. deinde provintiam iliam pei lustrantes 
tanta ex ea spolia diripuerunt ut xx milia de suis ascensores 
praedatorum statuerent caballorum. reiiqua vero niultitudo comi- 
tabatur equitantes gradieudo. cumque regiouem illam Danorum 

10 manu valida peragrassent, ad Albam fluvium conmigrarunt, eoque 
trausito per finitima loca sese difTuderunt. 

Ea tempestate grave duellum inter regem Francorum Theo- 6 
dericum et Irminfridum regem fuerat Thuringiorum. causa vero 
congressionis in hystoria Saxonum descrihitur talis. Clodoveus 

1^ rex IUI fdios habuerat, quibus mi regna diviserat. quorum unus, 
Theodericus videlicet, terram Austrasiorum in qua Mettis oppidum 
situm est obtinuit atquc ex Francorum electione rex iilic cousti- 
tus imperavit. quo regnante misit legatos ad Irminfridum regem, 
qui in matrimonium duxerat sororem suam quam eins pater 

20 Clodoveus ex legitimo conubio progenuerat, pro pacc, pro con- 
cordia regnique stabilitate. cuius legationem Irminfridus benigne 
quidem suscepit et iure pacem concordiamque cum eo habere 
asseruit quod sororem suam sibi in matrimonium copulaverit; 
super regni vero stabibtate nil ei posse respondere nisi prin- 

25cipum suorum assentatione. soror itaque regis Theoderici, in- 
dignum duccns ipsum regem constitutum, afTirmabat illum non 
iure sibi regnum vendicasse, set potius ex paterna hereditate se 
debere attinere, asciloque Iringo Irminfridi consiliario egit cum 
80 quatinus in auribus principum ac fratris veredariorum con- 

30ferrel, Theodericum patris sui concubine filium fore et ideo 
merito sibi servum, non debere regnum invadere, quod eam at- 
tingcret ex paterna successione. bis auditis legati non medio- 
eriter verecundati nd dominum suum rediere sibique huiusmodi 



1 eorum G. 2 classibus fis. verb, von G. 6 quisque /is, verb. 

von G. 15 udiJh] quartiis G. 16 Meitis fis. verb, von G. 20 con- 
iugio G, pace et concordia G. 21 rcg^niquc sui G. 22 concoidiam 

quoquc G. 23 in niatrimonio sibi G. 27 se] sibi G. 
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verba intulere. qui furorem animi simulans statuit, quia Innin- 
fridus se pro servo baberet. quaotocius ei ad obsequendum oc* 
curreret, et collecta multitudine Francorum Tburingionim terras 
invasit et inmanius vastare cepit. 

ioterea ut praefiium est Swevi Albia fluniine traosvadato 7 
fjxeruut tentoria id iilius terre coDfioio. porro Theodericus rex 
ut audivit quod copiosus exercitus SweTonim adrentasset illic, 
extimuit ne IrmiDfridus eos io auxibum sui nancisceretur, prior 
illos anticipavit, eo quod eos sibi propius castra metasse com- 

lOperit, missisque ex optimatibus suis spopondit eis terram illam 
in Proprietäten! traditunim quam flunus Saiza per decursum 
suum cingeret defluendo in fluroen Sala. qua pactione sancita 
omnis equestralis ala SweTorum festinarunt Tbeoderico in auxi- 
lium, relicto pedestrali exercitu in loco castronim. 

15 quod ut Imiinfridus rescivit, manum validam equestrium 8 

elegit et ad pugnandum contra Tbeodericum direxit. in qua 
congressione Inninfridus terga vertit atque amnem Unströt cum 
suis celerius transivit et in ripa eiusdem fluminis bostibus acrius 
restitit. quem Tbeodencus phalangis Francorum atque Swevonim 

2oinsecutus et ipse alteram fluminis ripam econtra per dies tres 
occupavit nee quemquam illorum remeare sinebat. ubi dum 
castra metasset, tum Franci in superiori fluminis parte Swevique 
in inferioribus sua tentoria flxere. Tunngi vero se cernentes 
devictos pari deliberatione decreverunt, quod exercitibus Theo- 

25denci minus repugnare possent, sese in ipsius deditionem con- 
ferrent. unde Iringum compilatorem talis confederationis statu- 
erunt et, quod inceutor bellorum foret, et auctor pacis inter se 
et Tbeodericum fleret. qui abiens quosque regis optimates con- 
venit et eorum obtentu cum Tbeoderico pro patna sua fedus 

dOcomposuit. cum igitur rex diu reluctaretur nee fedus inire 
mallet, tandem sororis conmonitus ut vel cederet pro amore ii- 
lius; qua praece flexus Tbeodencus bac conditione cum Turingis 
iniit fedus, quatinus hoc quod possederant hereditarie, id ab eo 
reciperent in beneficii iure. 

2 quanlocius G,] quamocius hs. 7 illico G. 9 propius sibi G, 
11 quam] quantum G. 12 flumen] fluminem hs, 13 theodericum 

in auxiiio hs, verb. von G, 17 Vmstrort G, 21 remanere G. 

22 cum Francis hs. Swevi quoque G. 23 ßxerunt G, 31 ut inter- 
cederet G. 
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preterea forte accidit iit quidam ex Thuringiis, Wito voca- 9 
bulo, ripam fluminis accipitrem manu gestaiis desceuderet alteram- 
que ripam Gosholdus quidam de Swevis e regione ascenderel. et 
mittens Wito accipitrem ad irretieudam ardeam flumen trausvo- 

5lare, a Gosholdo ambe aves sunt intercepte. quem Wito impre- 
catus, ut si suum volatiie sibi restitueret, rem quam ignoraret 
ei insinuaret. tum demum Gozoldus fecit eum amnem trausire 
et accipitrem cum ardea recipere. qui caballo vadum quoddam 
pematavit atque ardeam cum accipitre recepit, Gosholdo quoque 

10 inquit 'id pro certo tibi notifico, quod reges sunt placati et hoc 
quod iiactinus hereditarie possedebamus , ex Iringi superflua 
rationatione modo in praestationem recepinius.' hec audiens 
Gozoldus ad commilitones suos rediit eisque causam pactionis 
examussim exposuit. at illi confederationes regum metuentes ne 

15 vel Theoderici sponsionum fraudarentur vel regum conspiralione 
ex provintia propeHerentur, decreverunt noctu vadum per Gos- 
holdum monstratum trausire ac Thuringiorum castra ex ini)roviso 
irrumpere. quo peraclo lantam stragem de hostibus dederunt, 
ul vix quingenti cum Irminfrido evaderent, qui etiam conmigra- 

20vere ad Hunorum regem Attilam. 

Porro Swevi Thuringiis interemi)tis occupaverunt (f, 154)10 
cuncla in arvis, in pratis, in nemoribus Unslrot flumini contigua, 
ac deinceps nemine resistente incoluerunt ea. pedites vero 
Swevorum qui in papilionihus remanseraut, ut cognoverant quia 

25 commilitones dimicando opliuuissent loca ad commanendum 
oportuniora, prol'ecti sunt et ipsi, ut sicubi reperinnt habitationes 
congruas sibi, et venientes ad Danuhium transierunt illum. 
deinde paludes eiusdem fluminis ingenti labore transeuntcs 
in campo ameuissimo ac latissimo, Swabowa ab eadem gente 

aomodo nuncu))alo, sese diffuderunt, ut iUic aliquamdiu pausantes 
liberius transcenderent Penninas alpes. decreverunt enim Longo- 
bardiam ire ac illam provintiam inhabitare. erant autem ex uno 
latere campi Daimbius, ex altero vero aniplissinunn nemus. 

2 alterain quoqne G, 3 Gozlioldus immer G. 5 et a //*. vct-ö. 

X'on G. 8 quemlain fts. verb. von G. 11 quatinus hs. verb. voft G. 
12 hec] hoc G. 15 volut fis. verb. von G. pponsione fraiulerentur G. 

19 conmigraveniut G. 22 Vmsirort G, flumine hs, verb, von G. 
24 cogiioverunt G. 25 optinuissct bs. verb, von G, 27 contiguas G. 
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eo tempore Wilheri Alpkerum ßliura Rosteini de Wilzin in 
ipsa regione croaveraut ducem pro rege, quod idem Wilheri cum 
ionge aute trueidarentur, rex suus Waldericus cum omui stirpe 
regia est deletus. quam ob rem ex Burgundionum progenie Adil- 

5 uolchum Walderici regis tiiium regem sibi constituere. siquidem 
Swevis, ut praefatum est, in campo constitutis, Alpkerus dux 
legationem Adiivolcho regi fecerat in Burgundiam, ut copia arma- 
torum venirot ac peregrinas nationes, que in illa provintia 
emei*sissent, opprimeret. liis compertis Swevi, consilio cuiusdam 

lOLuttholdi, matronas suas optimis vestibus amicieruut, auro quo- 
que et argento ornatius decompserunt ac in papilionibus cum 
infantibus reliquorunt. porro viri ipsarum armis assumptis in 
silvam secesserunt et illic in insidiis latuerunt. et factum est, 
cum hosles venirent et neminem in castris nisi mulieres cum in- 

15 fantulis reperirent, ingentem praedam exercuerunt seque onustan- 
tes cum feminis et parvulis abierunt. denique Swevi pedetemptiui 
ex latibulis emergentos collectam multitudinem armatorum invas- 
erunt, spoliisque ereptis omnem illam militiam Burgundionum ex- 
tinxerunt et terras ipsas circumquaquc in suum dominium con- 
traxerunt. 

1 Wilzhi 6r\ Rorsteini G. 2 Wilzhi G. 10 Luilholdi G. 

IG et parvulis] ac puiTÜis G. 

Das vorstehende, in mehr als einer hinsieht sagetigeschichtlich 
merkwürdige stück ist zuerst von Goldast in den Snevicanim i^erum 
SS. Frankfurt 1604 s. 15-20 (Ulm 1727 s. 1 — 3) unier 
dem titel Anonymi scriptoris de Suevorum origine libellus, laut 
der vorrede nach einer abschrift Frehers, aus einer Pfälzer hs. 
herausgegeben, es hat dort, soviel ich weifs^ auf keiner seile, auch 
da flicht wo man es erwarten sollte^ eine beachtung gefunden^ ayfser 
bei Wilhelm Grimm heldens, 117 /* {Uhlands Schriften 1,469;. 
durch ihn darauf aufmerksam gemacht hatte ich seit vielen jähren 
gehofft daß irgend ein glücklicher zufall einmal die hs, wieder ans 
licht bringen würde, übersah aber leider die notiz bei KPertz De 
cosmographia Ethici s. 37 /* über den codex Palatinus 1357 in der 
Vaticana. erst die beschreibung dieser hs, von Bethmann im Archiv 
der gesellschaft für (lltere deutsche gesdiichtskunde 12, 352 /f führte 
zur Wiederentdeckung, da Dümmler, in der hoffnung ein unge- 
dnuktes und unbekanules stück zu finden, durch hm dr HReimer 
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in Rom eine abschrift nehmen liefs und mich damit überraschte, 
die hs. ist unzweifelhaft dieselbe aus der Freher schöpfte, Goldast 
hat mamhe Verderbnisse der Überlieferung verbefsert, mehrmals die 
latinität des verfafsers gemeistert, im übrigen aber weicht sein text 
von der hs. nicht erheblich ab, wie man aus unsem angaben er- 
5ieÄ/, bei denen nur die blofs graphischen Verschiedenheiten nicht be- 
rücksichtigt sind. 

WGrimm qao. meinte, für die erzählung vom kämpf mit den 
Thüringern sei ''nicht etwa Widukind 1 , 9 /* z%i gründe gelegt und 
abgeändert, obgleich es so scheinen möchte^ weil die Schwaben die 
stelle der Sachsen einnehmen; es sei vielmehr eigentümliche und 
lebendige Verschiedenheit der sage\ allein es wird 6^ \A ausdrücklich 
eine hystoria Saxonum citiert, so daß die benutzung einer schrift- 
lichen quelle wenigstens für einen teil der erzählung nicht in ab- 
rede gestellt werden kann, nur kann allerdings Widukind nicht die 
quelle gewesen sein^ da erst Eckehard {MG SS 6, 176) die annali- 
stische notiz über Chlodowech und seine reichsteilung und Metz 
als Wohnsitz des Theoderich aus den gestis Francorum c. 19 mit 
der widukindischen erzdhluyig verband.^ aber auch Eckehards 
univeisalchronik kann nicht als hvstoria Saxonum citiert sein, 
sondern nur eine daraus abgeleitete, jüngere sächsische chronik, viel- 
leicht die von der sogenannten repgowischen zunächst benutzte, derm 
daß die repgowische selbst nicht etwa die quelle war, lehrt der satz 
der nach der Gothaer hs. bei Schöne s. 103 in ihr lautet 'iu den liden 
(lo Clodoveus der Vranken vierde koning dot was, sine sone 
delden dal lant gelike; Tiderike viel to dele Austrasia, dar inne 
is Mezze diu hovestat.* eine wörtliche benutzung der vorläge 
scheint, wenn man Eckehard vergleicht, überhaupt nicht oder nur in 
sehr geringem mafse stattgefunden zu haben; aber es wird das werk 
des Eckehard vorausgesetzt und die arbeit gehört daher keineswegs 
noch in die althochdeutsche periode, wie WGritnm aus den namen- 
formen glaubte schließen zu müßen, so altertümlicher formen, wie 
VVilo9, l^,Swabo\va 10,29, Alba Allda 5, \{).l,h konnte sich jeder latei- 
nisch schreibende auch im dreizehnten Jahrhundert bedienen, in dessen 
mitte Bethmann die hs. setzt, die zwiefach barbarische Schreibweise Gos»- 
holdus, die viermal^, 3. 5. 9. Iß statt der zweimal 9,1. \d vorkommenden, 

* früher hat der Quedlinburger annalist {s. unten) schon dieselbe com- 
hination, aber sein bericht von der sage, obwohl dem widukindischen 
ähnlich^ ist doch von diesem unabhängig und ebenso Eckehard von Jenem. 
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richtigen Gozoldus wiedetkehrt, ebenso Luttholdus 10, 10, statt Liu- 
toldus laßen sogar eher an einen nocfi späteren zeitptmkt der 
aufzeichnuny deiiken; doch findet man auch schoti zh. im codex 
Lanreshamensis ans dem ende des zwölften Jahrhunderts hin und 
wieder Adelhold ßerthold Ebcrhold Gerhold Hunhold Luithoid udgl. 
wie heutzutage Berthold Gotthold Reinhold Weinhold statt Adelolt 
Berhtolt usw. geschrieben und schon früher wie 10, 1 Ruoslein statt 
Ruodstein, Riioperht statt Ruodperht usw. und berücksiclitigt man 
daß uns der text nicht unverderbt in der ersten aufzeichnung vor- 
liegt, daß des verfaßers Vorstellung von dem lang andauernden hei- 
dentum in ScJiweden 1, 3/f {vgl. Denkmäler^ s. 390, Adam Brem. 
4, 27 /f, Grimms mijth. 46. 42/*) noch ins eilfte Jahrhundert Äiiröcfr- 
deutet, daß er auch die von dort auswandeniden in Schleswig — 
in porlu Dauoruni in loco Sleswic uoniinato 5, 4 — landen läfst, 
das seit dem zwölften Jahrhundert alle bedeutung als hafenplatz 
verlor, so wird es wahrscheinlich daß er auch nocli in diesem Jahr- 
hundert und nicht später geschrieben hat, was der sagenmäfsige 
Charakter und gehalt seiner schrift nur bestätigen kann. 

Es darf angenommen werden daß Widukinds erzählung durdi 
den abdruck seines icerkes von IS'd^d jedem zur hand ist^ der dieser 
Untersuchung folgen will, für die bequemere vergleichung aber 
wird es wünschenswert die beiden andern unabhängigen beticlue 
über dieselbe sage hier voi^auszuschicken. 

Aus Rudolfs von Fulda Translatio SAlexandri (851 — S65 
geschrieben) j MG 2, 674. Saxoniini fitens, sicut tradit antiquitas, 
ab Auj^'lis Britanniac incolis egressa. per Oceanum navigans 
Germaniae litoribus studio rt necessitate quaercndarum sediura 
appiilsa est in loco qui vocatur Hadiiloba, eo tempore quo Thiot- 

5 ricus rex Fiancoi um contra Irminrridum, jj^enerum suum, ducem 
Tliuringorum dimicans terram eoi-um crud(»liter ferro vasta\it cl 
igni. et cum iam duobus proeliis ancipiti pugna incertaque 
victoria miserabili suorum caede decertassenl, Tbiotricus spe vin- 
cendi t'rustratus misit legatos ad Saxones, quoi*uni dux erat 

to Hadugoto. aiulivit enim causam adventus eorum proraissisque 
pro victoria babitandi sedibus conduxit eos in adiutorium. qui* 
bus secum (|uasi iam pro libertate et patria fortiter dimicantibus 
superavit adversarios vastatisque indigenis et ad internitiouem 
pene deletis terram eorum iuxta pollicitationem suam victoribus 

15 delegavil. qui eam Sorte dividentes, ciun multi ex eis in belle 
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cecidissent et pro raritate eorura Iota ab eis occupari non po- 
tuit, partem illius, et eam quam maxirae qiiae respicit Orienten), 
colonis tradebant, singiilis pro sorte sua, sub tributo exercendam; 
cetera vero loca ipsi possederunt, a meridie quidem Francos 

20 habentes et partem Thiiringorum, quos praecedens hostilis lurbo 
non tetigit et alvco fluminis ünstrotae dirimuntur, a scptentrione 
Nordmannos, gentes ferocissimas nsic. 

Aus dm Quedlinhurger annalen {geschrieben ums j. 1000), 
MG 5, 31/*. Eodem anno Hugo Theodoricus rex, Clodovei regis 
filius ex concubina natus, cum patri successisset in regnum, ad 
electionem suam Irminfridum regem Thuringorum honorifice in- 
vitavit. Hugo Theodoricus iste dicitur, id est Francus, quia olim 
5omnes Franci Hugones vocabantur a suo quodani duce Hugone. 
qui quamvis nothus esset, a patre Chlodoveo propter sapientiam 
et fortitudinem sibi divinitus collatam caeteris Oliis suis plus 
dilectus, suo iussu lotiusque populi consensu inter fratres suos 
nobiles, id est Ciodomerum Hildebertum et Lotharin m, aequaleni 

lOregni partem suscepit. cuius parti cum Thuringia cessisset, Ir- 
minfridus gener eins hortatu uxoris suae Amelburgae invitationem 
regis respuit, dicens Theodoricum uxoris suae, quae soror erat 
Thcodorici, potius esse debere servum quam sibi vel aliis regem 
vel dominum. Seniat primum' dixit ad nuncium 'ferens secum 

t5 multiformis pecuniae cumulum ut cmat ab uxore mea ex utroque 
parente nobili, me iubente, libertatis testamentum.' quo responso, 
unanimi Francorum furore, commotus Theodoricus rcmandavit ei 
dicens 'veniam ut iussisti, et si aurum mihi non suffecerit, pro 
übertäte mea Thuringorum Francornmque capita tibi dabo nu- 

20mero inexplicabilia\ statimque collecto exercitu venit in regionem 
Maerstem vocatam et Irminfridum illic sibi hello occurrentem multa 
caede suonmi vicit et fugavil. quem insecutus usque ad Ovac- 
cram fluvium iuxta villam Arhen (/. Arh^m, jetzt Ohrnm an der 
Ocker) vocatam maximo praelio fudit, illoque propter suorum 

25 casum et viventium vulnera amplius eum persequi dcstitit seque 
ob curationem dolentium statutis munierat castris. aediens autem 
Theodoricus Saxones, quorum iam fortitudo per totum pene di- 
vulgabatur mundum in loco Hadalaon dicto applicuisse, in suum 
eos convocavit auxilium, promittens eis cum suo suorumque xn 

30 nobilissimorum iinamento, si Thuringos sibi adversautes vincerent, 
omnem illis eorum terram daturum usque ad confluentiam Salae 
Z. f. D. A. neue folge V. 5 
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et Unstradae fluviorum. qui nihil morantes veneriint ad eum 
et persequentes Irnninfridum pugnaverunt contra eum super Un- 
stradam fluvium totamque (/. tantamque) Thuringorum stragem 

35 illic dederunt, ut ipse fliivius eorum cadaveribus repletus pontem 
illis praeberet. Irminfridus aulem cum uxore et filiis et uno 
milite Iringo nomine, capta a Saxonibus noctu ci\itate Schidinga 
qua se concluserat, vix evasit. tunc Theodoricus accepto con- 
silio victoribus tradidit Saxonibus omneni terram Thuringorum, 

40 excepta quam Louvia et Haertz silvae conchidunt, absque tributo 
perpetuo possidendam ; Thurihgos vero qui caedi superfuerant 
cum porcis tribulum regis stipendiis solvere iussit. post haec 
Theodoricus data üde Irminfrido in Zulpiaco civitate illum dolo 
perimi iussit. 

Die vergletchnng ergibt dafs der sage^ihafte inhalt des sechsten 
ahscJinittes unseres Stückes sich vollständig aus Widukind und Ecke- 
hard herschreibt, bis auf die letzten worle et immanius vastare 
cepit, denen allein eine ähnliche angäbe bei Rudolf ä. 6 entspricht, 
nur WidukinH kennt hing als Wortführer der königin, Rudolf nennt 
ihn gar nicht, der Quedlinburger annalist nur zuletzt einmal %. 
37 so dafs es fast wie eine reminiscenz aus Widukind aussieht,^ 
ganz verschieden aber von allen drei älteren berichten, die sämtlich erst^ 
'nachdem das fränkische heer , durch starke verloste in den vorher- 
gehenden schlachten geschwächt, unfähig geworden ist allein den kämpf 
fortzusetzen, die Sachsen durch Dietrich herbeirufen lafsen, lautet unser 
siebenter absatz. wenn nun der verfafser sich 6, 14 auf die 
bystoria Saxouum beruft und daraus schöpfte, hier aber die Sweven 
an die stelle der Sachsen treten läfst, so kann mari argwöhnen dafs 
die ganze abweichung nur ein werk seiner erfindung ist, doch würde 
man ihm damit unrecht tun. er sagt nur dafs die causa con- 
gressionis in liystoria Saxonum describitur talis, und mnn darf in 
seine worte nicht mehr hineinlegen und ihnen eine gröfsere aus- 
dehnung geben, als sie enthalten, er benutzte die schriftliche queUe 
nur zur ergänzung eines ihm vorliegendei% unvollkommneren und 
minder historisch lautenden berichts, und dies war ohne zweifei eine 
mündliche Überlieferung, eine sage der Nordschwaben an der Bode 

^ selbst die worte erhinern an Widukind 1,13 requisitus (Irmiofridus) 
cum uxore ac filiis ac raro comitatii evasisse repertus est. doch vgl. auch 
gest. Franc, c. 22 (Bouquet 2, 556) Ermenfridus quoque per fugam vix 
lapsus evasit, und unten. 
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und Säle, die nur eine Variation der sächsischen war^ in der sie 
sich selbst an die stelle der Sachsen setzten, in diesem veihält- 
nisse der Variation, wie es in der mündlichen ilberliefernng überall 
vorkommt, steht 7, 10/f deutlich zu des Quedlinburgers z, 29 ff. 

Im achten abschnitte muß man wohl wieder eine gewisse 
abhdngigkeit von der widukindischen darstellung zugebest, obgleich 
sie sich schwer genauer bestimmen lüfst, bei Widukind 1, 10 sucht 
der abgesandte hing zuerst das mitleid Dietrichs rege zu machen, 
indem er ihm das Unglück seiner Schwester und ihrer kinder vor- 
hält; Dietrich entschliefst sich aber erst die Unterwerfung seines 
Schwagers anzunehmen, nachdem seine von hing bestochenen rat- 
geber ihm in gleicher weise zugeredet und auf die von den Sachsen 
den Franken drohende gefahr hingewiesen haben, nach umerm 
ananymus dagegen 8, 30 /f wird Dietrich nach langem widerstreben 
erst zuletzt durch die erinnerung an seine Schwester erweicht und 
die mahnung ut vel cederet pro amore illius fasst sehr wenig da- 
zu dafs vorher im sechsten, aus Widukind abgeleiteten abschnitte 
sich gerade die Schwester als die schlimmste feindin des bruders 
zeigt, hings konnte die nordschxcäbische sage im zwölften Jahr- 
hundert noch ebenso gut als das Österreichische volksepos {WGrimm 
HS 115/") und, wie die sädisische, noch als des ratgebet s hmin- 
frids gedenken, so dafs %, 26 — 28 nicht eben notwendig 6, 28 /f 
zur Voraussetzung hat. der schlufs 8, 32 /f erinnert wieder mehr an 
den Quedlinburger 40/* als an WidukiJid und beträchtlich weicht 8, 
15 — 23 sowohl von Widukind \, 9, ah auch von Rudolflff und 
Q 20 ff ab, da der anonymus weder von einer dreitägigen schlacht 
bei Ronneberg, noch voti einer doppelten, dort im gau Merstcm und 
bei Ohrum an der Ocker, etwas zu wifsen scheint und auch die 
einschliefsung der Thüringer an der Unstrut ganz anders zu stände 
kommen läfst.^ 



* doch herscht in der darstellung eine gewisse Unklarheit , da man 
nicht recht begreift, wie den Thüringern ein entkommen nicht möglich 
war, wenn sie sich hinter den flufs zurückgezogen hatten und die Fran- 
ken und Schwaben auf der nordseife desselben lagerten , jene stromauf- 
wärts, diese weiter abwärts, und ist 8, 20/* mit ripaiii econlra per tres 
dies occupavit ein dreitägiger kämpf gemeint? auch bei ff^idukind bleibt 
es unklar, wenn Irminfrid in Burg Scheidungen nördlich von der Un- 
strut sich festsetzt und die Sachsen ad meridianain plagam urbis in pratis 
fliivio contiguis d. t. nach c. 10 auf der Südseite des flufses sich lagern, 

5* 
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Dei' neunte ahsatz hat gleichfalls sein gegenstilck bei Widukind, 
und der anonymus mag dem Thüringer und dem Sweven, die am 
flufse zusammentreffen y erst nach gutdünken ihre besondem^ namen 
Wito und Gozold beigelegt haben, wie er andre personen im ersten 
und letzteji teile seiner aufzeicJinmig ohne zwei fei so befianrite, von 
deren namen kaum der eine oder der andere daran denken läfst 
daß er aus der volkssage entnommen ist und notwendig keiner da- 
her entlehnt zu sein braucht» aber wie wäre er, wenn nicht durch 
die volkssage, wohl dazu gekommen den zug hinzuzufügen dafs 
der habicht einen reiher gefangen Jiabe, und dann besonders dafs 
der kluge Sweve sich von dem Thüringer eine fürt habe zeigen 
lafseti, durch die es seinen landslenten möglich wurde in der nacht 
den flufs zu passiereyi und ihre feinde unveimutet zu überfallen? 
von Widukind unabhängige, lebendige volkssage ist hier um so mehr 
anzuerkeniien, weil sie zuletzt 9, 19/* an die grofse heldensage an- 
knüpft und diese, so wie wir sie in der österreichischen Überlieferung 
aus dein ende des zwölften Jahrhunderts kennen, jene oder doch eine 
ganz ähnliche darstellung voraussetzt (W Grimm s. 118) u)ui damit 
das alter derselben unzweifelhaft beweist. 

Der zehnte ahsatz bringt es dann aufs deutlichste und un- 
zweideutigste afis licht dafs wir es zunächst mit einer nordschwähi- 
schen sage zu tun haben, denn nur dem Standpunkt einer solchen 
entspricht es dafs die Nordsdiwabeih von dem edleren, vornehmeren 
teile der auswandernden, den zwanzigtausend die sidi in Schleswig 
beritten gemacht haben 5, 7 — 9, hergeleitet werden, die Süd- 
schwaben aber nur von der übrigen menge die den reitern zu fufse 
folgen muste. es ist dies um so merkwürdige)* weil der anonytnns 



wie sie in der nacht die stadt überfallen können ohne diirch den flufs 
behindert zu sein. Q 33—36 schliefst sich an die aus Gregor Tur. 3, 7 
schöpfenden gesta Francorum c. 22 fugit Ermenfridus cum Toriugis usque 
ad Onestrudein fluvium illicque eum persecuti sunt Franci. sed ille reparatis 
viribus contra Francos nitebatur. sed tanta caedes ibi fuit de Toringis, ut 
ipse fluvius ex eorum cadaveribus repleretur; Franci vero super eostanquam 
per pontem transiebant et conculcabant. bestimmt ist auch Q 42 ff daher 
genommen Posthac itcrum Theudericus, data fide Ermenfrido regi, Tulpiaco 
civilatc cum ad se venire fccit, cunique super niuruui ipsius civitatis cod- 
loqucrentur, impulsus de muro urbis ipsius corruit ad tcrram el mortuus est. 
vgl, s. 66 anm. 
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selbst keinestoegs ein Nordschwabe oder Norddeutscher, sondern ein 
Oberdeutscher, ein Ost franke Schwabe oder Baier war. er zeigt sich 
freilich in Norddeutschland ganz ffnt orientiert, er kennt Schleswig 
ah portus Danorum im norden der Elbe, er läfst Dietrich den 
Sweven terram illam quam fluvius Salza per decursum suum 
• cingeret defluendo in flumcu Sala (7, 10 ff) d. L den Nord- 
schwabengau zwischefh Bode und Salza zusagen, und wenn er 
sMiefslich 10, 21 ff ihr gebiet bis zur Unstrut ausdehnt^ so ist 
daran zu erinnern dafs auch Rudolf von Fulda 20 f Sachsen bis 
dahin reichen läfst {und vgl unten), er schreibt Wito 9, 1 . 4. 5, 
Alpker 10, 1. 6, nicht Wido, Albger oder Alfger und seine übrigen 
namen, soweit sie nicht am schriftlichen quellen stammen und wie 
Swevi der gelehrsamkeit angehören, tragen gleichfalls durchaus ein 
oberdeutsches, nicht mittel- oder niederdeutsches gepräge, da auch 
Ditwin 3, 6. 10. 4, 21. 26 statt DietwiD bei einem Alemannen 
oder Baiem des zwölften Jahrhunderts nicht übeiraschen kann, er 
kennt nicht minder in Oberdeutschland und wohl aus eigner an- 
schauung 10, 28 den großen strich der Donaumose von Ulm 
bis zum Lech und die südlich davon belegene, 'sehr anmutige und 
ausgedehnte' hochebene, auch die Burgunden als südwestliche nach- 
baren der Alemannen. 

vollkommen rätselhaft aber sind 10, 1. 2 die Wilheri, 
die die Sweven dort als einwohner antreffen, da sie 10, 1 
den söhn eines Ruostein de Wilzin nach dem tode ihres königs 
Walderich zu ihrem herzog erwählt haben, so denkt man zunächst 
daran dafs ein hohes z des zwölften Jahrhunderts als h von einem 
abschreiber verlesen sein könnte, aber Wilzeri statt Wilzi, Wilze 
(Welatabi) ist eine unform wid wie kämen die Wilzen nach Schwa- 
ben? der ort Wilzinga im oberamt Münsingen (Stäliti 1, 295. 382) 
jenseit der rauhen Alb kann hier nicht in betracht kommen, man 
möchte an Walche denken, auf die die Churtoalchen und das baieri- 
sche Walhogöi führen konnten ; aber wie wären aus Walaha, Walhe 
wohl Wilheri, Wilzi gexoorden? auch 10, 3 oder 5 mufs ein- 
mal der name Waldericus mit einem andern vertauscht werden; 
denn der könig, an dessen stelle die Wilheri, nachdem er mit 
seinem ganzen geschlechte zu gründe gegangen, erst einen her- 
zog, dann nodi einen fremden als könig einsetzen, kann nicht der 
vater eben dieses burg^indischen Adelfolks sein, und es ist unsinnig 
und gewis nur ein versehen der abschreiber dafs beide denselben 
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namen führm, seltsam ist auch vorher 10, 29 dafs die land- 
Schaft im süden der obem Donau bei den einwohnem den namen 
Swabowa führen soll. trotz dieser bedenken, Verderbnisse und 
Schwierigkeiten und trotz de?' zum teil gewis willkürlichen namen- 
gebung aber wird man das ganze nicht für eine bloße phantasie 
und erßndung des anony^mus halten dürfen, die list mit den frauefi • 
10, 10 /f, wie einfältig sie scheint^ ist ohne zwei fei eine volks- 
sage, obgleich ich sie anderswo augenblicklich nicht nachweiseti kann, 
doch meine ich daß selbst bei den alten dergleichen vorkommt. 

Gegen den ersten teil können ebenfalls ähnliche bedenken rege 
werden, atis Schweden eine Swevia 1, 4 zu machen und die 
Sweven von dort auswandern zu lafsen scheint ein ebemo wohl- 
feiler und armseliger einfall als die gleiche hei^leitung der Schweizer, 
und es ist nicht zu verstehen warum 4, 19 eine zweite Ver- 
sammlung gehalten werden muß um den beschlufs der ersten über 
die tötung der kinder 2, \b f zu verkündigen, es soll offenbar 
blofs dein Dietwin 3, 15 eine gelegenheit geschaffen werden 
inzwischen einen andern^ befsern Vorschlag zu nwchen. das Un- 
geschick der erzählung aber ist vermieden in der dänischen darr 
Stellung des auszuges der Langobarden, bei Saxo viii p. 418 Müüi, 
in der reimchronik des fünfzehnten Jahrhunderts bei Gmndtvig 
Damnarks folkeviser 3, 797 und in den Volksliedern bei Grund- 
tvig 1, 321 ff. 

in den Zeiten des königs Snio — Snö in der reimchronik, 
Snede in den Volksliedern — her sehte m Dänemark großer mis- 
wachs und hunger. man besehliefst alle alten, kinder und schtoa- 
chen oder — nmh den liedern — jeden dritten mann oder den 
dritten teil des volks itn lande zu töten, der grausame beschlufs 
ruft den Widerspruch einer weisen frau, Gambaruc bei Saxo^ fm 
Inger oder Ingeborg in den liedern, Jiervor, als ihr — tiaiA Saxo — 
derselbe von ihren beiden söhnen Aggo und Ebbo mitgeteilt wird, und 
sie schlägt vor einen teil des volkes durch das loß auszuscheiden 
und in die fremde zu senden.- der vorscJilag wird dann angenom- 
men und die auswandemng erfolgt. 

die langobardische sage ist hiei' auf gelehrtem wege aus Paulus 
Diaconus und wahrscheinlich schon vor Saxo angeknüpft, aber da- 
von abgesehen bleibt eine volkssage^ von der die erzählung des ano- 
nymus nur eine Variante gibt, die daher die echte sagenmäfsige her- 
kunft dieser außer zweifei stellt und durch die Übereinstimmung 
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mit ihr in ein hohes dUertum zurückweist, auf dieselbe weise 
könnte schon die lebendige langobardische sage die auswanderung 
eingeleitet und befser motiviert haben als es bei Paulus 1, 2. 3 
der fall ist, da erst die not sie vollständiger begründet und erst 
wenn der Vorschlag der anslofsung des dritten teiles des volkes von 
der Gambara, der mulier ingenio acris, was ihr name bedeutet 
(zur runenlehre s. 55), ausgieng, sich gleich die hervorragende 
Stellung erklärt die sie mit ihren söhnen bei dem zuge einnimmt, 
auf die eine oder die andre weise, etitweder ähnlich wie die däni- 
sche oder wie die swevische sage könnte auch die gotländische {Guta- 
lag s. 94 Schlyter, s, 107 Schildener) die auswanderung der Goten 
erzählt haben: st|)aii auca|jis fulc i Gutlaudi s6 mikit um langan 
tima at land elpti (^= eflli) |)aun |)aim ai alla f5l)a. ))ä lutal)u 
|)air bort af landi hvert |)n|)ia l)iau|), s6 at alt sculdu |>air aiga 
oc mit) sir bort hafa sum |)air ufau ior|)ar Attu. si))au wildu |>air 
nau))ugir bort fara usw» wir dürfen nun unbedenklich die swevi- 
sche sage in die reihe jener stellen, die die herkunft deutscher Völker 
nach der grofsen und volkreichen Scadinavia — denn so und nicht 
Scandinavia lautete der name — verlegen, zumal da frühzeitig die 
namenähnlichkeit der Suiones oder Sueones und Suevi^ Suaba 
darauf führen konnte.^ wir werden gelege^itlich in arider m 
zusammenhange ausführlich darauf zurückkommen und bemerken 
hier nur noch dafs die sage vom auszuge der' Schweizer aus Schwe- 
den {Grimms deutsche sagen nr 508) zunächst die swevische und 
weiter die nordschwäbische volkssage vorauszusetzen scheint; denn 
daraus würde die seltsame teilnähme der Friesen an dem zuge 
sich sofort erklären, da das Frisonoveld mit dem Hassago (Hessen" 
gau?) die südliche nachbarschaft des Nordschwabengaus gegen die 
Unstrut bildete. 

26. 5. 73. K. M. 
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Der gute meines freundes HSuchier verdanke ich eine abschrift 
der' Pariser fragmente des Tatian die ich bei meiner ausgäbe noch 
nicht benutzen konnte, ich lafse dieselben nebst einigen bemerkungen 

* Adam von Bremen nennt sogar die Sueones einmal wenigstens 
2, 37 Suevi. 
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Suchiers über die hs, und einigm eigenen anmerkungen hiernach 
folgen. 

*Zu der von W Grimm in deti Ahhandlungeih der Berliner aka- 
demie 1851 s. 241 gegebenen beschreibung der hs. lat. 7641 füge 
ich noch folgendes hinzu, angebunden ist ihr Glossa in Horatium 
bl. 86" — 147*, eine erklärung der öden des Horaz. die sätze aus 
dem Tatian stehen auf bl. 4*' — 16* am rande; ob sie oben, rechts, 
unten oder links stehen, habe ich jedesmal angegeben, vorn in der 
hs. fehlt wie schon WGrimm angab das blatt der Vaticatia, dessen 
facsimile er in den Abhh. der Befliner akademie 1849 mitteilte, 
sicherer, größer und sorgfältiger als die gespriiche sind die sätze 
aus Tatian geschrieben, am grasten auf bl. 7'*, wo sie den auf der 
ersten spalte im glossar leergelafsenen räum ausfüllen, die gespräclte 
sind sämmllich von einer hand, ebenso die sätze aus Tatian; doch 
war die hand welche die gespräche schrieb eine andei^e als die von 
der die stellen aus Tatian heiTühren. da sich das offene a (cc), 
das noch in dem lateinischen glossar der hs. erscheint, weder in den 
gesprächen nodi in deti Sätzen a\is Tatian zeigt, so wird die zeit 
der niederschrift jener wie dieser ins 10 jh. zu setzest sein, mit 
der SGaller hs. stimmen unsre fragmente so sehr überein dafs wol 
anzunehmen ist sie seien direct aus ihr entnommen, befand sich 
im 10 jh. vielleicht die SGaller hs. in Deulsdiflandeiii, wohin tiadi 
Grimm s. 248 die spräche der gespräche weist? — drei stellen (». 
20. 22. 72) konnte ich im Tatian nicht finden, gerade diese stellen 
zeigen formen die von Tatians spräche abweichen, aber zu der der 
gespräche desto befser passen (trench 20, brothcr, neguille 22, 
neguil72); in tinen usa 24 bemühte sich wol der Niederländer mit 
scldechtem erfolge hochdeulscJi zu sciireiben. Grimms angäbe s. 244, 
in den Sätzen begegne keine spur ungewöhnlicher sprachformen^ ist 
also nicht berechtigt. — in der absdirift der sätze löste ich im 
deutscJien die ligaluren &, ns, nl, or auf, desgleichen twi lateinischen 
die abkürzungen. das lateinische steht in de)^ hs. über dem deutschen 
wie in der abschrift, nur bei wenigen warten daneben, das lateini- 
sche das über der obersten zeile der seifen stand ist zum grösten 
teile hinweggeschnitten ^ ; über den warten trciich tu broiher 20 
und Mi curi mih ruoran 26 hat es von anfang an gefehlt.' 



' ich habe diese stucke und einige im deutschen ausgefallene buch- 
stoben nach G in [—] ergänzt. \ bezeichnet zeilenschlüfse. Steven. 
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Allerdings ist die über einst immufig der fragmente mit G eine 
sehr genaue, wie die unter dem texte mitgeteilten ahweichungen üoh 
dieser äs. lehren; wir begeg?iefi denselben graphischen verschieden- 
heilen wie in G, sogar rfe/' Schreibfehler laiideri fUr laudteri kehrt 
«. 46 wider, dafs also unsere aufzeichnung auf G zurückgeht, 
scheint mir keinem zweifei zu unterliegen, wol aber mufs ich be- 
zweifeln dafs wir eine unmittelbare abschrift aus G vor uns haben, 
die schon oben encähnten drei nicht zum Tatian gehörigen sätze 
trench tu brother, ne giiillc ingangan in tiuen iisa, nc guil 
bitten minan brolher sin suert gehören sicherlich mit zu den ge- 
sprächen. sind aber diese dt ei sätze würklich von derselben hand 
gesehrieben wie die Tatianstücke, und ist diese hand von der welche 
die gespräche schrieb verschieden, so bleibt nichts übrig als anzu- 
nehmen dafs beides, Tatian und gespräche bereits früher in einer hs, 
vereinigt war, vielleicht so dafs einem vollständigen exemplar des 
Tatian die gespräche beigeschrieben waren, denn man kann es 
nicht eben glaublich finden dafs jemals selbst in Deutschßandern die 
corrumpierte Orthographie der gespräcJie, die hier in unsern drei 
Sätzen wider erscheint, üblich gewesen, die formen guil, guillc usw. 
müfsen der vorläge zufallen, dh. eben der postulierten früheren 
und vollständigeren aufzeichnung der gespräche; andernfalls wäre 
das mangeln derartiger formen in den doch ziemlich umfänglichen 
stücken aus dem Tatian unerklärbar. 

Beiläufig bemerke ich noch dafs von unsern fragmenten der 
deutsche text vor dem lateinischen mir aufgezeichnet zu sein scheint, 
dafür spricht nicht nur das fehlen des lateinischen z. 19 und 25, 
die im deutschen häufigere interpunction und das vorkommen der 
im lateinischen gänzlidh fehlenden initialen^ sondeti^ besonders auch 
die der deutschen Wortfolge zu liebe vorgenommene Veränderung der 
Wortstellung des lateinischen z, 69 und 71 {vielleicht darf man 
auch suum gladium als ungewöhnlicher hier anreihen) und die eben- 
falls durch den deutschen text veianlafste hinzufügfung von cum s.75. 

(4** oben) 242, 2 [in nomine patris et filii et spiritus sanctij 

In namenfater. inti funef. intithefheilangen geiftef. 

233, 7 domine mi et deuf meuf | (5* oben) 239, 3 [tu me scquere] 
Min trotliin. inti min got | thu mir folge. 

2 heilagen G 3 dominus meus G 4 trohtin G 
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5 242, 1 [in caelo et in terra] 243, 2 fserpenles tollent] 242, 4 [sal- 
in bimele. inti in erdu. Natrun nement. ther 

vus erit] | 244, 2 celum | (rechts) 244, 2 fedit a dextrif 

uuirdit heil. | himil | Saz in ceso 

dei cum gaudio magno. 230, 2 pax uobifcum 230, 5 nianuf 
lOgotef. mit mibilemo giüehen. Sibba fi iu. mino 

mear. pcdcf meof. uidete. palpate. | 219, 1 gaudjum. magnuf. 
benti. min foozi. gifebet. greifot. i gihüeben. mihil. 

219, 1 cum timore | (6'' obm) 230, 5 [carnem et ossa non habet] 
mit fordtu | Fleifg. gibeini. ni babet. 

t5ricut. me uidetif babere. 231, 1 babetif bic abquid quod 

fo ir. mib. gifebet. haben habet ir. hier uuaz. thaz 

manducelif. | (7^ oben) 212, 2 [vir bonus et iustus] 208, 4 [con- 
manezzanmegi | guot man inti. reht. Gi- 

summatum est] 209, 1 a fummo ufque deorfum | 
20entot ift. fon obanentic. zunzan nidar. | treuch tu 

224, 4 eftif triftef. 226, 3 abierunt. nolo inirare | 
brotber | Burit gitruobit. giengun. Neguille ingangau | 

in domum tuam 221, 3 mulier quid ploraf quem | 

in tinen ufa. Uuib uuaz uu'ofif uuenan | 

25querif 221, 6 [noli me tangere] 217, 6 non eft bic uenite. 
fuocbif. Nicurimibruoran | Nift er hier, quaemet. 

et uidete- locum. I 219, 1 currentef nuntiare. 220, 2 cur- 
Inti gefebet t''iaftat | Loufente fagen. Lio- 

rebant duo fimul | 20S, 3 currenf | 217, 1 angeluf dei 

30 fun zuuene faman | Liof | Engil gotef 

defcendit de celo | et accedenf reuoluit | lapidem 

fteig fon bimile | inti zuo gnangenti aruu^alzta | then ftein. 



6 himile G 10 inichilemo G giüehen G; ^ der accenl sieht zwischen 
11 und e* Z' 11 podes ineos] et pedes G 12 min foozi {*das erste o 
hat die merovingische geslaif, s')] inti fuozi G gihüelien ^der accenl zwi- 
schen u und e' Pj gii'ichen G \1 es steht woi manducet* dh. manduce- 
tur wie G hat 22 iies Birut. 'Burit bis inan 34 slehn auf der uniern 
hälfle der ersten spalte die in folge des zuendegehens des buchstahen A 
des tat. glossars frei geiafsen ist 2S giseliot ihia G 32 aruüalzta G 
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217, 2 [et] fuper eum | (8' oben) 205, 6 domine memento mei 
inti. ubar. inan. | Trothin. gihugi min. 

35 cum uenerif in regnum tuum 206, 2 [mulier, ecce filius tuus] 
mitdiu t'^u cumift in t^in rihhi. Uuib fenu thiu Fun 

(rechts) 206, 3 et ecce mater tua 207, 2 clamauit. 

Inti fenu t^'in mother Ilioft 

magna uo|ce (9'' oben) deui' meul*. deuf meuf. [utquid 

iOmihileru | ftemmu Got min. Got min. ziu 

dereliquisti me] 208, 1 [sitio] ({0" oben) 204,1 [super caput eius] 
forliezi thu mih. Ih thruitu. Obar min houbit 

205. 1 [a dextris et alterum a sinistris eius] ? 205, 1 [latrones]| 
In zefo. inti in fina uuiniRra. Thiob thioba. | 

45 199,8 latro | (rechts) 197,7 unde ef tu 197,8 mihi non loquerif 
Landeri | uuananbiRu. Mir ni fprichif 

193.2 quid ad nof tu uiderif. | (IV' oben) 196,8 [facti 

Uuaz zi unf. thu gifehef. | Uuaruu tho. 

sunt amici .... in ipsa die] 195, 5 [rex es tu] 189, 1 [mane] 
50 giuuortan friunta. themo tage. Biftu cuning. Morgane. 

(12'o6en) 190,1 [adiuro te per deum vivum] 191,1 [scidit 

Ih bifueru thih. bi themo lebenten gote Sleiz 

uestimenta sua ... blasphemavit] 191,2 blalTemiam. ' (rechts) 191,3 reuf 
min giuuati. Bifmarota. Bifmarunga. | Sculdic 

55 eilt mortif | (13'* oben) 186, 4 [quid dicas. neque scio] 186, 5 [mi- 
iflodef I Uuaz t''u quidif. ne uuiz ib thic 

nistri ad prunas. calefiebant] | (links) 188, 4 feruuf 

ambalita. [zitjheru gluoti Uuermitun Hb. | Scaicont 

(14*o6en) 186,5 [finem. calefaciens se] 187,2 [palam locutus sum] 
eo thaz enti. [s]ih uuermenti Oflano fprcclien 

1S7, 3 quid interrogaf me interroga eo[s] qui audierunt | 
Uuaz fragef mih. frage thie diz. gi"ortun. | 

34 trohtin G 38 muoter G rioft erklärt sich aus dem in 

G folgenden ther 42 thurstu G min] sin G; derselbe fehler 

unten 54 46 sprihhis G 50 bisttu G 52 Ih; ^das h hat ganz die 
gestall eines ])' 54 min] sin (r, s. oben 56 ist iodes G noh ili ni 
uueiz uuaz thu quidis G 57 lies seruis 58 zi theru (r, in P einige 
tfuchstaben weggewischt scaicont] scalcon thes usw. G; vgl. zu 38 
GO [s]ih, ^vom s ist keine spur vorhanden* oflano sprah Ihemo G 
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(rechts) 187, 4 Tic mihi refpondef. | (]b^ oben) 188, 2 [vere et tu ex 
So ant. mir ne li"gir themo | Ziuuare. thu bift 

65 illis es] tua loquela manifeiltum te facit. 187,5 maluf 188,4 feruuf 
fon ten. Thin fpraha offanot thih Ubile. fcalcon 

188,5 uefcio ego quid tu dicif. | (links) 185, 11 unuf homo. | 
Ni ueiz.ib. uuaz thu. fagef | Ein man. | 

(Xß^^oben) 185, 3 non bibam illum. mitte tuum gladium in 

70 Ni triuku inau. Senti t'^in. fuert. in 

uaginam 185, 4 peribunt gladio. | (rechts) noio rogare. 
fceidun. foruuerdeut in fuerte. | Neguil bittan. 

meum. fratrem. fuum. gladium. | 185, 7 cum. gladiif et 

minan brother fm fuert | Ir mit fuerton. Inti. 

75 cum. furtibuf 
mit (langen. 

63 sie respondes pontiflci G 64 so antlingis themo bisgolTe G 
65 loquela tuaG es steht vermutlich roat dh. (de) malo (fona) ubile wie G 
hat seruus] lies seruis 66 then G 67 ego, tu und ih 68 fehlen in G 
68 uueiz G 69 gladium tuum G 71 gladio peribunt G 75 cum 
fehlt G 

Jena, 16 mdrz 1873. E. SIE VERS. 
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In der einleitung und im glossar zu seiner ausgäbe des Tatitm 
hat Sievers ein reiches material zur genauem kenntnis der laut- 
tind formlehre dieses denkmals gegeben; hiezu hat Steinmeyer 
in der anzeige dieses buches (zs, f. d, ph, iv, 473 /f) verschiedene 
nachtrüge und berichtig\mgen geliefert, neben diesen zusammen- 
hängeriden anfsätzen werdeii die nachfolgenden vereinzelten beob- 
achtungen, wejin auch an sich geringfügig, doch für die einsieht in 
manche sprachliclie eigentämlichkeiten eines durch alter und umfa'ng 
gleich hervorragenden Schriftwerkes als etgdnzende anmerkungen 
nicht ganz bedeutungslos erscheinen, ich beginne mit den vocalen. 

Zwei Schreiber des SGaller codex G (aae) verwenden zur 
bezeichnung langer silben den circumflex, nur zwei versehen hat 
Sieveis hierbei bemerkt y während ich ungefähr 500 mal eine rieh- 
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tige quantitätshezeichnung gezählt habe, nun steht der a nicht 
liofs auf langen Stammsilben der nomina und verba, sondern auch 
auf Partikeln (s6 thA) und selbst, freilich selten, auf Vorsilben (üz 
üf) und ahleitungssilben, wie s. 231, 24 \Tuntarlih, ebemo 233, 37. 
34. aber vergeblich habe ich mich unter diesem halben tausend von 
tircumflexen nach einem einzigen umgeschaut, der auf der casus- 
endung eines substantives adjectives oder pronomens stünde; auch die 
formen des artikels kennest ihn nicht, es scheinest mir dies genug 
negative anzeichen um daraus einen negativen schlufs zu zielten; und 
welcher schlufs läge wol näher und wäre mehr berechtigt als der, dafs 
die Schreiber sich nicht veranlafst fiiJUteyi auf diese silben den circum- 
flex zu setzen aus dem einfachen gnmde, weil zur zeit der vorliegen- 
den niederschrift des Tatian aus der zweiten hälfte des neunten Jahr- 
hunderts die casusendujigen der nomina nicht mehr lang waren? ein 
gegenbeweis atis dem Tatian genommen durfte schwerlich auf zu fluiden 
sein, währetid meine behauptung noch von einer andern seite her 
eine kleine Unterstützung erhält, dieselben Schreiber aae verxoen- 
den nämlich in mehr als 100 fällen auch den acut, dieser steht 
aber^ von den stellen abgesehen wo er gleich dem circumßex über 
dem i der diphthongen seinen platz hat, durchweg auf denjenigen 
langen silben die auch sonst den -^ tragen; ausnahmen kommen 
freilich vor, doch können sie die regel nicht umstofsen: s. 67, 5 
uns; s. 89, 12 edouuän; 72, 19 6t<1ge; 232, 11 gilädotun; ganz 
Singular der gravis 79, 2. 3 <1^mo. 

Das ortsadveibium thar erscJieint viermal mit dem * (s. 80, 39. 
238, 33. 239, 3. 28). daß dieses wort^ wo es selbständig ge- 
braucht das lat. ibi ubi widergibt, langen vocal besefsen mu/s 
hiemach wohl zugestanden toerdeUf dafs aber dieselbe partikel in 
den fällen wo sie ohne eigene bedeutung nur zur Verstärkung hinter 
das relativpronomen tritt (Iher thar) die länge des vocals gewahrt 
haben sollte^ kann ich durchaus nicht zugeben, als enklitisches an- 
hängsei erleidet dieses wörtdien aufser der einbufse selbständiger 
bedeutung noch einen abbrach an lautliclier kraft; der lange und 
volle vocal verengt sich zum einfachen, und auch dieser schrumpft 
zu noch schwächerm e zusammen, so dafs aus thar bei einzelnen 
Schreibern ther llie de wird, das Iher findet sich wohl andenoärts, 
vergl. MSD zu xi, 49, aber im Tatian durchaus noch nicht selb- 
ständig verwendet und gibt somit genügendes Zeugnis für die kürze 
der dem relativum nachgesetzten form thar. angemerkt zu werden 
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verdient noch das nbermis häufige vorkommen dieses enklitischen 
wörtchens gerade im Tatian; es findet sich hier wol 400 mal so 
gebraucht, während es bei Otfrid in jedem buche nur mehrere mal 
auftritt und im Isidor ganz fehlt; denn an der einzigen stelle wo 
wir dort darauf stoßen v, 4 dhese man dber dhar scoldii chiboran 
uuerdau gehört es nicht zum relativ^ sondern heifst ibi, s. Holtz- 
mann im glossar. 

Die assimilation der consonanten und vocale hat Sievers ans- 
führlich behandelt; doch wäre zu s. 30 etwa noch folgendes anzu- 
führen, der Schreiber und corrector C ist von öftem verschreihingen 
durchaus nicht frei, doch haben dieselben meist eine sprachliche be- 
gründung in dem unscheinbar doch stark würkenden einflufse der 
assimilation. als ergebnisse der assimilation sind formeti zu be- 
trachten wie gihigita für gihugita 311, 18; diriuuarta für duri-; 
iiiuueromo für -emo 271, 40; getes für gotes 312, 32; troso- 
faz für treso- 313, 39. diese unwillkürliche angleichung benach- 
barter vocale erstreckt sich nicht blofs auf silben eines Wortes^ 
sondern ergreift auch silben unmittelbar neben einander stehender 
Wörter, so sind zu erklären und nicht zu ändern uh thuruh «— 
oh s. 269, 19; nuh uu = noh 299, 12; iinseri kind = unseru 
319, 41; iu unzau = io 268, 31; thiu da salböta = de 253, 
37; thia dar «=» thie 255, 36; thiu du nioman 297, 41; naman 
thaz = namen 293, 2; fun iu = fon 300, 41; hithiu liuht = 
höht 254, 27 ; ni hiltil = heltit 294, 4. hierher können wir wohl 
auch noch ziehen t^zvvurphin inti =' -phun 122, 6; ni uirstantet 
182, 23, welche form nur hier auftritt (s, Sievers einl, s. 16) statt 
des bei y gewöhnlichen vor; mit thi sie = thiu 235, 34; igiuue- 
lih = iog. 86, 25; ir uuizzit = -ut 328, 15. hoffentlich wird 
es nun auch nicht mehr anstofs erregen, wenn wir zwei sonderbare 
formen im Isidor als durch assimilatioii entstanden erklären: uues 
=» uuas und den bekannten dat, sg, auf -a hantgrifTa. diese 
raritäten werden durch die vocale der sie umgebenden Wörter deut- 
lich: huuer uues mezssendi in einemu liantgrifTa uuazssar x, a, 8. 

Für Tatian können wir diese erscheinung noch etwas weiter 
verfolgen, die alte vorsatzpartikel ga wird hier stets zu gl; aber 
einmal treffen wir ge in hafte gelcilit 273, 7 und einmal go, 
thö gohArta 159, 22. Sievers verweist 5. 35 anm, auf jMSD s, 
302 /", wo Haupt beispiele für go vorbringt, die sich jedoch sämt- 
lich durch einwürkung der angrenzenden silben erklären, auch das 
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aus Otfr. F ii, 7, 10 thö gosagata.* in gleicher weise findet das 
einmalige ze für zi in cap, 104, 2 ze desemo seine erklämng 
{vergL MSD s. 379 f). 

Von grofsem interesse ist es diese vocalassimilation nun auch 
im lateinischen text von G widerzu finden , ztim unverkennbaren 
zeichen dafs diese angkichung ganz unabsichtlich aus der feder des 
Schreibers kam; so steht dobo =» dal)o 272, 6; dixoro = dixero 
294, 14; resurrexoro =« -ero 291, 13; meledixit — male- s. 63 
anm. 11; prumptus 305,24 (cf. Lachmann ad Lucr. i, 18); sint 
discipuli 221,24; siot mi = sunt 305, 9. et tuo = duo 121,2 
zeigt die angleichung des comonanten und ist dieselbe erscheinung 
wie das deutsche mit temo = demo 180, 25. 

Sievers hebt s, 46 die besondere Vorliebe einiger Schreiber für 
ü statt 6 hervor, ein seitenstück hierzu bildet uu für on: guiima 
158,6; cuuföt 281, 19; eruugtun 325, 13; diese drei stellen 
stehen auf rasur; anderwärts ist einfacJies u zu o gebefsert: su 
266, 20; ubar 266, 30; iugiuuelili 268, 28; sc^niuui 280, 11; 
niuman 266, 33. auf rasur steht ferner das 6 von santös 302, 
22 und uiierdöton 314, 13. unwahrscheinlich wäre es demnach 
nicht daß der dumpfere laut nicht erst von den Schreibern von G 
sondern von denen der vorläge herrührt. 

Hier und da zeigen sidi spuren einer art von vocalepenthese 
nacJi vorwärts und rückwärts; ich meine hiermit formen wie ni sl 
ihaiz = thaz 280, 10; ianan «== iuan 300, 2; tuoron — turon 
327, 22 U7id besonders das zwiefache lat, uibi = ubi s. 64 
anm, 9. 11. 

Zu den gramm, V, 90 gegebeneyi wenigen beispielen kommt 
aus dem Tat, gitaban = gitihi s, 198, 2 mit eingeschobenem h. 

Bei den comonanten glaube ich im T. außer den von Sievers 
s, 22 besprochenen ausstofsungen inlautender n noch andere der- 
gleichen fälle wahrgenommen zu haben: uiiatih «» uiiantili 323,9; 
uuätumes — uiiaut. 334, 6; uuoretan = uuerentan 314, 27; 
qiicdate = quedanl(> 229, 8; uuerpfet == -ent 296, 10; saztnt 
coirigiert zu saztiiut 256, 31. entsprechende beispiele bietet der 
lat, text: madatum 270, 8; saguis 290, 8; venies « -iens 



* Die giosse s?/ Firgil Aen. viii, 105 gomischi senatus gehört nicht 
hierher; der stamm ist gomo. Graff iv, 201. 
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213, 2. ob in diesen fällen, wie Weinhold es AG % 200* und 
ÄG § 166 thut, nasalierung anzunehmen ist, weifs ich nicht, wo- 
gegen dieselbe unzweifelhaft ist im auslant bei üfgan = üfgang 
74, 18 (vergL gl. K. ilzkan Hatt. s. 173; iiparkan (?) — lues 189; 
laoüp 190). dieses nasalierte n = ng(e) weist auch der tat. text 
von G auf zb. praeciuti 65, 3; viotis 318, 29. 

Dem aus fall des u gegenüber steht dessen einschiehung bei der 
bildung der zweiten pers, pl. (Sievers s. 21) zb, sprehhent 119, 9; 
theukcnt 130, 27. da ymn das t nach consonanten, besonders nach 
n, Sievei's s. 11, bisweilen abfällt, so ist wohl kein genügender gmnd 
da, um die formen tAtun 168, 31. 169, 9, die das tat, fecistis 
widergeben, für die dritte pei's. pl. (s. 455") zu halten, übrigens 
läfst sich ja im T. nicht blofs bei den infinitiven abfall des 
schlu/sconsonanten auch nach vocalen belegen: uuizzuuuir 248, 39 ; 
giuuenli[tj 259, 18; gibercht6[t] 289, 32; uuest6[sj 280, 14; 
uba[r] 163, 13; (aber 194, 19 obar«=si). dem von Sievers an- 
gezweifelten iiuor[l] 279, 28 vergleicht sich zuouuer[t] 307, 32. 
ganz unnütz aber erscheint angeschobenes t in giberehtöt 302, 6; 
forhtet 294, 20; zttit 324, 3; feraht 296, 35; doch läfst sich bei 
diesen Wörtern der grund des irrtums teils in der formver- 
wediselung, teils in dem t der folgenden silbe finden. 

Neben der unorganischen consonantengemination , Siev, s, 28, 
zb. in herzza 294, 20; eccrr6(lo 285, 5 ist auch als gegensatz 
die seltene Vereinfachung der doppelconsonanz nicht zu Hbersdien: 
tbane 249, 40; niin^ta 254, 9; giimeso 139,30; 167, .37. aus 
dem lat, können wir hiermit vergleichen niisa 62 anm, 6; remisius 
143, 6. 144, 7; presure 300, 17 usw., und diesen gegenüber remis- 
seritis 197, 36; accussantes 316, 18. 318, 15; pussilum 96, 
34 usw. 

Als seltene erscheinung einer aus den alten sprachen her be- 
kannten consonantenassimilation fafse ich: tbrotim mit salbun 
253, 37; qiiAduni foii mir = dixeruut 315, 6. anderswo ist m 
Mwr Schreibfehler für n, wie zougitim 270, 31; thiorum 278, 18. 

An diese bnchstabenangkichnng reiht sich füglidi eine erscheinung 
die ich reimassimilation nennen möchte; ihre entstehung ist ganz 
natürlich und erklärt sich von selbst: inter after 320, 23; gi- 

* Zu den ältesten belegen gehörte dahin noch gabutan ligatus 
Galt. 199. 
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scrib(it) quidit 239, 10; unserön strazön 216,20; tili ni 286,2; 
uuirdtgen tAtiu 323, 22. hierher ziehe ich auch rehtltho ist 
uu^ritho 325, 10, weil das adj, im T, sonsi reht lautet, lat. 
tantem fidem 124, 29; infidelibus ...dentibus 277, 36/*. der- 
gleichen findet 9ich auch sonst nickt so selten und wäre der be- 
achtung wert: s. zs. xvi, 26 gl zu Frkidentius nr 210 monile 
gestile für gesteine. 

Die formen des artikels lauten in G meist ther iind Ibie; sie 
verdienefi besondere berücksichtigung, Sievers nennt s, 42 tbie ei)ie 
von den Schreibern aßa bevorzugte niederdeutsche gestalt des ar- 
tikds. allerdings findet sich bei a manche form die sich als zum 
niederd. hinneigend auffafsen liefse, wie etwa das d (s. Siev, s. 13, 
MSD vorr, s. xviii) und gihözzan 80, 1. hierbei aber wäre es 
noch wahrscheinlich dafs a sie aus der vorläge herübergenommeti 
habe, nun fragt es sich^ ob das zahlreiche thie blofse Schreiber- 
eigentümlichkeit sei oder ob es nicht doch dem original angehöre, 
für die erstere antiahme spricht der umstand dafs der corrector C, 
was schon von Graff v, 4 bemeikt wurde, die form tbie möglichst 
überall ändert; doch schafft derselbe ja oft alte formen weg, die 
ganz sicherlich aus der vorläge stammen, und eben dies behaupte 
ich auch für die form tbie. ich folgere dies so: allen Schreibern 
vofi G war ther (der) für artikel und relativum die gewöhnliche 
form, denn alle brauchen sie regelmäfsig; aber auch iluc findet sich^ 
obschon selten genug: y 189, 35. 198, 15; 197, 9 auf rasur, ö 
203, 12. 223, 15. «242, 28. 29. 245, 11. 18. 246, 15; 244, 24 
auf rasur. nun ist es doch höchst auffällig, daß ^ trotz seines 
anhaltenden Widerwillens gegen thie, das er so eifrig ausmerzt, 
dennoch sich selbst dieser ihm widerstrebenden form bedient, und 
zwar nicht weniger als vierzigmal, ja selbst dort, wo er bei andern 
Schreibern verbefserungen anbringt: s. 247, 2. 327, 38. es dünkt 
mich mithin unzweifeViaft dafs im ardietypon des T. für ort. (dem.) 
und relat. tbie herschte, und dies bisweilen indeclinabel r elativisch; 
das zeigest stellen wie in tbemo mezze tliie ir mezzet s. 113, 10. 
zi tbemo mezze tbe samanöt hentn irA buouicltn 269, 7. in 
themo tage tbe her ni uuänit inti in tberii ziti tbe her ni 
uueiz«»in die qua non sperat et bora qua ignorat 277, 31. an 
eine vermischmig des tbie mit dem öfters erwähtUeti tbar hinter 
dem relativ ist doch wohl nicht zu denketi, wenigstens bei dem ersten 
Schreiber nicht; wo ther tbie bei einander stehen bedeuten sie is 
Z. f. D. A. neue folge V 6 



82 EINIGE BEMERKUNCiEN ZUM TATIAN 

qui, so dafs ther dem,, thic relat, ist; tber ist thie thar toufit»» 
hie est qui baptizat s, 90, 22. 

Auf die absonderlichen eigenheiten in der Orthographie der 
verschiedenen schreiher hat Sievers sein besonderes augenmerk ge- 
lichtet, weil dieselben in wichtigen ptiukien von einander abweichen, 
ganz aus den umrißen der sonst im aUgemeinefi in G festgehaltenen 
Schreibweise tritt heraus der dritte Schreiber y. er bemüht sich 
zwar auch seinen heimatlichen dialtct dem fuldaischen einigermafsen 
anzupassen, gelangt dabei aber nur zu einer wunderlidien misch- 
spräche die nichts ursprüngliches ist; so braucht er nebeneinander 
tliie ther thö der de; her h^ er. seine auffallenden absonderlich- 
keiten ließen sich etwa in folgende kategorien bringen, 1. für 
schwaches e der endung setzt y a: gisehat ezzant uuerda Dem- 
menna suma taga inorgana^ u^o, s, Siev, s. 41. 2. timgekehrt 
wird für a gesetzt e, Siev, s, 35/1 3. für ie schreibt y ä in 
giMig see ujsw, 4. eo für io. 5. -nissi für -nessi. 6. p 
für b: prah Siev. s, 14. 7. die zweite pers, pl. auf -nt für 
-t. darf man auf diese formen hin den Schreiber nicht für 
einen Baiem halten? 

Indem ich midi schließlich zur kurzen besprechung und 
ändenmg einiger stellen im texte wende, bemerke ich dafs dies nur 
solche sind wo meiner meinung nach irrungen des copisten, nicht 
des Übersetzers zu sucheti siiid, 

s, 65 anm, 10 mufs selbstverständlich princeps, nicht prin- 
cipes lauten, 

s. 67, 24. thaz ist zu streichen, die öftere widerkehr des 
Wortes vorher und nachher hat es auch an diesen unriditigen platz 
gebracht, 

s. 68, 18. thaz her wthrouh branti==»ut incensum poneret 
die Übersetzung im anfange der harmonie sdiliefst sich sonst so 
genau an das lateinische an, dafs diese freie Verdeutschung auf- 
fallen mufs, ich vermuthe daher für branti, trotz miihrouhbrunstl 
z. 25, rfocA brähti. vetgl, gl, Ker, bei Halt, 147 uulr. hringan «• 
iiK-ensiim offerre. 

s, 79, 33. nach ginemnit muß ist ergänzt werden j damit 
es dem vocal)itur entspreche, 

ebenso fehlt ist und muß ergänzt werden s. 265, 16 Hodk 

* diese form hat G auch t. 112, IS, wo sie nicht zu ändern war. 
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ther in himile = qui in caelis est. vergl. gramm. 4, 404 
nr 14. 

8. 264, 16. nach nahtes ist einzuschieben üzgangenti => 
exiens. 

s. 265, 6. nach giheizan vermisst man uuesan -= vocari. 

s. 319, 15. desgl. nach forldzzan uuesan = dimitti. 

zu tilgen sind s. 89, 26 das erste thi^n. s, 91, 20 ein theu. 
s. 289, 28 sliumo. 

s. 138, 35 war die einschiebung von in notwendig; der aus- 
fall der präposition ist leicht erklärlich; es hatte wohl in in da- 
gestanden; dies in für inti hat mehrfach Störungen veranlaßt: s. 
94, 4. 316, 30. ^f'e kürzere form kommt in G übrigens öfter 
vor als im glossar vermerkt ist, zb, s. 83, 25. 122, 2. 124, 37. 
159,4. 163,35. 165,14. 173,14. 221,32. 253,25. (339,32 — 
c. 237, 3). 

s. 100. 12. hinter heilta sind drei worte ausgefallen: iogi- 
uuelihha suht inti ^^ omnein languorem et. in G können sie 
nicht fehUn; denn im glossar ist suht aus dieser stelle angezogen 
und bei Schmeller stehen sie auch, 

ganz dasselbe ist der fall s, 202, 24, wo nach dage zu 
schreiben ist: ih nerstigu ze desemo itmälen dage «» ego non 
ascendo ad diem festum istum. 

s. 164, 36 liest man jetzt thaz br6t thaz, wovon alle buch-- 
Stäben mit ausnähme der beiden th vom corrector auf rasur ge- 
schrieben si7id, was hat ursprünglich dagestanden? genau mit 
ebensoviel lettem ther leib thie; vergl, aao, z, 10. solche änder- 
ungen mbst Zeilenergänzungen zeigen dafs der corrector nicht ohne 
die vorläge einzmehen die größeren emendationen vornahm, 

s. 335, 3 bietet G derecuniberet ; das de war nicht wegzu- 
schaffen; seine spur ist schon eingedrückt s, 158, 31 in drecum- 
bentes und s, 324, 14 treffefi wir derelequisti wo in F das de 
nicht zugefügt ist, sollte nicht in jenem d vor r das späterhin 
öftere vorschlags-d vor er vielleicht zu finden seinl s. MSD zu 
XXX, 6. 

s, 36 r ist nach edili aufzufahren edo -^ aul c. 7, 3. Graff 
I, 147 fuhrt freilich noch mehr beispiele aus T, an die nun zu 
streichen wären, 

s, 373** ist hinter gifremen zu vermerken thuruhfremen — 
perficere c. 92, 1. 

6* 
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s, 434'* ist nach sili einzuschieben sllian =« excolare c. 
141, 18. 

Beilin. märz 1873. IGNAZ HARCZYK. 



BEDEUTUNG DER BUCHSTABEN. 

A bezachinet^ gvvall. oder lip. B gvvalt | odurlouge. C 
unde D triibesal un tot i E unde ^^ edeli biut. G manne» ual. 

's ** 

od wibes | val. od ^ reioe müt. / guten lip K tumpliche | frov- 
de. L ere. M michel^ser N du gesicbes | daz dir Hb ist. 
O g\Talt od din lip. B allen | üst*. Q gvvarbeit dines libes 
Ä geleideten | od' gewundeten man. 5 frode dines müjtes. T 
ze . . . s ^ ferlust V tot X mere fon di nen frunden. Y daz 
dir lib ist. Z daz 1 minn ^ diR. 



1 so statt bezaichinet 2 lies F 3 gehörte wol ursprünglich %u 
H A M ist sehr zweifelhaft 5 vielleicht sind die verblassten huch- 
staben nne 6 nicht ganz sicher 

Das vorstehende stück befindet sicJi auf den} letzten blatte 
(83**) der Wiener^ hs, 2245, deren sonstiger inhalt des weiteren 
im zweiten bände der Tabtilae s. 42 f angegeben ist. die schrift 
ist dieselbe wie im vorhergehenden und gehört mit Sicherheit dem 
1 2 jh. an, ist aber so verblasst daß trotz der freundlichen Unter- 
stützung Joseph Haupts einige stellen zweifelhaft blieben, das 
aber wird nun ersichtlich sein dafs wir es nicht mit einer 'precatio 
germanica\ wie die Tabulae angeben, zu tun haben, sondern mit 
den deutungen der buchstaben die auf Stäbchen eingeritzt oder auf 
täfeichen oder blättchen geschrieben zum lofsen dienten. 

Die kursiv gedruckten buchstaben waren in dem ms. rot; die 
zeilenschlüfse dei^ hs, sind angegebeti. 

STEINMEYER. 
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SANGT CHRISTOPHORÜS. 

Got mit seiner gotlichen macht hat 

ze pilde manig hantgetat 

dem menschen geben ze crchennen, 

dar umb daz er scholt wenden 
5 sein sin, sein gedanch auf die spar, 

daz ez den rechten weg var, 

den er so wol geraitet hat 

mit dem wart, des er d« bat 

seinen vater von himelrich, 
10 ob ez macht gesein pillich, 

daz er der marter wurd überhabt. 

vil pald im daz wurd widersagt 

auf dem berg Olivet. 

dar nach er vil pald tet 
15 waz im der engel von himel sait: 

wie grozzlich wurd der menschen lait, 

ob er nicht snel an sich neni 

da von Adam aus noten chem 

und allez sein gesiebte, 
ao daz macht den gotes sun an mähte 

von der menschlichen natur, 

die von Mariam sein gothait durch für: 

Zu A: ''zwischen den einzelnen absätzen ist ein leerer raumj in wel- 
chen vermutlich bildliche Vorstellungen hatten eingezeichnet werden sol- 
len.' Joseph Chmel 1827. bilder hat denn die hs. B würklich^ sie nehmen 
aber andere stellen ein als die in A angedeuteten^ sind sehr schlecht und 
ihre beschreibung ist, als unnütz^ hier nicht mit angegeben worden, 

1 gotleich A hat fehlt AB 2 der z. AB maniger A 3 den if 
gegeben ze chennen A 4 er fehlt A schol AB solt ff 'Grimm 5 seinen 
— seinen B spur A 6 für A 7 gerayt A also w. beraitet B 

8 daz e. A w. do er sprach oder pat /? 10 ob sein es mocht B 
11 vberhaben B 12 ward A vndersagen B 15 e. von seine vater 
seit ^ 16 wie grewleich ward der menschait 1. B 18 davon alle 

weit B 20 den fehlt B 22 martter B 
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vnd do er die meDschait an dem chreuze verchert, 

Christus Mariam da von ein swert 
25 vil dicke durch ir herze stach 

vnd mit der gothait die hell aufprach 

und nam heraus die da innen waren 

gehesen vor manig tausent iaren, 

Adam vnd Evam, daz gesiecht, 
30 da von manig groz gepreht 

ze himel vor gotes anplich ist. 

dar nach mit gothcher list 

versparl er do die helle, 

daz dar in nieman kumt wan den er welle 
35 mit rechtem ganzen willen dar in. 

dar umb hat er die fumf sin 

einem ieglichen menschen geben, 

daz er erchen an seinem leben 

waz bös oder guot sei getan, 
40 daz guot er tue vnd daz bös lan. 

tuet er daz endeclich, 

so vert er in daz vron himelrich; 

tuet er aber daz nicht, 

so vert er in ein jamerclich geschieht 
45 ze tal in der hell grünt, 

daz im wirt grozzer jamer chunt. 

Daz bezeichnet uns ein haidnischer man, 
dem was ein chunichrich undertan. 
nach haidnischem sit 
50 volgte im manig tausent ritter mit, 

der chainer Christen gelauben het. 
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doch got mit im eiu zaichen tet. 

als er uns erzaigt an dem dopn, 

der ist wahs und herte als ein hörn 
55 mit seinem zucken vreisHch, 

aber des saf ist* minniciich, 

die ros die dar aus grüenet: 

also het got mit im erblüemet, 

daz von dem haiden chem ein purt 
60 da von die weit getrost wurt. 

nu getrawe ich dem vil guoten, 

dem stolzen vnd wol gemuoten, 

von dem die aventeur sait, 

er nem mich von meinem lait 
65 als lang, daz ich meinen sin 

genzlich dar auf lege hin, 

daz ich ez recht bedeute, 

daz furbaz die leute 

got ze danchen dar umb haben, 
70 daz er ze tröste hat geladen 

solch süezze, da mit wir gelich 

chomen in daz himelrich. 

nu wil ich wider da hin, 

da ich verlie meinen sin. 
75 als ich hie han gesait 

von dem haiden der do mait 

Christen gelauben gar, 

er was gesezzen zu Persia. 

Arabia was genant ein lant 
SO da der haiden was inue erchant 

ze einem herren grozz, 

an tugenden was niemant sein genozz. 
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wie er doch ein beiden wer, 

so was ez im ein grozz swer, 
85 wo er von vntugendeu reden hört. 

der eine was seiner sele mort, 

daz er der tauf nicht enhet: 

daz was seinem got Machmet 

gar ein liebez mer. 
90 sein vrawe was auch achtbcr, 

sclion vnd dar zu tugenthaft. 

seuftens si vil oft gedacht, 

daz si chindel het chain; 

des Cham si oft in grozz wain 
95 da irm abgote ze chlag, 

daz si sich vi) oft verwag 

vnd jach, si wolt sich verchern 

vnd Christen gelauben lern, 

ob si nicht solt haben ein sun, 
100 der nach vater tod landes tum 

solte treiben vnd auch haben: 

des must si werden begraben 

e ir zit, ob daz nicht geschech. 

in zorn tet si oft ein smech 
105 den abgoten, daz si so riebe was 

vnd chaines chindes bei dem beiden genas. 

in dem zorn si ser grimt 

(daz ir her nach vil wol vrumt) 

vnd sprach zwar vnd werlich 
110 'ich wil mich richten teglich 

daz ich heimlich vnd auch taugen 

dienen wil unser vrauen 

die Maria ist genant, 

83 doch fehlt B 84 grozz fehll B 85 vntugnt B 86 den 
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daz mir von ir werd bechant 
115 ein tracht da von die ]ant 

nach vater tod sein benant.' 

also die vraw in einen gart 

dar nach do gen wart, 

zu churzweilen nach der rede si gie. 
120 der haiden si do vmbe vie 

vnd vragt si der mere 

wo si gebesen were. 

also vergie sich wechselred 

unz der tag ein end het; 
125 do giengen si zuo chemenaten, 

die was wol beraten 

mit gold vnd mit gestain. 

der haiden zu der vrauen rain 

an daz bet er sich smukt, 
130 gar minniclich er si drukt 

daz lieb weih an sein brüst. 

die vraw in den gedenchen chust 

den haiden mit irm mund: 

si gedachte an die stund 
135 * do von si geredet het, 

daz erhört wurd ir gebet. 

also lieplich vergie sich die nacht, 

der einer se oft beten gedacht. 

dar nach vergie sich selten ein tag, 
140 die vraue irs gebetes phlag 

gegen Maria gar unlanger. 

do die haidinne ward swanger 

und si ir verstund daz, 
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daz die warhait da was, 

145 daz si der purd emphaud, 

daz potenprot ze liant 
gewan si von dem haiden her. 
des gewan sein herz noch vreuden mer. 
er hiez ir schon warten, 

150 ez was seiner seiden garten 

erst mit wenden ergrüenet gar. 
do daz chind auf erde erhar, 
do was ez so mehtig vnd so grozz, 
ein chind bei einem jar sein genozz 

155 macht man nicht haben fanden, 

daz chind schon in gebunden 
trug man ze hant an die stet 
für Apollo vnd Machmet 
vnd dankt den der genaden, 

160 die doch lutzel von in chomen waren, 

vnd gaben im vor Apollo alsus 
den namen vnd hiezen ez Oflbrus. 

Daz chind trug man wider dan. 
daz ward in eim jar als ein man 

165 der iezunt ist bei dreizzich jarn. 

mit ammen must man in bewarn, 
der het er zehen oder mer, 
dennoch wainte OfTorus nach mer. 
do er nu cham zu zwelf jarn, 

170 do wolt man in bewarn, 

den edeln junglinch, daz er lert 
da mit er Apollo vnd Machmetn ert. 
als er dan cham in den tempel, 
do was daz ein grozz exempel. 
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175 -daz daD die weile der abgot chain 

mit chainem haiden het gemain. 

daz was doch ein grozz dinch, 

daz got mit dem junglinch 

so fru daz erzaigen wolt, 
180 daz er in im selber erholt 

zu einem liehen diener. 

des er seit lait grozze swer. 

do er nu cham zu zwainzich jarn, 

die beiden wegunden in an varu, 
185 daz er solt lern ringen, 

schiezzen vnd springen, 

vnd si im brachten hornbogen. 

als in sein maister het gezogen 

wie er den bogen solt ziehen, 
190 so musten die haiden vliehen: 

do zoch er mit eines vinger ort, 

daz der pogen gie ze drumen drot, 

daz nicht vor im macht beleiben. 

wurfens den stain oder die Scheiben, 
195 daz verwarf er dan so verr hin, 

daz zwelf den stain mit irm sin 

herwider nicht machten getragen. 

also het in got vberladen 

mit chreften, da mit er hernach 
200 dient got vil manigen tag. 

Eines tages cham ez also, 
daz sein vater wolt wesen vro, 
daz man beruft ein vareiz, 
daz tet der vater in solcher weis, 
205 daz der sun sehe 
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seiner rilter gebere 

vnd daz si im wurden ercliant. 

daz ward verruft in inanige lant 

do nu Cham die samenung 
210 von Persia, von Arragung, 

do ward Oßorus schon angechlait. 

in der zeit do in rait 

die herren alle gemain, 

Offorus der selich rain, 
215 der was so grozz an seiner chraft 

daz in chain ros getragen macht, 

gegen den geslen chert er ze fuzzen 

vnd emphie si mit worten suzzen. 

da was er so grozz vnd so lanch 
22'> daz chain haiden mit seinem gedanch 

ze rosse raicht an die gurtel sein; 

ob der gurtel gab er zwelf chlafter schein. 

do man da ze tische saz 

vnd man met vnd wein moraz 
225 für die herren alle dar trug, 

do schuf man daz si alle genug 

beten, waz si wolten 

daz gab man in vngescholten. 

do nu die tische wunlen ploz 
230 vnd man daz wazzer vmbe goz, 

do ret man hin vnd her 

wer jener wer oder der, 

vnd sagten von haiden vnd von Christen, 

wie sich einer von den andern must vristen. 
2'5 also iraib man die wechselred. 

nu bort waz OlTorus let: 
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do si DU hin vnd her sagten 

vnd von den landen vragten, 

er gedachte *waz sol mein weis? 
240 ich wil legen meinen vleiz, 

daz ich chom zu einem herren, 

daz ich auch chunu sagen von verren. 

ez ist mein leben hie ze nicht 

vnd wirt mein chraft hie enwicht. 
245 si sagent von haiden vnd von Christen, 

wie sich ieder man müz vristen: 

ich getraw meiner chraft wol, 

bei welchen herren ich beleiben sol, 

da wil ich vmb in verdienen daz, 
2dO daz er mir nimer trage haz. 

ich wil auch chainem zwar dienen nicht, 

der vor iemant chain vorhte biet. 

ich wil einem dienen, den man melt, 

daz er ze dem höchsten ist gezelt; 
2fö der mag mir gehelfen vnd geraten 

vnd mag auch mich ze lest beraten. 

erhört ich nur die mer 

wo ein solcher her gesezzen wer, 

der solch macht vnd chrafl biet 
260 daz in niemant von erbteil schiet 

noch auch geschaiden chundl' 

also gedachte er im an der stund 

vnd sazte im für in seinem sin. 

als bald die massenei für hin, 
265 so wolte er sich auch erheben, 

den fursatz het der rain degen. 

da mit gie er mit züchten dar 

zu seiner herschaft ane alle var. 
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die vreuten sich der mer, 
270 daz ir junger her so starch wer 

vnd sprachen *wer sol nu wider uns? 

mein herre, der jung Offorus 

bestet ein ein ganzez her, 

wan er ze jarn chumt, mit ritters wer.' 
275 dar nach vertraib man die zeit also 

daz chain man was unvro. 

do sich die massenei vergie 

vnd sich daz volk do enthe 

mit Urlaub nemen manigvald, 
2S0 Offorus gedachte do vil bald, 

wo er den herren suechte, 

der seines dienstes geruechte. 

vnd do sein vater ze tische saz, 

Offorus des nicht vergaz, 
285 er wurd fast gedenken dar 

wo er solt chomen auf die spar, 

da er den herren funde, 

der im gehelfen chunde 

und hochgeboren wer. 
290 des teten im die gedanken swer, 

daz er des tages ein lutzel az; 

daz Tiumt den chamerern an der maz. 

do man nu von tische gie, 

Offorus mit seuften ane vie 
295 ein rede gegen seinen vater. 

'ey, lieber herre zarter,' 

sprach er zu dem vater sein 

'machte ez mit deinem willen sein, 

so wolte ich ehern von hin. 
300 mein gedanch und mein sin 
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wegent mich vil vaste, 

daz ich also veriaste 

vnd veriige in meiner jugent. 

ich Chan weder witze noch tugent 
305 hie gelern nicht, 

an sin, an chraft wurd ich enwicht. 

gib mir Urlaub durch Apollo.' 

also ret Offorus do. 

des erschrach der vater ser. 
310 'ach heute vnd iemer merl 

wer geit dir, Offer, solchen rat? 

ich wen, er nicht lieb zu mir hat, 

der dich also raizt von mir. 

sweig. Offer, hab sein nicht gir, 
315 daz ich dich iemer mer von mir lazze 

weder auf weg noch auf strazze.' 

da mit der haiden anders tet 

sein bete vnd für mit ander red, 

daz er sein soll vergezzen. 
320 nu het Offorum vmbesezzen 

die gotliche gnade mit dem gaist, 

daz sein gedanch ward ie maist, 

daz erz nicht wolte verlazzen, 

er wolt sich heben auf die strazzen. 
325 do nu der vater ze mitten tag 

in chemnaten seins slafes phlag, 

do nam im Offorus lutzel für, 

daz er gieng an seines vater tür 

vnd Urlaub wolt er gern. 
330 er gedachte 'ich wil rechte ehern, 

ich enruech, wellent oder wie.' 
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mit den gedanchen er ane vie 
vnd gie für daz burgtor, 
da er oft was gewesen vor. 

335 do luegt er her vnd auch hin, 

er west nicht, wellent er seinen sin 
solte ehern der lande, 
die wege warn im vncrchande. 
wan er nur wise vnd wald sach, 

340 er gedachte 'da wird guet gemach 

zu gen für der sunne hitze/ 
er nam im lutzel für die witze, 
daz er ezzen noch gut getranch 
funde, des het er chainen gedanch. 

345 er het auch nicht an dem herzen, 

daz er chlagt seine smerzen 
weder Machmeten noch Apollo, 
er acht ir nicht als umb ein stro, 
er vreut sich nur der sterche sein. 

350 also hueb er sich in den wald hin ein. 

nu wer phlag nu des junglinch? 
der het weder sin noch gedinch 
zu seinem vater nicht mer. 
nu sach OfTorus der fürste her 

355 vor im gen einen weg, 

chaum als prait als ein steg 
(dar auf er vil bald chert, 
als in der hailig gaist lert), 
der trueg in tief in den wald. 

360 da vand er einen prunnen ehalt, 

dar zu leit sich der rain 
vnd erchuelt seine pain. 
nu het er so vast geeilt, 
daz in die dorn beten geveilt 
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365 vnd vnder ougen beten zart, 

daz er bete gebluetet Iiart. 

daz was im allez enwicbt, 

er spracb *wie balt mir gescbicbt, 

icb wil den wald durcbgan, 
370 ob mir iendert cbem ein man, 

der mir sagt die recbten mer, 

wo ein berre grozzer wer.* 

also bueb er sieb wider auf, 

sein gen daz riebt er in ein lauf, 
375 wan der bunger vnd die nacbt 

in begriffen mit grozzer maebt. 

sein mal zer nacbt was im vnebunt, 

daz ezzen solt sein seliger munt. 

do nu die nacbt ber slaicb 
3S0 vnd die vinster in begraif, 

er gedacbt *wo beleib icb nu 

(die nacbt get mir vast zu) 

vnd waz sol icb beint ezzen? 

des muez icb beint vergezzen 
3S5 vnz margen, daz icb erstreicb 

wui'zen, cbraut, waz icb begreif/ 

ab dem wege er do cbert 

(als in der bailig gaist lert) 

vnd besacb, wo er macbt geligen. 
390 des ezzen bet er sieb verzigen. 

do sacb er vor im ein buetten stan, 

die bet gemacbt ein waldman, 

der scbuzzel vnd becber macben cbund. 

do er die sacb, wie balde er begund 
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395 eilen zu der huelten dar. 

der selig OiTorus der nam war, 

ob ez im gelochte, 

daz er dar inne geligen möchte. 

da was die hiiette so grozz niet, 
400 daz si sein gelid gedacht hiet, 

vher die achsel slofl' er dar in. 

do viiegt im got ein gewin, 

daz er ches vnd brot vand 

da hie neben an der wand, 
405 daz het der drechsel dar bracht. 

des er zu vier wochen het gedacht 

an dem wald <la mit beleiben, 

daz was Offoro als ein rüebscheiben, 

er az ez allez ze einem mal. 
410 dar nach in den slaf ze tal 

sein seligez haupt da nider sanch, 

an chain polster was sein gedanch. 

vor mUed er sein äugen slozz, 

wand er vierzig meil grozz 
415 des tages het gestrichen. 

nu was die nacht geslichen 

gar vber daz gevilde : 

Oflbrus lag in der wilde, 

nieman mit segen er sich enphalch. 
420 in der zeit do zue slaich 

der lieb tach mit seinen schein, 

die vogel hueben ein groz schrein. 

do Oflbrus envacht, 

wie bald er aber gedacht 
425 *ich wil aber fürbaz trachten.' 

also het er sein achten. 
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nu was der weg im ze eng^ 

des must er haben grozz gedreng 

mit rauen vud mit dorn, 
430 daz er. den weg het verlorn. 

do gestuend er in dem sin, 

er enwest weder her noch hin. 

do horte er einen grozzen schal 

in dem wald bei im ze tal 
435 von jegern vnd von hunden. 

er gedacht an den stunden 

'da wil ich mich zue richten 

vnd mit dienst gen in verphlichten ; 

ob er mir behage, 
440 daz wil ich suchen e mit vrage' 

vnd chert entwerch hin ze tal, 

da er vernam der hunde gal. 

do er in chem also nachen, 

daz si in*ersachen, 
445 die jeger luegeten in vraizlich an, 

wan si nie als grozzen man 

bei im Zeiten beten gesehen. 

ir herz begund in wegen 

vor vorchten vnd hueben sich in die vlucht. 
450 Offorus ir einen zucht 

vnd sprach 'beleih hie bei mir, 

wan ich nicht tun dir, 

vnd tue mir vür recht bechant, 

wer herre sei hie in dem land.* 
455 der jeger do mit vorchten sprach 

'herre, tue mir chain vngemach, 

so wil ich eu sagen recht, 

wer mein herre ist vnd ich sein chnccht. 

weit ir, ich für euch dar, 

42S treng B 431 stuend ß 432 er west B 433 ein ^ 
436 Ez geschach A 438 ym enphlichten A 439 ez B 441 entwer/^ 

443 nachent B 446 regen A wechn B 449 ze flucht B 
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(fniiv setzen die handschriften gewiihnlich euch aber auch ew, eu. die 
letztere form ist durch ii;e fuhrt worden 459 ew A euch in dar B 
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460 da ir vindet die rechten spar 

auf den huefslacb, den er da reit; 
ich wen, er eur >vol enheit. 
er ist niechtig und rieh, 
niendert vint man sein gelich, 

465 er hat ze reichen und ze gehen, 

ez mag nieman wider in streben.* 
Offorus sprach *nu für mich dar, 
daz wil ich vmb dich dienen zwar.' 
der jeger gie vor, Offorus nach. 

470 do chamens an einen grozzen hach, 

da macht der jeger über nicht, 
als noch oft einem geschieht. 
Offorus in vnder sein vchsen vie, 
dem gie daz wazzer an daz chnie. 

475 nu waren die herren da bei nachen 

vnd horten vnd auch Sachen 
waz Offorus vnd der jeger taten.* 
daz er also het gewaten, 
des nam die herren wunder: 

480 daz si gemaine teten vnd wesunder. 

do der herre daz vervie 
daz Offorus so stille gie, 
do het er nicht den sin, 
daz er woll vliehen hin, 

485 doch mit sorgen er bestund. 

Offorus do begund 
dem herren mit haupt neigen sich; 
der herre in vorchten weislich 
in enphie mit seinem gruzz. 

490 do dancht im Offorus der vil suzz. 
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Offorus sprach *vil lieber herr, 

ich bin gevarn vil verr, 

(laz ich zu einem herren cheni^ 

da bei ich nicht lite scheni 
495 vnd der auf niemant voricht biet. 

in des dienst wolt ich mein giid 

mit treue vast brauchen.* 

do begund dem herren entlauchen 

die vorcht von dem herzen sein, 
500 er sprach *entreun, wilt du mein 

diener haizzen vnd auch wesen, 

die weile ich han mein genesen, 

so wil ich mit dir tailen waz ich han/ 

also ward OfTorus sein vndertan. 
505 nu beten die jeger gar erjagt, 

als vns die aventeur sagt, 

zwen hirsen mit den hunden, 

dar zu beten si funden 

ein hauptswein vnd ein her, 
510 der ervelt was mit maister ger. 

do beten si bei in nicht die vug, 

so starch .ein wagen der ez trug. 

Offorus sich bald versan, 

daz wiltpret er auf seinen ruk nam 
515 vnd trueg ez dem herren zu haus 

ganz vnd gar als mit der paus. 

nu Cham den herren do an, 

daz er sich rensen began 

vnd sein chin begunde renchen, 
520 ein chreuz wegund er schrenchen 

mit der band vür seinen mund. 
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Offorus daz mercheii hegund 

vnd vragt den lierreii, war zu erz tet, 

daz er eiu clireuz gemacht het 
525 vür sich, des nain in wunder. 

er sprach Slaz tun icli besunder 

vür einen, der ist der tiefel genant^ 

der macht vil werrens in dem lant, 

den muz ich besargen 
530 den ahunt vnd den margeu. 

vnd daz der selbe nicht enwer, 

so biet wir auf nieman swer/ 

OfTorus gedacht ze baut 

'demselben wil ich mit dienst bechant 
535 werden, ob ich iendert mag. 

wol mich, daz ich han die vrag 

so gar rechte hie getan. 

ich wil werden des tief eis man.' 

der gedanchen er niemant gewueg. 
540 der herre gab im des nachtes genueg, 

des morgens er fru auf stund: 

Offorus in do tet chund 

seinen segen allen, 

er sprach 'ez wil mir hie nicht gevallen 
545 mein leben, daz ich hie westen. 

mit eurem willen wil ich gen.' 

also hueb sich der werde degen. 

in der bürg ward im chain segen 

nach getan von den bueben, 
550 si sprachen *er het mit vngevuegen 

uns zelest gewarfen aus 

über die maur.' des hetens graus. 

Do Offorus nu cham her dan, 
ein weg er im da vur nam, 

523 er daz A war zu ers B 524 daz ehr. B 527 ain B 
528 werren B den l A 531 eii fehil B 532 h. ich a. B 536 die 
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555 der gie geiu dem wald hin. 

mit grozzen schreiten hueh er sich dar in. 

er gie vnz auf mitten tag, 

ezzens, triuchens er nicht phlag. 

nu west der tiefel wol die mer, 
560 daz Offorus geparn wer 

von der grozzen wegirde 

die die haidinne mit wirde 

gen Maria gelegt het. 

do vorcht der tiefel an der stet, 
565 im wurd üflbnis enzucht da van, 

oh er ehern dar da ein man 

wer, der im recht sagt, 

wer Maria wer die magt, 

vnd von inn sun, dem liehen. 
570 also wegund der tiefel stieheu 

vest her mit grozzem schall 

gegen OiTorum, der ane gall 

mit treue suechte den, 

der im wol hei machte gesten. 
575 do Offorus den tiefel sach, 

gar zuchtichlich er do sprach 

'sagt an von wan reit ir? 

daz solt ir recht sagen mir, 

oh ir mir icht chunt gesagen 
5S0 von einem, da ich nach wil vragen.* 

der tiefel sprach vraizlich 

'ich hin ein chunich horlich, 

gewaltig vher alle laut, 

als chlain ein har ist mir hechant, 
585 freien vnd grafen furchtent mich, 

niendert so leht mein gelich. 

ich han ze gehen wem ich wil, 

555 den B 556 drin ^ fehlt B 55S e. noch tr. B 559 nü 
d. m. B 560 gepain A geparn ac geporn JGrimm nu geporn w. B 
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572 0. den er a. g. ^ 573 s. erd. ^ 574 der im ymer scheid peysten^ 
576 czuchleich B 5S0 noch A 58 1 fräueleich B 583 allew B 
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meins rcichtums ist uninazzen vi), 
ros, harnasch hab ich vbercliraft, 

590 laicii vnd phafTeu die sind all behail 

von rechten sorgen, die si haben auf mich. 

wilt du, ich wil reichen dich. 

der tiefel so bin ich genant, 

in aller weit ist mein gewalt erchant.' 

595 do Oll'orus vernam daz, 

daz ez der rechte tiefel was, 
er sprach 'ich bin ze seiden chomen, 
daz ich dich hab hie vernomen, 
daz ich dich funden han so schier. 

600 ich wil gerne dienen dir 

mit wiu ich chan oder mag, 
(daz) du an mir nicht verzag.' 
also sprach er ze dem tiefel do. 
der was der rede harte vro. 

605 ze hant macht er im ein ros mit chraft, 

daz Offorum getragen macht, 
des vreut sich Offorus vaste 
*wol mich, daz ich nu raste; 
ich han harte gesuecht dich, 

610 du hilfst mir billich.' 

do sprach der tiefel 'daz sol sein, 
leb nur nach dem willen mein, 
ich wil dir raten vnd auch geben, 
daz du an sorge wol macht leben.' 

615 also fürt der tiefel sein vngenozz 

vber ein haide, die was grozz. 
Offorus want er tet vil recht, 
daz er was worden des tiefeis chnecht. 
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vnlang si in der wild ritten, 
620 da het ein Schacher einen versniten, 

einen Christen, vmh sein aigen gut: 

da sazte man ein chreuz als man noch tut, 

wann ein man wirt versert, 

zu zaichen, ein chreuz sol ein swert 
625 sein für des tiefeis list; . 

daz zaichen ist des Christen genist. 

also stund ein chreuz vor dem graben. 

der tiefel ward an sich haben 

vnd macht daz chreuz nicht sehen an. 
630 OfTorus sprach 'war zu hast du daz getan, 

daz du den weg nicht wilt reiten? 

ich mag nicht lenger geheiten, 

du ensagest mir die warhait recht, 

oder ich wil nicht wesen dein chnecht. 
6.35 hast iendert vorcht an dir, 

daz solt du recht sagen mir.' 

der tiefel sprach 'vorcht han ich nicht. 

da weilent ist geschehen ein geschieht, 

davon ich von gewonhait 
640 nicht mag gesehen daz herzelaid, 

daz an dem zeichen ist geschehen, 

daz du ein chreuz hörest iehen. 

da von bin ich vnd mein gesiecht 

chomen in ein iemerlichz gebrecht.' 
645 OfTorus sprach 'nu wer ist der, 

da von dir ist worden so ser? 

macht du nicht mit deiner chraft 

an im werden sighaft? 

oder machtu nicht chomen zu im?' 
650 der tiefel sprach mit lauter stim 

620 da hat e. seh. e. gesniten 4 62*2 da saz ein ehr. A stakcht B 
624 schol sein sw. A so sein sw. B 026 daz daz zaichen ist des 
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sprach in grozze grim vnd in fraizzleicher stim 



106 SANCT CHRISTOPHORUS 

*da er da ist, dar hin ist ze verre, 

er ist so machtig ein herre, 

daz mir sein chrieg ist zu swind. 

er hat mit im ein grozz gesind/ 
655 do OfTorus daz erhart, 

er bald von dem res trat, 

er sprach *reit hin wo du wilt, 

meins dienstes mich hei dir wevilt. 

hah dir dein ros vnd dein gab, 
660 ich wii gen auf einem stab. 

ich muz vinden einen herren, 

der niendert hah ein werren 

vnd der vber alle herren ist. 

den wil ich suchen mit liebem genist.' 
665 also schied sich Offorus 

von dem tiefel alsus. 

der tiefel ward grimig gar, 

daz er het gesagt so war, 

daz feur wegund von im prechen, 
670 daz gestanch ward von im rechen. 

Offorus sich dar umh nichtes aunam, 

er wider auf den weg cham, 

der trug in in churzer weil 

des waldes wol zehen meil. 
675 vnlang er verrer aber gie, 

daz mer in nicht verrer lie, 

daz stiez mit grozzen vnden 

gegen im an den stunden. 

do luegt er do mit gedult 
690 wellent er wolt oder schult. 

also gie er nach des meres gestat. 

651 do er do ist do ist hin ew verr A do er da ist daz ist mir ze 
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gar bald er aber vaut ein pbat, 

daz het gemacbt ein einsidel, 

der manig zeit sein gelübedc 
685 mit reinen leben het volbraclit. 

OiTorus da im gedacht 

'ich wil dem weg nach gen, 

ob ieman chem, den ich westen 

mit vrag, daz ich chem zu leuteu, 
690 die mir recht chunden bedeuten, 

wo daz lant were 

dar in der grozz herr were.' 

also gie er mit seinem rat 

den selben weg zeitUch drat. 
695 do er also hin schrit, 

wie bald in got do werit. 

do sach er den einsidel sten, 

der het muot nach wazzer ze gen. 

do der einsidel in ersach, 
700 er hueb sich mit grozzem gach 

in sein chlausen er do chart, 

sein chrueg im zebrochcn wart; 

er slug vast den rigel für, 

er want der tiefel wer vor der lur. 
706 er Zucht den pater noster in die hant, 

unsern herren er vil vaste mant, 

daz er wehuetet würd, 

daz in der tiefel nicht hin fürt. 

also stund der einsidel darin 
710 vnd lugt durch die venster liin. 

OfTorus nam des nicht war, 

er gie senftichhchen dar 
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vnd ruft mit stiller stim, 

ob iemaut wer dar in. 
715 do in der einsidel recht aus nani, 

wie bald er zu im selber cham. 

er sprach Sven sucht ir?' 

Offorus sprach 'ge heraus zu mir, 

lieber freunt, des bit ich dich.* 
720 der einsidel sprach 'daz tun ich.' 

do der einsidel Offorum an sach, 

wie bald er do zu im sprach 

'seid got wilchomen, mein lieber herr, 

ir mugt wol gegangen sein von verr, 
725 daz ir seit so staubig gar. 

gewant vnd har ist missevar. 

waz eu lieb ist her ze mir, 

daz solt geschehen schir.* 

OiTorus saz in ein schat, 
730 den einsidel er do mit vleiz bat, 

daz er zu im nider sezz 

vnd geh im rat, daz er ezz. 

der einsidel sprach *daz ich da han, 

daz solt dir wesen vndertan.* 
735 ein ascherzelten bracht er im do 

(des ward Offorus harte vro), 

ein chrueg mit wazzer in auch nicht säumt. 

der einsidel an im wol gaumt, 

daz er edel wer, 
740 der selig hochgeber. 

der ascherzelt hat schir ein end, 

daz wazzer ward auch schir verswent 

in einem trunch gar aus. 
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der einsidel gedacht, in sein chlaus 
745 biet der man bald verzert 

waz mir got ein manet beschert. 

do sich sein hunger ein teil verlie, 

sein rede er zehant an vie 

'sagt an, lieber, ist dir icht cbunt, 
750 daz du mir sagst im ganzen grünt, 

wellent ein herr wer so mechtig vnd so grozz, 

daz niemant macht gewesen sein genozz 

oder leben mocht auf erde, 

in himel oder vnter erde?' 
755 er biet im daz fürgenomen, 

er wolt mit dienst zu im chomen 

vnd wolt im vndertan wesen, 

die weil er biet sein genesen. 

der einsidel sprach 'habt ir den muet, 
760 so wil ich eu sagen, waz ir tuet. 

ich lern eu bald den sin, 

daz ir cburzlich chomt da bin, 

daz ir denselben vindet zwar. 

daz sag ich eu genzlich vnd gar.' 
765 Offorus vreut sich zehant, 

er sprach 'lieber, zaig mir daz lant, 

da der selbe herre ist, 

dar in er hat sein genist. 

da wil ich hin ehern 
770 vnd sein hofgesinde mern.' 

der einsidel aber zu im sprach 

'herre, nu nemt eu gemach 

bei mir, so wil ich euch bewarn, 

daz ir cbunt die strazze ervarn.' 

744 dogedacht im d^ainsidcl waz in meiml haus B 74S er fehlt B 
750 ein g. g. B 751 wellet ein herr war so mechtig grozz B 
752 n. war sein g. B 754 in erd AB 758 mit sterben vnd mit ge- 
nesen B 761 ich gib B 762 vindet in B 763 d. ir vindet 
den selben z. B 764 vnd für war B 765 da ze h. B 766 vnd 
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775 (lo sprach OfTorus 'daz sol sein. 

ich beleih gern durch den willen dein 

vnz ich mich des ervar, 

daz ich lerne die recht spar, 

da ich den hochen herren vind.' 
760 also chuelt er sich an dem wind. 

Nach der müede enslief er da. 

die weile gie der einsidel sa 

in sein zellc vnd piioc ein prot, 

daz OfTonis az für hnngers not. 
785 do geschach aber ein wunder: 

daz der einsidel het besunder 

gemacht nur zu einem mal, 

daz selb nu so wol ergab, 

daz dar aus ward so vil prot, 
790 daz ein monet sein sat 

der einsidel wol gehabt biet; 

so wol im daz pachen geriet. 

vnd do er sein ein lulzel az, 

in daucht, wie er aber maz 
795 biet genug ane hunger. 

er sprach 'daz fuegt wol dem jungen. 

got ist hie mit seiner chraft, 

der mich nie verlazzen hat.* 

do sich daz nu allez vergie, 
SOG er viel nider auf die baren chnie, 

er sprach 'gob herr, gib mir den sin, 

daz ich den jungen pring da hin, 

da mit er dir zu dienst werd; 

daz er von mir werd gelert, 
805 daz er dem werd gelich 

der da wesizt das bimelricb.' 

er sprach 'Maria, rainiu mait, 

777 des fehlt B 778 dez ich A rechtn B 779. 80 fehlen B 
781 nach d' rede B enzlcif A 783 macht A 785—797 fehlm B 
787 ainen A 789 so vil prot ward A 800 der einsidel viel nlder 
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gedench den siiii, den ich nie versait 

noch auch (nicht) versagen mag. 
810 ob dir meins gastes dienst wehag, 

so sterch in mit deiner chraft, 

daz er ler tragen den schaff, 

da der himel ane s weben ist. 

des weger ich, suzzer, lemptiger Christ.* 
815 dar nach sprach er sein tagzeit ze steur 

seiner sele, zu trost vtir daz hell feur. 

da mit gie er zu OflForo, 

der an der zeit entwacte do. 

Offorus sich do von dem slaf prach. 
820 der einsidel zu im sprach 

'herre, habt ir noch den sin, 

daz ir mut habet vnd weit da hin 

zu dienst dem sich niemant gelichund ist?' 

'ia' sprach er 'ane allen list 
825 wil ichs an dich geruechen, 

daz du mich in lernest suechen.' 

'herre, so mercht recht, 

wie ir solt werden sein chnecht. 

da hie nachen bei leit 
830 des meres phlum, ist tief vnd weit. 

dar Cham oft eines gesindes genug, 

daz ein schifTung vbertrug. 

nu hat die schifTung abganch. 

nu seit ir starch vnd auch lanch: 
835 dar hin solt ir eilen 

vnd enthalt euch da enweilen, 

vnd wer euch rufF durch liebe des got, 

den tragt vber an allen spot. 

wan er wirt dan gewar, 

808 ich fehlt B SIC gelst B 812 daz er an die tieffel werd sig- 
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840 daz ir im dient ane var 

vnd in seinem namen vbertragt, 
so werdent im die mer gesagt, 
daz ir in seinem dienst tut, 
wes man benamen an euch mut. 

845 so solt ir endlich da vür haben, 

daz ir wert gen hof geladen 
mit grozzer hocher wurdichait. 
daz habt sicher an meinen ait. 
auch solt ir wizzen daz, 

850 daz ir nicht solt sein zu lazz; 

wer euch ruff in Marias er, 
den tragt auch hin vnd her. 
dar zu will ich alle tag 
zu eu gen, wie ez eu wehag, 

855 und mit eu teilen, waz ich han, 

unz ir wert sein undertan, 
vnd wil ich euch auch teglich lern, 
wie ir in mit worten solt ern.' 
OfTorus der vreut sich do 

860 vnd was innercliche vro, 

daz im der vil gut man 
so recht het chund getan, 
wie man den herren suchen solt, 
da mit er chom zu seiner huld. 

865 nu vertriben si baid die zeit 

mit rede unz sich die nacht leit 
auf den walt vber all. 
gestilt ward der vögele schall. 
OfTorus leit sich in daz gras, 

870 ein rain sein hauptpolster was. 
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da slief er m gnug an not 

vnz vber in gie die morgenroL 

der einsidel trug im pald her 

einen zelten prat, daz was sein ger. 
S75 der ward da vil pald verzert; 

mit solichem er sich da her nach ernerl, 

do sein ezzen het ein end^ 

Offorss sprach ^nu wellent 

get der steig zu dem phlaum?' 
880 der einsidel sprach *ich euch nicht säum. 

ich wil euch pald furn <lar, 

daz ir da recht nemet war^ 

ob ir ez wol volfürn mügt; 

ob ez eu dann nicht tügt 
885 vnd leichte tief were da, 

so tat (uns) suochen anderswa 

daz eu nutz sei zu tunne, 

daz ir entwerft des herren rede.' 

da mit giengen si zu dem se, 
890 der was weit vnd auch snello, 

von seinen grozzen vnden 

machtn in die leut nicht orgrundeii. 

do er nu dar zu cham, 

OfTorus eines paumes stam 
8% zueilt von der erde auf, 

die este er pald abestrouf 

vnd versucht des wazzer tief, 

wie verre ez gen den lianden lief. 

do enphand er an der rahen, 
IKK) daz er da wol mocht vbergetragen. 

in der weil do chamen aclit, • 

die hatten mit ruiln grozz gepracht; 



S7l in g. B 873 ab* h. B 874 aschenzelt d. B 875 w. auch 
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896 abstrauft A abstraif B 900 wol vber macht tragen B 
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(laz inaii in liulf vber sc, 
also was ir aller geschrc. 

905 (lo OiTorus (laz veriiam, 

des paumes staui in die haut er nani 
vnd wuet hin durch mit gewalt 
vnd sprach *wol her zu mir pald.* 
er nam auf iede ahsel zwen, 

\no vnder arm die vier an allez wcnken 

Irueg er her ubir gewaltichlich. 
der einsidel sprach 'vverlicli, 
mit dem verdient ir grozzen solt, 
vnd wirt eu dar zu sunder holt 

915 alle die messenei die pei dem ist, 

der do haizzet Jesus Christ, 
da von lat euch sein nicht verdriezzeo.' 
*got sol euch sein lan geniezzen* 
sprachen die er het gelragen 

920 vnd hegunden den einsidel vragen: 

'vnd solt der mau lange da wesen, 
er verdient der sele genesen.' 
do sagt er in gelich, 
er wolt da sein leglich. 

925 also erschallen die mer, 

daz ein man chomen wer, 
der Irug vber wer dar chem 
vnd chain miet dar vmb nem. 
des vreutn sich die armen man. 

930 die zu Ion betten nicht ein pan, 

die versmahten in vil chlaine, 
er truog si vmbsust allgemaine. 
daz traib er so lange dar, 
daz got wolt nemcn seins dienstes war. 



904 daz w. B 900 er in dieliantn. // 908 derz. J 910 vnd 
arm — ane wen J alle wen« B 913 er grozzen lan .Y 914 snnder 
ftf/ilt B 915 mesnoz // allez daz daz pey im hi B 917 Ist en 8. /# 

918 fehil .4 919 die do er 1 922 8. leben A 923 8. im der 
ainsidel g. B 925 do die m. B 92() e. gross' m. B 932 all vmb- 
sust gemeine B 
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d35 als er noch heute chaiueii vericit, 

der im dient an widerstreit: 
dem lont er vude vreut in 
vnd geit im ze lest den gewiu, 
daz er gar gewaltichlich 

140 vert in daz himehich. 

daz erzaigt got au Offorum den raiii, 
dem iezt erchuelt waren die pain 
von dem waten hin vnd her. 
got wolt in versuchen mer 

945 vnd macht an den stunden, 

daz des wazzers vnden 
wurden slachen vast. 
Offorus lag vnd rast 
vnder einem grozzen paum, 

%o do er do het sein gaum 

ob iemant chem in gedult, 
den er do vber tragen solt. 
also lag er vnd entslief. 
ein Stirn im do vil suzzlich rief 

9&5 'Offer, seliger junger man, 

durch den dem du pist vndertan 
gewesen mit dienst manigen tag, 
durch des willen mich vbertrag 
vnd durch seine mutter Maria." 

%0 wie pald er zu im selber da 

Cham do er die stim erhart, 
auf den elpogen er sich chart 
vnd lugt wer da were. 
do sach er in sol icher pere 

%5 ein chlainez chind pei siben jarn. 

in daucht, wie er pei seinen tagen 
so lieplichs nie gesehen biet. 



939 daz er zu im geniachtichlcich B 940 vurt A d. fron h. B 
941 0. vnd an den rain A Offorum vil raine B 942 ist c. A dem 
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fehll B 950 do er het B 954 ruft A rueft B 961 erhört A 
stimme hört B 962 chert A chort B 
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'ol) mich nioinant dar vnil) beriet, 

so woll icli dir helfen zwar/ 
i)70 also hueh er sich dar. 

vnd do er hin vber cham 

vnd des chindleins war nam, 

do was ez verswunden, 

daz er sein nicht sehen chunde. 
975 er gedacht *wo pislu hin? 

wie hat mich so betrogen mein sinT 

allein er her vber wuet 

vnd leit sich in den schal guet; 

da er gelegen was, 
980 leit er sich nider in daz gras. 

ze lianl entslief er aber do. 

die stim er aber horl also 

'Ofler, rainer seliger man, 

daz dir behuet werd dein leben 
9S5 vnd daz dir der muoz wider varu, 

den Maria hat getragn: 

hilf mir vber, rainer man, 

daz dir sein got immer Ion.' 

Offorus aber auf sach, 
990 wider sich selber er do sprach 

'daz ich vmbsust nu wuete gar, 

ich will noch ainst gen nach dir zwar.' 

aber er sich aufswang, 

in die hant nam er sein stang 
. im vnd wuet aber vber den pach. 

des chindes er aber nicht cnsach. 

er sprach 'ist daz nicht ein wunder, 

daz ich zwir besunder 

da her vber gewateu han 
1000 vnd siech nu niemant hie stau?' 



972 chindz B 974 chunden ^B 976 b. da m. s. B 977 her 
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er ruft vast 'wo sint si nu, 

die ich sol tragen vber den phlum?' 

nu was ez also an der zeit, 

daz der tag het sich geleit 
1005 vnder daz gepirge hoch 

vnd die nacht von irm loch 

her wegund sich senchen. 

der einsidel wegund gedenchen, 

von wiu Offer nicht cncheni 
1010 vnd het sorgen, im wer ein lirnn 

von dem tiefel widervarn 

oder in het pegriffen ein zorn, 

daz in verdruzz der arehait. 

des het der einsidel herzeulait. 
1015 ein lucern e er pald uam 

mit einer cherzen, die dar in pran 

vnd wolt ervarn die mer, 

wo Offorus hin chomen wer. 

do der einsidel den weg vervie, 
1020 nu hört, wie ez Offoro ergie. 

als ir vor habt vernomen daz, 

daz er hin vber ge waten was 

vnd des chindes nicht envand, 

Offorus sich aber ze hant 
K>25 bueb her wider vber difu pach. 

er gedacht Seh wil zu gemach 

mich nu verrichten. 

ez ist nu ze nichten, 

daz ich iemant «'bertrug, 
l(\$u die Tinster ist zu vngefug, 

daz ich dar zu nicht gesebeo mOcbL, 

daz mir zu tragen heint getischt/ 

nu woll got in vf-n^ucheu paz. 

luOl r. Um B l'Ml ffiefab^^tg. B l«iO« nat bi. ,/ aiml. B 
1007 *\(h fehlt B 10:0 boo 4B Uß^2hHfeMi AB 1015 Uwn ./ 
l«i|^ die feku B UfV, h.ab^U. B 1026 ith/ekli A Ufl' m 
ruhten B U^iS 20t rkiii^fi B \*ft^ ormpi rh^^rint B Uftify t. 

■ir I. B IÜ31 Dirht ftkU B WSZ hiM zt4;u:iti / lo:;) cot 

v^naeriii io a^paz B 
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Oflorus sich huob hin sei» slraz, 

u>:^b (lo hört er aber des cliindes slim 

vnd sprach ^0(Ter, durich die ininii 
vnd lieb die du hast zu dem, 
der dir sol immer peisten, 
iiu trag mich vber in seinen ern, 

lü4() daz er dich churzlich muz gewern/ 

OfTorus aber vber alisel sach, 
wider sich selber er aber sprach 
Snd solt ich die nacht heiut hie besten, 
so wil ich noch ainst nach dir gen.* 

1045 in die hent nam er sein ruet, 

vber daz wazzer er do wuet. 
nu erchant der suzz Jesu Christ, 
daz OfTorus an argen list 
mit dienst was im vndertan. 

1050 des wolt er in geniezzen lan. 

an der selben stunt 
OfTorus sehen wegund 
Jesum den vil suezzen, 
Offorum wegund er gruezzen 

1055 aus seinem gotlichen mund. 

OfTorus an der stund 
sprach *ge her, du sehgs chind, 
la dich tragen e mir zu swind 
die vinster werd vber den pacli, 

\m) daz wir icht leiden vngemach. 

vnd wie pistu so ein, 
daz dich dein muter liat allein 
lazzen in der wilde? 
daz ist ein grozz vnpilde.' 

1065 die weil sich die rede vergie. 



1034 E sich OfTorus hueh zu d' strazz B 10:{<< der schol dir 

i. J besten B 1041 vber fe/iit ß 1042 er do spr. B 1043 
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Ofibrus sicti prauclit auf die cbnie, 

Jesum er auf den arm nani. 

er sprach ^ez ist ein schani, 

daz ich dich einez tragen sol. 
1070 wern deiner hundert, ich Irueg si wol.' 

also hueb er sich in den phlum. 

nu was der einsidel mit goum 

chomen zu dem se do 

vnd tet war, waz Offoro 
1075 saumpt so lange. 

do hört er in mit der Stange 

in dem wazzer vmb streben. 

er wegund gachen 

gegen im mit der hicerne schein. 
1080 do Offorus nam war sein, 

daz er sich verrichten chund, 

daz er nicht chem in tiefen grund, 

do sach der einsidel an der stet, 

daz manich tausent engel swebt 
10S5 ob Offoro vnd dem chlainen chind. 

er sprach *gotes chreft die sind 

mit gewalt chomen zu Offoro* 

vnd was des geschichtes vro, 

do Offorus auf daz wazzer enmitten cham, 
1090 got sich do des anuam, 

daz er sich versinnen wolt 

daz er Offorum wer holt. 

got leit im sein band auf sein haupt 

vnd macht Offorum hetaubt. 
t0i)5 Offorus, der selig werd, 

sprach 'vnd Irueg ich himel vnd ord 

auf mir, ich trueg so swer nicht. 



1069 ain JB 1070 fehlt B 1071 an d. ,1 1077 straubn ./ 

strebn B 1078 b. vast g. B 1079 in B d. latern s. A 10S5 

chlain A chlainen fehil B 1089 in d. w. eh. B 1090 do des 

fehll A des fekU B 1091 fehlt B 1092 vnd d. AB 0. da w. ^ 

1093 die hanl B 



120 SANCT CHRISTOPIIORUS 

als mir hcint von dir geschiclil, 

vnd pjstu doch ein chlainez chind zu sehen, 
iioo ruck vnd pain machstu mir wehen, 

daz ich schier verzaget han/ 

also sprach Offorus der treue man. 

an der stat tet got ein zaichen, 

des meres grund hegund waichen 
1105 vnder den fuezzen Offoro. 

do sprach Jesus also 

*c wastu genant Offorus, 

nu soltu haizzen ChristofTorus, 

dar umh daz ich Christus pin 
1110 gih ich dir meinen nam zu dem deinen hin, 

daz du soll gewaltigiich 

mit mir besitzen daz himelrich/ 

also gab im got selber den tauf: 

des meres vnde mit dem lauf 
1115 vberguzzen in da an der stet. 

gol aber ein zaichen mit im tet. 

die rueten, die er do trug, 

die was grozz vnd vngefug, 

die ward im grüenend in der band. 
1120 da tet im got mit bechant, 

daz er gelauben solt daz, 

daz er der wäre got was, 

vnd tun macht waz er wolt, 

daz er daz gelauben solt. 
1125 ze haut verswant Jesus 

von dem hailigen ChristofTorus. 

aus dem wazzer er sich chert, 

als in der hailig gaist lert, 

1098—1102 fehlen A 1101 daz ich schir v'czait hau tt 1104 ent- 
weichen B 1105 wider den siiczzen 0. A B hat für 1105. (5 Ofloro 
vnd^ den fuezzen do sprach Jesus d^ vil suezze 1107 fehlt B 1109 i. 
dein got Chr, B 1110 deinen feklt B Uli fehlt A 1113 diet. ^ 

1114 wazzer v. ^ 1117 da fehlt B nach 1118 hat B dew er 
lange zeit ze stab het tragn da er sich mit het gehabn 1119 gruenet in 
sein'h. B 1120 da mit t ß 1121. 2 sind in A umgestellt 

1124 fehllB 1125 v. do J. ^ 1126 h. rain Chr. B 1127 s.doch. Ä 
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gegen den) einsidel do, 
1130 der was der geschiht vro. 

er viel uider auf seineu chuie, 

sand ChristofTen er vmh vie 

nider Tmb die pain, 

von vreuden wegiind er waiii. 
1K;5 er sprach ^edler fürst sand Clirislodorus, 

hast du erchant die ofTeiinug, 

die dir got hat getan? 

da solt du gedenchen au, 

daz er dich zu im seih hat erweit. 
1140 nu verzag nicht, du werder helt. 

ich sag dir, daz ez der recht ist, 

der da haizzet Jesu Christ 

vnd da niemant wider mag. 

da von du nicht mir verzag.' 
1145 saut ChristofT zu dem einsidel sprach 

'mich reut nicht mein vngemach 

wan ich den herrn her han getragen.* 

also weguud er im sagen, 

wie er die stim het vernomen. 
llfiO in den maTen warens chomen 

zu des einsidel zell. 

do ward im pracht vil snell 

ein ascher/elt vnd ein wazzerchnig. 

des enpaiz er mit gefug, 
1155 wann er vor vreuden nicht geezzen macht. 

sant Christofl'er im gedacht 

an die ahenteur do, 

do im geschehen was also. 

nu stund ez dar nach unlange vrist, 
lir»o daz unser herre Jesu Christ 



U:)() das erste der fehlt A, das zweite B - \\'M\ ofTnom A odo- 
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sant Christoffen wolt versiicbeu. 

got wegimd des ruechen, 

daz sich der phlaum verswilhi gar, 

daz eil) ieglich mensch sein spar 
1105 solher da wol haben macht. 

do sant Cliristoffer des gedacht, 

daz er nicht got dienst macht erzaigen, 

des wegund im daz leben laiden 

vnd het mit dem eiusidel rat, 
1170 wo er solt chomen an ein stat, 

da er hin chomen chund, 

da er Jesum Christum fund. 

der einsidel sprach *ich waiz nicht nier 

den ein stat schon vnd auch her, 

1175 die ligt hie pei nachen. 
dar solt ir zu gachen. 

da ist ein haiden hochgcp'<erc, 

der tuet den leuten grozz swsere, 

die des christengelauben sind, 
1180 die haizt er toten als die rind, 

wo man die mag wegreifeu 

vnd in seinem lant erstreichen. 

macht ir der chempbe sein, 

da wurd Jesu eur dienst mit schein/ 
1185 do sant Christoff daz vernam, 

vrlaub wegert er do san 

von dem einsidel gut 

vnd sprach 'ich wil mein mut 

dar legen, wie ich immer mag. 
1190 ich muz chomen mit vrag, 

daz ich chem zu den Christen, 

ob ich die mug gevristen 

1162 des fehlt A 1163 versucht A verschult B 1164 ein ge- 
leich A 1165 w. dar vh' m. B 1167 g. nicht da d. B 
1170 choin A w. e. iiü chom a. B 1171 eh. mächt B 1172 daz im 
got sein^ dinst do gedächt B 1174 dann e. B 1175 hie da p. if 

1176 dos. A da scholta dar zue g. B 1177 hochgeparen A 117S g. 
schadn A 1180 baist A 1182 fehlt B 1183 d. efchemph' s. B 

1184 w. got e. B 1189 dur A 1191 dem A 1192 er vriaten i? 
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vor dem pozen haidendiet.' 

als er von dannen schiet, 
1195 der einsidel cbust an die stet, 

do sant ChristoiT getreten ket 

vnd naig im mit dem haup nach, 

dar vmb daz er so * 

geliten het durch Jesu Christ: 
1200 daz was her nach seiner sele genisl. 

Sand Christoff der eilet nü dar. 

do er Cham auf ein spar, 

der was getriben mit wegen vil, 

der trueg in gleich an daz ziU 
12U5 daz er die stat vor im sach. 

wider sich selben er do sprach 

^ei, Jesu Christ, nu hilf mir, 

daz ich churzlich sech die zier, 

die du hast in deinem rieh. 
1210 dar umb wil ich teglich 

dir zu dienst werden 

gegen den haiden hie auf erden.' 

in die stat er also zocb, 

daz volch allez vor im vloch. 
1215 do erschullen vor dem haiden die iner, 

wie ein grozzer man chomen wer, 

der wer so chrefticlich grozz, 

daz niemant het gesehen sein genozz. 

ditz nam den haiden wunder 
1220 vnd besant in selber wesunder 

vnd hiez in vragen, wes er ruecht 

oder in der stat suecht. 

do sant ChristofT die rede vervie, 

er sprach *ich pin dar vmb hie, 



1195—1200 fMen B 1197 noch A 1198 so sprach A solhe 
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12*25 ob iclit Christen da woren.' 

da wolt er sicli gegen erbern 

vnd wolt mit dienst pei in wesen 

vnd mit in sterben oder genesen. 

dem haiden daz vil zorn tet, 
1230 gegen seinen dienern er do ret 

'wie rat ir mir dar zue, 

daz ich dem man tue, 

daz ich in ab dem leben nem? 

wann er mir leicht zu schadn chem/ 
12:^5 nu was ez gegen der nacht, 

daz der haiden nicht enmacht 

so pald sich versinnen, 

wie er sant Cliristoiren macht gewinnen. 

sant ChristolT des vil Intzel acht, 
1240 wes der haiden im gedacht; 

er legt sich vnter ein scheundach, 

da wolt er haben sein gemach. 

sant Christofforus enlslief alda. 

dem haiden wart gesagt sa, 
1245 er wolt die nacht die stat nicht räumen; 

der haiden der hiez gaumen, 

als pald vnd er entsliefe, 

daz man dan schliefe, 

daz man grozze seil prechte 
1250 vnd im die vmb legt rechte 

vnd mit rossen zesamen zog, 

da mit man sein vngefug 

macht gebrechen mit gewalt. 

do schuef er mit jung vnd alt. 
1255 als pald der haiden daz erret. 



1227 w. (iiirrh ihiü p. ü 1228 vnd mit in fehlt B vnd g. AB 
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die statmeuig daz allcz tet 

vnd prachten in einem augenplich 

so vil sail vnd auch strich, 

si macht ein wagen nicht haben getragen. 
1260 da mit der selig ward vberladen. 

sant Christoffer der selig werd, 

der het weder mczzer noch swert, 

nur ein starche ruet 

die lag bei dem rainen guet, 
1265 als sein stap pei dem wazzer. 

nu bort die pctriiebten mer, 

die die haiden mit im begiengen. 

sant Christoffen si vmbviengen 

mit starchen sailen von haupt ze lal, 
1270 des er nie ward gewar 

von dem sterchcn slaf, den er het, 

den die mild an im tet. 

do si in uu gar beten vmbgeben, 

do gepot man den Schergen pei dem leben, 
1275 daz si pald begunden 

ros pringen die ziehen chunden. 

die pant man an der sail ort 

vnd zugen zesamen den suezzen bort, 

daz er sich macht geprauchen nicht: 
I28<i also wurden gevangen sein gelid. 

aus dem slaf er do fuer, 

do zeprest manich snuer; 

daz tet er so mit grozzem grim, 

daz maniger vor seiner stim 
1285 vnd vor seinem aufvarn ercham, 

daz er des lebens nicht mer gewan. 

der waren vierzig oder mer, 

die da erstarben an alle wer. 



1256 fehU B 1257 augenpiicht J 1261—6 fehlen B 1265 als 
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nu betten si in so vast gebunden 
iTMi in der scheure, da er was vundeii, 

daz er weder her noch hin 

nicht macht mit seinem sin. 

do die liaiden ersahen daz., 

daz er also gepnnden was, 
1-29.') daz si auf in nicht hetten sorgen, 

do stundens oh im vnz an den morgen 

vnd trihen gumpelspil oh im, 

einer her der ander hin, 

vnd stiezzen in mit den fuezzcn 
1300 vnd sprachen ^man wil dicli grnezzen, 

daz du deinem got wol macht chomen zn chlag, 

daz du gelebt hast den tag.' 

Sant Christoffer der lag still, 

als ein iempei mit will 
1305 an allez geschrei leidet not 

er gedacht Snd solt ich ligen tot, 

so bringt mich doch niemant dar ah, 

daz ich an Jesnm Christum verzag. 

dar nach des morgens frue 
i:uo Cham der herr geritten zue 

mit grozzem geprecht. 

daz haidnische gesiecht 

rueft den herren alles an 

Mat nicht hin den grozzen man, 
1315 vnd chem er wider uns ze wer, 

er tötet vnser ein ganzez her.' 

nu was daz gedreng also grozz, 

daz sein den haiden verdrozz; 

er schueiT, daz man in fürt 
1320 auf den platz, als man noch tuet 

einem den man wil verderben. 
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marlit B 1302 daz dein ie ward gedacht B 1303 ChristofTlag stille H 
1305 1. er die n. B 1308 x^*^ AB 1313 alle /^ ruefTtn — allan B 

1314 /'phll B 1315 wider fehlt B 1316 er slög uns' ein ganz her B 



SANCT CHRISTOPHORIIS 127 

gar pald daz geschach von «len scliergen, 

(laz man in nu pracht auf den plan. 

do hiez der haiden dar gan 
1325 vnd ein heim erhitzen wol, 

der aller war feures vol 

vnd hiez im den auf pinden. 

*dar vnter sol im verswinden 

sein gesicht' sprach der haiden, 
laso *ich wil im wol leiden, 

daz er icht mer von Christo 

sagt weder hie noch do.' 

da mit trueg man den heim dar, 

der was haiz vnd feurig gar, 
1335 den stürzt man haizzen auf sein haupt. 

der haiden sprach ^an wen gelaupt 

nu dein muet vnd dein sin? 

ich wen, ich her vber dich pin/ 

saut Christoff aus dem heim sprach 
1340 'oh ich hie leid vngemach, 

do gewin ich pei im guet nu. 

waz du wellest, daz tue du. 

ich enphind noch solichos leiden nicht, 

da von mir so we geschieht, 
1345 daz ich dich wel zu herren haben 

vnd an Jesu welle verzagen.' 

do der heim daz feur verlie, 

ein scherig do pald dar gie 

vnd nam im den heim ab 
laso vnd wolt schaun, wie er gevar 

worden wer von der hitz. 

do schlueg dem scherign der heim glitz, 

daz feur vnder die äugen, 



1322 V. ainem s. B 1324 dur j4 1326 fehlt A fewr B 

1329 geschieht A 1331 nicht m. B 1332 weder mer h. B 

1335 stiez B 1340 ich han noch nicht solich vngemach B 1341—4 
fehlen B 1342 wellent A 1346 vnd well an Jesnn» Christ verzagen B 

1348 do fehlt B 1350 gebar A 1351 vö dez heim hiez B 
1353 vnd ^ sein äugen B 
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(laz er <ine laugen 
1355 nimmer mcr wort gesprach. 

ol) sant Christoff daz gcschach, 

vnd sant Chrisloff nicht gewar, 

ilon (laz er rosenvar 

\m\ lieplich wart anzesehen. 
1360 von zorn wegunde dem haiden wehen 

iierz vnd ninet vnd sein pein. 

er sprach *ich wil doch enein 

werden, wie icli mit dir gcvar, 

daz du icht sagst von Jesinn zwar.' 
1365 also an der stunde 

furn man in hegunde 

in einen grozzen charicher, 

daz er durch in schult leiden swer. 

do daz nu allez geschach 
1370 vnd der haiden an sein gemach 

was vnd auch solt, 

got do nicht enwolt 

ChristofTorum verlazzen da, 

er Cham selber zu im sa 
1375 in aller maz als er im cham, 

do er im den vngelauhen nam 

mit der tauf auf dem mcr. 

er Cham mit so grozzem her, 

daz der charicher sich erleucht, 
1380 daz sant ChristofTen des deucht 

wie ez vmb in allez prunn 

vnd zerbrosten wer die sunn 

vnd auf in gevallen wer ir glast. 

daz waRnt der eilende gast. 
1385 in dem lichte erschain im do 

Jesus Christ vnd sprach also 

1355 m. chain wort sprach B 1356 daz zaichen g. ß 1357 ge- 
ward j4 nichcz gewärr B 1359 wart fMl /4B 1361 sein fehlt B 

1364 nicht B 1365 an den stunden A 1366 wegunden A 1371 
fehlt B 1374 zu im selb'sa B 1377 auf fehlt B 1378 so mit A 

13S1 in fehlt B 1383 gliz A glast frCrimm 1384 des wart 

der ellent ein gast A dez wonet d ellenthaft gast B 1385 geschieht A 
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^Christoff, meio lieber dieser, 

DU la dir nicht wesen swer 

die smach die man dir anleit, 
ld90 der wil ich dir Ion in ohui*zer zeit, 

daz dir da für wirt ze Ion 

die himeiische chron/ 

got in do selber speist 

mit dem himelischen gaist 
ldd5 vnd gab im seinen balligen leichnam. 

alspald er den zu im nam, 

auch sein haiiigez pluet, 

do sprach sant Christof! der giiet 

'herr, zu deiner gotlichen speis 
140O durich dein guet mich churzlich weis, 

daz ich die hab teglich 

vnd mich priug zu deines vater rieh.' 

nu het in die gotes chraft 

enzunt so gar mit ir macht, 
1405 daz er chaines presten enphant, 

des im betten getan der haideu haut, 

noch auf sein marter er nicht sorig biet. 

da mit Jesus von im schiet. 

ze baut was ez aber tag. 
1410 der baiden cham aber mit vrag, 

wie er im tet einen smerzen, 

der sant ChristofTen gieng au sein herzen. 

do rieten si ig^ her vnd hin, 

sprachen 'berre, nu habet den sin 
1415 vnd geruecht in auf pinden 

vnd lat im die pain abschinden 

vnd durch stechen mit spiezzen. 

13S9 dich a. B 1392 himelischen B VMY.i da mit er in selb speist B 
1395 sein selber 1. B i:{97 vnd a. B Uo2 pringt AB vaters A 
vater fehü B 1403 got mit seiner ehr. B 1404 seiner m. B 

für 1405.6 hat B daz er chain vorcht hei auf dew ma't^ dew im d^ haidu 
tel 1406 den i. A 1407. S fehlen B 1409 do w. B 1410 aber 
Cham B 1411 es i^ 1412 dazs. A der Christoflb gieiig zu herzend 
1413 im fehlt B 1414 vod sp. B h. nur d. A nu fehlt B 1415 tu 
geniecht A pir 1415. 6 hat B lat in hoch auf pinden vnd lat in durch 
schiodeo 1417 mit lanczn vnd mit <^p. B 

Z. f. D. A. neue folge V. 9 
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wann euch dan des well verdriezzen, 

so nemt starch bornpogeu, 
142) die mit chreften sein angezogen, 

vnd lat vns dan schiezzen zu im. 

daz ist unser rat vnd sin/ 

ze haut praclit man Christofforum. 

da mit si trihen ir rumor 
1425 vnde punden zue vast 

Christoflorum den eilenden gast. 

wie pald si do spiiingen 

die alten vnd die jungen, 

mit lanzen vnd mit spiezzen 
14:<0 hellen sie muet in durchschiezzen. 

der herre der wolt d<»r t»i*st sein 

vnd sprach 'ich wil dem abtgot mein 

heule erzeigen mein gunst* 

vnd schozz den spiezz mit seiner chunst 
U35 auf den seligen Christoflorc». 

da geschach ein zaichen do: 

der spiez sich im in der hand verraid 

vnd t*r sich seiher durich ein pein versnait. 

der haiden ward grimig gar: 
WAO 'ir jung vnd all, werft all dar* 

schnell' er an der selben stet. 

die marler w getluldichlieh let. 

do man dem herrn die pein verpant, 

dar nach schuef er ze haut« 
1415 daz man pogen vnd armprust 

pracht vnd ieglicher nach gelust 

schozz in Chrisiofforo. 

des wurden die ah<'r vro. 



14 IS dan /ehli B 1419 arinst vnd li. B 1420 chrafi — be- 

zogen B 1422 vnd der s. B 1424 mm J im rüm B 1425 v. 

pinden in zc v. B 142<) CliristofTomm fehlt B den eilenthaften gast B 

\\'M\ in niiit A niürt auf in ze s. B 1431 herre wolt B 

14:V2 wil f'phU A den gottn B U-U ain sp. B 1437 vmhraib B 
1438 vnd [Ml B dir pain B 1441 r^/. 1444. 1554 1446 iam'leich 
I). B 1447 in Süd Chr. B U4S die des a. A si do all fro B 
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di mit der haiden aber Fpradi 
1450 "^ou wfl ich mein vogemach 

reclieo an dem man.' 

er hiez im ein annbnist s}^ii« 

daz was starch genueg. 

do scbozz er mit vngefueg 
1455 gegen sant Christofforo. 

ein zaichen geschach al>er do, 

daz sich der pheil vmb drsete 

vnd dem haiden durich sein äugen w£;e, 

daz er im durich daz haup gie, 
1460 daz er von dem stuel viel. 

daz geschrei was grozz do. 

si scbuzzen mit all auf Christ offoro. 

dennoch der s^eldenkere 

het chain wuudeu swaere. 
1465 den herren si aufbuehen 

uod in zu gemach truegen, 

da man in soll pinden. 

si sprachen *wie wir er\inden, 

so mustu doch daz leben lazzen/ 
1470 also wurden si in hazzen 

vnd hiezzen aber den s^ldenbaere 

fiirn in den charich^ere. 

ze hant cbara aber zu Cbristofforo 

die gotlich stim vnd sprach also 
1475 *gebab dich wol vnd verzag nicht, 

dir ist gemacht ein ewigez liecht 

in meins vater rieh, 

dar in du e wieblich 

wonne vnde vreude soll pblegen 
14S0 vnd wesitzen daz ewig leben.' 



1450 ich fehll B 1453 vnd laukch g. B 1454 auf m. B 

1457 drot A drät B 1458 wet AB 1461 ward B 1462 mit 

im all auf säd Chr. B 1463 selig wer AB U6S 8p. all wie B 

1470 in an h. B 1471 seligen were A seldenbcere? H'Grimm 

säligen enpär B 1473 für säd Chr. B 1478 dur A 14S0 b. scholt 
d. B 

9* 
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da mit ward er aber gespeist 

mit dem himelischen gaist. 

nu west der tiel'el wol, 

daz sant Christoff wer vol 
1485 aller gnaden von Jesu Christ, 

vnd ervant einen list 

vnd macht sich zu einer vrauen, 

daz nie manues äugen 

so minnichlichez hetten gesehen. 
1490 also wegund der tiefel gegen im prehen 

vnd sprach zu Christofforum 

'ach des grozzen weltlichen ruem, 

den der haiden mit dir heget, 

daz er dich beheftet het 
1496 mit so grozzem chumer. 

ein selig mau junger 

als du lieber ChristofTer pist, 

der solt noch haben sein genist, 

daz er der vrauen phlege. 
1500 ez ist mir ein swjx^re, 

sol dein junger leib entsliezzen sich, 

daz er so minnichlich 

solt an liebes arm 

nicht vreunlUch erwarm. 
1505 ich han mich des verwegen, 

ich well mit dir leben, 

wie dir lieb her zu mir ist.' 

also het der tiefel sein list, 

daz er im nem sein degentuem, 

1510 dem reinen suezzen Christofforum. 
do die red also geschach, 

sant Christolforus zu dem tiefel sprach 
Svol hin, du gar verwazen, 

1492 grozzen fehlt B 1 494 wehest A woschaffn hat B 1 496 solich 
m. B 1501 ersliezzeii A flcizzen B verslizen? für 1502-— 4 hat B 
daz du nicht minnichleiches scholt an weibes ordn macht freuntleich wordn 

1503 so an A 1509 daz degentuem B 1510 r. salign Chr. B 

1511 r. von dem tieffei g. B 1512 Chr. ze hant spr. B 1513 du 
fehlt AB 
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var zu dem tiefel dein strazzen, 
1515 ich acht deiner lieh nicht, 

dein red ist gegen mir enwicht. 

ich han mir ein lieh genomen, 

do wil ich churzlich zu chomen, 

Maria die raine mait, 
1520 die mag mir henemen mein lait. 

der wil ich ze Heb vergezzen nicht, 

wie halt mir dar vmh geschieht.* 

der tiefel der ward traurig gar, 

mit seinem chrempel viel er in daz har 
1525 vnd ward reren als ein chalp, 

daz ez in dem charicher erhall. 

ze haut der tag her gie. 

der haiden aber angevie 

vnd hiez sant ChristofTen bringen 
1530 vnd hiez mit haizzen ringen 

seinen leib vmblegen gar. 

do daz nicht half, do liez er dar 

bringen hacken, starch vnd lanch, 

vnd hiez in pinden auf ein panch, 
1535 daz man daz vlaisch solt zerren ab im: 

also was des haiden sin. 

do er denn noch nicht macht ersteribn, 

do hiez er pringen gluet scheribn 

vnd hiez die vnder in setzen 
1540 vnd sprach Heb wil mich letzen 

mit dir, daz du sagen chunst, 

daz ich bah grozze gunst 

zu deinem got Jesu.' 

dennoch het sant ChristofTer chein vnvro. 
1545 wie vil er do marter lait, 

daz duncht in ein chlaiu arbait. 

1514 v. in die hell d. B 1517. 8 fehlen B 1519 mein lieb ist 

mäia dew r. m. B 1520 mir uemen alle meine 1. B 1521 — 6 fehlen B 

1527 t. do ergie B 1528 anvie B 1529 vnd sand ChristofTen ge- 
ringen A 1530 gluennden B 1534 vnd hiez im an seine dankch B 

1535 allez fleisch ziechn ab im B 1536 haidns B 1538 nemen 
g. B 1542 fehlt B 1544 vnro A unrue? 1545. 6 fehlen B 
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do daz allez Dicht helfen mocht, 

daz ez den heiden hiet recht gedocht, 

do hiez er pringen starche sag 
1550 vnd hiez im do mit ah 

sein selig pain sagen 

vnd ze stucken gar zerslachen. 

do daz selb nu als geschach, 

ze hant er aber schuef vnd sprach 
1555 'pringt pald starche ros 

vnd slaift in vber stock stain vnd mos 

in der stat auf vnd nider, 

vnz sich ze pozent seineu glider.* 

do nu daz allez ward volpracht, 
1560 der haiden im da gedacht 

'ich wil im ein end geben, 

daz er nicht mer von Christen leben 

seit weder hie noch da.' 

daz haupt liez er im slachen ab. 
1565 noch end sich daz vergie, 

sant ChristofT viel auf ein chnie 

vnd sprach 'herre von himelrich, 

tue dein gnad an mir veterlich 

vnd erparm dich vber mich, 
1570 des pitt ich vater von himel dich. 

auch valer von himel peger ich, 

daz du des gewerst mich: 

wer dich in meinem namen ert, 

daz der von dir des werd gewert, 
1575 wes er pittend sei oder ist; 

herre vom himel, dem gib sein genist, 

daz er die hab mit ern. 

vnd ruech im zu verchern 

waz im prestens an lig, 
1580 vnd seinen veinden angesig. 

1548 gedaucht A 1552 fehlt A zer B 1556 vber fehlt Ä 

durchsleift B stain fehlt B 1558 zu possent A zerstossent B 

1559 das nu B 1561 ein fehlt A 1562 icht B 1565 e. dos. B 

1566 chniet auf die chnie B 1571 hr'vöh. B 1573 mich — deinem 
n. AB 1577 fehlt A 1578 auch i. A 



SANCT CHRISTOPHORUS 135 

auch, herre, vA*leich mir, 

daz du den heifest schir, 

die mich auf wazzer rueffent an, 

daz ich den niüg pei gestan, 
1585 daz in nicht leit geschech dar auf, 

durch den hailigen, rainen tauf, 

den du mir in dem mer gabst, 

vnd auch die nicht verlast, 

die ellent sint vnd arm, 
1590 daz du dich vber sie ruechst erparm. 

vnd wer mich mit seinen almuzen ert, 

daz den des tages chain swert 

nimmer mag versneiden 

vnd in chain leiden 
I5d5 noch in ellent chumen müg. 

auch, herre, daz mir füg, 

wer in grozzer gelt sei, 

daz du denselben machest vrei, 

daz er mit ern gewin daz guet, 
16(0 da mit sein sei werd behuel. 

auch, herre, wer mich in seinem haus hab, 

mir zu ern, dem gib die gab, 

daz im er vnd guet zerrinn nicht, 

vnd er besitz daz ewige liecht. 
1605 des pitt ich, herre von himel, dich, 

daz du des alles gewerst mich 

durch dein heilige drivaltichait, 

vnd daz ich heut werd gechlait 

mit dem himelischen gewnnt.' 
1610 ze haut im got ein engel sant 

vnd sprach *Christof[', wes dein herze gert, 

des pistu von got heut alles gewert. 

got will dich gewern 

vnd alle, die dich ern, 



15S2 heffestiff 15S3 ruefFen Z^ 15^4 beslan i? 15S6 dieh.r. J? 

1587 die du B 1590 dariibr B last A 1591 seinen fehlt B 

1592 den fehlt A 1594 v. auch in B 1595 müg chomen B 

1604 fehlt A besitzt B 1611 wegert B 1612 hevt fehlt B 
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1615 vnd deinen namen in herzen tragen, 

die will got nimmer lan verzagen. 

er will si alle nemen gelich 

zu im in daz vron himelrich.' 

do die haiden erhörten die stim, 
1620 do hetten si erst grozz grim 

auf den hailigen Christofforum 

vnd sprachen *wol her, zu dem rumor 

sol wir in nu senden pald.' 

do luegten zue jung vnd alt. 
1625 do man in enthaupt 

vnd des lehens peraubt, 

do Cham manich enge! schar 

vnd namen der hailigen sei war 

vnd fürten si alle gelich 
1630 mit gesanch in d^ vron himelrich. 

1615 vnd die dich in inn herzen (ragen B 1616 nicht lan ß 

1617 si mit dir all g. ß 1618 nemen in d. B vro /# 1619 horten 
dew B 1620 heitens B 1021 siiessn Chr. B 1622 rum AB 

1623. 4 sind in A umgestellt 1625 daz m. B 1626 1. gar p. B 
1629 fuertens mit gesanch lohleich B 1630 vron fehlt A zugotind. ü 

Jiach 1630 Aa^J? daz vns auch daz widvar dez helfT vns dew Christum 
gepar amen. — A und B Explicit passio scti GhristofTri. 

Der text des auf den vorhergehendeti blättern zum ersten 
male gedruckten gedicktes ist aus den zwei mir bekannten hand- 
sdirifteti hergestellt worden, diese sind: 

Ä, die papierhs, xi 276 aus dem \i\ jh, in der bibliothek der Augu- 
stiner Chorherren zu SFlorian in Ober- Österreich, 35 bldtter 4^ 
eine ahschrift hatte Chmel schon 1827 angefertigt, von dieser 
schrieb Wilhelm Grimm 1832 das gedieht ab, davon fertigte 
prof Mi'dlenhoff \ 849 eine copie an, welche, durch seine gute 
mir überlafsen, hier benutzt wurde. Chmel schenkte seine ab- 
Schrift später an Mone, vgl. Anzeiger 1839 s. 599 f. 
B. die hs. 2953 der Wiener kk. hofbibliothek auf papier, xv jh. 
273 blätter 4^. Christophonts füllt, von häfslichen federzeich- 
nungen unterbrochen, bi 82" — 123''. Hoffmann hat diese 
hs. unter nummer ccclxvi seines Verzeichnisses angegeben und 
beschrieben. 
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In den altdetitschen blättern ii 94, wo Hoffmann A nennte an- 
fang nnd mde des gedicktes angibt, führt er auch die hs. xvi G 
19 der Prager Universitätsbibliothek an als eine 'poetische Christo- 
phon^legende enthaltend, dieses gedieht hat, wie ich mich überzeugt 
habe, mit dem vorliegenden gar nichts zu schaffen, ist vielmehr eim 
späte^ romanhaft freie bearbeitung der vielverbreiteten legende, 

Wilhelm Grimm merkte auf dem ersten blatte seiner abschrift 
folgendes an: ich glaube, daß das gedieht noch in das zwölfte Jahr- 
hundert gehört, es ist spielmannspoesie , wie Oswalt^ sehr wahr- 
scheifdich noch aus dem zwölften jahihundert. es kommen reime 
leben : (legen, lagen : iAren etc, vor.' 

das ist nicht ganz richtig, wie das gedieht uns gegenwärtig 
vorliegt^ mufs es ijis xi\jh. gesetzt werden, unter den ungenauen 
reimen nämlich, welche so ziemlich ein neuntel des gesammten reim- 
bestandes ausmachen^ befinden sich einige nur in später zeit mögliche, 
abgesehen von den zahlreich vorkommenden A : a, «^ : e, 6 : o, i : i, 
rt : u vor allen consonant entarten im stumpfen reim, weist das ge- 
dieht eine anzahl von klingenden reimen auf^ deren erste Silben 
verschiedene quantitäten haben, solche sind: 165. 169. 183. 237. 
295. 329. 439. 477. 579. 919. 965. 1039. 1077. 1613. 

unmöglich wären ferner im \u jh, reime mit so starken ^ ja 
fast utierhörten apokopen wie sie unser gedieht bietet, e wird ab- 
gestofsen im nominativ und accusativ singularis der feminimi 123. 
157. 235. 268. 511. 536. 994. 1034. 1410. 1619, acc. sg, neutr, 
877, im dativ singularis 95. 127. 263. 318. 325. 454. (516). 
564. 1190. 1301, accplur. 1266, als endung des adverbiums 41. 
366. 581. 610. — en fällt ab als endung des dativ plur, 429 
{als endung des schwachen substantivums masc, acc. sing, 117, vgl. 
aber die anmerkung und 149). verbalendung -e fällt ab 810, 
-est 602, -en als infinitivendung 94. 1 134. 1590. natürlidi 
sind in dieser anführung alle stellen ausgeschlofsen worden, an 
welchen die apokope in beiden reimworten von dem Schreiber her- 
rühren könnte, 

desgleichen entscheiden für späte abfafsungszeit die in den 
reimm nachweisbaren groben eigenheiten der öst erreich isch-bairischeti 
mundart. dazu gehören vor allem die zahlreichen reime a A : o 6 
5.285. 459. 565. 655. 777. 929. 961. 988. 1011. 1163. 1202. 
vergl, auch den Schreibfehler 1277 art ßr ort, den beide hss. ge- 
meinsam haben, femer die reime w : no, rt : no, n : ou. auch 
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gekört hierher das instrHmentale wiu. weu 601. 1009, tgL Wein- 
hold Baifische gramm, § 367. dagegen ist Hnbestiwmit, ob die 
häufig vorkommenden h ßr w und ^ fnr b. so wie die a für o 
im inneren der verse dem dichter oder dem der gUid^n mundart 
angehörigen Schreiber zugerechnet werden sollen. 

Zum teil aber hat Wilhelm Grimm recht, denn^ wenn auch 
das gedieht^ wie es upis vorliegt^ ins xvr jh, gesetzt werden mufsj 
so sprechen doch eine anzahl von zeichen dafür, dafs ein gedieht 
des \u Jahrhunderts, dessen spuren noch durchschimmern^ dem 
unserigen zu gründe gelegen hat und darin überarbeitet worden ist. 

solche zeichen sind: 

1. eine grofse menge der ungenauen reime, wie: liabeo : ge- 
laden 69. S45 getragen : vberladen 197. 1259 haben : verzagen 
1345 phlegen : ieben 1479 verwegen : leben 1505 bueben : ge- 
vuegen 549 bueben : truegen 1465 gesehen : wegen 447 rahen : 
getragen S99 sagen : zerslachen 1551 tougen : \TOuwen 111 
ougen : vrouwen 14S7 venlerben : schergen 1321 chumer : junger 
1495 grüenet : erblüemet 57 stimme : minne 1035 chennen : 
wenden 3 genäden : wären 159 plikege : swiere 1499. 

2. eine fülle alter zum teil dem volksepos eigentümlicher 
ausdrücke: 

hornbogen 1S7. 1419 eines viuger ort 191 ze drumen 192 
m6raz 224 hauptswein 509 ger 510 degen 266. 547 degentuom 
1509 äbunt 530 ascherzelten 735.741.874.1153 phlAm SSO. 
S79. 1002. 1071. 1163 vnden S91. 946 goum 950. 1072 lucerne 
1015. 1079 oirennng 1136 chemplie 11S3 diet 1193 gumpelspil 
1297 glitz 1352 glast 13S3 chrempel 1524 stock stein und mos 
1556. — der eilende gast 13S4. 1426. — wellent 331. 336. 751. 
87S. sä oft im reime; sän : vernam 1 ISO jehen 97 entlouchen 
49S mich bevilt 65S verswilhen 1163 goumen 1246 zerbrosten 
waire 1382 verrtden 1437 r^ren als ein chalp 1525 zeb6zen 
1558 gelichund S23. 

3. das metrum. jeder versuch, die verse unseres gedichtes dem 
Schema des xni Jahrhunderts, ja dem freieren rgthmus des xiv an- 
zupassen, erschien vergebens, allerdings werden nirgends unter drei 
und über sechs hebungen geliefert, allein innerhalb dieser schranken 
war keinerlei geMzmäfsigkeit aufzufinden, weder in bezug auf 
das aneinanderbinden gleichgestalteter, gleichviel hebungen zählender 
verse, noch betreffs der zahl erlaubter senhingen herscht irgend eine 
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regel. ich möchte diese gesetzlosigkeit nur dem durchgreifendeti 
emflufse der vorläge zuschreiben^ und es scheint eine solche an- 
nähme durch die auffallende tatsache bestätigt zu werden^ daß die 
verse 61 — 74, die mit der legende selbst nichts zu tun habest 
und gewis von dem ilberarbeiter hefTiihreti, ganz regelrecht ge- 
baut sind, allerdings könnte man einwendeti^ diese verse fänden 
sich nur in A und könnten also ganz wol von dem Schreiber der 
handschrift A herstammen; allein dieser einwand wäre nicht stich- 
haltig, denn B streicht überhaupt sehr viele verse, die blofse reflexion 
enthalten und die handlung nicht vorwärtsbringen, dem Schreiber 
von A aber, der nach mehreren greulichen misverständnissen zu ur- 
teilen^ ein besonders beschränkter köpf mufs geweseu sein, ist eine, 
eigene poetische tätigkeit nicht zuzutrauen, selbst an den wenigen 
stellen, wo A ausläßt, sind äufsere gründe sichtbar, 

4. die ganze behandlungsweise des Stoffes unterscheidet sich 
lebhaft von der, welche im laufe des \\i\ Jahrhunderts für legenden 
üblich wird, alles, was das lebhafte fortschreiten der erzählung 
hemmen könnte, wird vermieden, reflexionen, gebete sind auf das 
unumgängliche eingeschränkt, das allegorische moment fehlt ganz 
und es wird die alte legende, ohne irgendwie ihre derbheit zu 
mildem, frischweg widergegeben, der ausdruck ist nichts weniger 
als zierlich, wol aber kraftig, wie schon Wilhelm Giimm anmerkte, 
in einzelnen partien erinnert die darstellungsart lebhaft an die 
Kaiserchronik, 

angeführt mögen werden: 53 — 57, wol das einzige gleichnis in 
dem ganzeti gedichte, 120 — 136 die eheliche scene, 183 — 197 die 
Schilderung des unterridues der sich auf ringen, springen, schießen, 
werfen mit der Steinscheibe erstreckt ; femer die erzählung von dem 
aufenthalte des Offorus in der hütte des drechsler-waldmannes 391/f, 
der Schluß der jagd mit der kraftprobe 505 /f, die naive prahlerei 
des Christophorus U)ßS ff, endlich etwa noch folgende stellen: 49 f, 
292. 12b f S\2f 866—8. 1003—7. 1180. 

welcher heimat das alte gedieht zugeschriebeji werden möchte 
weifs ich nicht, die reime flicht, wie sie 91. 215. 379. 385. 
605. 1181. 1403 vorkommen, können wol kaum allein auf den 
Niederrhein deutelt. 

Die aufgäbe bei der herstellung des textes konnte verschieden 
aufgefaßt weiden, man konnte das gedieht geben, wie es im xiv 
Jahrhundert als Überarbeitung einer alten poetischen legende voi^- 
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lag; man konnte aber auch die stellen , an welchen altes deuÜMi 
durchschimmerte, ubirhaupt in alter form mit hilfe von conjeciuren 
widergehen: diese stellen würden einen ziemlich bedeutenden teil 
des ganzen ausgemacht haben, ich habe das erste verfahren gewählt, 
weil mir das zweite zu tmsicher schien, wem es freude macht, der 
mag sich aus der hülle der späten groben spräche das hild des 
alten gedichtes herausschälen. 

die beiden handschriften sind von einander unabhängige a6* 
Schriften derselben vorläge; von einander unabhängig — denn sie 
ergänzen sich wechselseitig , iler selben vorläge — die zaMreichen 
stellen, an denen gemeinsame fehler sichtbar werden, beweisen es, 
der Schreiber von Ä arbeitete unfrei und mechanisch, der vüh B 
mit Überlegung und selbständigem urteil, es ist fieshalb A zu 
gründe gelegt worden, manclterki befsemng und ergänzung liefs 
sich aus B entnehmen. 

die Schreibung der handschriften ist nur in folgenden fällen 
geändert worden: für y, ay, ey, ye, w, aw, e\v ist i, ai, ei, ie, 
u, au, eu gesetzt worden, für U wurde ue* gegeben, die endung 
-licli bei adjectiven und adverbien ist statt des überlieferten -leich 
hergestellt worden, weil die reime -lieh : mich 585 : dich 609 : 
sicli 487. 1501 dazu zu zwingen schienen, zahlreiche dor wurden 
in dar, do in da umgesc/nieben. das in A häufig vorkommende iz 
habe ich in ez geändert, der in so später zeit allerdings nicht 
mehr gefühlte unterschied zwischen z und s wurde widerhergestelltj 
da die Willkür der handscJiriften buntscheckiges aussehen hervor- 
bringt, cz ist in z, 11 in 1, fl' in f, mpt in mt (mit ausnähme 
von leinptig) vereinfacht worden, apokopen innerltalb der verse 
sind, gestützt auf die oben erwähnten reime, stehen geblieben^ wenn 
sie durcJi A geschützt waren. 

eine nähere Zeitbestimmung als die bereits angegebene möchte 
ich nicht für möglich halten. 

Das vorliegende gedieht ist uns auch deshalb wertvoll, weil es 
die Christophorusletjende in ihrer ältesten gestalt bietet und, wie die 
naivetät des erzählers verbürgt, von willkürlichen zutaten frei ist, 
bereits die legenda aurea hat die erzählung sehr stark geändert 

^ ue schrieb /r'i auch stets für mhff. iio, weil es die in den hand- 
schriften herschende gestalt des dijththon^en ist. vielleicht wäre auch 
der reim fürt : tuel 1319 hier anzuziehen. \i = uo wurde nur ge- 
schrieben^ wenn .1 und B es gaben. 
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und gekürzt.^ eine deutsche prosaübersetzung derselben aus dem 
XV Jahrhunderte, in zwei handschriften der Grazer Universitäts- 
bibliothek 33/40 folio und 33/1 folio etUhalten, weicht nur im er- 
zählest der Versuchung des tnärtyrers im kerker — die legenda 
. aurea setzt statt des teuf eis zwei frauen Niceani et Aquilinam' 
publico lupanari longo tempore meretricia sorte famulantes ein 
— von ihrer voilage ab, wie allenthalben so hat auch hier das 
große Passional nach der legenda aurea gearbeitet, die Bollandisten 
(AASS 25 juJi VI p. 125 — 149) haben die erzählung des Jaco- 
bus de Voragine, indem sie dieselbe als ^imaginaria et fabulosa, 
ineptis eventibus et colloquiis infarta [p, 146) vei warfen, im un- 
kenntliche vetv)äfsert, die auf SChiistophorus gedichteten hymnen 
etuhalten keine erwähnung der legende und sind farblos, 

* älter als die angäbe der legenda aurea, Ckristophorus habe vor 
der laufe Reprobus gehet fsen , scheint mir die in U7iserem gedichte. sie 
wird wol nur auf mechanische wortteilung gegründet sein, wie die 
erklärung der namen Pilatus, Dorothea usw. 

* in der Kaiserchronik werden Faustinus und Faustus, die söhne des 
kaisers Faustinian, während ihres aufefithaltes ifi Syrien Niceta und 
Aquila genannt vielleicht geht die namenverbindung in der legenda aurea 
auf eine alle vage erinfierung an die Giemen tinischen recognitionen zurück. 

Graz, Pfingsten 1873. ANTON SCHÖNBACH. 
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1 

Carolina niitto Petro dulci doctoque magistio, 

Angelbertüs ego carnüna mitto Petro. 
Petre magister haue, Christus te saluet ubique; 

S^cula per longa Petre magister haue. 
5 Rector ab axe tibi tribuat solatia seniper, 

Augeat et uitam rector ab axe tibi. 
Te regat omnipotens cunctum qui continet orbem, 

Tegmine perpetuo te rejj»at omnipotens. 
Fundito queso preces Carulo pro rege benignas, 
10 Proque suis cunctis fundito queso preces. 
Sis memor atque pii patris, precor, Angelramni, 

Necnon Rigulti sis memor at(|ue pii. 
Tu quoque, Petre, uale, nati memor esto tuique, 
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Semper in vteruum tu quoqiie Petre uale. 
15 Quod tibi primus hotno flagitatus murnmre nati 
Dixerit attende quod tibi prinnis honio. 
Super cartam 
Fer mea carta meo palri precincta salutem. 

H ALIUS VERSUS. 

Rex Carulus Pelro dulci doctoque magistro 

Cordis ab affectu carmina mitto libens. 
Gaudia suut nobis, si sunt tibi dona salutis, 

Et tua prosperitas dulcis et apta mibi est. 
5 Uuamquam te Lacii teneant natalia rura, 

Nosque fauentc deo Gallia nostra gerat, 
Est tarnen almus amor, quem Christus tradidit orbi, 

Qui te s^pe affert cordis ad antra roei. 
Crede, prius Renus cursum conuertet ad Alpes, 
10 Et Liger et Rodanus ibit uterque simul; 
Ante latex spumis aut tellus Truge carebit, 

Quam mea discedat mens ab amore tue. 
ISam si cuncta tuam circumdent prospera uitam: 

Sic uolo, sicque decet, sie mihi rite placet. 
15 Si (amen aduersum quiddam contiugat et atrum: 

Displicet hoc nobis, inde paremus opem. 
Pagina uestra meas prepes concurrat ad arces: 

Quodque opus est uolus nuntiet illa mihi. 
Sit tibi protector centri regnator et orbis, 
20 Sis memor et nostri, Petre magister haue. 
At tu sospis haue, tu sine ßne uale. 

Hl 

lam puto neruosis religata proplemata uinclis 

Discussi digiti suspicione mei. 
Dentes iam niuei mentis condantur in horto, 

Doctrina est simplex, questio nulla quideni. 
5 Mordaces mandas tegat ut patientia sensus: 

*Desine' si dicam, daclilus unus erit. 
Tange supercilium monitus non esse superbum, 

Pestis in ospitio non manet ista meo. 

I 14 paiio C 16 adtentc C ii 14 rete C 15 contigat C 
17 mea C in 3 iitentes C 5 niandat C 
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Visere cleiectam non uult elatio mentem, 
10 Inclytus atque potens quod mooes ipse caue. 
Ponatur tribrachis, hinc trocheus uniis et alter, 

Nee fugiat mentem qu^ sua tecta uehit. 
Tange solum, fumescat ut hos sit limpha niualis: 

Pandenti abstrusum cymbia munus erit. 

IV VERSUS FIDUCIAE AD ANGELRAMNüM PRESÜLEM 

Carmina ferte mea Angheh^amo dicite patri 

Verba salutifera, propriis qu^ misit ab aruis 

Nomine non meritis Fiducia, cernite presul. 

Qui in ripis fluuii morat at ubi miilta salecta, 
5 Nascitur et iuncus, pariter tegumenta corymbi, 

Qui ranulas gignit squalidas carecta paludis. 

Sat lentus redeo qui cannina nulla Cam^n^, 

Non sceptrum regis fero nee mantilia lini; 

Non manibus laticem mitto nee libaniina saneta, 
10 Nee regum cerno proles nee poeula Baeehi: 

Sola mihi tales easus Cassandra eanebat. 

Tu pius almc pater elarescis in ordine uatuni, 

Tu florem meriti sequeris uos ardua regna: 

Me uestrum foueas dictis faetisque misellum. 
15 Poilio sit tibi cum iusto Simeone lieato. 

Teudulfus rutilat mire de arte luuenei 

Atque Angelpertus diuini ambo poett;, 

Ouos Flaeeus Varro Lucanus Nasoque honorant. 

At genua llectant regi perstringere plautas, 
20 Vt memor ipse mei qui saneta t'asee nitescit. 

Me tetigit Carulus dominus deeus pede pinn^: 
Errore eonfeetus seriptio nostra fuit. 

V ALIUS VERSLS 

Credere si uelles, eeeini de fauee libellos 
Psalniorum numeros inpar nouiesque deeenos 
Quorum uirtus erat nocturna fauce canebam. 
Noetibus ae diebus pro te ))ulsare tonantem 
5 Carmine Dauitieo fuerunt mea lumina somno 
Fb'Ctere eolla deo palmas utrasque leuare, 

9 desactam verb. in deiertam C 13 hos für os? iv 3 cernito? 
4 fluuiis C 6 padulis C IS ilacco verb, fn ilaiTus C 20 nitiscct C 
21 pidepinn^ v l uellis C 
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Ut huiiis pia gratia uos non dcserat umquam. 
Vos regat omnipoteus solus qui imperat orbcm 
Prospcritas laus siuceritas tibi saucte percnnem: 
10 Aduentus uester depellat trislia corda. 

Die aus der bibliothek von Lanrendus SafUen stammende Ber- 
liner Handschrift ms, Diezian, B 66 in qtiarto ist in neuerer zeit 
zu widerkolten malen gegenständ der beachtung gewesen und über 
ihren manigfoltigen inhalt haben uns nameiulich LBethmann {Archiv 
für ältere deutsche geschichtshoide 8, 854) und HKeil {Grammatici 
Latini 4 p. xxxii) genaueren aufschlufs gegeben, nebet^ den gram- 
matikem^ welche den grasten teil derselben füllen, finden sich zu- 
mal auf einzelnen leer gebliebeneti seiten eine reihe kleinerer lehr- 
stücke und namentlich gedichte die für die kenntnis der Studien zur 
zeit Karls des grofsen durchaus nicht ohne intet^esse sind: sämtlich 
scheinen sie noch vor dem ausgange des 8 jhs. aufgezeichnet zu 
sein, so begitmen pA'lA 'Conlectioncs uocum incoDdilarum qui- 
bus exprimitur auimi affectus', 125 — 126 nr 186 — 188 der la- 
teinischen anthologie ed, Riese über welche schon LMüller berichtet 
Mt {Rheinisches muse^im 25, 455), dann p, 126 2 meines wifsetis 
ungedruckte gedichte ^ ^Nerno diu gaudel quod iuiquo iudicc uincit' 
und ^Cum sacra doiiatus celebraus diuiua sacerdos', woran sich 
p, 127 — 128 von andrer hand das zuerst von Pertz {Ei)ihardi vita 
Karoli M. p. 3r)) herausgegebene gedieht über Pippitis Avarensieg 
im y. 796 schliefst *Onines gentes quas fecisti tu christe dei 
sobules'. in einem späteren teile des codex begegnet uns p, 217 
die albanische königstafel *Picus regnauit primus in italia — at- 
que ab eius acca uxore fuissent nutrili', p. 218—219 ein neuer- 
dings von Haupt {Hermes 3, 221) mitgeteilter bücherkatalog, p. 
220 — 222 die vorstehend abgedruckten gedichte, p. 223 'Incipit 
ccutimctrum seruii'. weiterhin endlich p. 277 — 278 folgt das Öfter 
{ua, bei Canisius Antiquae lectionis 5, 777 — 779) gedt^ckte ge- 
dieht ^Colunibauus iidolio fratri suo. Accipc queso — reguat in 
Quuni', danach p. 279 die nachstehenden seltsamen verse: 

4Ieia uiri uostruni reboans ccbo soiiet beia 
arbiter elfisi (/. elTusi) late maris ore senwo 
placatum strauit polagus posuitque procellam 

* f'orher geht ?iOch folgendes verderbte distichon: 

Spii nobus (;thora muneris haue peregrinus ad aulani 
disce loci merituin, ne peregrinus eas'. 
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edomitique uago sederunt pondere fluclus. 
5 Heia uiri nostrum reboans eclio souet heia 

auDisu parili tremat ictibus acta carina 

nunc dabilur rideus pelago concordia c^li 

uentorum motu preguanti concurrere uelo. 

Heia uiri nostrum reboans ecbo sonet heia 
10 aequora prora secet delfmes v^iula saitu 

etque gemet largum proinat seseque lacertis 

pone trahens canum deducat orbita sulcum 

Heia uiri nostrum reboans ycbo sonet heia 

echo resultet portus nos tamen heia 
15 conuulsum remis spumet mare nos tamen heia 

Uocibus assiduis htus resonet heia 

Heia naheia heleia naheia heiana heia eleia'; 
dahinter gjammatische fragen *quol sunt accentus' und *quibus 
modis producuntur syllab«^'. 

Trotz der ihrer entstehung fast gleichzeitigen aufzeichnnng 
unserer gedichte sind sie doch keineswegs ohne fehler^ spräche und 
versbildung aber ist in den beiden letzten an sich so unvoUkoinmen 
dafs der sinn sich mir zum teil eiraten läfst ufid eine sichere 
verbefserung des textes unmöglich scheint, gerade deshalb sind sie 
merkwürdige deiikmäler der ersten vor Alcuin liegenden periode der 
Unbildung y aus der man sich erst mühsam hervorarbeitete, wir 
werden sie etwa in den anfang der 80cr jähre setzen dürfen (tiach 
Karls Römerzuge 781) in die zeit des Petrus von Pisa und Paulus 
Diaconus, und dazu stimmt gut die widerholte erwähnnng des mit 
letzterem befreundeten, ganz dem hofe angehörigen^ erzbischofs 
Angilram von Metz, der am 26 october 791 auf Karls zuge 
gegen die Avaren starb. I sind verse der begrüfsung von Angilbert, 
dem späteren abte von SRicquier (790 — 814) und eidam Karls, an 
den grammatiker Petrus^: als genofsen nennt er Angilram und 
Ricnlf, nachmals (ISl — 813) erzbischof von Mainz und freund 
Akuins. das letzte dieser reciproken distichen bleibt unklar: sollte 

* Karl hatte vom pabste Adrian die besondere erlaubnis *ut Angil- 
ramiium archiepiscopum in suo palatio assidue haberet propter ulilitates ec- 
clcsiasticas' {Capü. FrancoftirL c. 55, Lef^g. 1,75; Hincmar. deord.pal. c, 15). 

* Dafs Petrus auch der lehret* Angilberts war, geht aus den Worten 
Alcuins hervor (ep. 112, Jaffe Biblioth. rer. Ccr/w/iw. 6, 458) : 'Forsaii Omerus 
ueeter aliquid exinde audiuit a magistro praedicto' (sc. Petro). 

Z. f. D. A. neue folge V. 10 
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ntUer dem *primus homo' der in v. 9 erwähnte könig Karl^ unter 
dem *natus' Angilhert gemeint sein? der hinzugefügte hexameter 
bildete die auf sehr ift des poetischeyi briefes. in II gibt Karl der 
grofse selbst dem alten lehrer Petrus, der aus dem Frankenreiche 
nach Italien zurückgekehrt war, ein zetignis seiner fortdauernden 
liebe u7id anhänglichkeit. zweifelhaft ist die bestimmung des ver- 
einzelt nachhinkenden pentameters: fast möchte man vermuten dafs 
er sich hieher nur verirrt habe und als zweite hälfte des distichons 
zu dem als aufschrift von I dienetiden hexameter. gehöret III habe 
ich früher schon einmal (in dieser zs. 12, 455) aus einer 
jüngeren SGaller handschrift herausgegeben, in der es den titel 
führt *Versus Pauli Diaconi contra Petrum Diaconum'. zu seinem 
inhalte steht das dort vorangehende gedieht des Petrm an Paulus 
in näherer beziehung, ohne uns jedoch alle rätsei desselben zu lösen, 
die abweichende lesart unserer hs. in t\ 14 zeigt dafs die früher 
vorgeschlagene änderung zu kühn, gibt aber dennoch selbst keinen 
befriedigenden sinn, der verfaßer von V mnnt sich selbst Fidncia^ 
vielleicht Übersetzung eines deutschen namens, und sendet aus einer 
als sumpfig geschilderten gegeitd fem vom hofe seine gmfse an den 
erzbisdiof Angilram m ziemlich roher spräche, als befreundete 
dichter hebt er Teudulf, den bekannten bischof von Orleans und 
Angilbert hervor'^ von denen jener hiedurch etwas höher hinauf- 
gerückt wird, als wir ihn bisher verfolgen konnten, toenn wir deth 
letzten hexameter mit dem darauf folgenden pentameter verbinden 
und als ein anhängsei auffafsen, so bleiben für das gedieht selbst 
gerade 20 hexameter übrig, mehreres darin ist sicher verderbt wie 
V. 3 'cernite', wo man einen vocativ vermuten würde, v, 4 'morat 
al', V, 13 'uos* usw. das letzte gleichfalls nur teilweise verständ- 
liche gedieht enthält gar keinen namen, 

• • 

* .ihnlicli sind die vorsc Afcuins i/;. 231 ed. Frobenius): 
'Fer festina patri Pauliuo carla salutem, 
Die: Paiiline pator, dulcis amice uale', 
welche mir von den heraitsgebern fälschlich mit dem folgenden gedickte auf 
Einhard (/7;*242) verbunden zu sein scheinen, da sie vielmehr die aufschrift 
des vorangehenden {nr 241) an den patriarchen Paulinus bilden soilfen. 

2 Zu V. IG bemerke ich dafs Theodulf selbst {p, 202 ed, Slrmond) 
unter seinen lieblingsau toren ne?int 'Et Fortunatus, tuque luuence tonaos'. 
das früheste seiner zeitlich zu bestimmenden gedichle ist das auf den lod 
der kiinigin Fastrada 794, 10 august, 

Halle im april 1S73. E. DCMMLER. 
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f, 39 Nu wil ik zegglien van Pilatus bort. Ein konig de 
liet Cyrus unde was here lo Lyon unde to Viaunen. De quam 
to Dudeschen landen in dat biscodum to Mense, dar henachtede 
hee in der jachl f, /.9' in euer unbebuweden jegene. Desse kouig 
6 was en wolgeleret man in astronomien unde in andere papescop, 
des do de heren plegen, unde sach an de slerne, dat de vrouwe, 
de he hadde, de scolde des nachles en kinl telen, dat here 
scholde werden in mennegen landen. Unde he verne was van 
siner vrouwen unde ok node enberen wolde der vrucht, de van 

tOeme boren scolde werden, do sande he sine knapen to deme 
dorpe, dat em negest was, unde leit eme bringen en wif dar he 
bi slepe. Cnde dat schach. Se brachten em enes mollers 
dochter, en schone wif, de het Pila. De wart des nachtes mid 
eneme kinde van eme. he sprak to eer, wan se dat kint wunne, 

15 dat se id em sande to sinem lande, et'te id worde en knecht, 
efle en juncvrouwe. Do de tid quam, Pila de wan enen sone, 
unde se wusle nicht, wo de vader het. Do makede se eme enen 
iiamen, de hol Atus, unde bete dat kint Pilatus. Do dat kint 
was olt dre jar, do sande se id sime vadere, deme konige, dat 

20 kint , unde de bevoel id to holdende unde let id upteen mid 
sinem echten sone, de vil na lik olt was eme. Desse twe kindere 
wossen tosamende up unde weren even grot. Unde do se to 
eren jaren (fuemen, se plegen tosamende to speiende, to wran- 
gende unde mid slengen unde menneger bände spil, also junge 

25 lüde plegen. Unde also des koniges ard van der bort eddeler 
was, also was he ok beter van daden unde van hovescheit unde 
van allen speien, des se plegen. Dit hatede /*. 40 Pilatus dor 
sine groten surhcit unde dor sine schalkheit unde sloch sinen 
eddelen broder dot hemeliken. Do dit de vader vornam, he 

30 wart ummate sere bedrovet unde he beswor id also id recht 
was. He vragede sime rade unde sinen wisesten, wat se mid 

ti dat de vrouwe de he rot am rande ergänzt 8 werue 

21 sin«^ echte sones 

10* 
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deme manslachten Pilatuni mochteu dun. Sin rad sprak al mid 
enemc munde, me scheide den niordcr Pilatum doden. De konig 
dacht(i an eni snlven, dat twe schaden weren swar«r wcnne en, 
uncie Wohle de hosheit nicht ineren mid bosheit, noch se twe- 

5 vüldich makcn ; he woUle ok unschuldich hliven an sime dode 
unde segede: Ik hin tins schuldich den Romeren unde dar \vil 
ik ene henne senden to gisele unde darmede Icddich wesen van 
en, van deme tinse. Do Pilatus to Rome quam, do vant he dar 
des koniges sone van Vrankrike, de ok en gisel was. To deme 

10 sellcde he sik, unde do Pilatus sach, dat sin geselle^ des koniges 
sone van Vrankrike, heter unde wiser unde hovescher was to 
allen dingen den hee, dat hatede eme so sere, dat he ene dot 
sloch, also he hadde dan sineni broder. Des worden de Roniere 
sere beswaret unde bereden sik, wal se mid Pylatum doen scolden, 

15 wer se ene scholden doden , edder laten. Se spreken : Schal 
desse leven, de sloch sinen broder, unde des koniges sone heft 
he nu geslagen; he wert een unnutte man der menen samme* 
linge van Rome unde eislik den vigenden. He schal mid siner 
surheit unde mid siner f. 40' schalkheit alle weddersathegen be- 

20dwingen, unde na deme dat he den dot heft vordenet unde van 
schulden sterven scholde, also sende rae ene to vogcde unde to 
richtere in iusula to Pontus to den luden, dede neue richtere 
laten leven; unde kan he mid siner surheit ere bosheit be- 
dwingen, so dat he levendich hieve, dat si; unde wert he dar 

25 geslagen, also he eer heft vorschuldet, dat si also. Do wart 
Pilatus sand to dem wreden weddersategen volke, de alle de 
vogede plegen dot to slande. Pylatus merkede dat« harde wol, 
dat he to bösen Schalkes wart gesant, dar sin levent an twivele 
unde in varen scolde wesen. Do dachte he vil swinde, wo he 

30 dat lif behelde unde wo he de bösen schalke bedwunge unde se 
underbrachte. Do quam de sure Pylatus to den hosen scalken 
unde bedwank ere bosheit mid siner groten surheit, beide mid 
gifte unde mid lovende unde mid drogene unde mit slande unde 
mid dodende unde mid aller bände surheit, de he bedenken künde. 

35 Des worden se eme so underdaen also creme rechten heren. 
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Darumme dat he dal böse volk to Pontus bedwank, daraf bete 
he Pontius Pilatus, alse me leset in deme crcden. 

In den tiden was Herodes Antipas konig in Judea unde in 
Jerusalem. Do he van Pilatus klukheit borde unde van siner 

5surheit, wo he dat umbedwungeue volk bedwungen badde to 
sineme denste, /*. 41 do wart be vro, wente en iewelk lik vrouwet 
sik van sin gelik. Also dede desse böse Herodes van deme 
Schalke Pilatum unde sande eme sine gave bi sinen boden unde 
lod ene to sik to Jerusalem unde bevol eme de to richtende unde 

10 to plegende den landen Judeam unde Jerusalem. Dar was Pi- 
latus richter unde sammelde ummate groten schat. Do vor he 
mid deme schatte ane Herodes witscbop over mcr to Rome unde 
gaf Tiberio deme keisere groten schat unde entfeuk yan deme 
rike de herscop unde dat richte over Judeam unde Jerusalem, 

15 dat he tovoreu hadde van konig Herodes. Hiirumme wart Hero- 
des sin viant wente an unses bereu martere, unde worden do 
vrunde mid deme dat Pilatus unsen bereu Jhesum Christum to 
Herodese sende. Des wende Herodes , dat he em dat to eren 
hadde daen. Pilatus de wiste dat wol, dat de Joden Christum to 

20 Unschulden vorreden unde eme unrechte deden. Darumme 
vruchtede he sik, gift de mere to Rome quemen na der warheit, 
dat he dat lif vorlore, unde sande enen boden to Tiberio deme 
keisere unde entschuldegede sik aldus: Here, dor dine ere unde 
dor dines rikes recht to beholdende unde to sterkende, hebbe 

25 ik laten doden enen toverere, de lieit Jhesus. He het sik konig 
unde entsede deme keisere. Dessen brachten de Joden vor fAV 
mi vangen unde bunden unde mit rechten ordele vorwunnen, 
unde beden mi darover to richtende, alse ik dede. De desse 
bodescop werven scholde to Tiberio, de het Adranus, Do he 

30 vor Ute der havene over mer unde scholde varen to Rome, do 
dref ene en jegenwedder to Gaiicien in dat laut, dar nu sunte 
Jacob rostet. Do was dar en recht in deme lande, wor dar en 
schep vordreven quam, also dat dar dede, gud unde lüde de 
weren des heren unde des landes egen. Dat wüste Adranus wol. 

35 Des wart he sere beswaret. In den tiden was en here to 
Gaiicien, Vespasianus; vor den wart he bracht. To eme sprak 

2 pontus 10 unde do vrunde worden mid 2r> vor zweimal 
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Adranus: Here, ik wet dat wol van rechte, dat ik uode alle 
miue have diu sin. Nocli hidde ik alle dine eddelcheit, dat du 
nii vareu latest siind, unde beholt alle min gut. Vespasianus de 
sprak : We bistu unde van wenden bistu komen unde wor wultu ? 
ö — Ik bete Adranus unde bin van Jerusalem unde kome van dar 
unde wolde to Rome, hadde mi dat weder nicht here slageo. 
Vespasianus to eme sprak: Du kumpst van eneme wisen lande, 
du bist en arstp, du schult mi helpen, dat ik genese. He hadde 
van kinde wesen also dat in siner nese weren woniie, de heten 

10 Wespen, darvan bete he Vespasianus. Do sprak Adranus: Ik 
kome van eneme wisen lande, dat is war, noch so enkan ik 
nicht van arstedien unde kan di nicht helpen, wente ik nen 
meister bin. Id was doch eu erlik man an unseme lande, 
haddestu to deme f. 42 komen, ant' twivel he hadde di generet. 

15 Do sprak Vespasianus: Du enhelpest mi, ik late di doden. 
Adranus de sprak: De de blinden seen let unde de seken sunt 
makede unde den duvel ute den luden drei' unde de doden let 
upstan und«> den armen wisheit unde kunst gaf unde de sunde 
vorgaf, de wet dat ik nt»ne arstedie kan. Darumme bidde ik 

2üene, dat he mi van d«»sser nnt helpe, dar ik begrepm mede bin. 
Do sprak Vespasianus: We is dat, dar du aldus vele gudes af 
sprekest? II«» antwardede: Dat was Jhesus, en mechtich pro- 
phete vor godo unde vor der werk. Den vordomeden de Joden 
dorch had. Doch konden se neue schult an eme vinden, dar se 

25 umme ene doden mochten. Do sprak Ves])asianus : Efte de man 
levede, loveslu des dat he mi helpen mochte? — Ja here, ik 
hope noch, wultu au em loven, dat he dik helpe. dat du werdest 
sund. Vespasianus tb* sprak: Ik love dat de jene, de de doden 
let upstan, dat he mi helpen möge, gift he wil, tohand. Do he 

30dit sprak, allohant veli»»u «Mue de wespen ute der nese, unde 
wart sund, dat ueman an sin ange>ichte seen mochte, ol'te he 
syk hadde ^«'wesen. Do sprak b«* mid iin>ten vrouden: Ik wet 
dat wol uu<le bin des seker, dat he f^odes sone is, de mi lieft 
sunt gemakel. Ik wil nemen des keisers orlof unde wil en her 

.35 gesammelen unde wil varen also ik erst mach mid mennigen 
ridderen over mer unde wil de untruwen vorredere unde de 
bösen manslachten, beide se unde ere land, al vorderven. /.42'. 

27 liape 
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Ere mureii de wil ik breken bette an den grund. Uode du 
Adraous, vare sunt wor di histet mid alle diner have, de du 
hir brachtest. 

Binnen den tiden dat Adranus to Galicia was, do was 

5 Tiberio komen over mer van Jerusalem, dat dar en meister were, 
dede van aller bände suke de lüde konde sunt maken. Do hopede 
Tiberius, wente he was gicbtaftich, dat he ene sunt maken solde. 
He enwuste des nicht, dat ene Pilatus hadde doden laten. Tiberius 
de sprak to sime hemeliken vrunde, de het Albanus: Vare hen 

lOsnelliken over mer unde grole Pilatum unde segge eme, dat he 
mi sende snelliken den meister, de Jesus gebeten is unde aller 
hande suke benemen kan, dat he mi helpe van miner groten 
krankheit. Albanus de vor over mer in sines heren bodeschop 
ane bref unde grotede Pilatum unde sede eme: Dat enbut di 

15 Tiberius, dat du eme scolest senden Jhesum den wunderliken 
kunstegen meister, de aller hande suke boten kan. Desser bode- 
schop wart Pilatus sere beswaret unde sere mismodich unde bat 
dach vertein dage, denne wolde he anlwarden eme. Wente he 
sik schuldich wüste, darumme dorste he des keisers bodeschop 

20 nicht antwarden ane der wisesten rad, dede bi eme weren. Do 
Albanus eme det hadde segt, he vor alse en truwe bode unde 
vraghede in der stad al hemeliken to guten luden van Jhesum, 
wor he were. Eme dorste nen man de warheit seggen, wente 
de scrivere unde pharisei, dede der lüde plegen unde vor de 

25 stad /*. 43 reden, hadden alle deme volke vorboden uppe ere lif, 
dat nement scholde en wort seggen, wo mid Jhesus varen were, 
uppe dat ere bosheil unde untrowe vorholen hieve. Albauus de 
let nicht af, he vragedc stilleken, wer neman wüste, wor he 
Jhesum mochte vinden. To testen do he vele hadde vraget, 

3(1 wente nen dink kan weseii so vorborgen, id kome wol ut, so 
was dar en vrouwe, dede Jhesum truwe hadde wesen unde harde 
hemelik, unde was en erlik wif unde godelik unde bete Veronica. 
Der vrouwen vragede he, Albanus, wat mannes dat Jhesus were 
unde wor he ene mochte vinden. Do de vrouwe horde nomen 

35eren heren Jhesum, se suchtede unde sprak: He was min here 
unde min god, dar du na vragest, unde bekende ene wol, do 
he levede uppe der erden. He was dicke hir an mineme luis 

4 galilea 10. 11 sneliken 21 vor voer 22 corn'gierl a?/j; vreghede 
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linde was alle uiin trost undc alle min tovorlad. Den heft 
Pilatus schentliken laten doden mid unschult umme der Joden 
bosheit unde unrechticheit, dede ene vorreden unde vor eme 
bunden bracbten; doch vvuste Pilatus wol, dat se eme unrecht 

5 deden. Do Jhcsus Christus dot was unde hegraveu, he stunt up 
des dorden dages van dode unde at unde drank mid sinen 
jüngeren, de he uterkoren hadde unde was na des uppe deme 
ertrike mid en vertich dage. In deme vertigesten dage na der 
upstandinge vor he up to hemmelc to sime vadere, dat segen 

10 hundert unde negen unde twintich minschen unde sine leven 
vrunde mid drovegeme herten. Do f. 43' antwardede Albanus 
der vrouwen unde sprak: Wat is dat du segest, dat Jhesus dot 
si unde to hemele varen, wente Pilatus heft gelovet, dat he 
binnen vertein dagen Jhesum wille senden to Tiberio deme 

t5keisere. Veronica sprak: Pilatus wet wol dat van siner sake 
unde van sinen schulden Jhesus mest wart gedodet, darumme 
dar he di nicht antwarden ane alle de wisesten unde alle ere 
rad, de do mid eme weren ; darumme hat he vrist to antwardende. 
Ach, sprak Albanus, schal ik nu wedder varen leider ane trost 

20 unde ane hopene , also dat mineme heren nen hulpe scholde 
scheen van der groteu suke, dar he lange heft mede beswaret 
wesen. Vcroni^Ki de sprak: \Ve an nnscn heren lovet, de schal 
nicht ungetrostet blyven noch ane hulpe, wente dat spreket dat 
ewangelium, dat den biddenden schal werden gegeven, unde dede 

25cloppet, deme schal me de doreii upshiten. Do wart Albanus 
swarliken bedrovet unde sprak: Schal mines heren bodeschop 
aldus vorderven, det kan ik nicht vonvinnen. Do sprak Veronica: 
Min here unde min schepper, do he vor sincme dode predekede 
sin godeswort verue unde breet an den landen unde ik alle tid 

30 was bi eme unde nii was lede, wan ik sines scholde enberen, 
wente id sineme dode na was, so nam ik en linnen laken unde 
wolde na eme en bilde laten maken, darbi ik sine likenisse alle 
dage sege, also he dot were. Do ik in desseme willen gink, tio 
quam jegen mik min here unde vragede, wor ik ginge, dat he 

35/*. 44 doch wol wüste unde nam dat lakene van mi unde druckede 
mi darin sin godlike angesichte unde gaf mi dat. Is id dat dio 
here dat werde antlad mid innicheit unde mit ganzen truwen 

12 du fehlt 23 blyiic 29 an den zweimal 
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herten wil schouwen, he wert tohant sunt. Do sprak Albanus: 
Is dat bilde veile umme penninge golt efte sulvere, dat kope ik 
gerne. Do sprak Veronica : Neu. Do sprak Aibanus: Wat schal 
ik arme man denne augan? Veronica sprak: Wultu, ik vare 

5 mid di to deme keisere mid deme bilde unde konie wedder. Do 
dankede eer Albanus serc unde vor mid eer over mer. Do se 
quam to Rome, do vor se des avendes an ere herberge, dar se bi 
nachte quemen unde schopen ere mak. Des morgens gink Al- 
banus to denie keisere unde scholde eme seggen sin werf, dat 

10 he hadde worven. Do eue de keiser sach, do wände he dat 
Jhesus mid em queme, dede ene scholde sunt maken. He het 
ene willekomen wesen harde vroliken. Do sede Albauus sime 
heren Tiberio, wo Pilatus unde de Joden liadden Jhesum den 
groten mester ane schult laten doden mid valschen ordelen unde 

15 mid unrechten tugen, de se jegen eme schopen unde uppe eme 
spreken, he were en toverere unde en valsch man, dat doch 
nicht war was, wente he was en rechtverdich man unde gode 
unde der werlt lef. Do sprak Tiberius mid swareme herten: 
Schal ik aldus unsunt iummer bliven? — Nein, sprak Albanus, 

20 ik hebbe mede over mer gebracht /". 44' eyne reine tuchtege 
vrouwen, wis unde gud, se was Jhesus werdinne, de di to tröste 
unde to heile komen is, wente se heft an eneme liimenen duke 
Jhesus bilde unde sine hknisse mesterliken maket unde here 
bracht, dat scholl du seen unde innichliken loven an Jhesum 

25 unde du scholt werden sunt. Do bat Tiberius dat bilde halen 
unde de vrouwen unde let de Straten mid pellen unde mit 
schonen wände bespreden, dar de vrouwe gan scholde. Do Ti- 
berius dat bilde sach, he wart tohant sunt unde sine hut dar 
also eneme kinde. Do lovede Veronica unde dankede gode 

30ereme heren; also «Jede ok Tiberius, dede vrouwen erhken ent- 
fenk unde werthken wedder sande to lande. 

Do wart Pilatus gevaughrn unde to Rome gebracht unde 
gebunden unde besmedet in der vengnisse also lange, dat me 
bedachte wat dodes he sterven scholde. Under des bereden sik 

;föde heren unde de keiser, wo me den mort van Jhesum over de 
Joden unde over de van Jerusalem wreken mochte. Do quam 

^» 
10 wände 11 dat Jhesus zweimal 13 hadde 24 louet 
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Vespasianiis to deme rade unde wolde orlof nemen unde 
wolde varen to Jerusalem unde wolde do dat vorstoren, wente 
he hadde ok vornomen van Jhesus dode. He sprak: Pilatus de 
schol sterven enes quaden dodes, den en man denken mach. Do 
5 dit Pilatus vornam, hee grep sin egene mest unde snet sik sulven 
den hals entweig unde starf. Do sprak de keiser: Hesterfwer- 
iiken schentlikes dodes, de sik sulven dodet. Do bant me Pilatus 
enen sten in den hals unde warp ene an de Tybere. Dar nemen 
f. 45 ene de (Uivele unde worpen ene hir unde dar unde speldeo 
10 mit em up in de lucht unde wedder in dat water unde makeden 
van sime live grot unwedder van hagele unde van blixende, van 
donre unde van storme unde van alleme unwedere, also dat de 
Homere sere beswaret weren, unde bereden sik mid deme keisere 
unde nemen dat unreine unsaliche vat unde worpen dat in de 
15 Rone to Vienna, wente hc was van deme rike boren. Do he dar 
was gekomen, do wart dar also grot unweddere in der Rone, 
alse id vore was an der Tybere. Do de van Vienna der duvele 
unsture van unwedere nicht mer mochten dogen, se bereden 
sik unde schopen, dat de unsahge Pilatus to Losannen wart be- 
20graven. Dar lach he mengen dach, dat id neman wusle, unde 
alle de tid dat he dar lach, so was id alle tid unweder van storme 
unde van hagele unde van donre, also dat dar luttik vrucht wAs. 
Over lank wart id enrme hilgen bischope van der stad vau gode 
to wetende, wo dar Pilatus graven lege. De let ene upgraven 
25 unde let ene uppe den berg voren, unde worpen ene an ene zee 
twischen soven groten berge, dar licht he noch, unde is dar alle 
tid unweder van regen unde van menniger unsalicheit. 

Dit late ik nu bliven unde zegge vort van Vespasianuni, 
\torumme dat he Jerusalem vorstorde, dar he sik verlieh jar to 
aoberedde. An den tiden dat Tiberius keiser was, do was Tvtus 
van des keisers f. 45' wegene to Porligale in euer stad, de het 
Livia, richter unde here. De Tytus de hadde ene suke in der 
nese, de het kancer, dar was eme dat anllad al van vordorven. 
Do quam en van Judea over mer unde het Nathan Nandes sone, 
35 de plach to vorende van lande to lande unde was wol bekant, 
wente hc was gesant vau Judea to deme keisere; de schoide 
wesen varen to Rome unde wart vorsctlet van deme winde unde 
quam in Portigal in de stad Livia. Do Tytus dat schip sach 
komen van Judea, he enbot dat Nathan to eme queme unde 
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Tragede eme, we he were. Nathan de antwarde: Ik bin Nathan 
Nandes sone unde wone in Judea under Pontium Pilatum. Ik 
bin to deme keisere gesand mid deme schatte, dat det lant denie 
keisere schal geven ; nu heft mi de wint here bracht. Do sprak 
^Tytus: Wustes du en krut, dar ik van genesen mochte van miner 
suke, ik wolde di geven grot gud. Here, sprak Nathan, hiraf 
enwet ik nicht, men du west dat wol, haddestu hir vore wesen 
in Judea, dar haddestu vunden enen propheten, de het Emanuel, 
de hadde di sunt gemaket van der suke, unde de het ok Jhesus 

10 unde dede in Cana GaUlee en grot teken. He makedc dar van 
water roden win, dat was sin erste teken. He makede de blinden 
Beende, he makede to rekc de gichtaftegen minschen, hee dref 
den duvel ute den luden, he makedc enen de blint geboren was 
Beende, he led ver doden upstan. Desser tekene unde der gelik 

15 dede he f. 46 mennich vor sineme dode; unde na sineme dode 
sach ene mennich man an deme vlesche dar he vore inne dot 
was. Do sprak Tytus: Wo stunt he up unde wo wart he ge- 
dodet? Do sprak Nathan: lle wart an en cruce gehenget unde 
an deme cruce dodet unde afgenomen unde begraven, des dorden 

10 dages stunt he up van dode unde vor to der helle unde nam dar- 
ut de Patriarchen unde de propheten unde alle de sineu willen 
hadden dan. Darna openbarede he sik sinen jungereu unde at 
mid en unde darna des vertegesten dages vor he to hemmele. 
Do dit Tytus horde, hc wart lovich mid alle simc ingesinne unde 

25 sprak: We werde dik, weke keiser, dat det schentlike jamer an 
dineme lande sehen isl gedodet in deme lande, dar he boren 
wart! Hadde ik dar gewesen, ik hadde se geslagen unde dodet, 
dede minen bereu mid vorreduisse mordeden, de im hoder unde 
en beschermer was der werlde. We mi, here Jhesu Christe, dat 

30 ik des nicht werdich was, dat mine ogen di nicht scoldcn seen, 
dat clage ik nu unde iummer mer. Do he aldus sprak mid 
gudeme loven, do wart he wol gesund unde alle de darumme 
stunden unde sek weren. Do sprak Tytus unde alle de mid eme 
nesen weren : Juda rex mens, deus meus, gelovet sistu, min here 

35 Jhesus, dat du mi uude uns heft gemaket sunt, unde we di nc 
eusegen. Nu help mi, here, dat ik mit schepen möge komen in 
dat land, dar du /*. 46' wordest geboren, unde help mi wreken 

U under 23 em 24 de wart 37 dar du zweimal 
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dineu uüschuliligen dot unde gif dine viande aa mine haut 
Darna let he sik dopen unde wart cristen unde lovede dat Jhesiis 
Christus were wäre god, de eme hadde geven de sunt, unde 
anders neen god. Darna do sande he sinen boden to Vespasi- 

5anum, dat he mit weraftigeu luden queme. 

Vespasianus do he orlof van deme keisere hadde nomen ok 
umme de sulven sake, he beredde sik unde quam to Tyto sime 
sone mid vif dusent mannen uterkoren unde vragede, worunune 
he em enbode. Titus sprak: Christus is gekomen in de werlt 

10 unde is geboren in Judea in euer stad de het Betleem unde dodet 
in der stede to Calvarie. Dar wilie wi hen unde werden sine 
jüngere. Nu vnre wi darben unde vordelgen sine viende, uppe 
dat nie seen möge, dat dar nen god is uppe der erden men unse 
god Christus. Do beredden se sik mennich jar unde voren over 

15 mer mid gi*oten heren unde quemen to Jerusalem unde wunnen 
de iand overai unde vorstoreden de unde slogen doet alle dat 
volk. Do dit de konig van Judea Archilaus vornam, he wart 
serc bedrovet unde vortzaghet uppe den dot. Do sprak de konig 
Archilaus mid drovegcm mode to sime sone Herodem : Sone min, 

20 vorlad diu rike unde nim rad mid anderen konigen, wo du dinen 
f. 47 vianden untkomest; wente we hebben Christum gedodet, 
darumme willen se uns unde unse laut vorderven. Do he dit 
sprak, do loch he ut sin swert unde settede id up de erden 
mid deme klote unde vel darin mid sime büke unde blef dot. 

25 Dat sulve dede mennich man dar. Herodes sin sone de nam 
rad mid anderen konigen unde mid heren, unde voren hen to 
Jerusalem unde hieven dar soven jar. De soven jar hadden be- 
iecht de stad Titus unde Vespasianus. Darna wart so grot hunger 
in der stad, dat se erden eten vor brot, unde de modere de eten 

30ere kindere. Do spreken de riddere dede mid der koninginnen 
dar inne weren: Nu mote we sterven, god de helpt uns nicht, 
wat schal us dat lif, uns is lever dat we uns sulven doden, den 
de Romere sik vor romen, se hebben us dodet. Mid deme togen 
se de swerde unde houwen sik underlank; dar hieven 12 dusent 

35 man dot. Van den doden wart also grot en stank, dat dar kume 
leven mochte en man. Do worden de koninge de dar leveden 
sere bedrovet, wento ere man de weren doet, unde den stank 

2 da Jhesiis 
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mochten se nicht lenger liden iiude dorsteu de doden ok nicht 
Ute der stad werpen unde sprekeu iinderlank: We vorreden unde 
dodeden Christum, darmede hehbe we den doet vorschuldet. Nu 
late we uns othmodigen unde geven unse hovet unde de slotele 

S^^an der stad in ere walt, wente we mögen mit eu f, 47' nicht 
striden. Do gingen se uppe de muren stan unde repen mid 
lader stempne : Tite unde Yespasiane, komet here unde entfanget 
de slotele van der stad to Jerusalem, de iu god geven lieft, de 
dar hetet Christus Jhesus. Do geven se Jerusalem undo dat land 

10 lo Judea in ere walt unde spreken: Richtet over uns, wo we 
slerven scholen, wente we richteden over Christum unde geven 
ene to deme dode. Do dit gesproken was, do nemen se unde 
hengeden semmelke bi den voten up, semmelke bi den hoveden, 
semmelke kloveden see, semmelke soden se, semmelke houwen se 

15 an ver stucken, also se Christus cleidere delden an veren. Unde 
also se Christum vorkoften vor 30 sulvere penninge, also vorkoften 
86 30 Joden umme enen pennig. Do dit gedan was, do weren 
se in Jerusalem unde in Judea unde vragedeu mid vhte, wor dat 
bilde were, dat Christus geliknisse mochte wesen. Dat wart to- 

20 band ghevunden hi euer vrouwen, de het Veronica. Do tobreken 
se de stad unde de muren unde leten nicht enen sten uppe deme 
anderen, also darvan gescreven was. 

f, 53' Do dit Tytus sin sone vornam *, de noch in der reise 
was varende, he wart so vro, dat eme de gicht van vrouden dat 

25 ene ben benam, «ilso dat he nicht gan mochte. Do Josephus, de noch 
in deme here was, dit vornam, woraf dat he sik was geworden, 
do vragede he in deme here, gift dar iement were, de Tytus 
viende were. Do wart en knecht gevunden, des Tytus sin viant 
was, dat he ene nicht mochte anseen efte nemen boren. Do dit 

30 Josephus hadde vornomen, do sprak he to Tytum: Heere, wultu 
sunt werden van diuer suke, so schaltu nummende bedroven, de 
mit n)i to dime hove kumpt. Dat lovede Tytus Josephum. Darna 
do dit vorgeten was, segede Josephus Tyto, he wolde vor eme 
eten, unde het dat etent bereden unde het sine tatlen maken 

35 rechte over jegen Tytus taflen, unde nam mede sinen gesellen. 



5 em 8 iw 20 ghewunden 24 wareiide 2S gewunden 
* nämlich dafs sein vater retpasian zum kaiter gekoren sei. 
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(lerne Tytus viant was, unde settede ene to siuer rechteren hand 
jegen Tytum over. Do Tytus sinea nand dar sitten sach, do wart 
he so toroich unde also bedrovet, dat id ummate was, unde van 
deme groten torue, den he over der laden leit, dat he sinen Tiand 
5 dar Sitten sacii, wart he sunt van der groten suke, de eme wart 
van vrouden. Do eme Josephus berichtede worumme dat he dat 
ghedaen hadde, do wart Josephus van der vengnisse f. 54 vorlaten 
unde de knape van des vorsten unhulde Tyti. 

Vorstehmde erzähhmgen finden sich in der hatukchrift der k^ 
hihliothek zu Kopenhagen A, K. 5. 1978 4®. dieselbe ist auf papier 
im j. 1434 geschrieben und etithäU außer Aesops fabdn, deren 
jede eine deutsche nutzanwendnng hat, die große Sachsenchtvnik {sg. 
Repgauische chrouik) m einetn hesondet^s in der ahen geschickte 
mittels der chronik Martins von Troppau, der historia scholasüca, 
und fabel- und legendetiurtiger ei Zählungen stark interpolierten texte, 
am ende der chronik fol. 156 findet sich folgende mbrik: 

Et sie est iinis huius coronice romanorum sub anno 
doniini 1434. quarta die pentecostes de mane, in Rune per 
Johannen) Yicken ibidem cappellanum. die hs, ist also im Ruh- 
kloster (monasterium Ryense) im herzogtum Schleswig, an der 
dufsersten nördlichen gränze deutschen Sprachgebietes geschrieben, und 
das vorstehende stück daher von besonderem spr^achlichem interesse. 

Wir haben drei bestandteik in der erzählung zu untersdieiden, 
von denen die zwei ersten hier äußerlidi ungetrennl auftreten. 

Erstens die sage von Pilatus, dessen lebenslauf von der wiege 
bis zum grabe, welche in prosa und dichiung vielfach im mittelalter 
besonders in Deutschlaf id behnndelt wurde, s. Mone, Anzeiger 4, 421. 
7, 520 und das sammels^irium bei Mafsmann, Kaiserchronik 3,594. 
den grumüitock für diese sage sdieint eine unter dem titel Mors 
Pilati von Tischendorf, Evangelia apocrypha 432 veröffentlichte la- 
teinische erzählung abgegeben zu haben, am meisten Verwandtschaft 
zeigt unser stück mit der von Mone 7, 526 fragmentarisch aus 
einer Münchener hs, des \2ßts. mitgeteilten prosaischen lateinischen 
erzählung, mit der es teilweise wörtlich, und durchgängig im ge- 
dankengange übereinstimmt, abweidiend ist nur dafs bei Mone 
Tynis oder Cyrus ki'mig von Mainz, in unserem stüdce von 
Lyon und Vienne genannt wird U7id im bistum Mainz den 
Pilatus zeugt, die lateinische prosa gibt als statte dieses aktes 
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oppiduiu Berleich in partibus Babenbergensiuin. und diese 
angäbe scheint die ältere. Mone denkt hier an Benieck bei 
Boireuth; es liefse sich auch denken, da/s der von der gekhrten 
sage gehegte Perleich in Augsburg confuser weise het^eingezogepi 
wäre; doch ist Bei^leich vielleicht nur eine verdorbene lesart 
für Forchheim, denn hieher, an den durch drei königwahlen (Karls 
des dicken^ Arnolfs und Rudolfs von Schwaben) ausgezeichnetm ort 
Ostfrankens verlegt die volkssage des 1 1 jhs. in der mir bekannten 
ältesten erwähnung die gehurtsstätle des jüdischen landpflegers. 
Casus mon. Petrishus. (Mon, Germ, SS 20, 646 als randglosse des 
c. 1156 schreibenden uJid 1134 schon schriftstellerisch tätigen 
verfafsers): Forcheiin. ex hoc loco Pilatus domiui cru- 
cifixor orlus diciliir palre Ato, matrc vero Pila, undc Pilatus 
est compositum, et terra, ubi uatus est nullum unquani germen 
gignit. unde tunc Milgus de HuGdolfo (von Rheinfelden) con- 
cinebat, quod alter Pilatus surrexisset. 

die Unabhängigkeit unserer erzählnng von der lateinischen zeigt 
anfserdem noch die erwähnung des beinamen des Herodes, Antipas, 
sowie der vision des bischofs von Lausanne, 

in ähnlicher Verwandtschaft steht die erzählnng in der legenda 
aurea des Jacobus de Voragine (f 1298) cap. 53 ed. Gräfse 231/f, 
die sidi auf eine bistoria licet apocrjpba, wol die oben er- 
icähnte Mors Pilati bezielit. übereinstimmend mit dieser heißt hier 
der böte des Tibenus nicht Albanns, sondern Volusianus; auch ist 
hier die episode von dem schützenden rocke Christi, den Pilatus an- 
hat^ erhalten, welche unser stück ausliefs. auch das grofse Passional 
steht in engster Verwandtschaft mit diesem. 

Der zweite bestandteil unserer erzählung, die heilung des Titus 
und die Zerstörung Jerusalems befindet sicfi in fast wörtlicher Über- 
einstimmung mit einem selbständig ersclieinenden lateinischen aufsatze, 
der Vindicla Salvatoris bei Tischendorf aao. 448. die hier befind- 
liche schlufserzählung von der heilung des Tiberius blieb im nd. 
weg, da sie der Schreiber mit benulzung einer anderen quelle, der 
Mors Pilati, sdi07i vorweggenommen hatte. 

Die dritte erzählnng von der heilung des Titus von der gidu 
durch Josephus wird in der handschrift eingeleitet durch eine lange 
darstellung der belagerung von Jotapata, der gefangennähme des 
Josephus, dessen prophezeiung, dafs Vespasian kaiser werden würde, 
alles dies geht in letzter linie auf Josephus De bello Judaico zurück 
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und findet stcJi ganz ähnlich in der legenda aurea c. 67 und im 
grofsen PassionaL letzteres gibt detin auch die erzählung von der 
gicht, welche Titus bei der nachridit von der wähl seines vaters stim 
kaiser befallen, und der wunderbaren heilung. angedeutet findet 
sich dies wenigstem in der legenda aurea c. 67, s. 301: ut in 
oadeni hystoria apocryi)lia legitur. bekannt war die fahel 
auch dem verfafser des Sdchsischeti landrechts 3, 7, 3: Bissen 
vrede einwarf en (den Joden) Josephus weder den koning 
Vaspasianuni , do Iie sinen soue Titus gesunt makede van 
der jecht. 

Über die orthogi^aphie der handsdirift bemerke ick, dafs längen 
in der regel jucht bezeicJmet sind, mehrfach aber ist dies ge- 
schehen und zwar: 1. dnrdi geminalion des vocals zb. in zee, seen, 
scheen, seende, eer, eeu neben en und ein, upteen, neen; dann 
auch in liee = er, see =* sie n. pl. m., eer «- ihr d. s. f, lieer 
== herr, welche also der Schreiber lang aussprach; hiir. — 2. durch 
nachfolgendem e in gedaeu, doen, doet, bevoel, noet — 3. durch 
übergeschriebenes e, o oder " in nol, lit, was (m?o sidier kein diph- 
thong angedeutet werden soll), mfiren, bdk. — 4. einmal sogar durt^ 
das op und ö graphisch gleidiwerthige dänische e in nemen. 

für s im anlaute ist einige mal z gebraucht: zee, zeggen; 
für z im anlaut einmal tz : vortzaghet. gh für g erscheint selten, 
die Verdoppelung der consonanz nach kurzer offener silbe hat noch 
nicht ganz durchgegriffen: weder neben wedder, heniel neben 
hemmei. 

ganz schwankend ist der gebrauch der consonanten im auslaute, 
ist einfluß des dänischen anzunehmen bei der hier meistenteils auf- 
tretetiden dentalmedia, die unorganisch auch m id, l^d, vorlud, 
tovorlAd, antlAd, had steht? 

In sprachhchei' hinsieht bemerke ich nur noch den adulterinen 
plural Schalkes neben schalke, sones (als unrichtige lesart), die 
beiden einzigen wÖrtei\ bei denen ich diesen plural in der hs. über- 
haupt gefunden habe. 

Berlin, august 1873. L. WEILAND. 
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AUiz daz geschribin stat, 
daz Pauli schritt gesprochiii hat 
in eiiiir epistiln zcu den Romer, 
geschribin ist zcu unsir 1er, 

5 daz wir mit der schrifte trost 
und mit gedult, wem si genozt, 
mogin liofenunge habin 
ane zcwi?illichiz snabin. 
des hebit sich an der prologus; 

10 den machte meistir Jacobus 
von Tessolis ein kunstiger, 
des ordins munch der prediger, 
ein meistir in der heilgin schrift. 
der lert in disis buchis stift 

15 der lute hobischeit und site 
und der edlin ampt da mite 
in dem schachzcaliilspil. 
sus ich daz anhebin wil. 
Von Tessolis ich Jacobus, 

20 ein meistirlich theologus 
und bnider munch zcun pre- 
diger n, 
l)in vil gebetin von schulern 
und von brudirn unsir klus 
daz ich wolde legin uz 

25 schachzcabil, der kurzcewil ein 

spil; 
daz icli virsagit habe vil, 

rote überschritt Hi heblt sich 
diz Imrh an daz do heist der livte 
syte. der edilen ampt. In denie 
schachzcabibpil dy vorrede sich be- 
gyunet 15 li'ite 

Z. t D. A. neue folge V. 



und nu doch di selbe gobc 

beginne in gotis lobe; 

daz ist, wi sich regiren, 

mit gutin siten zciren 

(2'*) di lute sullen und disen 5 

strit 
haldin als dise rede quit. 
betalle do ich den lutin 
di rede wart bedutin 
und iz vil heru behaite, 
als man mir daz saite: 10 

durch ir wirdekeit und er 
hab ich geschribin dise 1er, 
und mane si in der norme 
daz si des spilis forme 
slizin in ir gedankin, 15 

so daz si sundir wankin 
den strit dis spilis und sin 

tugint 
beide daz aldir und di jugint 
mogin baz behaldiu 
in iris hcrzcin valdiu. 20 

Nu hab ich des alsulchen 

ruch 
daz ich nennin wil dis buch 
der lute site, der edlin ampt; 
daz behait uns alientsampt. 
und um daz ich di stricke 25 
baz ordinlich geschicke 
dis buchis, und als mich duchte 
di rede baz irluchte, 
des wil ich ez titelin 
mit parten und c^pitelin, 30 

II 
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daz ir wizt daz ich partire 
dis buclieliD in virc. 

Daz ei*ste teil wil kundiii 
durch waz dis spil si vundin. 
5 daz erste capitil hat gelart 
under wem dis spil vundin wart, 
daz andir capitil mant, 
wer erete schachzcabil vant. 
daz dritte kunt wil niachin- 

10(20 drirleie sachin 
dorumme dis spil vundin was, 
als ich iz zcu dem latine las. 

Daz andir teil wil dutin 
von dem gcsteine und edlin 
lutin. 

15 daz erste capitil mit sinen tritin 
formt den kunig und sine sitin. 
daz andir capitil lert den sin 
der forme der kunigin. 
daz dritte lert der aldin 

20 form ampt und sitin haldin. 
von rittirn lert daz virde 
ampt sitin und ir zcirde. 
ampt sitin volgit noch 
da mit geformt sint di roch. 

25 Daz dritte teil wil wenden 
an fonn, an ampt der venden. 
daz erste capitil hebit sich an 
zcu sagin von dem ackiiman. 
zcu des andirs capitilis lidin 

H)lert dis buch von den smidin. 
des drittin capitihs lern 
spricht von den statschribern 
und von den hantwerkin gar 
di zcu der wolle gehorn und 
bar. 



1 yii wist 
30 sraedin 



26 formt 



daz virde capitil wil gewern 
von kouflutin und wechselern. 
des vunftin wel wir nicht en- 

pern 
von ercztin und aptekern. 
daz sechste wil sich hebin ^ 

von kreczschemeru und gast- 

gebin. 
daz sibinde gesagit hat 
von beweren der stat, 
und wil ouch von scheffern uz- 

lein 
und von amptlutin der gemein. 10 
(2*^) so legit uz daz achte 
von der spilere slachte, 
und vHftl ouch rede haldin 
von luderer, loufern, ribaldin. 

Daz virde teil wil rangid 15 
von der gesteine gangin. 
daz erste capitil in der gemein 
sagin wil von dem gestein. 
daz andir capitil sundir wanc 
sagit von des kungis ganc. 20 
daz dritte lert noch me 
wi di kunginne ge. 
daz virde capitil wil rurin 
wi ir genge di aldin vurin. 
di vunfte rede ich wittere 25 

von dem gen der rittere. 
daz sechste heldit sproche 
von dem gange der röche, 
daz sebinde wil endin 
von dem gange der vendin. 30 
des achtin capitils schancz 
besluzt di rede gancz. 



6 kreczcheniern 8 bewerern? 
y vzleyn 23 Kryn 24 

vi'ir)'n 32 heslAsl 
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Dis ist dis buchis erste 
teil. Daz erste capitil. 

Undir allin bosin zceichin 
di an den menschin streichin 
zcu %*ordirst ist ein missetot, 
swen der mensche niclit vurch- 
tit got 
^mit snodim zcuschundin 
sinir eigenin sundin 
und ist kein lutin strebin 
mit unordinlichim lebin, 
so daz he nicht virsmet allein 
10 daz strofin, sunder ouch steliit 

mein 
kein des stroüns done, 
(3") als wir lesin von Ncrone, 
der sinen meistir Senecam 
totte und den lip benam 
15 durch daz he wolde midin 
sin strofin und nicht lidin. 
Dorumme iz in der zeit gc- 
Schach 
des kungis Evilnierodach, 
der babylonisch kunig was 
'-^oals ich ez in dem buche las, 
«'in mensche grim unde geil: 
der teilete in drihundirl teil 
sinis vatir lip Nabuchodonosor, 
daz sage ich uch vorwor, 
2ö und gap en den giren zcu 

ezzin : 
so hatte he sich vormezzin. 
do wart schachzcabil vundin 
d«iz ich wolde kundin 
in der rede vor annamt 
30 'der lule site, der ediln aml.' 



Der kung under ander missetat 
phlac einir, di was alzcu vrat, 
daz he nicht wolde doldin 
der di in strofin woldin, 
wend he si totte vaste 5 

und ir strofunge hazte, 
daz doch alzcu torlich ist 
als man in der schrift list. 
Dem glich te sich wol bi eime 

bor 
sin vatir Nabuchodonosor. 10 

do der noch troume entwachte 
und sinis troumis nicht ge- 
dachte, 
do wolde he al di klugin 
totiu mit unvugin 
di in Babvlone warin 15 

durch sinis troumis irvarin, 
(3'') daz si des hatten vele, 
als man list in Daniele 
in dem andirn capitulo, 
als ich bin berichtit so. 20 

Etliche lute brunkin 
nut zcwivil in den gedunkin, 
dis spil si vundin in der zeit 
do vormols was der Troien strit. 
daz ist nicht war^ sundir un-25 

gewis. 
iz quam von den Caldeis 
zcu den Krichin in di laut, 
als Diomedes virmant. 
do undir den philosophin 
ei'st wart virmert sin begin, i^ 
und dar nach wart iz witin 
bi Allexandri zeitin, 
der so virmert wart irkant 
daz he Egypt und Ostirlant 



7 kein den lutin? 30 ampt 



1 kunig 



11 
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hindirte zcu stunde 
mit sinem lumunde; 
und worunnne wurde so nam- 
haft 
in der w(M*lde sine kraft, 
5 her nach ich daz sagin wil 
in dem drittin capitil. 

Daz andir capitel. Wer 
erste schachzcabil vaut. 

Dis spilis hat l)egunnin 
von lande kein der sunnin 
Yerses ein groz philosophus, 

10 den di Caldei nantin sus. 
di Krichin und ir nieistirtum 
in nantin Philomeum, 
daz sich in duczschim uzleit 
4ipheber moze und gerechtikeit.' 

15 des namen lop in Krichin 
(3*) wart wite ricliin. 
di Athenienses hizen, 
daz si sin woldin genizen, 
ersamir nieistir vil darnach 

20kunstiiber, und geschach 
daz si nach den kunnin 
(Ut elderin nam gewunnin. 
Den meister den ich hal) be- 
zecht 
der was also gar gerecht 

25 daz he libir kisen 
wolde lip vorlisen, 
wen in kuniclicliir wollust 
sin lebin endiu und virlust 
habin der gereclitikeit 

30volginde der snodekeit. 



wen do gesach der meistir her 
des kunigis lebin in uner, 
und in nimant turste schuldin 
durch sin ungeduldin 
daz he tet mit grimmikeit 5 

den wisin mit des todis vreit: 
durch vle des volkis gemein 
achte he sin lebin klein, 
he saczte iz uf todis woge 
und wolde libir habiu phloge 10 
durch recht sin lebin endin 
wen kurzciz lebin wendin 
zcu snodir site jochin, 
daz iz were virsprochiu. 

Disir meistir tet alsus 15 

als da sprach Valerius. 
der groze Theodosius, 
sin zcunam was Cyreneus, 
wart an ein cruce darum 
geneilt daz he Lysymacum 20 
(S**) den kung turste um sin 

unvlat 
strofm unde missetat. 
do he an dem cruzce hinc, 
he sulche wort anvinc 
*dime rate in schönem ge-25 

wände 
si dise pin ein ande 
di si vurchtin in der schiebt, 
mir ist darumme nichtis nicht 
ab ich Tule in der luft 
adir in ertrichis gruft/ ao 

sine rede dute so 
daz he nicht achte todis dro, 
wen he unschuldic stürbe, 
durch recht den tot irwurbe. 



13 duczohini vzleyt 23 rote 
Überschrift slerbin an schulde 



15 Überschrift wi theodosius 
wart gecnizcit 29 vüle 
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Wir lesin ouch Demetrium 
einin houbtphilosophum 
daz he selbir em uzbrach 
sio ougin durch daz ungemach 
S daz he nicht sege mit ougin 

schin 
vil unrechter dinge sin. 

Wir lesin ouch von Socrate, 
do der ilte zcu todis we 
und em sin wip mit weinin 
nach- 
lOvolginde sulche rede sprach, 
wi daz von unschuldin 
den tot he muste duldin, 
he sprach zcu siuir quenin 
'swic, du Salt mich wenin 
15 unschuldiclichin sterbin baz, 
wen daz ich mit der sundin haz 
beslize minen lestin tac 
als ein suntlichir sac' 
Sus diß spilis tirme 
20 dem rechte zcu beschirme 
der meister sich zcu dem tode 

wuc 
(4') und dis lebin virsluc. 

Daz dritte capitel. Wor- 
umme dis spil vundin ist. 

Worum dis spil vundin si, 
der Sache sin gewesin dri. 
25 di erste, durch strofunge 
des kungis zcu bezzirunge. 
dar nach di andir sache ranc 
zcu midene den muzganc. 
di dritte sache hat gelart 



daz dis spil vundin wart 
durch der rede manchirlei 
di vundin wirt in disim rei. 

Bi der ersten sachin 
merkt in disin schachin 5 

daz kuug Evilmerodach, 
von dem ich do vorne sprach, 
do der gesacli schachzcabilspil 
ritterc und andir herrin vil 
mit dem meistere vor genant 10 
spiin mit stritlichü* haut, 
io wundirle ser und was gemeit 
dis spiUs lustsamikeit 
und der nuwen ungewonlin 

lust. 
he wolde sin bi desim zcust: 15 
he wart vlizlich begern 
disir kurzcewile lern, 
und wart des zcu rate 
daz he wolde drate 
spilindc stritin also 20 

mit deme houptphilosopho. 
do widir hen der meistir sprach, 
wolde der kung lerin schach, 
he solde zcuchtlich sundir won 
eins juugirn form au sich ent-25 

phon. 
(4') der kung da widir rugete 
daz sich daz wol vugete, 
swer do lernin wolde, 
ein jungir he wesin solde; 
und durch des lernins beger 30 
wart he ein discipuler 
und tet kein dem meistir schin 
daz he sin jungir wolde sin. 
do beschreip der meistir halt 



7 Überschrift wi socrates starp 
14 mich] nicht 



16 überschriß wi der kung diz 
spiliz gerte 26 n'igete 
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der gcsteine form, des bretis 

gestalt, 
des kuugis site und sin er, 
der edlin ampt und ir 1er 
und von gemeinin lutin, 
^daz di vendin dutin, 
als wir hernach wellin lern, 
da mit der meister disin liem 
zcoch zcu tugint und zcu ern 
und von snodin sitin kern. 

10 do der kung emphinc 
daz dis strofln uf in ginc, 
durch dnz he manchin wisin 

n)an 
do vor hatte totin lau, 
he vragite disin nieistir ho 

15 mit irschreclichir dro, 
worumme he vundin hettc 
dis spil. do wedir rette 
der meistir sulchir worte schin 
'o kung, lihir herre min, 

20 diu zcirlich lebin ich heger, 
daz nu ist so gar ummer 
daz ich des nicht mag gescn, 
iz enwelle deune an dir gesehen 
daz iz mit hescheidenheit, 

25 mit sitin und gerechtikeit 
in der werlde werde virmert 
(4*^) und du den lutin werdist 

wert, 
dorum heger ich, herre trut, 
wirf dich in ein andir hut, 

30 daz du dich andirs zcirest 
und dich also regirest 
ihz du sist zcum erst in din her, 
der andirn lutin herschist ser 
vrevilichen mit gewalt. 



nicht mit rechtis einvalt. 
zcwar iz ist nicht rechtir stacht, 
sint du dir nicht gebitin macht, 
daz du wilt anderin ditin 
mit gewalt gebitin; 5 

und, kung her, du wizzin sali, 
daz vrevelich gcwall 
di lenge nicht gewerin mac 
noch wil habin virtrac. 
donimme di sache du*schein 10 
durch diner strofunge mein; 
wen di kunge mit gedult 
sullin lidin um ir schult 
strofunge von den wisin 
und ir strofln prisin, 15 

als Valerius der meistir ho 
Seite von Allexandro. 

Ein rittir Allexandri, 
der was edil unde vri 
und von grozim wistum, 20 

der Wohle AUexandrum 
schuldigin an sinir zcirde, 
daz he zcu groze girde 
bette nach werltlichin ern 
he sprach willich zcu disim hern 25 
^und bette der naturen loz 
dinen lip der nicht ist groz 
(4**) geglichit dinis mutis ger, 
du werst so groz und so mer 
daz an disir werlde strich 30 

muchte nicht gehaldin dich, 
wen du mit dinir rechtin hant 
rurtist der morginsunne rant 
und mit dinir linkin 
der obintsunnen bliukin. 
und sint daz dinc menscheit 
imd mut nicht ubir eine Ireit: 
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bist du got, so saltu zcwar 
ün volgin, daz du sinir schar 
bewisest guttete, 
nicht roubist ir gercte; 

5adir bistu mcuschlich creatur, 
so bedenke din natur, 
waz du sist und bist gewest, 
daz du din selbir nicht virgest. 
wen nicht ist also starke 

10 uf disir werlde marke 
iz enmuge wankin 
bewilu vtr dem krankin. 
den kung der tire, den leun 
bewilin kleine voglin döun. 

15 Di andir sache ich ouch bezcil 
worumme vundin wart dis spil, 
als ich saite vor nicht lanc, 
zcu midene den muzganc. 
dorumme spricht Seneca also 

20 di rede zcu Lucillo 

'muzganc an der lere sehrift 
ist der tod und todis stift. 
und ist als ich hab entsabin 
eins lebindin menschiu be- 
grabin/ 

25 Ouch Varro in senlenciis 
(5') sulche rede macht gewis 
'nicht enget der wegeman 
durch genis willin uf der bau, 
sundir daz he an di stat 

aokome da hin he willin hat. 
als ist iz mit des lebins zciln: 
nicht lebe wir durch des lebins 

wiln, 
sundir daz wir in dem lebin 
nach gutin dingin strebin. 

35 dorum der meistir vor genant 

14 doun 35 ganant 



nicht allein schachzcabil vant 
zcu strofine des kungis vreit, 
sundir muzganc und betrubtiz 

leit 
(daz muzganc machit li(hn) 
wolde lerin midin. 5 

wen manche sint der tucke 
daz si durch groz gelucke 
sich al zcu sere mengin 
zcu den muzgeugin: 
dorumme Quintilianus 10 

spricht in sinir lere sus 
'kein alhr dinge warheit 
zcu geilin phlit di muzekeit 
wen daz gelucke zcu vluzt, 
daz man des gutis genuzt. 15 

darumme daz muzgengin 
phlit vil dicke brengin 
den menschin in unvlat 
und in suntliche tat. 
ouch sulche muzekeit daz tut 20 
daz so bittir wirt din mut 
daz geistliche wunnc virlischt 
und sich zcwivil in dich mischt, 
also (daz) di gedankin 
in in seibin wankin. 25 

(5') und sint der kurzcewile 

strit 
muzganc und leide tribit besit, 
darumme wolde der meistir 

machin 
dis spil durch sulche sachin. 

Di dritte sache di ist daz 30 
darum daz spil vundin was: 
wen ein icKchir man 
gert von nature kunste han, 
und wer zcu kunnin nicht 

engert, 
lodem glich he sich bewert. 35 
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(Inrum wirt clis spil uzgeleit 
durcli mancher rede nuwekeit. 
des lese wir ein vorbilde sus 
von den Atteniensibus. 

5 allein si wenn also kluc 
daz si kundin schrift genuc, 
si doch studirtin gerne 
durch horin nuwe lerne, 
und sintemol daz ouggesicht 

lOvil spehir gedankin virnicht, 
darum lese wir Demetrium 
den wisin philosophum, 
an dem alsulche schiebt ge- 

schach 
daz he sin ougin uzbrach, 

15 di he darnmme virwarf 
daz sine gedankin wurdin scharf, 
wir lesin ouch von blindin 
<laz si an nuweni vindin 
scherlir sinne sin gewesin, 

20 als wir von Dvdvmo lesin; 
der was ein grozir bischof. 
mit erin hilt he sinen hof 
zcu Allexandrina in der stat. 
der was blint und hat gehat 

25 durch sinen virnumftigin sin 
(5") gar uzirwolte jungerin, 
( ■ regori um >'ata neu m, 
Nazareum Jeronimum, 
ider ein nunisch pristir was, 

30 als ich iz in dem buche las, 
und was in der zcwelvir zcal, 
des pabistis hoe cardinal) 
di undir andirn meistirn worn 
groze lerer uzirkorm 

35 di begundin sich gesindin 
zcu Dvdvmo dem blindin 

2 manche 



und wurdin sin discipuler 
durch sinir grozen kunste ger. 
Ouch lese wir von Anthonio 
dem grozin einsedil so: 
do der eins molis quam zcu 5 

hove 
zcu Didymo dem bischove 
und in mit rede tröste, 
dar under he also koste, 
ab em nicht leit were 
daz he der ougin empere: 10 

der bischof rette dar andir 
^mich nimt michil wundir 
ap du nicht wilt geloubin 
we tun min ougin roubiu.' 
Anthonius der aide 15 

do widir sprach vil balde 
*jo bischof, heiligir vatir her, 
mich wundirt des ummazin 

ser 
daz du dich leidist umme daz 
daz dir an dem libe was 20 

gemein mit unvirnumflim vie, 
wen du wol bedenkist wie 
virnumft in din hei*zce schein, 
di mit den engiln ist gemein/ 
(o'^j darum dis spilis Stifter, 25 
da der lac an todis swer 
und in di krancheit hatte ge- 

drucl, 
der geist vom libe im wart 

enzcuct 
also daz he gar virgaz 
des dingis daz geistlichin was 30 
und sich von dem krankin 
warf in di gedankin: 
dis spil bevaut he do vil wol 
scharür liste wesin vol 
durch gutir glichnisse vil d& 
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und manchir rede an disim spii, 
und wi man mag besinnen 
kein vindin strit gewinnen, 
und do von wart der meistir 

wert 
5 durch sin viruumft gar wit 

virmert. 

Daz erste capitol. Dis 

buchis andir teil. Von 

des kungis forme und 

sitiu. 

Der kung als ich hab gelesiu 
also von erst nam sin wesin: 
wen he in purpirkleidiu saz 
in kungUchim pailas 

10 (daz der kunge wirde hat 
daz si tragin sulche wat), 
. ouch trug he ein kröne 
uf sime houpte schone 
und wart tragende irkant 

15 ein sceptir in der rechtin haut 
und in der liukin einen bat. 
daz he ubir alle habiu sai 
di wirdikeit und si geprist, 
daz di kröne bewist. 

20 wen kungliche wirde her 
ist allis volkis ein er, 
(6*) unde alUs volkis ougin 
sullin den kung tougin 
gar undirteniclich ansen 

25 und sine gebot nicht virsmen. 
Der kung ubir al den sinen 
sal togintrich dirschinen 
an genadin und gutikeit: 
daz bedut sin purpirkleit. 

14 tragene 27 toginrich 



wen als di kleit den menschin 

zcirn, 
also di sele ordinirn 
und di gedankin di tugint, 
beide daz aldir und di jugint. 
Ile treit in sinir linkin haut 5 
einen bal, daz he sin lant 
allenthalbin sal bewarn 
und vor sin den sinen scharn. 
ouch hab he sulche capillan 
an di he mug sin volc lau. 10 
und sintemol der kung inuz 
twingin di di nicht der gruz 
noch di libe twingin niac, 
ein sceptir he uf den bejac 
in sinir zceswen h(»nde treit, 15 
der libe gelwangis gerechtikeit. 
und sint di warheit und barmunge 
den kung bewarn nach wisir 

zcunge 
und von gerechtikeit sin tron 
wirt bevestit im zcu Ion, 20 

so sal he an bannherzcikeit 
irluchtin und an warheit. 

Darum Seneca sprach schone 
zcu dem keiser Nerone 
daz in allem lande 25 

zcemit baz nimande 
barmunge wen kunghchin ern, 
(6') den vurstin und den grozin 

hern. 
wen swo ein hei're des begert 
daz he si lip unde wert, 30 

darzcu he sich virphlichte 
daz he semfte riclile. 
darum so sprach Valerius 
der groze meistir alsus, 
daz menschliche suzikeit 35 

des grinnnin volkis hcrzce beweit 
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und irwechit tougin 
der >inde zcornis ougin. 

Darum lese wir also 
von hern Phisicrato, 
5 der was ein hei'zcoge vrum 
der Atheniensium 
und hatte ein tochtir subirlich. 
ein jungclinc der senete sich 
nach ir: eni was vil bange; 

10 he logitc ir so lange 
daz si begeinle im zcu phlegc 
mit der mutir uf dem wege. 
he was in irre libe enzcunt: 
he kusi si an iren munt. 

15 des betruhte sich di mutir hart 
um daz di tochtir uf der vart 
und uf dem wege was gekust 
nach des jungilingis lust. 
do daz kussin was gephlogin, 

20 di vrouwe von dem herzcogin 
gar vliziclich begerte 
daz man mit dem swerte 
den jungilinc enthoubite, 
daz he ir daz irloubite. 

25 der herzcog Phisicratus 
antworte so uf disin kus 
(ß"") 'wel wir di virschibin 
mit tode di uns libin, 
waz wel »ir denne tun kein den 

30 di uns hazzin und virsmen?' 
di stimme ginc uz dem munde 
des vurstin in der stunde 
von iuris herzein menscheit 
und von der barmherzcikeit. 

35 da mite der herre in sulchir wis 
behilt sin er und lobis pris 



3 rote 'Überschrift wi dy malt 
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und sinir tochtir schone 
behilt der erin kröne. 
Der selbe herre hatte einin ynint, 
der wart kein im in zcorne 

enzcunt, 
Arispus was sin nam genant. 5 
sin zcorn der was so groz en- 

prant 
daz he mit zornis wortin 

schrei; 
dem herren he undir sin oughi 

spei, 
der vurste was so togintlich 
daz he deme tete ghch io 

als ap he bette ni gebort 
di smaheit ader di snodin wort, 
sundir he nam iz in sulchir ker 
als ab iz were lop und er; 
und sine sune woldin 15 

slan an den unholdin 
der irim vatir schatte: 
der räche he nicht gestatte, 
iz vugete sich in einir zeit 
daz Arispus sinen nit 20 

bedachte und sinen vreidin. 
he begundc sich sere leidin 
und betrubin um di schult 
di kein dem herren was irvult. 
he wolde im selbir ab nemen 25 
(6'^) sinen l)ruch und sin un- 

zcemen. 
do daz der vurste virnam, 
zcu sinem vinde daz he quam 
und gelobte im daz bi truwin, 
im solde nimme gruwin, 30 

he wolde in in sine vruntschalt 
als e enphan bi eidis kraft, 
also irquicte he disin man, 
der sich getotit wolde han. 
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Iz quam in einir wile alsus 

daz ein groz philo8ophus 

zcwu vrouwin hatte in eime 
hus, 

als uns di schrift legi! uz, 
5 den he allin beidin 

gap kost mit gutin kleidin. 

idoch si nicht gedaitin, 

sundir si stete klaitin. 

si kundin nicht geduldin, 
10 wen si vil stete schuldin. 

der meistir vragete mere, 

wes in bruch were 

daz si also seidin 

woldin lau ir scheldiu. 
15 iz vugite sich in eime zcil 

daz si hattin juchin vil 

gesamnet zeit etwaz lanc, 

di was unrein unde stanc. 

von eime sulre si guzzin daz 
20 uf den meistir als he las. 

doch quam he nicht in ungedult 

von der unzcemlichin schult, 

sundir kein dem ungemach 

senfticlichin daz he sprach 
25 'ich wustc wol, iz wurde phlein 

nach sulchem donre sulch ein 
rein.' 

(7") Dem glich tet ein kung gut, 

der hatte ouch so senften mut ; 

do der virnam di mere 
30 daz sine grimmigere 

zcu wirtscheftin sozin, 

do si woldin quozin: 
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in den seibin stundin 
mit snodin lumundin 
si den herren stochin 
mit snodir aftirsprochm. 
der herre si besante. 5 

he si der rede innante, 
ap si hettin den grim" 
der rede gelribin von im. 
do sprach zcu im der eine 
vor di andirn al gemeine 10 

'nein herre, der gelimp 
ist gewesen gar ein schimp 
wedir deme daz wir noch 
geret woldin habin doch, 
were uns nicht gebrochin 15 

des wines in der wochin. 
do wir nimme hattin win, 
do lize wir daz klaftin sin.' 
der antwurte hobischeit 
und bekenlnis der warheit 20 
wart den kung machin 
daz he begunde lacliin, 
und wart vor den rottin 
sin zcorn gewant in spottin. 
darum disir herre groz 25 

der senftikeit also genoz 
daz si im wurdiu daukin 
nuchtirn und in trankin. 
Dem kunge dem sal wonin 
bi 
(7') daz her worhaftic si, 30 

und sal nicht virlazzin 
valsche munde hazzin, 
nach der wisen rede spruch, 
di da sprichit sundir bruch 
*alle zeit sal mine kel 35 

warheit gedenkiu ane vel; 

33 wise 
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so sal min niuiit uicbt lazin 
den ungerechtin wazin.' 
und sinteinol ein kung rieh 
etwaz si gote gelicli 
5 an sinem ampte daz he treit, 
als got ist di warheil, 
so sal he alliiUhalbin gar 
swaz he gelohit haldiu war. 
darum sprach in sulchim loze 

lOValerius der groze, 
do Allexander der her 
sulde zcin mit sinem her 
vor Lapsacum di stat, 
di he wolde niachin mat, 

15 wen he trug kein ir zcorn; 
he wolde hahin si virlorn: 
do was ein burgir undir des, 
der hiez Anaximanes, 
ein philosophus von grozem 
lesin, 

20 des herren meistir gewesin. 
do der di mere virnani 
daz her Alh'xander quam, 
he ginc kein im mit sitin 
und wolde vor di stat hitin. 

25 do des der kung hatte entsabin, 
e di bete wurde irhahin 
und e daz he di rede irvur, 
ture he bi den gotin swur 
(7*) daz he nicht entete 

30swes in der meistir bete, 
der meistir mercte dis swern. 
dorum so bat he disen hern, 
he sprach 'kung here, 
so bit ich dich vil sere 
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daz du Lapsac virterbis, 

di stat unsis erbis.' 

der kung mercte drete 

des meistirs wise bete 

und liz di stat bi genadin, 5 

der he wolde sere schadin. 

he wolde hbir lazin 

sin zcornin und sin grazin 

kein der stat und sinen ?reit, 

wen daz he breche sinen eit; 10 

und also wart der seibin stat 

von dem herrin genat 

durch des eidis willin, 

und wart sinen zcorn stillin. 

Quintilianus der spricht 15 

^den grozin herrin vugit nicht 
swern wen in notin 
di si woldin photin. 
einvelde rede an herschaft 
di sal habin grozir kraft 20 

wen an den kouflutin 
ir swern und ir butin. 
Ouch sal eim herrin leidin 
grimme und grimmiz vreidin, 
wen iz wer unmogclich, 25 

als ich recht vorsinne mich 
daz ein gutir man 
von snodim tode solde virgan. 
wir lesin vil der vreidin 
(7''j mit grimmin tode vir- 30 
scheidin. 

Uns beschribit Orosius 
von eime der hiz Perillus, 
der künde alsulchir kunste 1er 
daz he phlac zu gizen er. 
den duchte he wolde wesin mer 35 

2 ebiz 15 role Überschrift 
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Phalirido dem grimmiger, 
der do hatte virhert 
Agregentinos und \irsert, 
und waz he lute gewan, 

^di leite he groze martir an. 
Perillus einen varren groz 
mit siner kunst von ere goz. 
zcu der sitin was ein venstirlin, 
do man solde stozin in 

10 di man wolde notin, 
quelin unde totin. 
dorundir solde man machin vur, 
und wen von sulchir ewintur 
di gevangin in dem varrin 

15 mit schrien wurdiu kahrin, 
daz icht der kung grimme 
di menschliche stimme 
vorneme von den lutin hi, 
sundir luttin als ein vi, 

20 und wurde do von icht heweit 
der herre zcu barmherzcikeit. 
do he dis werc gemachte, 
dem herrin he iz brachte, 
der herre loptiz vaste, 

25 doch he den meistir hazte. 
daz tet he im vi] halde schin. 
he sprach *du must der erste 

sin 
der von dinis selbis kunst 
lidin must di erste brunst. 

30 (8") du bist mit vrei<lis brimmin 
vil ergir minem grimmin.' 
also der herre begunde 
mit sinem grimmen vunde 
zcu pinigen den kunstiger. 

35 Nicht ist so snode noch so swer 
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als vindin nuwe tode. 

darum spricht alsulch gekode 

Ovidius der meistir kluc 

'ir ist virgangin genuc 

hi vor in manchin vristin 5 

von iren snodin listin.' 

Ein riebe an dem rechte toup 
nicht ist andii*z wen ein roup. 
darum sint etliche riebe 
vintUchim roube gliche. lo 

des Augustin gesprochin hat 
rede von der gotis stat: 
ein man hiz Dyomedes, 
der hatte sich angenumin des 
daz he pblac roubin uf dem 15 

mer 
di lute sundir wedirwer. 
mit einir galeidin 
treip he sulchin vreidin 
daz he vinc di lute 
und nam si im zcu bute. 20 

da he des roubis manchin tac 
uf dem mere gephlac, 
geklagit wurdin dise mer 
dem grozin AUexander. 
do he daz halte begriffm, 25 

he Hz mit manchin schifHin 
suchin disin rouber 
und gevangin brengin her. 
do man brochte disin man, 
(8') der kung vragin began, 30 
worumme he dem mere 
wer also gevere. 
he sprach ^durch sulchin andin 
den tu tust den landin 
roube ich uf dem mere, 35 

daz ich mich irnere. 

2 alsulch spricht 
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iif wazzir iiud in windin 
phleg ich (1i lute schindin, 
idoch also bescheidin, 
og mit einir galeidin. 
5 bin ich ein rouber genant, 
so stiftstu roub iinde brant 
und Iiast di laut begriffin 
mit manchirhande schiffm. 
do von bistu geheizin 

lOherre in der werlde creizin. 
und wurd gelucke mir gegebin, 
ich wolde bezziru min iebin: 
abir du bist sulchir tucke, 
i grozir diu gelucke, 

15 i ergir du uf erdin 
wirst an den geberdin/ 
do sprach der Allexander 
zcu dem rouber wedir her 
*din gelucke wil ich wandiln 

20 und wil iz mit dir handiln, 
daz icht dine bosheit 
si dem gelucke uf geleit, 
sundir der arnunge/ 
in sulchir warnunge 

2^ wart dem rouber alzcuhant 
sin ungelucke alda gewant: 
der vor ein rouber was gewesin, 
der wart ein herre uzirlesin. 
(80 Der kung sal vor alle 
dinc 

30 haldin vleischis getwinc; 
des in di kunginne virmant 
di da siczcit zcu der linkin hant. 
wen iz ist gelouplich, 
da der kung zcirit sich 

35 an tugintlichin sitin, 
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daz di kint volgin den tritin. 

der sun sal nicht virwildin 

von des vatir gutin bildin, 

sundir he nach im dure 

von dem he nam di nature 5 

mit gutin sitin unde tugint 

in tugintlichir jugint. 

wen kung adir wer iz tut 

tut wedir naturlichiz blut, 

der sinen gatin virsmat 10 

und ein andire lip hat. 

jo se wir an den liren, 

di sich also zciren 

daz si vutiu beide 

di kindir mit der weide. t5 

darum helt sich daz y\ 

zcusanme he unde si. 

des hal) wir offinbarin schin 

an tubin und andirn vogiliu, 

di alle beide vutin 20 

ire kint mit gutin. 

und swo der man sich nicht 

enkert 
daz he sine kint genert, 
der phlit mit manchin wibin 
unkuscheit zcu tribin; 25 

als wir sen an dem han: 
der get vil der hennin an 
und let di kuchil rennin 
(S^^j alleine mit der hennin. 
Und sint der menschliche gratao 
vor sine kindir sorge hat 
me wen unvirnunftic vie, 
wi he si zcu erin zcie, 
daz si werdin bederbe, 
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und wi he si beerbe, 
darum ist iz kein der nature 
swer wer so ungehure, 
der do wold vir?ratin 

5sineu betgegatin. 

Von sulchir kuschmezikeit 
Valerius der groze «eil 
daz Affricanus Cypio, 
(der geheizen was also 

10 wen he AfTricam daz lant 
mit sinir macht ubirwant 
he was ein Romer von art, 
von vier und zcwenzcic jarn 

bejart.) 
di groze stat Kartliaginem 

I5gewan ixe und machte si im 

bequem, 
vil gisil vurt he dannen 
von wibin und von mannen, 
undir den was eine mait 

20junc und schone betait, 
<li woldin si im lien 
zcu einir amien. 
und do der vurste hochgelobt 
iiTur daz si was virlobt 

25 eime der hiz IndybiHs, 
oin Karthaginiensis, 
der was rieh unde mer 
des ediln volkis von Celtiber, 
di vrunt der meide liz he holn 

30 und gap si in wedir unbewoln. 
(9') mit sulchir kuschmezikeit 
der meide vridil was beweit 
daz he di herrin der heidinschaft 
sinis gezcungis und ire kraft 

:r>vugete zcu den Romern, 
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daz si zcu in wurdin gern. 
Genuc hat ir also der wort 
von dem kunge gehört. 

Daz andir capitel. Von 
der kuneginne. 

Nu nam di kunginne 
von erst also beginne. 5 

in zcirUcher schouwe 
saz eine schone vrouwe 
uf kunglichem trone. 
eine guldine kröne 
schon uf inne houbte stunt, 10 
und ir kleidir warin bunt, 
si sal mit gutin wiczin 
zcu der linkin sitin siczin 
darum daz si iren man 
muge liplich ummevan. 15 

des list man in dem sinne 
in dem buche der minne 
'mime libe dem ist irloubt 
sine linke undir min houbt, 
und mit der rechtin sal he mich 20 
ummehelsin vil hplich.' 
und von genadin hat si daz 
daz si zcu der linkin sitin saz; 
daz dem kunge zcu stur 
ist gegebin von natur. 25 

iz ist vil bezzir kunge hau 
den iz ist geborin an, 
wen da:^ ein kung werde irkorn 
(9**) dem iz nicht wer angeborn. 
jo vugit [iz] sich vil dicke ao 
daz durch manch geschicke, 
daz zcwischin vursten wirt ge- 
sacht 
undir in han zcwitracht, 
durch di si sumin und veln, 
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diiz si den kung nicht cnwcln. 
biwilcn si ouch ruchin 
scherreu uf iren kuchiu, 
(laz si niclil nach wirdin 
5 einen kung virdin, 
sundir in zcu schucze 
nach iris sell)is nucze. 

Und welche kunge von art 
zcu dem kungriche sin gekart, 

10 den ist iz not unde gut 
daz daz kunghche blut 
zcu gutin sitin werde irzcogin 
und zcu rechtir dinge phlogin. 
als der kung ist gehert 

15 sin vatir, den man also lert. 
Ouch ist not daz di vurstin 
sich vurchtin, di nicht turstin 
in dem riche hehin strit 
hi des kungis gezcit 

20 wen si daz hedenkin 
wi sich iz muge lenkin, 
der sun nach dem aldin 
des kungrichis waldin. 
Ouch sal ein kunginne 

25 sin wise in irme sinne, 
darzcu sal ir wonen mit 
daz si si kusch und wol gesit 
und daz si si irzcogin 
von er] ichin mogin. 

30 (90 sorgveldic sal ouch wesin 

si 
wi si di kindir gezci. 
di wisheil sal man schouwin 
an disir grozin vrouwiu, 
an irme geherde nicht allein, 

35 sundir an irre wort uzlein, 
wen si phligit nicht gesagin 
waz man sal hemelich gedagin. 
wen wip hau di nature 



daz si dem nakebure 

vil gerne phlegin wizzin lan 

des si helc soldin han. 

Do von so sprichit Macrobius 

in sinir buchir eime sus 5 

ein rede sulchis donis 

von dem slofe Cypionis. 

ein romisch kint Papinus hiz, 

daz sin vatir mit im liz 

loufm zcu dem rate: tO 

wen he was an dem Senate, 

do si hcmelichin rat 

soldin han, der hoe trat. 

des selhin ratis uzlein 

sohle der ratherrin kein 15 

bi simc halse meldin; 

sin lebin iz ^nuste geldin 

swer disiu rat so harte 

undir in offmbarte. 

do daz kint hin heim quam 20 

und iz di mutir virnam, 

si begunde vragin mere 

wo iz ge wesin were. 

daz kint do sprach vil drate 

*ich was bi dem Senate.' 25 

di mutir vragete do zcu nest 

(9**) waz der rat were gewest. 

daz kint sprach ^nimant tar 

den rat machin ofTinbar.' 

di mutir sprach ^du solt mir 30 

sagin. 
jo kan ichz wol virdagin.' 
daz kint nicht wolde meldin 
den rat: des mustiz entgeldin. 
do si nicht half mit gutin sitin 
kein dem kinde ir bitin, 35 

do sluc si iz in den hindir, 
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ab mu pUk ifi ln£r. 
mit enir äclnria rada. 
das cm 4cr Ep wart bistin. 
dem kinde tcC A rate we. 

5 Inte iz ZC1I der mvtir sdire 
beiU übe matir. kab. 
den nt wä ich dir swxt bah. 
gelobe mir uf dimMi eic 
zcu helin di heimelichkeiL' 

10 di motir sprach Hm» ane var. 
ich wQ wol ftwiisia virwar/ 
daz kloge kint hia wedir sprach 
^umme daz da min on^emach 
der siege wellist lisen. 

ismoz ich den ral dir wisen 
und meldin snndir wanc 
durch der mtin getwanc. 
Übe mutir, melde in nicht: 
iris ratis geschieht 

20 ist gewesi in solchir maz. 
wi iz möge Tngin baz« 
ap jo di TTOowe zcwene man 
zcn der e solle han 
adir ap der man zcwei wibe 

25 bah zco sinem übe, 
(10*) welchiz möge bezzir wesin. 
um den rat han si gelesin.' 
di motir sprach zcu dem jungiu 
^hettis du mir mit der zcungin 

solange di rede hntin 
80 rechte wolt bedutin, 
ich bette dich mit der zcesmen 
Dicht geslagin mit den hesmen/ 
Der TToowin wart vil bange. 

35 si beite nicht gar lange, 
zcu andim vrouwin daz si lif 
und las vor in disin brif. 



n*iie von irm^ kin^ dort, 
md bjt «iaz >i nnbiten. 
(h n^ nimande >aiten: 
si were also Terborgin, 5 

sin hab der moste worein 
wer si turste enpiev'kin. 
den hals he muste lior streckin. 
Di rrouwin sprochin alle ge- 
meine 
ii wen? jt> bezzir daz eine i> 

rn>owe hetie zcwene man 
den si were undirtan. 
di reiie in korzcin zcitiu 
beende in Rome witin« 
so daz di Troowin alle t^ 

wustio dise kaile, 
di Tor beimelichin was, 
als daz kint der motir las. 
do dis di rroowio westiu. 
di hoestin und di bestin, ^ 

si machtio sich vil drate 
vor di kemenate 
do di ratherrin worn 
flO~> zcu dem seuate irkoro. 
si santio zcu den richtman, 25 
ap si machtin vor si gan; 
si woldin vor den herrin 
notliche sache entwerriii. 
do daz gewarb der böte 
vor romischini rote, 30 

der rat herwidir empot, 
woldin di %TOUwin klain ir not, 
si muchtin vor di herrin komin 
und do werbin irin vromin. 
do di vrouwin quomiu iu, 35 

si totin ire rede schin. 



26 weUchiz 33 den au« dem 
Z. f. D. A. neue folge V. 
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daz si den kung nicht enwcln. 
biwilen si euch rucliin 
scherren uf iren kuchin, 
dnz si nicht nach wirdin 
5 einen kung virdin, 
sundir in zcu schncze 
nach iris selhis uucze. 

Und welche kungc von art 
zcu dem kungriche sin gekart, 

10 den ist iz not unde gut 
daz daz kungliclie blut 
zcu gutin sitin werde irzcogin 
und zcu rechtir dinge phlogin. 
als der kung ist gehert 

15 sin vatir, den man also lert. 
Ouch ist not daz di vurstin 
sich vurchtin, di nicht turstin 
in dem riche hebin strit 
l)i des kungis gezcit 

20 wen si daz hedenkin 
wi sich iz muge lenkin, 
der sun nach dem aldin 
des kungrichis waldin. 
Ouch sal ein kunginne 

25 sin wise in irme sinne, 
darzcu sal ir wouen mit 
daz si si kusch und wol gesit 
und daz si si irzcogin 
von erl ichin mogin. 

30(90 sorgveldic sal ouch wesin 

si 
wi si di kindir gezci. 
di wisheil sal man schouwin 
an disir grozin vrouwin, 
an irme geherde nicht allein, 

35 sundir an irre worl uzlein, 
wen si phligit nicht gesagin 
waz man sal hemelich gedagin. 
wen wip hau di nature 



daz si dem nakebure 

vil gerne phlegin wizzin lan 

des si helc soUlin han. 

Do von so sprichit Macrobius 

in sinir buchir eime sus 5 

ein rede sulcbis donis 

von dem slofe Gypionis. 

ein romisch kint Papinus hiz, 

daz sin vatir mit im liz 

louün zcu dem rate: tO 

wen he was an dem senate, 

do si hemehchin rat 

soidin han, der boe trat. 

des selhin ratis uzlein 

sohle der ratherrin kein 15 

bi sime halse meldin; 

sin lebin iz 4nuste geldin 

swer disin rat so harte 

undir in ofQnbarte. 

do daz kint hin heim quam 20 

und iz di mutir virnam, 

si begunde vragin mere 

wo iz gewesin were. 

daz kint do sprach vil drate 

*ich was bi dem Senate.' 25 

di mutir vragetc do zcu nest 

(9**) waz der rat were gewest. 

daz kint sprach ^nimant tar 

den rat machin ofßnbar.' 

di mutir sprach ^du solt mir 30 

sagin. 
jo kan ichz wol virdagin.' 
daz kint nicht wolde meldin 
den rat: des mustiz entgeldin. 
do si nicht half mit gutin sitin 
kein dem kinde ir bitin, a5 

do shic si iz in den hindir. 
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als man phlit di kiudir, 
mit einir scharfln rutin, 
daz em der lip wart bhitin. 
dem kinde tet di rute we. 
5 lute iz zcu der miitir schre 
4>eit, übe mutir, halt, 
den rat wil ich dir sagin halt, 
gelobe mir uf dinen eit 
zcu heiin di heimelichkeit/ 

10 di mutir sprach ^bis ane var, 
ich wil wol swigin virwar.' 
daz kluge kint hin wedir sprach 
^umme daz du min ungemach 
der siege wellist lisen, 

I5muz ich den rat dir wisen 
und meldin sundir wanc 
durch der rutin getwanc. 
libe mutir, melde in nicht: 
iris ratis geschieht 

20 ist gewest in sulchir maz, 
wi iz muge vugin baz, 
ap jo di vrouwe zcwene man 
zcu der e sulle han 
adir ap der man zcwei wibe 

25hab zcu sinem libe, 

(10') welchiz muge bezzir wesin. 
um den rat han si gelesin/ 
di mutir sprach zcu dem jungiu 
^hettis du mir mit der zcungin 

30 lange di rede hutin 
so rechte wolt bedutin, 
ich bette dich mit der zcesmen 
nicht geslagin mit den besmen/ 
Der vrouwin wart vil bange. 

35 si beite nicht gar lange, 
zcu andiru vrouwin daz si lif 
und las vor in disin brif. 



wi si hatte gebort 
rede von irmc kinde dort, 
und bat daz si virdaiten, 
di rede nimande saiten; 
si were also verborgin, 5 

sin hals der muste worgin 
wer si turste enpleckin^ 
den hals he muste dar streckin. 
Di vrouwin sprochin alle ge- 
meine 
iz were jo bezzir daz eine to 
vrouwe bette zcwene man 
den si were undirtau. 
di rede in kurzein zeitin 
begunde in Rome witin, 
so daz di vrouwin alle 15 

wustin dise kalle, 
di vor heimelichin was, 
als daz kint der mutir las. 
do dis di vrouwin westin, 
di hoestin und di bestin, 20 

si machtin sich vil drate 
vor di kemenate 
do di ratherrin worn 
(10'') zcu dem senate irkorn. 
si santin zcu den richtman, 25 
ap si muchtin vor si gan; 
si woldin vor den herrin 
notliche sache entwerrin. 
do daz gewarb der böte 
vor romischim rote, 30 

der rat herwidir empot, 
woldin di vrouwin klain ir not, 
si muchtin vor di herrin komin 
und do werbin irin vromin. 
do di vrouwin quomin in, 35 

si totin ire rede schin. 



26 wel8€h{z 33 den aus dem 
Z. f. D. A. neue folge V. 
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iii genielichiii nieriii 

vor den burgerin. 

si hotin durch den grozin got 

daz si volhrechtin daz gebot 
5daz solde vit gerne einphan 

eine vrouwe zcwene man: 

woldin si ahir schrihin 

einen man zcwen wihin, 

der rat entochte nichtisnicht : 
10 'ein wip vil haz mag hahin 

phlicht 

mit zcwen jungelingin 

zcu so getanen dingin.' 

Do di herrin hortin 

di vrouwin also wortin, 
15 iz wart si wundirlichin han. 

einir sach den andirn an, 

und wurrin sich in der vir- 
niunft, 

iz dnte etlich zcukumdt 

daz der vronwin tucke 
20 di sdiande warf zcn rucke, 

un<I rettin <lo alsulche wort 

di si ni hattin gehört. 

(10') der burgirmeistir undir in 

sprach zcn den vrouwin wedir 
hin 
25 'ir vrouwin, um den gehrechin 

wel wir uns besprechin. 

ein wenic tret besitin, 

daz wir di rede quitin.' 

do di vrouwin entwichin, 
30 di herrin worn virblichin. 

si vrogitin einander um di mer 

S'on wannin kumpt di rede her, 

daz di wip so sere 

vergezzin han der ere.' 
35 und do si sich mutbrestin, 

di rede nicht enwestin, 



Papynus abir bi en was 

do der hoeste i*at saz, 

wi si den vrouwin weiden ebin 

antwort uf dise .rede gebin. 

Papynus sprach zcu den herin, 5 

der rede begin weld he si lerin 

'wi si sich irhabin hat 

do ir hat den grozin rat 

der do was so stiilin 

daz ir virbotit illin, 10 

en solde nimant uzgebin 

bi dem libe unde iebin: 

do ich zcu der mutir quam 

zcu hus, 
zcu haut wart si mich holiu uz, 
daz ich ir solde sagin wie 15 
die rede was getrebin hie. 
darum si mich vil sere sluc. 
noch so was ich also kluc 
daz ir uwir heimelichkeit 
von mir nicht wart uz geleit, 20 
sundir durch alsulchin trost 
(lO**) hab ich sulclie rede gekost 
daz mich nimme sluge 
min mutir mit unvuge. 
da mite ich ir geloste 25 

daz ich di rede koste 
und inlachte sulch getelte 
daz ich uch nicht enmelte.' 
di ratherrin wurdin rro 
daz di rede was also 30 

und lobtin disin jungin 
an sinir wisin zcungin. 
di vrouwin ludin si vor sich 
daz si hortin ir gesprich. 
alsulche rede in man las 35 



5 herrin 35 man in? 
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deme daz bevolin was 
'hört, ir vrouwin erio wert, 
antwort ut' daz ir hat gegert. 
nu ir nicht weit gestatin 
5 deme manne zcwene gegatin, 
durch den willen blibe 
ein man bi einem wifoe, 
ein wip bi eime gegatin: 
des hab wir uns beratin. 

10 tut kein den mannen deste baz 
und tat uch nimmir vindin laz.' 
di Trouwin schidin dannin 
und danktin ser den mannin 
daz si lizin sich irbetin 

15blibin bi dem aldin setin. 
Papynus daz kluge kint 
bleip bi dem rate sint, 
und wart dar nach nicht me 

gcstat 
kindir vuren in den rat. 

20 Der kunginne ouch wol an- 

zcam 
ein kuschiz lebin und ersam, 
(11*) als si vor andirn ist be- 

ladiu 
mit me erin und genadin, 
also sal si ubiral 

25 sin kusch und train der erin 

gral. 
darum spricht Jeronimus also 
zcu herrin Roduano 
^Duelius ein Romer, 
der was edil undc mer, 

:M)der den erstin strit gewan 
zcu schiffe und macht im un- 

dertan 
zcu Rome sine vinde, 

20 kungln 



der nam im zcu gesinde 
Yliam eine juncvrou zcart. 
di was so schemelichir art 
daz si was dem kuschin lebin 
ein vorbilde gegebin. 5 

Duehus do der virnam 
als he in daz aldir quam 
daz einir von im rette daz 
der sin vrunt nicht gut enwas, 
wi daz im stunke der munt, 10 
daz tet he siurm wibe kunt, 
worum si hette daz virswegin 
und in hette nicht gezcegin: 
he hette licht nach irme sain 
reine sinen munt getwain. 15 
do widir sprach di reine 
^ich wallte <laz di gemeine 
suldin alle richin also 
beide hi und andirswo. 
darum hab ich virswigiu daz 20 
sint ich nicht wüste wi im was.' 
zcwu tugint mac man schouwin 
an der edlin vrouwin: 
kuscheit und einvaldikeit, 
(11'') mit den si beidin was 25 

bekleit; 
und ap si wol wüste 
des mannis unluste, 
doch so hatte si gedult 
um iris mannis schult, 
so daz si daz bewarte, 30 

di schult nicht ofßnbarte, 
sundir quam in künde 
erst von vindis munde, 
e daz iz wurde gebreit 
von wibis virwizcikeit. 35 

6 rote Überschrift wie duelius 
wart besait 22 zcw 

12* 
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Ein witwe di hiz Anne, 
der wart zcii einim manne 
von irin nestin mogin 
geratin, daz si wogin 

ösolde und schire werdin an 
zcu nemin einen andir man: 
si were schone und wol gestalt, 
junc, subirlich und nicht alt. 
di vrouwe kein der geschichte 

10 sprach 'des tu ich mit nichte. 
wen hat mir got den man be- 
schert 
der mir gutHch mite vert, 
als ich einen hatte vor, 
so muz ich alliz habin vor 

t5daz ich in virlise. 
ist abir daz ich kise 
mir zcu gesellin einen wirt 
der mir leidis vil gebirt, 
als vil dicke geschach, 

20 dem gutin volgit bosiz nach, 
des wil ich in einvaldin 
mit kuschim lebin aldin.' 

Augustin gesprochin hat 
in dem buche von der gotis stat 

25 (IT) *zcu Rorae was ein wibis- 

nam, 
di nante man Lucretiam. 
di was vil edil von den mogin, 
von gutin sitin wol irzcogin. 
Colatinus hiz ir man, 

30 als ich rechte mich \irsan; 
der eine reise solde tun 
mit Sexto des keiseris sun 
des hochvertin Tarquiui, 
do he beschouwin wolde wi 



l rote iihertchrift von der wit- 
win annen 



bestünde sinir bürge schiebt 
he gap der vrouwin ein gesiebt, 
di do saz bi edhn vrouwin. 
und do he was beschouwin 
Lucretien geberde, ^ 

ir schonde und ir werde, 
des keiseris sun der wart zcu- 

hant 
in irre übe ser emprant. 
Sextus im ramete der zeit 
do der kung in den strit 10 

und Colatinus mit im dan 
zcoch, Lucretien man. 
he quam vil schire in daz ge- 
mach 
do he vor di vrouwe sach 
mit andim vrouwin siczin, t5 
di in mit gutin wiczin 
empliingin als in wol gezcam. 
do iz in di nacht quam, 
im wart bereit sin bette 
als daz wol Mige bette. 20 

Sextus disir böse gast 
mit vil snodir ubirlast 
gemerkt hatte den tae 
wo di vrouwe des nachtis lac; 
und do di lute login, 25 

(11"*) iris slafis phlogin, 
Sextus heimeliehin trat 
in der vrouwin kemenat. 
he quam do hin alzcuhant 
do he di vrou slafin vant. 30 
he dructe mit der lerzcin 
di vrouwe kein dem herzein. 
ein swert he in der rechtin 
trug als ap he wolde vechtin. 
he sprach 'Lucretia, nu swic. 35 

21 boze dysir boxe 30 vroiiw 
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ich habe getretiu disin stic 
zcu dir her vil stillen : 
uu tu mineu willen, 
irvulle waz min herzce gert. 
5 ich trage hi ein schariiz swert : 
beginnestu do widir strebin, 
ich beneme dir diu lebin.' 
di vrouwe uf dem bette lac. 
uz dem slofe si ser irschrac, 

10 also daz si vor vurchtin sweic. 
Sextus der steh zcu ir neic 
und wart ir groze diuc gelobin, 
ap he si brechte in sinen klobin. 
und do he si nicht mochte 
ubirgen 

15 mit drouwen noch mit vlen, 
do sprach he 'vrouwe, daz ist 

siecht: 
ich wil irwurgiu dineu knecht 
und wil in legin in dinen schoz 
beide nackit unde bloz, 

20volgistu du nicht minir ger, 
um daz irschelle dis mcr 
in dem lande ubir al/ 
di vrouwe vurchte den val, 
daz man wurde denkin, 

25dor knecht si wolde krenkin 
(12*) und werc also irworgit. 
da mite was si besorgit. 
si volgete im an iren danc: 
also he si aldo betwanc. 

30 do Sextus was von dannin 

komin, 
der vi'ouwin hatte ir er beuo- 

miu, 
an dem andirn tage dar nach 
was der vrouwin vil gach. 
si Hz schribin einen brief 

35 da mite man endelichin rief 



vatir brudir und iren man 
und di si zcu ir wolde han. 
ouch Hz si rufin als ich las 
Brutum, der burgermeistir was, 
des hochvertin Tarquini vrunt 5 
als uns di scrill hat gekuut. 
und do si worin komen gar 
di si wolde habin dar, 
si begunde redin sus 
'Tarquini sun Sextus 10 

gestir quam in min gemach, 
do he mir tet ungemach. 
der min gast solde sin, 
der tet mir vintliche pin. 
doch was min wille nicht da bi : 15 
des bin ich der schulde vri. 
der pin wil ich nicht midin 
di darumme gebort zcu lidin. 
und der dis lastir hat getan, 
sit ir andirs vrome man, 20 

hat he mich da mite geschaut, 
schände im selbir werde bekant. 
und darumme daz kein wibis- 

nam 
durch miue schulde lebe in 

schäm, 
also daz di unmilde 25 

(12') mich secze zcu vorbilde; 
und welche bilde wolde nemin 
minir schult, der sal gezcemin 
daz si nicht enmuze 
daz bilde tragin der buze.' 30 
darumme dise vrouwe wert 
undir irme kleide trug ein 

swert, 
<la mite si selbir sich irstach. 
und do <li8 dinc also geschach, 
der burgermeistir Brutus 35 

und ir man Colatynus, 
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vaür brudir und ire vrunt 
in grozem zcorne worin en- 

zcunt. 
zcuhant si swurin uf daz swert 
da mite si todis ward gewert, 
5 si enwoldin nimmir ru gehan, 
daz gesiechte inuste virgan. 
Tarquini vrunt und sine möge 
suldeu nimme habin phloge 
zcu Ronie, sundir wichin, 

10 noch keiner mc do richin. 
daz albetalle geschach 
vil scliire in Rome darnach, 
do hin di liehe wart getragin 
mit manchim jamirklagin, 

15 do wart Tarquinius getwuugin 
zcu den wustenungin 
bi Gadis in Arduam; 
Scxtus, von dem di leide quam, 
von deme sweile virginc: 

20 den tot he von en do enphinc. 

Der kunginne ouch wone mit 

daz si wol si gesit. 

ein wip daz nicht schemde hat 

vil schir virlust ir kusche wat. 

25(12') darumme Symmachus zcu 

wizzin tut 
'ein iclichir ersamir mut 
kumpt von dem beginne 
da schemde wonet inne/ 
Ambrosius hat ouch geseit 

HOdnz an des hbis zcirheit 
di schemde luchtit allirmeist. 
ubir alle dinc zcu vrun(t)schart 

reizt 
daz wip und machit werde 
ir schemelich geberde: 

22 sie 25 svtnachus 



allein man lobit an mannen 

daz, 
doch hiebt iz au den vrouwin 

baz. 
darumme sprich! t Seneca 
'ein wip hiz Archechilla, 
di so grozir schemde pblac, 5 
einen vrunt si hatte, der do lac 
in sichbettin und was arm: 
des si in herzce bette barm, 
doch tet der arme deme glich 
recht als ap he were rieb. 10 
von em bleibiz ungemelt. 
des nam di gute vrouwe gelt 
vil hemelich in einen sac 
und legite iz do der siehe lac, 
ir vrunt, under sine vedirwat 15 
als ein wip di schemde bat, 
wen si durch ir scheniin 
daz gut en nicht hiz nemin. 
si begerle in den gedankin 
nie von desim krankin 20 

daz he in weichin stundin 
dis gut bette vundin 
wen von ir bette enpbangin 
in aimutis getwaugin. 
Bewilen sich daz vugit wol 25 
(12**) daz man vruudiu belfm 

sol 
und doch nicht wizze vil ebiu 
wer en daz gut habe gegebin; 
wen got irkennit alle dinc 
di gesehen in disir werlde rinc. 30 
Ein man wislicben dar nach 

ste 
em nemin ein wip zcu der e 

24 sin 27 wizzen? 31 

rote überschriß wart wi dv vryist 
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di do si irzcogin 

von ersamiD mogin. 

darumme list man in den 
scbriflin, 

einir wold ein e stiilin 
5 und vrogite einen meistir groz 

welche im vugite zcu genoz. 

der meistir wedir sprach zcu im 

'ein wip zcu der e nim 

di von gutir mutir si. 
lOouch so merke do hi, 

also ich dich hi mane, 

daz ersam si ir aue.' 

Nu hat Elymandus 

rede gesagit, di lut alsus 
15 ^deu Yursten dürft ist di virnunst 

daz si hau der schrifte kunst, 

da metc si sullin uusis hern 

gebot tegeiichiu lern.' 

darumme list mau in der zcedele 
2<)di der kung edele 

von Rome sante zcu Vrancrich 

dem kunge meclitic unde rieh, 

dar iuue he em zcu wizzin tet 

siuir manuuge bet, 
25 daz he sine kiudir 

lizc au alle hindir 

zcu der schule keriu, 

do si suldiu leriu. 

(13') und hi der rede di do lief 
.^ schi eh he ouch iu disin brief 

'ein kung au schriftin ungelart 

der ist recht so >vol bewart 

noch der wisen done 

sam ein esil mit der kröne.' 



Octavianus als ich las 
zcu Rome ein grozir keisir 

was; 
der Uz lerin sine kint 
daz si behende wurdin sint 
an manchirleie diugin, ^ 

schreckin, swimmen, springin; 
dar zcu liz he si lern 
wi si suldin vuriu spern. 
ouch liz he sine tochtir spehn 
wi si mochten lerin uehn, 1^ 
wirkin und schrotin wat 
und daz heflin mit der uat, 
und waz man genizis mac holn 
von dem vlachse, von der woln, 
daz lartiu si genende 15 

und worn dar an behende, 
und do der romische vogit 
von lutin wart gevrogit 
durch weichin sin he tete daz, 
antworte he do wedir maz 20 
4st daz ich hüte heize 
in (hsir werlde creize 
ein here in allin zcungin, 
ich wciz nicht ap di jimgin 
mochtin komin iu armut. 25 

darumu)e dunkit mich daz gut 
daz si kunste lerin. 
so mogin si mit erin 
ir ersam lebin wendin 
(13') zcu lobilichiu endin.' 30 
Paulus historiacus 
Longobardorum spricht alsus, 
daz uf dem plane Julii 
ein hei*zcoginne wonte, di 



9 sye 10 bye 24 rote 

iiberschrifl Laz dytic kindir kunste 
lerin 



\ roie iibfrschriß Laz dyne 
kind" haiitwtTC lerin 31 rote über^ 
Schrift von d^ vnknscliiii herzcugynne 
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was genant Rosinula. 

si hatte vier sune da 

und zcwu tochtir lobesam. 

der kling von Ungirn da hin 
quam, 
5 Cathanus was he genant. 

di bürg he hatte uminerant 

der seibin herzcoginnen ; 

di wolde he gewinnen. 

do sach di ungehure 
10 den hern durch daz gemure, 

daz he was ein schone man. 

in sinir übe si enpran. 

si sante zcu em stillin, 

und tet he ircn wiilin 
15 daz he si neme zcu der e 

(ir were nach sinem übe we), 

si wolde sinir vcnjcn 

ir burc ein (em?) undirtcnjen. 

do der kung daz irvur, 
20 bi sinem eide he swur 

he wolde si zcu wibe 

machen sinem libe. 

daz wip di burc uf slizen hiz, 

daz her dorin ritin Hz. 
25 do hfui in mit hungir 

di Valwin und di Ungir 

und Ungirn wip unde mau. 

der vrouwin sune vlogin dan. 

dem kleinsten wart di rente 
.^Odaz he zcu Bonevente 

(130 wart ein herzcoge ^groz. ^ 

dar nach gevil em sulchiz loz 

daz he durch sin edle art 

Longobardorum kung wart, 
35 do man en orte, junc und alt. 

he was geheizin Griomalt. 

und do der vrouwin tochtir 
zcwu 



irvurn daz man en wolde zcu 

mit snodir Unlüste, 

si bundin vleisch undir ire 

bniste. 
do daz vleisch von hicze stanc 
und daz volc zcu en dranc 5 
di si woldin krenkin, 
do rouch von en ein stenkin 
daz si sie von in stizen: 
des wurdin si genizen, 
daz si von der gemeine 10 

blibin juncvrouwin reine, 
si sprochin in iren dunkin, 
Lancbardin lute stunkin. 
des nam di eine sulch gewin, 
zcu Vrancrich wart si kunigin;l5 
di andir in Almauia 
kunginne wart dar na. 
Der kung wolde der aldin 
sin gelubde haldin. 
eine nacht he bi ir lac; 20 

und do dirschein der andir 

tac, 
he gap si den Ungerin, 
di si schantin undir in. 
des drittin tages leit si quol: 
einen hulzcinen phol 25 

man durch di unreine sluc 
um iren snodin unvuc. 
sulch unrein wip sai sulche 

not 
(13"*) lidin um ire snode tot, 
di durch ir unkuschiz lebin 30 
burc und lute bat gegebin. 

Also hat ir den rechtin sin 
virnumen von der kunigin. 

18 role Überschrift wi sy wart 
gephelit 
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Daz dritte capitil. Von 
den aldin. 

Nu wel wir rede haldin 
wi geformt worn di aldin. 
ein aldir uf dem stule saz 
als ein richter in der maz 

5 mit uf getanem buche 
durch des rechtis gesuche. 
und sint etliche sache went 
di man endelichin ent, 
etliche sache bigin 

10 daz man muz danimme krigin, 
als um erbe unde gut, 
dorumme sint zcwene richtere 

gut, 
di recht dem riebe haldin: 
einen swarzcin aldin, 

15 der di erste sache vlize, 
di andire der wize. 
di suilen han daz amecht 
daz si den kung lerin recht, 
und nach des vursten heize 

20 in des richis kreize 
si suilin recht vestin 
und suilin mit den bestin 
setin lerin daz laut, 
swaz sache zcu en wirt gewant, 

25 di suilen si sundir vreidin 
virnumrticlich entscheidin. 
si suilen gebin glichin rat 
eim iclichin der vor en stat, 
nicht sen an di persone, 

30 (14') daz man en darumme lone. 
si suUin han gcdankin, 
war an di anderin wankin, 
daz si mit wisim tichtin 
daz nach rechte richtin. 

35 Ein richter habe vestin mut, 



daz he durch liebe noch (durch) 

gut 
noch durch zcorn adir haz 
si an deme gerichte laz. 
Seneca der sagit virwor 
von deme daz ich sagite vor, 5 
der seibin rede gesuche 
in des amptis buche: 
Dyogenes, als 'ich iz las, 
daz der vil mechtigir was 
wen her Aliexander, 10 

der do mit Elymander 
al di werlt ubirwant, 
beide bürge unde lant; 
wen Jenir me was begern 
wen disir mochte gewern. 15 

He sprichit auch daz Marcus 
einis edhn Romeris Curtius, 
do der in aldin zeitin 
Boneventin adir Samnitin 
mit heris kreftin ummelac, 20 
und si virnumen den bejac 
wi daz he were in armut, 
si brochtin em goldis groziz gut. 
und do si quomin als he saz 
uf sinir bürge do he az, 25 

und si an deme geseze 
sahen sin geveze 
daz iz was von holzce, 
si dachtin daz der stolzce 
(14'*) were arm und wolde30 

habin solt. 
si gobin im daz groze golt 
und sprochin wi em daz sentin 
Samnites adir Boneventin, 



17 cursius 19 sainytyn 

24 rote Überschrift laz dich myt gobin 
nicht obirgebin 33 samnes 
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und lizeu betin disin hcrn 

daz he lize sin hern. 

Marcus antworte wedir maz; 

he sprach 'ir sullit wizzin daz 
5 daz ich den riehen dietin 

vil libir wil gebietin 

wen daz ich selbir riebe wer. 

noch mit gute noch mit her 

mogit ir mich betwingin 
lOzcu unrechtin dingin.' 

iz nimpt nicht gutin uzganc 

wen man mit gute machit wanc 

daz durch tugint sal gesehen 

und durch rechtis virjen. 
15 Elymandus sagite 

i\o Damascenus vragite 

waz Aristodenms bette 

daz he sache rette 

enphangiu do zcu ione; 
20 he sprach hin weder schone 

'man gap mir goUlis ein phunt/ 

Damascenus tet widir kunt 

'so ist mir h)nis me gelegin 

danunme daz ich hab geswegin/ 
25 Per sachin vurer zcunge 

hat sulche handolunge 

und manchir richtore, 

tli sint also swere 

daz man si muz heilen 
30 mit silborinen seiU'n. 

si sint also geile. 

(11) daz swigin haut si \eile. 
Valerius der hat gesagit 

wi der senalus wart gevragit 
.Vi zcu llome von zcwen glichin, 

eim armen und eim richin. 



15 rote tihrrschri/l viikoiife 
iiiclil «Iviio zruniiv 



welchir bezzir were 

Ilispanien zcu richtcre. 

dor uf antworte Scipio 

daz ir keinir tucbte do, 

^wen der eine der hat nicht, 5 

dem andirn allis gebricht.' 

also he si vornicbte 

beide zcu gerichte. 

idoch wilUgiz armut 

daz ist zcu gerichte gut. 10 

Dorumme lese wir di roere, 

do vormols di Romere 

hatten lip armute, 

von alsulchir gute 

gewunnen si mit vollir kraA 15 

allen endin herschaft. 

wir hau ouch Romer vil gelesia 

der gemeine nucz virwesin 

daz si in armute 

quomen durch ir gute; 20 

do si virwant des todis kraft, 

daz man zcu der bigraft 

von der gemeine mustc zcern. 

und ire tocbtir zcu generu 

gap man isi) zcu gegate 25 

von geböte der Senate. 

und do si gewunnen holde 

zcu silbii* und zcu golde, 

do hub sich von der seibin zeit 

kric und manchir bände strit 30 

(14') darumme spricht Augustioi 

Spruch 
MH1 ist keinir schände brucb, 
sint daz romische aimut 
virgangin ist, daz ture blut.' 



:{ üht»rschr. wer zcu richtero toge 
1 1 desfirl' der romore ennute 
2»i vn 27 iihcrschr, vöd^girykeit 
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Di ricbter suileD merkin 
daz si unrecht icht sterkin 
durch libe wille adir haz. 
di übe ist blint, als ich iz las. 

5 der lipheber gerichte ist blint 
als Theoplasti lere vint. 
und siut der menschliche grat 
sich selbir aliir lihiste hat, 
(daz he do mete niachit sciün: 

10 he dunkit sich jo der beste sin), 
(lanirame der libe getwauc 
enphet geringir irreganc. 
durch daz so rette virwor 
ein groz versiiicator 

15 'di libe ist blint und machit 

schir 
vil schone ein ungestaltiz tir.' 
darunime Quintus Curtius sprach 
in sinis ci^tin buchis vach 
daz Godares der meist ir ho 

2ü sprach zcu Alleiandro 
'jo der man uf sinen kerp 
vil baz berichtit sin gewerp 
wen daz he dem vremdin 
hülfe in sinen gremdin.' 

*io An gerichte sal man midin 
zcornen unde nidin. 
Tullius spricht daz gutir rat 
den zcornigin dunkit ein misse- 

tat. 
Socrates der sprach ouch sidir 

:M) 'zcwei dinc di sinl dem rate 

widir: 
guheit und vrebilichir zcorn 
(15") vil sere gutem rate vorn.* 
und Galtherus sprach also 
zcu dem gruzin Allexandro 

17 cursius 31 vircMlichir 



'geboil sich keinirleie strit, 
und bistu ricbter in der zeit, 
so trag also gerichtis woge 
daz dich di libe icht betröge, 
noch laz dir nicht zcu libe wesin 5 
zcu der gobe vedirlesin, 
noch von des mannis vornemi- 

scheit 
din stetir mut icht werde be- 
weit/ 

Elymandus sprichit so 
wi Cambyses der kung ho 10 
ein ungerechtin ricbter 
liz schindin noch sinir ger 
lebindinc als ein rint, 
und twanc des richteris kint 
daz he uf dem stule saz, 15 

daz sines vatir licham was 
bedeckit mit sines selbis hut: 
dar uffe saz sin sun trut 
uf des gerichtis stule 
zcu lerin recbtis schule, 20 

also daz he gedechte 
wi he ein recht volbrechte 
durch des vatir pine 
der undir em lac zcu schine. 

Di richtir sullin richtin 25 

so daz si sich vorphiichtin 
zcu lidin di selbe vor 
di si andirn sagin vor. 
Katlio spricht 'diu selbis recht 
libe, daz du hast bezcecht.' 30 

Valerius hat kunt getan 
von Clangio dem ratman, 



9 roie übprscbrifl wi der ricbter 
wort gescliint 31 rote Überschrift 
wy der vatir yiu Hz eyn oiigc vz- 
brccliii) vnil symc sone daz andir 
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(15^) do des sun sin e gebrach, 
und sulch orteil darumme ge- 

schach 
daz mau daz wolde rechin, 
sin ougin beide uzbrechin 
5 (daz recht hc selbir hatte gesät), 
do vor so bat di ganzce stat 
daz nicht volginge dis leit. 
durch disir lute ersamikeit 
und do si ubirwundin 

10 den hern in langin stundin 
mit manchirleie bete 
daz he ir bete tete: 
um daz daz recht icht buchte 
daz quomin was von sime ge- 
tichte, 

15tet he eni uzbrechin tun 
ein ouge, daz andir sime sun, 
so daz der vatir und sin kint 
mit einem ougin wurdin blint 
um daz daz recht wurde vol- 
b rächt 

20 daz von em selbir was irdacht. 
Wir lesin ouch di mere 
von einem Romere 
der ein sulchiz recht began, 
wen he was ein ratman, 

25swer bi em trüge ein isiu 
und ginge zcu den wisin 
wen si in dem senate 
werin an irme rate, 
der tod en sulde rieht in. 

30 do vuget iz sich von schichtin 
daz der ratman vorgesagit 
von dem dorfe quam gejagit 
und wart gerufin drate 



zcu rombchem senate. 

dorzcu woid he nicht wesin laz. 

(15^) des swertes he bi em 

virgaz 
und quam zcu den kumpanen. 
der eine wart in manen i 

daz he daz swert besiten 
legite von der siten. 
des he irschrac und wugiz hoch, 
sin swert he uz der scheidin 

zcoch 
und stach in sich daz he belac. lo 
der senat des vil sere irschrac, 
und zcu Rome di klugin 
daz recht vil hoe wugin. 
Abir leidir nu in disen tagin 
tun di richter noch dem sagin 15 
noch Anacharii gesprich, 
der spricht ^di recht glichin 

sich 
mit rechte wol den spinnewebin, 
als wir han vil dicke entsebin, 
daz iz vet den kleinen wurm: 20 
der groze brichit uz mit stürm. 
di vligin blibin binnen, 
di grozin wurme entrinnen, 
als ist iz mit den rechtin. 
di armen und di slecbtin 25 

muzin mit einvaldin 
di gebot des rechtis haldin, 
den mit gewalt di richin 
vrebilich entwichin. 
wen abir ein recht volbrengit 30 
daz man di grozen twengit, 
di kleinen richtin sich do bi 
als ab iz ein vorbilde si.' 



21 rote Überschrift wy cm Tomer U Adir 17 überschr. vü den 

sich dirstach spynewebin 29virebilich 30 wer? 
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Di ricbter sulien stete wesin 
an gedenkin und an lesin. 
von irre stete bescheidinheit 
Augustinus hat geseit 

5(15"^) in dem buche Noctium 
von Socrate zcu Cytarum, 
wi der bewilen was gewon 
daz he stunt in der don 
von dem erstin morgin 

10 in der gedankin sorgin 
biz daz der andir tac anvinc 
und di sunne ufginc. 
do stunt he so mit muze 
uf einis sporis vuze 

15 als he dar zcum erstin trat 
und sach og an di selbe stat, 
als em der geist were enzcogin. 
und do man wart dorumme 

vrogin 
woran he sine vlizekeit 

20 bette so steteclich geleit, 
he sprach ^min vliz muz ringin 
mit werltlichin dingin.' 

Valerius hat wizzin lan 
wi daz ein aldir wisir man, 

25 Camaydes was he genant, 
uf wisheit was so gar gewant 
daz he vii dicke virgaz 
wen he zcu deme tische saz 
daz he mit den hendin 

30 zcu der spise solde wendin. 
der hatte ein wibisnam 
di em zcu der c gezcam, 
me durch des lebins kumpanie 
wen durch des libis ribaldie; 

3i>Melika was ir name genant; 
di nam en dicke bi der baut 

3 Ire 16 s. zu 187, 4 



und wiste disen wisin man 

waz he solde grifin an, 

da mete si irtrachte 

(16") daz he icht virsmachte. 

Also ist gesait genuc 5 

von der aldin gevuc. 

Daz vierde capitil. Von 
dem rittere. 

Ein rittir uf dem pferde 
saz nach grozem werde, 
mit allem wopin wol gezcirt, 
in sulchir wis geformirt: lo 

einen heim he trug zcu vechtin, 
ein sper in sinir rechtin, 
und was uf dem gevilde 
wol bewart mit schilde, 
der trat em uf di schinkin. 15 
he trug ouch in der linkin 
in so getanir lune 
eine kule und eine falzcune 
und in der rechtin baut ein 

swert 
als ein vormezzin rittir wert. 20 
ein panzcir trug sin lip zcu 

zchust. 
eine plate trug he vor der 

brüst, 
geschuede he um di beine 

spien, 
daz was von 4sen vor den 

knien, 
ein phert he phiac zcu riten, 25 
daz was gelart zcu striten, 
gewopint hindin und vorn, 
an sinen vuren trug he sporn 
und an beidin hendin sin 
trug he hanzckin iserin. 30 
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Durch recht der rittirschafl 

gebort, 
wen he zcu rittir wirt begort, 
daz man en vnre vil gerade 
do he sich vil reine bade. 
5 da mete em zceichin wirt ge- 

gebin 
daz he sal tniin ein nnwe lebin. 
he sal betin unsin herin 
(16') daz von genadin em zcu 

merin 
daz he nicht mag zcu sture 
lOgeliabin von nature. 
Von kungis und der vurstin 

kraft 
enphahen si di rittirschaft 
um daz der ritter den bewar 
der em gap er und ouch 

di nar. 
15 Ein edil rittir merke, 
wisheit truwe Sterke 
mildikeit barmherzcikeit, 
daz he darzcu si gereit 
und daz recht übe gar, 
20 darzcu di hite bewar. 

wen als he von der wopinwat 
vor andirn lutin zcirde hat, 
so sal he ouch an allin tritin 
luchtin an guten sitin, 
25sint di gute ist andirs nicht 
wen der bewisunge schiebt 
der tugint zcu bewere, 
daz man der tugint gere. 
Ein rittir der sal wesin 

kluc. 



l role Überschrift vö dem bade 
7 lierrin 15 rote Überschrift 
von der rittir wisheit 23 Irittin 



edil und virsucht genuc, 

und e he kunie an di geburt 

daz hc zcu rittir wirt gegurt, 

he sal di hende tirmen 

daz he kunne schirmen, 5 

daz he von langiu zeitin 

geleniil si zcu stntin. 

und sintemol der groste strit 

an ritteriu daz meiste lit, 

darummc daz en ist bevoln 1(^ 

daz si sulche sorge doin, 

des ist cn not in allirwegin 

daz si wisheite phlegin; 

(IC) wen klugir rat und wise iist 

in manchin striten bezzir ist 15 

wen kunheit und starke wer 

in unvirnumftigim her. 

jo ist iz dicke irgangiu 

daz lute sin gevangin 

wen sich di heren lazin 20 

allein uf kuniz grazin 

und nicht di sterke an vindin 

mit wisheit ubirwindin. 

Philosophus der spricht darum 

in dem drittin Topiconim 25 

^nimant sal uf erdin wogin 

daz he junge herzcogin 

kise durch alsulch gevuc 

wen si sint vil seidin kluc' 

AUexander ubirwant 30 

kein der sunnen di lant 

Egipt, Judeam, Indiam, 

Caldeam und Assvriam 

und quam zcu den grenizcin 

mit aldir rittir wizcin 35 

des volkis Bragmanorum lant, 

di da worn also genant. 

mit wisheit wart he dempin 

di starkin und di kempin. 
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Ein rittir mit unholdin 
hatte sin wip gescboldin 
uf der gazzin ofQnbar; 
des wurdin rittire gewar. 

Sein Römer disir rittir was, 
und do he bi den herin saz, 
he wart gestrofit sere 
worumme he di unere 
hette der vronwin bewisit: 

10(16*^) si were eine vrouwe ge- 

prisit 
an edilkeit und an gebort, 
darzcu si hette richin bort; 
si were schone unde klar, 
wol gesit und wise gar. 

15 durch daz si wundir hette 
worumme he si berette, 
der rittir rette do enkein 
'ich habe umme mine bein 
nu gezcogin nuwe schu. 

20 des suit ir mich berichtin nu 
ab mir di schu sint wol gesnitin 
um den vuz zcu hubschin tritin. 
di herrin wedir rugetin 
daz sich gar wol vugetin 

25 den vuzin di stevilen 
so daz si en gevilen. 
der rittir wart hen wedir sagiu 
'allein uch mine schu behagin, 
doch so wizt ir alle nicht 

30 wo mir min schu den vuz 

bricht.* 
des rittirs lop was grande, 
daz he der vrouwin schände 
wislich nicht wolde meldin. 
di wisheit vint man seidin. 

1 rote Überschrift wi d^ rütir 
schalt sin wip 21 gesnetin 



Wir losin ouch alsulchin sin 
in romischin historjin 
wi daz ein rittir lobesam, 
Maltea was genant sin nam, 
mit wisheit sulchis geloubin 5 

phlac. 
do der keisir tod gelac, 
Theodosius genant, 
kegin Gildoni zcuhant 
sinem brudir saczte he sich 
durch daz daz he vrebilich 10 
(17") wedir des senatis sun 
eni Affricam wold undirtun. 
und daz tet he zcu schucze 
der gemeine nucze. • 
Gildo tet ein ungevuc: 15 

des rittirs sune he zcwene ir- 

shic. 
dai*zcu was he ouch gewon 
daz he den heiligin tet gedon 
di bi den seibin jorin 
gotis diner worin. 20 

der here in wisir rittirschall 
irkante des gebetis kraft, 
waz iz tugint hete 
daz man in Cristo bete, 
he wandirte in ein einlant, 25 
Captarea was daz genant, 
he brachte mit em danne 
vil heiligir manne 
di do worin in di laut 
durch virterbnis gesant. 30 

mit den he an gebete vacht 
dri tage und dri nacht, 
und e daz selbe geschacb, 
der rittir lac an sime gemach, 
he sach in dem gesiebte 3^ 

2 historien tOvireb. 23 swaz 
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den der en berichte 
wenne, wo und wi getan 
he solde den vinden segin an. 
daz was der heiUge Ambrosuis 

5 der en des berichte sus. 
iz vugite sich nach disen tagin 
do des gebetis was gephlagin 
daz si sichir wurdin 
von alhr vinde hurdin, 

10 wen disir rittir aliein 
(17^) reit achzcic tusint enkein, 
di sich in gotis lobin 
ane strit begobin. 
und do dirvrischin mere 

l5Giidonis hulfere, 
wi iz was irgangin hi, 
em tratin ap di barbari, 
di snelle di rucke kartin, 
er vlucht si nicht enspartin. 

SOGildo di vhicht snelle nam. 
do er widir quam in Affricam, 
do wart darzcu geschurgit 
daz he do wart irwurgit. 
Di rittir sullin truwe phlegin 

25 iren hern in allen wegin. 
di truwe ist alle zcite 
eine klare inargarite. 

Iz sprichit historiacus 
Longobardorum Paulus 

30 wi daz ein rittir lobelich 
dem kunge Portarich 
alsulche groze truwe bot, 
he gap sich vor en in den tot. 
Emylphus hiz der rittir vri, 

35 sin zcuname was von Papy. 
wen do der here mit gewalt 

21 d' 28 rote Überschrift 

von emilphi truwe 



von Bonevente Griomalt 

sich des richis undirwant 

Longobardorum und entrant 

Godoberti lebin wart 

des kungis und sin volc vir- 5 

schart, 
sin brudir Portarich entvloch, 
der in Ungirlande zcoch. 
den widirbrachte in sune 
Emylph der rittir kune 
(17*') kein Griomalde sinemio 

herin, 
daz he wart von Ungirn kerin, 
do he vil sere vurchte 
sines todis wurchte 
von Griomaldi ubirladin; 
sundir he gap sich in genadinl5 
und y\\ em zcu vuze. 
he bat mit vrundis gruze 
daz he em gebe sichirheit 
sundir kungis wirdikeit, 
di em doch vil wol gezcam. 10 
und do di sune volquam, 
dar nach nicht lange stunde 
kung Griomald begunde 
kein em werfin sinen zcorn 
und wolde en habin virlom. 25 
[daz solde sin gesehen morn, 
daz hatte he geswom.] 
alsulche handelunge 
quam von snodir zcuoge, 
he gebot ouch sinen schenkin 90 
daz si en soldin trenkin 
so daz he von der trunkinheit 
virgeze sinir selikeit. 
Emylpho nicht virborgin 
was des herin worgin 35 

11 hrin 20 dach 
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des rif he sinen wepiner 
do he wusle dise mer 
und ginc mit em endelich 
do he vant hern Portarich, 

öder uf sinem bette lac 
do he sinis slatis phlac. 
he vurte en dan mit listiii. 
da mete he wolde vristin 
daz em an den hals trat. 

10 (17**) den knecht he leite an 

sine stat; 
den bedacte he mit stro. 
von dannen vurt he en also 
als ein getru vorvechter. 
allein des kungis wechter 

lövlizzec hutten an dem tor, 
doch vurte he den herrin vor. 
si vvoldin wcnen daz her 
were des rittirs wepiner. 
und also was daz angetragin 

^oals ap der knecht were geslagin: 
he vurte en durch di phoriin 
mit zcorn und hosen worlin 
und brachte en heim dralin. 
und do di hauen kratin 

^5 im erstin nachtis teile 
he liz mit eime seile 
den herrin von der mure 
allein iz em wurde sure. 
he quam an eine stat zcuhanl 

mdx Ahscensis was genant, 
von dannen wart he wichin 
zcu dem kunge von Vrancrichin. 
und do irschein der morgin 

klar, 
Griomald der wart gewar 

35 daz der hen e was von dan. 
dise zcwene greif he an. 
di mustin en berichtin 
Z. f. D. A. neue folge V. 



mit wi getanen schichtin 

her Portarich ir here 

von dannen komen were. 

di zcwene vor genau tin 

der warheit glich bekantin. 5 

des vragite Griomalt 

sines ralis gewall, 

(IS') wes di werin bestandin 

di da uz den bandin 

dem herrin heltin mit der tot 10 

gehulfin wedir sin gebot. 

do sprach der eine ratman, 

daz houbt man suld en abeslan. 

ein teil wart rede vindin, 

man suld si lebinde schindin, 15 

ein teil wart rede brengin, 

man sulde si hengin. 

do wedir sprach der kung her 

*si sin wert vil grozir er, 

bi dem der mich geschanin20 

hat.* 
durch so getruweliche tat 
ir etwedir do genoz 
daz si der kung erle groz. 
Griomaldum dar nach 
des kungis wepiner irstach 25 
von dem ich vor wizzin liz, 
der do Godoberlus hiz 
und was ein kung mit gewalt: 
den entsaczle Griomalt 
und nam em gut unde lebin. HO 
des wart em der tot gegebin. 
daz geschach vil snelle 
in sente Johannis kapelle 
an eime heiligin tage 
zcu Thaurino noch der sage. 35 
Di rittir sullin ir truwe mern 



IT suld 
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nicht allein kein dem kern, 
sundir undir rittiren 
sal groze Iruwe wittiren. 
jo siiliin di rittirlichin hern 

5 mit sulchir lihe enandir ern, 
swaz man dem einen ere tut, 
(IS'') daz dunke ouch den andirn 

gut. 
si sullin in etlichin phlogin 
ir lebin vor enandir wogin. 

10 des lese wir alsulchin don 
wi Physias und Amon 
zcwene edele rittir worin 
und kundin wol geborin. 
di phlogin enandir sulchir tru, 

15 do einen mit des todes gru 
der kung von Siciljeu 
Dyonisius wolde tiljen, 
disir bat mit listin 
daz he en wolde vrislin 

2<)biz daz hc sich entschichte, 
sin dinc zcu hus berichte, 
des wart ein tac aldo genoniin 
daz he wedir sulde quomin 
und sinen hals gestellin. 

25 des hz he den geseUin 
dem kungc do zcu burgin 
vor sinis halsis wurgin. 
des sin kumpan nicht irschrac. 
und do da nahete der tac 

30 noch disir rittir nicht enquam 
(daz si alle wundir nam, 
wi disir here so kune was 
daz he sich gap in todis haz 
durch sinis gesellin willin), 

35 he sprach Svelt ir uch stillin, 
do hab ich keinen zcwivil an 



mir enkume jo min kumpan.' 

und do irschein di selbe stunt, 

als gelobde tet sin muut, 

do quam der rittir edele 

zcu des kungis gesedele & 

(180 und loste do mit truwen, 

den ritlir uz dem gruwen, 

wen he sich aldo irbot 

vor dem kunge in den dot. 

und do dem kunge irschein 10 

so groze truwe an disen zcwein, 

he liz si beide genesin: 

der dritte kumpan wold he 

wesin. 
des he von en begerte. 
he swur zcu irme swerte, 15 

he wolde werdin ir genoz 
durch der wundir truwe groz. 

Nu seht wi rechte groze kraft 
hat getruwe rittirschaft. 
daz der nicht achte den tot 20 
durch sinis kumpanis not, 
do wai't di zcornliche brunst 
gewant in minnecliche gunst^ 
do wart des todis buze 
gewant zcu vrundis gruze. 25 

AlTricanus Scypio 
spricht in siner lere so 
^nicht ist so swer zcu tribin 
so stete vruntschaft biibin 
biz an dos libis endezcil, 30 

wer si rechte haldin wil.* 
vruntschaft sich bewilin scheit 
durch vrouwin und unkuscheit 
und durch manchir bände sache 
zcu gemach und ungemache. 35 
iz wirt in sehlin stundin 



1 df' 14 truwe 15 gruwe 
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worhafte vruntschaft vundin 

an den di zcu offinborn 

wirdikeitin ^erdin irkorn. 

wo vint man (si) in der werlde ker? 
^(IS"*) P der man hat libir er 

wen daz he sinem vrundc 

der wirdikeite gunde. 
Ein rittir der si milde 

kein den di sinem schilde 
10 sich werlich undirtenjen: 

und wil he sich nicht enjen 

des gutis daz he gebin sal, 

he kumt vii dicke in grozen val. 

swelch rittir ist zcu veste, 
15 der let vil hose geste. 

wen daz irvarn di soldener 

daz der here ist so swer 

daz he des gutis nicrc 

seczcit vor sin ere 
20 mit der snodin girikeit, 

des machin si em dicken leit. 

wefi als si sulieu kein dem her 

sich menlich stellen zcu der wer, 

si wisen sulclie tucke, 
25 si kerin en di rucke 

unde gehin di vlucht; 

so blibit der herre in unzcucht 

und komit in groze virlust: 

he mag gewinnen keinen zcust. 
3<) Ein here sal vor alle dinc 

nicht ansehn an gutis rinc, 

betalle in den zeitin 

so man welle stritin. 

wen iz geschit vil dicke 
35 daz des gutis blicke 



8 de 22 alzi 29 zchusl 

30 rote übersciirifl di gobe 



lachit 



di naturen ubirwint 

wo man des gutis gobe vint. 

di man enandir zcogin, 

den lip enandir wogin, 

(190 <'i sullin mit rechtis or- 5 

loup 
glich teilen ouch den roup. 
darumme list man in der kunge 

buch 
alsulchir rede gesuch 
di da sprichit her Davit 
'welche ritin in den strit 10 

und welche stritis wartin, 
di sullin gliche partin.' 
daz wart Davit zcugeschrebin 
von den di do worin blebin, 
daz he ein here nicht allein 15 
ubir di rittirschafl irschein, 
sundir ouch nam zcu lone 
des ganzein richis kröne. 

Allexander Macedo 
quam zcu dem kunge Poro^ 20 
der kung was in India. 
Allexander tet alda 
ap he ein rittir were. 
lie wold inorschin mere 
wi groz were sine macht 25 

unde siiiis bovis acht. 
Porus entphinc mit grozen ern 
disen rittirlichin hern 
und wente iz were Antigonus 
genumet ein rittir alsus. 30 

he wart en vragin drate 
nach Allexandri State, 
nach sines hoves geleginheit, 
nach kreflin und noch vrumekeit. 

14 blibin \9 rote Überschrift 
von deine silbyrynem gevese 

13* 
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do daz geschacli, vil rische 

si sich saczten zcu tische 

unde soldin ezzin. 

do Irugin di truchzcezziii 
5 kost an daz geseze 

(19') in silberim geveze 

und ein teil von golde 

als ein kung solde. 

do was der ritlir also kluc, 
lOswaz man kost vor en truc, 

he behilt daz ture vaz 

wen he von der spise gaz 

als ap iz sin were. 

des kungis dinere 
lobesagin wurdin disen gast 

von alsulchir uhirlast, 

wi he daz geveze 

hehilde wen he geze. 

do des ezzins was gephlogin, 
20 der kung wart den herrin vrogin 

worunnne he sulch geleze 

tribe mit sime geveze. 

do hat den kung diser gast, 

he sprach 'lihir lierre, lazt 
25uwir ritlir alle 

horin mine kalle. 

ich wil vor ucli und vor in 

sagin minir worte sin.' 

daz tet der kung alzcuhant ; 
30 di ritlir wurdin hesant, 

und do si quomen alle dar, 

der gast wart redin ollinhar 

'ir hern, ich wil uch alle hitin, 

virnemt hern Allexandirs sitin 
35 di he uf sinem hovr» hat. 

sin hof an sulchir schichte stat 

daz man nicht so Jise 

gctragin mac di spise 

vor einen rittirlichin hell, 



daz ture vaz he em hehelt, 
(19") iz si silhir »dir golt; 
darzcu gehit he en richin soll. 
herre min, do ich viriiam 
dinir erin nun so lobesam 5 

in allin landin dirschalt 
an rittirschalt und an gewall 
uhir hern Allexanderin, 
do wold ich zcu dir wanderin 
uf diuen hof durch sulche list, 10 
wen du ein grozir here bist, 
wen iler den ich durch dich 

virkos, 
Allexandrum den herin groz, 
der phlit uf sinem hove daz, 
swaz do silheriner vaz 15 

vor sine riltir wirl gelragin, 
do darf man niumie nach vragin, 
swi Iure ein vaz hat gekost, 
daz hell ein ritlir mil der kosl. 
des hah ich in einvaldiu 20 

ouch dise vaz hehaldin. 
sinl du grozir bist virmert 
Allexandro dem herin wert, 
darumme was ich so genieit 
zcu haldene sine gewouheit.' 25 
do di rittir daz enlscheit 
horlin sulchir mildekeit 
von hern Allexandro, 
si woren disir rede vro 
und tratin irem herin ap, 130 

wen si disir uhirgap. 
des was en zcu der reise gach. 
si volgelen em alhelalle nach 
biz hin zcu sinen burgin. 
des muste Porus wurgin; 35 

wen iz vil schire geschach 
(19''j in kurczin zeitin darnach 
daz si mil Allexandro 
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zcugin hen kein Poro, 
do si eil mit unvugiii 
zcu grimmein toile irslugin 
und Indos undirtotin 
5 AUexandri gebotin. 

du rittirlichir man, 
du salt gedenkin daran, 
wen du din gut lezist legin, 
daz machit vil seidin dich ge- 



segln. 



10 ein ritlir si nicht alzcu kaic; 
he darf ouch daz he wese starc, 
nicht allein an kopperi, 
sundir hab ouch mut da bi. 
manche di habin starkin lip 

15 und kranc genuite sam -di wip. 
doch vint man dicke groze man 
di genuc der Sterke hau. 
so ist der geloube min 
daz si vil seidin mutic sin. 

20 di in den mittilmozin 
di wel wir do bi lozin 
daz si habin mutis nie, 
daz eil daz stritin wol an sie, 
und sich in stritis getwangin 

25 nicht snelle gebin gevangin. 
Daniinine lese wir also 
von herzcogin Codro, 
der do was ein vurste vrum 
der Atheniensium; 

30 der hatte sich vireinet des 
daz he di Poliponenses 
wold in einen zeitin 
mit heris kraft best ritin. 



2 unwugin 14 rote über- 

»chrifl von d** ritlire Sterke 
10 euch? 26 role Überschrift yry 
todrus starp in stryete 



(20*) und ein geseczce was getan, 
welchis heris houbitman 
vile von des stritis slan, 
des volc gesegit solde han. 
Codrus der here wise, ^ 

nicht in rittirs wise, 
sundir als ein pilgerim 
sich gap zcu des stritis stim 
daz he dirslagin wurde 
von des stritis bürde. ^^ 

he wolde libir tod gelegin 
durch sines volkis gesegin 
wen d<\z he selbir wolde lebin 
und sin volc dem tode gebin. 
jo ist iz gut und wol bewant 15 
sterbin vor des vatir laut. 

Ein rittir an der bannherzcikeit 
sal luchtin und sin beweit, 
nicht baz den edlin rittirn vrumt, 
wen als her zcu segunge kumt 20 
daz he den helfe zcu dem lebin 
di sich in genade gebin, 
di he wol mochte tot in 
und mit getwange notin. 
iz zcimt nicht rittirlichir gir, 25 
sundir baz dem grimmen tir 
der lute blut virgizen, 
nicht segenumft genizen. 
darumme lese wir do van, 
do Silla romisch houbtman so 
vil manchin grozin strit gewan, 
also daz sibinzcic tusint man 
erst sturbin in Apulea, 
sebinzcic tusint in Campania, 
dri tusint binnen der stat 35 

(20^) zcu Rome blozer wurdin 

mat, 
do sprach zcu Silla sulchin gelf 
Catulus der vumfte weif 
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'hor uf, bor uf, iz ist genuc. 
DU bis barmherzcic, bistu kluc, 
kein den di bi uns sullin sten 
zcu lebin und scu todis wen. 
5hab wir in stritis unvirzcagin 
vil gewopintir irslagin, 
wir muchtin oucb in vredin 
di blozin wol zcu ledin.' — 
Iz ist di hoste röche 

10 nach der schrifte sproche 
und ist eiu[e] geistliche tugint 
wer do mac habin di raugint 
daz he mac zcu tode slaii 
und schonet doch und let dovau. 

isdarumme Joab ein rittir was 
der David is volc virwas. 
do der virwant vil schone 
daz her mit Absalone, 
do blis he mit dem hörne 

20 nnd hilt daz volc von zcorne, 
daz si icht slugin mit unzcucht 
di Israhelin uf der vlucht. 
he wolde schonen mit bescheit 
des volkis manicvaldikeit. 

25 doch blebin ir in der seibin not 
bi na zcwenzcic tusiut tot. 
do oucb Joab mit sime her 
gar menlich ubirstreit Abner, 
der kung Sauli vurste was, 

30 mit siuen mannen, als ich las, 
und uf der vlucht em volgcte 

nach, 
zcu em der geist vil suelle sprach 
(20'') in so getaner stimme 
'diu swert nicht lengir ginmme.' 

35 do der rittir lobesam 



15 rote Überschrift wye dauid 
daz horn blypz 21 vnzchucht 



dise rede virnam, 

Joab der wart den lutin 

mit dem hörne tutin. 

di hildin uf alzcuhant, 

nicht me wart en nach gerant. 5 

Di rittir di gemeinen scharn 
sullin rittirlich bewarn, 
wen volkis manicvaldikeit 
sich in di vestin hat geleit, 
des sol di rittirliche kraft 10 

en vechtin vor mit nttirschaft. 
und darumme wurdin rittir vil 
zcu Rome geladin ane zcil 
daz di hautwerke gar 
mochtin werkin ane var 15 

und ir hantwerc ubin 
an stritis betrubin; 
wen ein hantwerkis man 
stritis nicht gewartin kah 
unt sin hantwerk do bi 20 

tribin daz sin vrume si. 
darumme sal di rittirschaft 
daz volc beschirmen mit kraft, 
und di hantwerc vtizziclich 
erbeitin sullin vor sich, 25 

di zcu rittirn nicht entugiu 
noch rittirschaft gephleinmugin. 

Wi mac ein ackirman so kluc 
sichir vurin sinen phluc 
in der orloigis zeit 30 

so man orloigin phlit, 
wen der rittir gute 
(20') nicht wacht mit sinerhute? 
wen als di rittir here 
sin des kungis ere, 35 

so sullin di hantwerke gar 
den rittirn irwerbin ir nar. 

15 an 
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wen also nimant ubir al 
im selbir rittirscheftin sal, 
also mag nimant durch den schim 
sin hantwerc selbir werkin im. 

5 des sullin di rittir ane var 
bevridin der gemeine schar, 
daz di gemeine ATidelich 
des vridis mugin vrowin sich. 
Wir lesin in einis buchis vach 

10 wi Achus ein kung sprach 
und di rede wart geret 
zu üavidis rittir, der hiz Geth 
Mch sezce dich durch vindis nit 
mins houbtis huter alle zeit.' 

15 Ouch sullin di rittirlichin hern 
di recht vlizziclichin lern, 
wen die kungliche kraft 
alleine nicht mit rittirschaft 
sal an wopin sin gezcirit, 

20sundir ouch geordinirit 
mit des rechtis wisheit, 
als en zcirt daz wopinkleit. 
di rittir sullin twingiu 
mit erbeit recht volbringin, 

25 als beschribit Turgius, 
sin zcunam hiz Pompeius, 
von einem edlin rittir sus 
der was genant Ligurius. 
der hatte mit wislichir tot 

'-Vi gemachit etliche gebot 
(21") so daz di nuwin mere 
di lule duchtin swere; 
und doch di selbigin gebot 
gerecht woren sundir mol, 

35 doch warf he durch den grim 
der lute dise rede von im 
und sprach, si bette geton 



her Delphicus Appilon. 

und do daz volc di hertikeit 

der recht wold han apgeleit, 

mit eidin he di stat betwanc 

daz si hildin sundir wanc 5 

di recht und nicht breche 

biz daz he gespreche 

Delphicum, wen he wedir queme 

und antwort von em virneme. 

in Cretam disir herre vlo 10 

di wustenung geheizen so. 

do he an sin ende bleip 

um daz di recht di he beschreip 

suldin bUbin stete 

an alle missetete. 15 

und do im nahete der tot, 

sinen knechtin he gebot 

daz si an alle wedirwer 

sin gebein wurfm in daz mer, 

daz sin gebein nicht queme wedir 20 

in di gesworne veste sedir, 

und also ledic wurdin 

von des eidis burdin. 

Und sintemol di seibin recht 

rechtvertic worin unde siecht, 25 

des wel wir si beschribin, 

nicht hindin lazin blibin. 

Daz erste recht: der lute schar 

(21*') den vursten suUen dinen 

gar, 
und die vursten ire scharn 30 
suln bevredin und bewarn. 
Daz andir recht wart uzgeleit, 
si soldin haldin mezikeit; 
wen man dicke me virtut 
zcu unnuzce der gemeine gut. .^5 
Des drittin rechtis getwinc 



:\h den fehlt 
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gebot (laz man alle dinc 
nicht nach gute solde wein, 
sundir nach arniunge phlein. 
Darnach xvas sin vierdir sacz, 
5 des silhirs und des goldis schacz 
zcu ubin in den landin 
als ein begin der schandin. 
Daz vumfte recht begunde lesin 
von den di daz volc ^irwesin 

10 an alle sachin. mit begin 
he teilte den kungin 
an den stritin di gewalt. 
der rittirschaft wart zcu gezcalt 
daz sie an den gerichtin 

15 di Inte soldin schichtin; 
so soldin die senatin 
haldin mit wisen ratin 
daz di recht unvirschart 
von en wurdin bewart. 

20 dem Volke gap he (sulche) kraft 
daz sie suldin meistirschaft 
ubir sich irwelin 
zcu nuczce sundir velin. 
Zcu dem sechstin gesecze 

25 teilte he alle vlecze 
der hovereitin gliche, 
daz nimant were so riebe 
(2r) der sich irhube in ubirmut 
vor andir durch sinis erbis gut. 

30 Daz sibinde trat witen, 
wen he gebot hochzciten 
al den sinen oflinbar, 
daz man der (e) wurde gewar. 
Der achte sacz was uz geleit: 

35 di jungin nicht mc wen ein kleit 
soldin tragin ubir jar 
in al der jungelinge schar. 
Daz nunde recht vil hoe trat: 
man solde nicht in der stat 



erzcien di armen kindir, 

sundir an allen hiudir 

sold man si bederbin 

uf des ackii^s erbin. 

Daz zcende recht hat sulchin ^ 

klobin, 
die juncvroun nicht zcu mor- 

gingobin. 
Daz elfte hat sulchin mut, 
man sal die vrouwen nicht durch 



gut 



zcu egesellin vrien: 
so mocht ein e gedien. 



10 



(dem rechte wirt nu wedirsait: 
man vriet daz gut, nicht di mait). 
Daz zcwelfte wolde lern 
durch richtum nicht den richin 

ern, 
sundir daz di aldin 1^ 

der erin soldin waldin. 
Nu was der geseczce kein 
dar an selbir nicht irschein 
disir here milde 

mit gutem vorbilde. 20 

Und also ist geret genug 
von der rittire gevug. 

Daz vunfte capitil. Von 
den anewaldin. 

(2i*\) Nu wel wir rede haldin 

von den anewaldin 

des kungis, als uns ist bekant, 2& 

di do rochir sint genant. 

der form in disis buchis blat 

in sulchir wis geschrebin stat: 

6 iuncvrouwen 9 zcire. ge- 

sell in 11 nu fehlt 
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ein riltir uf dem pherde reit, 
mit buatir veilen ummeleit. 
ein kogil he uf dem houbte trug, 
di was gezciret genug. 

5 in siner rechten hant gestact 
ein rute was, di was gestract. 
Ein kung in sinem riehe 
nicht aUin endiu gliche 
bi sinen hitin mag gewesin. 

10 darumme muz he dar zcu lesin 
den he der erin gunne, 
von den als uz dem brunne 
vlize kunciich gewalt: 
di sullin han di auewalt. 

I5laz si Wanderin schone 
in eigenir persone 
in allen sinen landin gar. 
do sullin si machin oiTinbar 
sine kuncliche mugint, 

2odaz si der dinen mit tugint. 
und siut der kuncliche grat 
ir laut wit zcuteilit hat, 
so daz man kuncliche wort 
nicht mag virnemin hi und dort, 

25 so daz der kunge gebot 
vil dicke kumt in irrelot, 
durch daz sint nuczce zcwei roch, 
di do tragin des kungis joch 
und di besiczcu den rant 

30(22) zcu der rechlin und zcu 

der linkin hant. 
di sullin habin gute, 
gedult, willic ermute, 
demutikeil, gerechtikeit, 
di sulhn an si sin gelcit. 

35 Ein kung bewilen genuzt 
daz he sines landis virlust, 
wen ein recht wirt virhart 
durch snodir diiier hochvart 



in des kungrichis kreiz, 

do von ein kung nicht enweiz. 

ein ungerechtir diner 

sinen hern macht ummer, 

so daz di ungerechtikeit 5 

dem hern wirt zcu gereit : 

wen als ein kung ist gesit, 

sin diner ouch des seibin git. 

swen ein snodir diner ist, 

daz selbe man dem kunge list. 10 

und wen ein diner dar an merkit 

wi he ein recht sins hern sterkit 

und daz vlizlich bewart 

als ein diner wol gelart, 

und ap ein kung wol da bi 15 

an unrechtin dingin si, 

man went en recht unde mer 

von eim getruwen diner. 

Des woldin di Romere siecht 
habin di gerechtin recht, 20 

darumme wen si sentin 
von romischir rentin 
zcu des richis houbtman, 
di daz soldin virstan, 
daz si mit keinen dingin 25 

muchtin volc betwingin 
(22^) wen mit rechtis gesuche 
genumeu uz dem buche, 
und daz recht bebaldin 
vil stete sundir schaldin. 30 

wen bi den aldin sundir bruch 
was daz ein gemeine spruch 
daz alle dinc entochtin nicht 
ane rechtis zcuvirsicht. 

Darumme Valerius hat des 35 
berichlit, do Themystides 



35 rote Überschrift von themy- 
stidis rate 
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vurte sine rede sus 
kein den Atheniensibus, 
wi daz he einen gutin rat 
wüste der vil hoe trat, 

5 und des nicht wolde kundin, 
wi daz man sold enzcundin 
mit vures handelunge 
der schiffe samenunge 
Macedoniorum : 

lOsundir he bat dorum 
daz man einen klugin 
im schicte zcu mit vugin. 
dem wold he sagin stillen 
den rat mit gutem willen. 

15 im wart gegebin undir des 
einir der hiz Aristides. 
do he den rat gehorte, 
he sprach mit wisem worte 
in sulchir handelunge 

20 zcu der samenunge 
*der wise rat Themistidis 
der ist nuzce und gewis. 
idoch ist he mit nichte recht, 
darum bedenkit daz \il siecht 

25wes ir weiht volgin gar.' 
(220 do widir rette di schar 
Svaz nicht mit reclite wirt en- 

schicht* 
daz envugit sich ouch nicht.' 
Jo ist iz gesaczcet an den ban 

30 daz des kungis cappelan 
dem he bevilit sine laut, 
daz he doran si gewant 
wi he an gerechtikeit 
luchte und daran si gereit, 

35 so daz he ste zcu schuczce 
der gemeine nuczce, 
des he so vliziclichin phlege, 
daz he en vor sin lebin wege. 



des Augustin gesprochin hat 
in dem buche von der gotis stat; 



do der von getwangin 5 

wart gevurt gevangin 

mit den von Karthagine 

zcu Rome durch alsulche vie 

daz he solde di Romer 

bitin mit vlehchir ger 10 

daz si wechsihin mit in 

mit beidirsit gevaneenin, 

der di Romer wildin 

und di Karthaginenses hildin: 

des hatte he ein eit geswom, 15 

he wolde sich wedir zcu den vorn 

gevangin wis gestellin 

zcu andirn sinen gesellin; 

und do he quam drate 

zcu romischem senate, 20 

he warp vil snelle den vrum 

der Karthagiuensium. 

do wedir rette der senat, 

waz dar zcu were sin rat. 

(22'') do sprach Marchus daz 25 

kungelin 
^der rat mag nicht nuczce sin 
daz ervuUin di Romer 
der Karthaginensin ger, 
und wil uch sagin wo van. 
jene di habin junge man 30 

und zcu strite ungelart 
bi en dort gevangin hart 
und alte di do nicht enmugin 
noch nicht me zcu strite tugin. 
der seibin bin ich eine, 35 

als ich di rede irscheine. 

3 hier müfsen mehrere verte 
fehlen 33 alte 
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so habt ir in den visen 
di starken und di wisen 
und herczogin von Karthagine 
in uwerim gevencnissis we.' 

5 und do he wedir wart gezcogin 
Yon TTundin unde mogin, 
daz he blibe uf gewin, 
do wold he libir wedir hin 
wen daz he wolde ligin, 

tOdes vindin truwe trigin, 
und vurchte nicht di grimmikeit 
der vinde noch der pine vreit 
di he solde lidin 
von vintlichin nidin; 

t5he wolde libir lidin leit 
wen daz he breche sinen eit. 

Wir lesin ouch alsulche vur 
von eime Romer der da swur, 
der was in gevencnis 

20einis der hiz Anibalis, 

wi daz he wolde wedir kernen, 
mocht im sin gelt nicht vromen 
daz he sich mocht enpindin 
(23*) vri von sinen vindin. 

25 und do he do zcu huse quam, 
he warf zcu rucke di schäm 
und sprach, he hette sinen eit 
dort gelan mit truginheit 
um daz he ledic wurde 

30 gevencnissis bürde. 

he wold heu wedir tniwin nicht- 
im schatte sere di geschieht, 
wen man en sere virdachte 
und nimant sin icht achte. 

^daz quam von hoem rate 
der hern an dem senate. 
do di di dinc irkantin, 
gevangin si en santin 
widir hen zcu Anibale 



do her was gevangin e. 

Valerius mit ruche 
spricht in dem sechstin buche 
von herzcogin Canulo 
der Romer genant also. 5 

do der hatte an allen wegin 
die Phalistos ummelegin. 
ein meistir mit unarte 
di edlin kindir larte; 
der do schein ein meistir bog, 10 
di kint mit snodir liste trog, 
wen disir meistir also vrat 
die kindir larte von der stat: 
do si soldin in dem zcil 
ubin ir lernunge spil, 15 

des leite si der snode man 
almelich von der stat hin dan 
mit senftir rede schurgin 
biz zcu der Romer burgin, 
(23^) und mit truginlistiu so 20 
brocht he si scu Canulo 
und brachte mit unhubischeit 
snodikeit zcu snodikeit, 
und sprach, he hette gewant 
di Valwen in der Romer haut 25 
an allirleie hindir: 
dis werin ire kindir, 
daz he di solde haldin: 
em volgitin ouch di aldin. 
do Canulus gehorte daz, 30 

wi daz volc betrogin was 
von deme uncristin 
mit sulchin argin listin, 
he sprach zcu em in sulchir 

schiebt 
^nein, du trugist mich nicht 35 
als du die lute hast getan 
als ein ungetruwir man. 
wir habiu nicht di wopinkleit 
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durch di kiudir an geleit, 
di wir uns irbarnien lan 
wen wir di gewunnin hau 

5 kein gewopintin mau 
und nu kein den Phalistin, 
di du iu disin vristin 
liast mit nuwiu vuudin 
vil erclich ubirwundin. 

lü sü wil ich ein Romer 
mit list und tuguntlichir ger 
striten kein den vindiu, 
mit wopiu ubirwindin/ 
und disir here nicht aliein 

15 virsmehete der untruwe mein, 
sundir he hz bindin 
(23') di leiter mit den kindin 
durch ire snode tucke, 
di hende zcu dem rucke, 

20 und hiz si balde vuren hen 
die kint zcu eren elderen. 
do daz gehorte der senat 
der do was in disir stal, 
si ludin sich an einen rat. 

25 do wart in des aldo gestat 
daz sich ir mut wart wandilin 
nach alsuichim handihn, 
daz si begunden vride gern 
suneclich kein den Romern, 

:iO und totin uf di phortin 
\rolich an allen ortin 
und irgobin sich romischim her 
an allirleie wedirwer. 

Florus sprichit sulchin sin 

35 iu romischin historiin, 



4 ivahrschemh'ch fehlt mehr ah 
eine zeiie (> p : : listin, hi aus- 
radiert 28 wridc 



wie kung Pirrus einen arcz 
hatte, der treip sulchin scharcz 
daz he (fuam in snodir acht 
zcu Fabricio bi nacht 
und gelobte daz bi sinen ero^ 5 
he weide Pirrum sinen hern 
totin mit virgiftin, 
mort an em so stiftin 
und em benemin sin lebin, 
weld he em darum icht gebin. 10 
do di rede volginc, 
Fabricius vil snelle vinc 
den arczt und hiz en vurin so 
gevangin hin zcu Pirro 
und liz em alliz sagin daz, 15 
wi der arczt mit snodim haz 
(23*') mit gilt en wolde trenkin, 
het he em gelt wold schenkin. 
und do der kung dis ungemach 
irvur, en wundirte und sprach 20 
^ach leidir nu in disir zeit 
ist nicht wen werre unde strit, 
virretnis und truginheit, 
ligin und arciistikeit*. 

Vort mine rede virneml. 25 
gute den herin wol zcemt. 
di ist zcu allen dingin gut 
als uns di schrift zcu wizzin tut. 
nu wirt gute geleist 
swer sich zcu mitelidin reizt 30 
und virgibit in gedult 
sim ebincristin sine schult. 
Valerius gesprochin hat 
in sines vumftin buchis blat, 
wi Sauguis ein edil man 35 

ein wibisnam hiz vurin dan 
und legin in den kerker, 
di da hatte ein richler, 
virtumet zeu des todis val 
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vor sines gerichtis tribunal, 
daz man si sohle totin 
in des kerkeris notin. 
und der des kerkers warte 

5 der wart beweit so harte 
daz he darzcu icht scliurgite 
daz si zcuhant icht wurgite, 
sundir he gestatte 
daz ire tochtir hatte 

lOzcu der mutir zcuganc. 
doch he di tochtir betwaiic 
daz si nicht turste durch di var 
(24') der mutir hrengin di nar, 
wen he dar ul' gedachte 

15 wi daz daz wip virsmachte. 
und do der zxit vil heu sleif, 
in sine sinne daz he greif 
und gedachte wi dem were 
daz daz wip empere t 

2<)des hhis nar so lange, 
di mait he uf dem gange 
den si zcu der mutir giuc 
in sulchim wiHiuummeviuc 
daz he ir di brüste 

25zcoch uz in suichir luste 
um daz si em bekente 
welchirleie rente 
ir mutir do hette gezcert, 
di si so lange hette irnert. 

:tf»di tochtir wart geboigit; 
si sprach *ich hab gesoigit 
min mutir uf der verte 
um daz ich si ernerte.' 
di wundirlichin mere 

35sait he dem richtere, 
und irwarp dem wibe daz 
daz si des todis genas. 
waz irdenkit gute nicht 
wen si not anevicht, 



adir waz was i so un gebort 
als daz der mutir gebort 
in notin ir di brüste bot, 
di do were hungirs tot? 
imant mochte wenen sedir 5 

iz were der naturin wedir. 
he bedecbte denne siecht 
der erstin naturin recht, 
(24') daz man sal von allim sin 
lip han di gebererin. 10 

Seneca sprichit in der schrift 
'der benen kung hat keinen 

Stift, 
daz di nature wil von im, 
daz he nicht trage zcornis grim.' 
des ist benomen em der stift 15 
daz sin zcorn si sundir gift, 
und daz ist ein vorbilde bloz 
geschribiu zcu den kungen groz, 
daz si sich des nicht Schemen, 
sundir sitin nemen 20 

von den kleinen wurmelin, 
di wol ein vorbilde sin. 

Valerius ouch larte 
in des vumftin buches parte 
von Marcello Marcho 25 

(des gevangin warin do 
di von Syracusano), 
do der was zcu kunstin ho 
durch meistirliche lere gesät 
in einir ubirrichin stat, so 

und sach wi sich ubiten 
di geschieht der betrubiten, 
he mochte nicht volbrengin, 
durch den mut so strengin, 
buchir etlichir kunst 35 



5 sydir II rote Überschrift 

vö d^ benyn kunge 
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di he hatte begunst. 
Der selbe lerer ouch sprach: 
do Pompejum gesach 
der groze keisir Julius, 
5 sin zcunam was Augustus, 
wi he was ubirwundin 
von strite in einen stundin, 
he begunde gutlich weinen, 
(24') sine gute erscheinen. 

10 Ouch hat der selbe uzgeleit 
von Pompei gutikcit 
di he schire tet dar na 
dem kunge von Germania, 
do der vor disem herrin groz 

15 lag ubirwundin sigelos, 
he wolde nicht gestatin 
den kung so virvratin, 
sundir he mit em koste, 
mit gutin worten tröste, 

20 und liz em sundir hone 
uf seczcin sine kröne 
vor eu albetalhn, 
di eni was emphallin, 
und saczte en weder ane leit 

25 an sine erste wirdikeit, 
und wart redin vorwor 
he were so gut also vor, 
und tete als ein here tut. 
he sprach iz were gliche gut 

30 kunge ubirwindin 
in strite von den vindin 
und krönen mit der krönen, 
darzcu der kunge schonen. 
Deme glich in sulchim mer 

35 schribil der selbe lerer 
von eime ratmanne bekant, 



der was Paulus genant. 

der hatte in sinen getwangin 

einen man gevangin; 

den hiz he vor en brengin, 

und an den seibin gengin S 

Paulus em enkegin gie. 

jenir vil uf sine knie 

(24**) und bat en vil gerade 

daz he em tete genade. 

Paulus nam en bi der huf to 

und hub en von der erdin uf 

und sprach ^he ist der eren 

wert 
beide hure unde vert. 
he sal habin ane leit 
lop und alle sehkeit.' 15 

Ouch spricht der selbe lerer: 
do der keisir horte mer, 
(li #vorin sulchis donis, 
von dem tode Kathonis, 
der sin vint gewesin was, 20 
wen he gesprochin hatte daz 
daz he em al zcu sere 
virgunde sinir ere: 
der herre darzcu sich neigite, 
daz he daz bezceigite 25 

daz he mit keinir ubirlast 
Kathonem hatte gehazt: 
wen he den kindiru wedir gap 
gut daz en was gebrochin ap. 

Virgilius der ist ein tolc so 
wi di vurstin ir volc 
leiten suUin mit ruche, 
in sinem sechstin buche, 
als Augustin gesprochin bat 
im nundin buche der gotis stat: 35 



34 rote Überschrift wi paulas 
genade tet 



16 rote Überschrift wider keisir 
beweynte kathonyz tot 



253 



MITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH 



254 



'du Romer sali gedenkin 

wi du mogist leukin 

zcu undirtun di diele 

romischim gebiete. 
5daz ist dir di beste kunst: 

halt sitin und des vredis gunst.' 
Ouch list man andirswo 

(25*) eine rede, di lutit so 

^oicht macbt den herrin lobesam 
10 und di da tragin iren nam 

also daz si haldin sich 

kein den lutin minnedich/ 
Valerius der sprichit so 

von hern Allexaudro, 
15 do der in ungewiltir 

sach einen aldin rittir 

mit eni vuren ein her, 

und do he zcu em quam hin 
ner, 

he sach disin aldin 
20 sich schrimpin von dem kaldin, 

do he uf hoem stule saz. 

in irbarmete daz; 

von dem stule he steic zcuhant 

und nam den aldin bi der haut, 
25 der was vroslic und kranc, 

und saczte en nidir uf sine 
banc. 

he sprach 'dis ist der erste 
wigant 

der di Persin ubirwant; 

des wil ich en nu eren 
30 und sine wirde meren.' 

Ein rittir sal demutic sin 

allen lutin zcu scliin, 



10 : iren, e ausradiert; ^ren 
13 role Überschrift von 
deine aldin rittir 



nam? 



wen i grozir ist ein here, 

he sal sich nidirn i mere. 

darumme spricht Valerius 

in sinem sechstin buche sus, 

wi daz ein romisch ratman 5 

sulchin namen gewan 

daz man em in der stat alda 

zcunamen gap Publicula, 

und he genumet was alsus 

Publius Valerius. lo 

(25*') der zcunam dutit sich vir- 

war 
'mit den lutin offinbar*, 
wen he di gemeine schar 
hatte lip an alle var. 
der selbe mitten in der stat 15 
hatte ein hus daz hoe trat, 
daz was also hoch 
daz iz ubir alle husir czoch. 
daz liz he nidir genuc 
machin durch sulchin vuc 20 
wen he di hochvart hatte leit 
und volgite der demutikeit. 
und i nidir he sin *hus 
an gebude legit uz, 
i grozir he in al der stat 25 

was in allir eren grat. 
sine demutikeit irwarp 
daz he also arm starp 
daz man von der gemeinen 

habe 
en muste brengin zcu grabe. 30 
Ouch suUen di herrin habin 

mut 
an einvaldigir demut, 
daz si von ampte kerin 
und gunnen ouch der erin 
andirn und wichin 
wen si wol mochtin richin. 35 
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des spricht he mit ruche 

in dem drittin buche: 

do Fabius der groze 

bedachte in Avelchim loze 
5 he hatte den rat gehaldin 

und vor em sine aUHn, 

des was era vil bange 

daz he also lange 

zcu dem senale was gekorn 
10 (25") vonsinenelderinangeborn. 

dorumme so warp he stete 

mit vlelichir bete 

daz man di ere euch brechte 

zcu andirm gesiechte, 
tf) und wolde nicht daz sine kint 

an di ere quemen sint, 

um daz daz icht di Avirdikeit 

an ein gesiechte wurde geleit, 

und daz groze gebiete 
20 hiebe bi einir diete. 

waz mochte disir wise man 

grozirs dingis han getan 

wen daz he wolde sin gescheit 

von angebbrnir wirdikeit? 
25 do man den seli)in iierrin groz 

zcu grozin herscheflin kos, 

he entschuldigite sich vil halt; 

he sprach 'darzcu bin ich zcu 
alt, 

und touc zcu der wirde nicht, 
30 wen icli nicht habe min gesiebt. 

sucht uch zcu den erin 

ein andirn herin: 

wen seczcit ir mich zcu der 
geschieht, 

ich iide uwir sitiu niciit. 



1 rote überschrifl günc aiidirn 
ouch der herschaft 



ouch woid ich hellte midin 
min gebot zcu lidin.' 

Ein kung in gewinne 
was so behendir sinne 
und an gerichte so kluc, ^ 

do man die kröne vor en 

truc, 
he nam si zcu den hendin 
und schouwite si allin endin. 
und do he lange si gesach, 
he merctc si wol unde sprach 10 
(25**) wort in suichim hone 
'o du edle kröne, 
du hast vil mer der adilheit 
an dir wen der seHkeit, 
der dicii recht erkente, 15 

din sorg und dine reute, 
und legistu uf der erdin, 
man soide dich virunwerdin 
noch von der erdin hebin uf, 
sundir tretin dar uf.' 20 

wen grozin erin volgit daz 
daz si han nit unde haz, 
und i me du erin hast, 
i me du treist der sorgin last. 

Josephus hat daz gekunt, 25 
do Tiberii des keiseris vrunl 
zcu em hattin gere 
daz he di richtere 
der lande und anewaldin 
nicht lengir soide haldin, 30 

sundir entseczcin allentsampt 
jo den man von sime ampt, 
der keiser wisheite vol 



H rote iiberschviß von dez kun- 
giz crone 22 hat 25 rote 

iibersckriß von den satyn vliegin 
2f> über do ist dy nachgetragen 
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hin widir sprach 'daz tet ich 

wol, 
wer iz og alleine 
nuczce der gemeine, 
ich gedenke hi den merin 
5 einis menschin, daz was vol 

swerin ; 
des mich begund irbarmin, 
also daz ich dem aimin 
wolde sundir triegin 
wenn der vliegin. 

10 da widir der siehe sprach 
*du merist mir min ungemach 
daz du den satin wurmen 
(26*) werist nu ir stürmen 
di sich Tol hlutis han gesogin: 

15 di hungiregin weder quomen 

gevlogin, 
di mir gewirkin zcwir so we 
als di satin totin e.' 
nu spricht der wisin lere schrift 
*der hungiregin vliegin stift 

20 ist scherfir wen der satin.' 
also tun ouch di vratin, 
und tun nicht nach der dute 
als ap si wenn lute. 
des sprach der keisir sulche wort 

25 'si suIlen behaldin ir ampt vort, 
wen si sint albetalle glich 
von dem ampte wurdin rieh; 
und ap wir si virstizen 
und andir dar zcu lizen 

dOdi des gutis wenn 1er, 
di hettin zcu der gobe ger, 
und machtin so zcu nichte 
ein recht und min gerichte 
und weidin rieh werdin 

3H fin] min? 

Z. f. D. A. neue folge V. 



mit sulchin ungeberdin. 

darum wil ich den satin 

des amptis baz gestatin. 

di sich vol gesogin han, 

wen hungerige zcu lan.* ^ 

Vespasianus was gemeit 
an sulchir demutikeit: 
do keisir Nero gestarp 
und Vitellius imarp 
vil snodiclich daz keisirtum tO 
von der Romere mm, 
do schrei di gemeine 
daz wirdic were alleine 
(26^) der ere Vespasianus. 
in strofte Mucianus, 15 

der en kume des betwanc 
daz he en brochte an den ganc 
daz he an der seibin vart 
der romische keisir wart, 
und sprach mit wisir zcungin 20 
*vil bezzir ist betwungin 
dich redeUchin kerin 
zcu keisirlichin erin, 
wen daz du quemist mit koufe 
zcu des amptis loufe.' 25 

Di'herrin sullen han gedult 
an lidunge mit unschult 
und an der lute bruche. 
des redin dise spruche 
von Allexandri gedult, 30 

do Antygonus imilt 
hatte sulchir re<le gliche, 
daz em nicht ^iigite daz riebe, 
wen he were in sulchir jugint 
di sich zcirte mit untugint, 35 
daz he sich mit dem übe 

6 rvte iibersehrift tu vespasiani 
deoiTt 2S bnichche : tpnichcfae 

14 
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sere vlizze an mhe: 
durch daz sprach he di mere 
daz he unwirdic were 
daz riche zcu besiczcin 
5 mit sulchin unwiczcin. 
daz strofin leit he in gedult 
von dem rittir um di schult 
und sprach dowidirnichtis nicht, 
wen daz he weide di geschieht 

lobezzirn vil gerne 
mit gutir sitin lerne. 

Valerius ouch sprichit hi 
(26'^) von der gedult hern Julii, 
der was ein keisir ubir al; 

15 doch was he uf dem houbte kal. 
des was he unvirdrozzin gar, 
he nam do hindene di har 
und streich si kein der Sternen 

dar 
do he des haris empar.* 

20 des wart ein rittir gewar 
und wart redin oiTinbar, 
daz iz dem keisir dirscbal 
^vil ringir ist daz du bist kal 
wen daz ich vurchtsam were 

25 in romischim here/ 
swaz man tet und geschach, 
do kein he nichtis nicht en- 

sprach. 
einir wart en redin an, 
he were nicht ein edil man 

30 von gehurt und von dem stam ; 
dar zcu so were he vurchtsam. 
daz honende gelimpe 
nam he in eime schimpe. 
ein andir sprach in sulchim mer 



^o du kunir turstigerl' 
he sprach in geduldir schiebt 
'were ich so, du sprechist sin 
nicht.' 

Von Cypion Affricano 
hat man ouch gesprochin so, S 
he were ein orloigis man; 
und einir wart en sprechin an, 
he were ein rittir snode 
und in dem wopin blöde, 
do widir sprach he ane zcorn 10 
Son mutir libe bin ich geborn 
zcu eime grozin herin, 
nicht zcu stritis kerin.' 

(26'') Seneca der sprichit so 
von dem kunge Anügono U 

in dem dritün buche vorne 
do he sait von dem zcorne: 
do der hatte gebort 
von em afterrede wort 
kosin etliche diet 2u 

di eine want von tuche schiet, 
do em die rede wart bekant 
durch di tuchinne want, 
he sprach in sulchir gere 
als ap (he) ez nicht were, 25 
durch di tuchine want, 
di he regite mit der hant 
'ir herrin, wicht und get besit, 
daz uch icht bore in disir zeit 
der kung und uwir rede ganc:30 
uch hat gemelt der vorhanc' 

Ouch suUin di hern geduldio 
do man si wokle schuldio. 
dorumme lese wir also 
von hern Anazato, 35 



14 rol$ Überschrift von der 
20 rote Überschrift von deme tQchyne want 29 ich 32 roU 
calen keisere 32 honede Überschrift von anazati icunge 



MITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH 



262 



do den hiz ein grimmiger 
pinegip noch sinir ger 
und drouwit em ap zcu snidin 
die zcunge durch sin nidin 



'minir zcuugin geht 

8al vor dir sin hevrit* 

und kuwete si zcumal anzcwei, 

10 dem herrin he si zcu den ougin 

spei. 
Di grozin herrin virmezzin 
sullen nichtis virgezzin, 
wen mit rechtin dingin 
ire iute twingin. 

15 ouch sulien si habin gedult 
(27*) daz volc zcu pincn um 

sine schult, 
darum so spricht Valerius 
daz Archita Tharentinus, 
der Piatonis meistir was, 

20 do der gesach, als ich iz las, 
wi daz sin ackir was virhert 
von eime rittir und virzcert, 
en duchte hezzir der geniz 
daz he iz ungerochin liz, 

25 wen he durch sinis zcornis 

haz 
en wurde pinen uhir maz. 

Der seihe von Piatone 
hat gesprochin schone, 
do der in grimmem zcorne brast 

30 durch sinis knechtis ubirlast, 
sineni neven Sponsispo 
empot lie mit der swestir so, 

18 archira thareut. 27 rote 
überschri/t wy plato syoen knccht 
slug 



daz he maze solde remen 

den bruch dem knechte apzcu- 

nemen. 
da mite he sulche lere gap, 
suld he iz dem knechte nemen 

ap, 
iz were em nicht ein ere. 5 

und quelte he en zcu sere, 
do von he wurde um di schiüt 
gestrofit um di ungedult. 
Von dem seibin ist ouch 

kunt, 
do he in zcorne wart enzcunt 10 
durch sines knechtis unbescheit, 
he hiz en legin ap di kleit; 
den knecht he legite vor sich 
und gap em do der rutin strich, 
und do he mit geherden 15 

begunde zcornic werden, 
di ruten hilt he stille 
durch sines zcornis wille. 
(27'') secht, einir sinir \Tunde 
vrogite waz he begunde 20 

der dor zcu quam gegan. 
dar uf antworte disir man 
^ich solde zcuchtigin minen 

knecht : 
nu bin ich zcornic unde vrecht, 
daz ich dar ap wil lazin 25 

und mich der siege mazin. 
nim du di rute zcu dir 
und slach den knecht na dinir 

gir, 
wen ich bin zcornis also vol 
daz ich en nicht slahen sol; ao 
wen der zcornige man 
tut daz em nicht zcemet an.' 
also Plato virgaz 
gein dem knechte sinen liaz. 

14* 
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Danimmc Seneca der meistir 
list 
'wen du in grimmen zcorne 

bist, 
so sal dir zcemin nichtis nicht, 
daz salin tun durch di geschieht, 

5 wen als du bist in zcornis grim, 
(dise rede virnim), 
so wiltu daz in dinir gir 
daz alle dinc gezcemen dir: 
also din zcorn dich bindit 

10 daz he dich ubirwindit/ 
Der aldin vurstin gute 
was wilhgiz armute, 
so daz si gutis namen wort 
begertin me wen richin bort. 

15 darumme spricht Valerius 
in dem drittin buche sus: 
do Scypio besaget wart 
vor dem Senate yü hart, 
und di selbe melde 

20(27"^) gesagit wart von gelde, 
do wedir sprach he alzcuhant 
'do ich Affricam daz laut 
machte uch undirtan, 
do brocht ich nichtis nicht von 
dan, 

25 wen daz ich do den namen 
irwarp mit den ersamen/ 
dis was der Scypio genant 
der AfTricam ubirwant. 
dorum so wart he redin hi 

30 'mich han di AfTricani 
nicht di girikeit gelart, 
noch minen brudir uf der vart. 
wen wir sin beide so gemut, 
wir han di ere vor daz gut.' 

11 gute 



Ouch so sagit man dar na 

von kunge Archageloga; 

der sprach wi daz dem richin 
man 

sin gut sal wesin undirtan 

in sogetanen werdin 5 

als di vaz von erdin. 

wen iz vil erlichir stat, 

swer do gute sitin hat, 

wen daz he bette richin hört 

und do bi ein böse wort. iO 

der herre phlag an allen haz 

zcu nuczcin erdine vaz; 

und do he des gevrogit wart 

worum he phlege sulchir art, 

he sprach 'ich tu iz in gutirl5 
ger: 

min vatir was ein topper 

des kungis von Siciljeu. 

durch daz wil ich nicht tiljen 

mines vatir ordin 

do von ich rieh bin wordin.' 20 

(27*^) der herre mercte sin ge- 
bort 

allen endin uf den ort: 

des wold he ubin umme daz 

zcu nuczce erdine vaz 

in einveldigir demut 25 

als ein wisir here tut. 

daz tet he em nicht zcu 
schuczce, 

sundir der gemeine nuczce. 

Iz sprichit sente Augustin 

gar einen warin sin, 30 

daz willigiz ermute 

machit gaucz gemute, 

6 rote Überschrift von erdynem 
gevesc 
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und ubirigiz richtum 
machit daz gemute krum. 
Nn suUin di anewaldin 
der mildikeite waldio, 
5 wen gute mit der mildikeit 
dem Volke rlngit ir erbeit. 
daz volc di erbeit ringir treit 
wen der hern keinwurtikeit 
en wonet bi mit tröste 

10 in irre bürden roste, 
dorumme lese wir do von 
daz Tytus Vespasiani son, 
der was so milde und so quap 
daz be gelopte adir gap. 

15 do disir romische voit 
von vrundin wart gevroit 
durch welchen sin he tete daz 
daz he gelobte ubirmaz 
me wen he virmochte 

20 adir zcu gebin tochte, 
he sprach 4r sult virnemen, 
nimande sal gezcemen 
daz he von (eime) vurstin ge 
(28*) betrubit mit keinirleige 
we.' 

25einis tagis wart gebrochin ap 
daz he gelobte noch engap 
sinen knechten also vor. 
do wart he sprechin vir^or 
rede in sulchir künde 

30*0 ir libin vrunde, 
disen tag hab ich virlorn, 
daz ist mir leide unde zcorn, 
daz ich minen dinstman 
nicht gutis hüte hab getan.' 



Ouch so lese wir also 
von dem keisir Julio 
dem do noch ni geschach 
daz he zcu sinen rittirn sprach 
*getwec' wedir vor noch sedir, 5 
sundir alliz 'kerit wedir.' 
von em list man dorum 
de nugis philosophorum, 
wi daz eim aldin geschach 
vor dem gerichte ungemach. 10 
des lut he den keisir dar 
daz he hülfe em olünbar; 
der em durch gerichtis ger 
saczte einen richter. 
da widir disir aide sprach • 15 
*o keisir herre, do ich dich 

sach 
in stritis not virterbin gar, 
do sante ich nimande dar, 
sundir ich selbir vor dich 

streit, 
daz ich beneme dir diu leit.' 20 
des wiste he in den stundin 
di narwin siner wundiu. 
des sich der keisir schemete 

hart, 
he hub sich snelle uf di vart 
(2S^) und wart des aldin rittirs 25 

voit 
der nach em was gezcoit, 
wen he vurchte daz iz em vir- 

kart 
wurde in arge hochvart. 
Und also went der rede joch, 
wi geformt sint di roch. 30 



5 goto 11 rote Überschrift 3 Di noch ni 5 sydir 

wye mylde tytus wax 16 «nen 13 rote übersehH/l wye iuliiis selbir 

tinzutchaltenl^ richte deme aldin rittir 
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Dis buchis dritte teil. 

Von deme ackirnianne. 

Daz erste capitil. 

Dise rede ich tolke 
von dem gemeinen volke, 
ir ampt und ir forme 
in disir sclirifte norme. 

5 dorumme so wel wir hebin an 
sagin von deme gemeinen man 
der do stet an dem ende 
zcu des kungis rechtin hende. 
den seczce wir vor daz rechte 
roch 

10 durch siner erheite Joch, 
wen des kungis anewalt 
sal mit em werbin unvirschalt 
di notdurfl allem riebe 
mit ackirn daz ertriche. 

t5den heize wir in gutim wan 
in disir schrift den ackinnan. 
der was uf disim gevilde 
geformt in menschin bilde, 
in so getaner schouwe 

20 trug he eine houwe 
in sinir rechtin bände, 
zcu grabin uf dem lande, 
so trug he in der Unkin 
ein rute, dem vie zcu winkio, 

)5und trug an siner gurtil snnr 
ein wotin scharf ihirch sulche 

vur 
daz he di ubirvluziikeit 
(2S0 i" den wingartiu besneit 
und behip di boume 

wodurch irre vruchte goume« 
wen dem ackirmaune bi 
wesin sullin dese drt. 
Nu lese wir akulchin sin: 



der erste human was Kayn^ 
und was Adames erste sun, 
als uns di schrift zcu wizzio 
tun. 

Nu hat iz gute vuge 
daz man mit dem phluge 5 

und mit andirre habe 
daz ertriche ummegrabe, 
wen allir menschliche grat 
von erdin erst beginne hat 
und sal an den endin 10 

zcu der erdin wedirwendin. 
des sal uns daz ertriche gar 
mit unsir erbeit gebin nar. 

Den wir den human nennen 
der sal got irkennen i( 

und sal mit allir vlizikeit 
werbin mit der erbeit. 
he sal zcu rechte irkennen got, 
von deme he alle gnade hot 
da mite he lip unde lebin 30 
mag uf haldin \\l ebin. 
des sal he gote dankin 
an allirleie wankin, 
donmi so sal he brengin 
den zcendin sundir meogin 3S 
und sal daz beste uzwelin 
und geben sundir veHn. 
daz sal he tun uf den gewio 
daz he icbt werde mit Kayn 
(2S') virwurfin in gotlichin baz. » 
euch sal he gebin irnime dai 
daz en got berrede 
vor wetir und vor vede, 
und daz be em euch mere 
sin gut und sin ere. 

Bewilen daz gote zcempt 
daz he sin gut dem sundar 
nempt. 
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das en der nicht irkennen wil 
wen he hat geluckis vi), 
daz be em denne wirt bekant 
wen em daz gut ist cntwant. 

5 des lese wir Yon Daviten, 
do he in sinen zciten 
hatte gut gelucke, 
he bewiste sine tucke 
also daz von em wart vol- 
bracht 

lOebrechin und manslacht. 
und do gelucke von em zcoch 
daz he den kung Saul vloch, 
in grozin tugindin he bekleip 
und in gotis übe bleip. 

15 Ouch der heiligin schrifte 

tolk 
sait, do daz judische volk 
leit hungic unde not, 
si wurdin rufm an got 
in der wustenunge 

20 mit anbetindir zcunge. 
und do en got hatte genat, 
daz si alle wurdin sat, 
do begunden si ringin 
mit unzcitlichim springin 

25 und schreckin allenthalbin 
unzcitHch vor der kalbin. 

Ouch sal sin der ackitman 
(29') der hern gebotin undirtan, 
und der grozin herin nar 

30lit an den ackirlutin gar. 
der human dicke sich bewist 
daz he sinen herin spist 
mit der bcstin gobe 
und selbir izt di grobe. 



21 rot9 iibertchrifl wye dy 
iudin sprun^n goat 



Valerius sait mit ruche 
in sinem achtin buche, 
do Anthonius vil hart 
mit unkuscheit besagit wart 
und di segere ^ 

soldin ir gewere 
gestellin mit gezcuge recht, 
si zcugin sich an sinen knecht, 
der do was ein ackirman. 
daz toten si uf sulchin wan, 10 
wen disir ackirman der trug 
daz licht zcu sulchir unvug. 
do dis lastir wart volant 
do von der here wurde ge- 
schaut, 
Ponipejus der knecht vrum 15 
gap sich vor Anthonium 
in truwelichin begerin 
zcu pinen den richterin, 
daz he di sache mochte irwern 
und sinen hern irnern. 20 

des wart der knecht mit gewalt 
an einen remin gestalt 
und wart vil jemirlich 
geslain mit manchir rutin strich 
und mit glundin blechin 2S 

gebraut um den gebrechin. 
idoch he ni bekante, 
waz man en gebrante. 

Peuaperus geheizin recht 
(29'M der hatte Texum einen 30 

knecht, 
der was an alle schuwe 
in wundirlichir truwe. 



t roie Überschrift wie sich der 
knecht lyez pynygin vor dg herin 

29 rote Überschrift wie man den 
knecht tote vor den hVin 
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wen do di rittir disen man 
woidin getotit tian, 
daz was dem knechte vil leit; 
he zcoch an sines herrin kleit. 
5do he getan daz hette, 
he leite sich in daz bette 
als ab iz der herre were. 
do shigin di mordere 
den knecht in jemirlichir not 

lOaldo vor den herin tot. 
Ouch sal stete sin gereit 
der human an der erbeit, 
daz en der erbeit getwanc 
lere midin muzganc. 

15 doch he sin erbeit also tu 
daz he jo den suntag ru. 
des rette Tullius virwar: 
den suntag sal des plilugis 

schar, 
der human ruen und di erde 

20 durch des suntagis werde, 
der ochse und sin gesippin 
sulh'n sten zcu der krippin, 
wen Venus in disir nacht 
hat die hutige wirde bracht. 

25 Ouch sal der human vuten 
daz Tie, di noz mit guten; 
durch daz wir em zcuschribin 
di rute, iz vie zcu tribin. 
Abel der erste hirte was, 

30 den Kayn sluc durch sinen haz. 
he was gerecht mit sinir tot, 
mit sinem oppir erte he got; 
(29') dor zcu he jo daz beste 
kos: 



11 rote Überschrift der gebwir 
sal nymmyr ledicsiczcin 17 rote 
Überschrift 4ez suntagiz Tyere halde 



der human sal sin sin genoz. 
Der ist ouch ein ackirman 
der obizboume proppin kan 
und di wingarten 
besnidin und ir warten. 5 

also tet Noe hi vor. 
daz spricht Josephus virwor 
in eines buchis vachin 
von naturlichin sachin, 
wi daz IVoe der aide lo 

zcun ersten in dem walde 
den win und veltwinbere vant, 
di labrusce sint genant, 
di woren bittir und nicht gut. 
des nam he virleie blut, 15 

von dem lamme und swine 
zcu hülfe disem winc, 
von dem leun uude affin, 
dor zcu wart he raffin 
erde und legit iz an di wurcz 20 
des wiustockis bisnetin kurcz, 
dorumme daz di winrebin 
suze vrucht soldin gebin. 
und do he dar nach nicht lanc 
des seibin wines getranc, 25 

he wart trunkin und lac so 
emplost in dem tabernaculo. 
des wart he von sulchim tun 
virspottit do von sinem sun; 
und do he nuchtir wart, 30 

he legite uz des wines art 
sinen sonen durch gut, 
di he alle vor sich lut. 
he sprach 4ch hab durch sulchin 

mut 
(29**) dar zcu getan der tire blut 35 

6 rote Überschrift wie nue den 
wyn vant 
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daz man merke da bi, 
wer von wiue truukin si, 
der wirt mit zcornigim dreun 
an vreidin glich dem leun, 
•> und >virl bewilen ein lam 
an gedankiu mit der schäm, 
und tribit von dem wine 
unkuscheit sam di swine. 
der win kan ouch schaftin 

10 den menschin zcu eim aftin.' 
Valerius spricht sulch ge- 
schrip : 
etwen die romischin wip 
den win virsniehetin sere, 
daz si iclit quemin in unere. 

15 Ovidius zcu wizzin tut: 
der win machit hoen mut 
und macht an dem antliczce 
rolir varwin smiczce. 
der win macht lachin undezcorn, 

20 der win dem armen machit hörn, 
der man sorge unde leit 
virgizzit in der trunkiuheit. 
der win virtribit der dirnen 
di runzcen an der stirnen. 

2r> Nu wel wir di rede lan, 
zcu sa^in von dem ackirman. 



Daz an dir capitil. Von 

<1 e m e s m e d e der vor dem 

rechtin rittir stet. 

Der smit suiche forme hat 
der do vor dem rittir stat 
zcu (hT rechtin sitin 
30 des kungis besitin: 

der smit dem rittir stet bevorn, 
wen lie darf isen unde sporn, 



(30*) daz alliz machin kan der 

smit. 
der was geformt in menschin 

snit. 
einen liamer man en vant 
tragin in der rechtin .haut, 
und in der linkin harte 5 

trug he eine harte, 
an deme gurtil der geselle 
trug eine muwirkelle. 

Zcu dem smide vorgenant 
sint alle smide gewant, 10 

munzcer und di zcu dem isin 
gebor n in sulchin wisin; 
schifmanne, zcimmirlute 
gehorn in dise bute; 
murer die do muwirn 15 

sin ir nakebuwirn. 
Di erstin di ich habe gebut 
sint bi dem hamire bedut; 
di harte di andirn bericht 
da mete man daz holcz slicht;20 
di drittin, bi der kellen 
damit man phlit zcu wellen 
den kalc zcwischin di steine 
bedutit sint di gemeine, 
di suUeu alle sin gereit 25 

an truwe an sterke an wisheit. 
dem smide dem wirt bi bevoln 
ercz isin unde koln. 
murer und der zcimmirman 
di suUen stete ruche han 30 

mit irre kunste sachin 
wi si daz volc bedachin 
vor wetir und vor windin. 
so sal der schifman vindin 
daz he hp unde sei 35 

(30**) beware in disir werlde 
zcel, 
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durch daz ir tmwe si unbezcilt 
den man so groze dinc bevilt. 
Darum Seneca di rede ent- 
shizt 
'wer sine truwe virliisl, 

5 der mag nicht wol virHsin me, 
daz en also groz ange; 
wen he hat alsulchc phlicht 
daz man em geloubit nicht.' 
darum spricht Valerius: 

10 do genomen hatte Fabius 
der Romere gevangin 
von Anibales getwangin, 
idoch in dem gedinge, 
he solde em gebin phenninge 

15 di he von dem senate 
em lien bat zcu bäte: 
daz virsaite der senat 
do Fabius si umme bat. 
he sante wec sinen sun 

20 sich in der werlde umme tun 
und virkoufte sin gebuwe 
durcli sine rechte truwe. 
daz gelt wart Anibale vil halt 
vor di gevangin gezcalt. 

25 jo wolde der geselle 
von sinem angevelle 
do vil libir werdin bloz 
wen daz he wurde truwelos. 
Iz ist ein groze torheit 

30 daz man truwe zcu den treit 
di sich mit den untruwin 
so manche stunt virnuwin. 

Der mensche ist durch di gere 
geschaffin daz he gcbere 

35 (SO*") daz einer dem andirn vrome 
unde zcu hülfe kome, 



und nimant sal mit schadin 
den andirn ubirladin. 
OQcb sal man der gemeine nucz 
werbin sundir widirstucz, 
wen also burnt die neheste want, 5 
daz trid dich an alzcuhant. 
hilfistu nicht leschin den brant, 
daz vuir nimt ubirhant. 

Di wisin suUin roidin 
sich undir enandir nidin. 10 

nimant sal Wrdenkin 
den andirn noch en krenkin. 
iz gebort dem wisin manne zcu 
daz he nichtis nicht entu 
daz en ruwe in keinir zeit. 15 
ouch sal he tragin keinen nii^ 
sundir he si generoe, 
ersam und bequeme, 
wen wer do nidis nicht enhal 
der stigit uf an hoen grat, 20 
und wer des nidis begert 
der wirt genidirt und unwert 
daz ist nit unde haz, 
wer sich leidit umme da£ 
in unartigir tucke 25 

daz ein andir hat gelucke. 
nimande mag in hazze han 
swer do ist ein gutir man, 
und wem der nit wonet bi 
der spricht daz vruchtigir si 30 
uf vremdim ackir di sat 
und vremde vie me vruchte hat. 

Dyonisius ein grimmiger 
(30*^) von Sicilien dort her, 
der was so vol melancoli 35 

daz em was missetruwe bi. 
der wüste wol das he was 



12 anibale 
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in nide und allir lute haz. 
sine >Tunt he von em warf 
und nam di barbaros vil scharf, 
di era vor manchirleie varn 

5 sin lebin soldin bewarn, 
sine tochtir larte he schern, 
und getruwite nicht den scherern, 
und dennoch durch sin schuwin 
turste he nicht getruwin 

10 den tochtirn ap zcu schern sin 

bar 
mit wofin durch der vurchte var, 
sundir den seibin wibin 
gestatte he ap zcu tribin 
den hart und ap zcu queichilin 

15 mit nuzzin und mit eichilin, 
und daz in sulchim sinne: 
do si wuchsin inne 
daz brantin si zcu aschin 
den hart em ap zcu waschin. 

20 he tet ouch kein den meidin 
nicht in den geleidin 
nocti in sulchir gere 
als ap he ir vatir were. 
der selbe hatte ein bette 

25 von deme ich vor rette, 
als ir di rede bot entsabin, 
daz hatte he lazin ummegrabin ; 
dar zcu so ginc ein lucke 
mit einir zcogebrucke; 

30 und wen he zcu dem bette quam, 
di zcogebi*ucke he noch em nam. 
(31) dennoch was he nicht ane 

vor. 
he liz behutin sine tor 
durch sine missetmwekeit 

:i5 und der naturen vuchtekeit. 

35 vurchtekeit? 



Piato vor dem kunge sprach 

von Sicilien, do he sach 

und virwore wart gewar 

daz Dyonisius so gar 

bewart was mit hutlutin, 5 

he wart di rede dutin 

^se, waz hastu vil armir man 

so gar vil bosis getan 

daz man dich so mnz bewarn 

mit sulchir hüte ummevarn?' 10 
Ouch suUin si habin Sterke, 

und sundirlich daz merke 

an den di sich begriflln 

han zcu varin mit schiffin, 
und werin si an der vere 15 

vurchtsam uf dem mere, 
si machtin ouch di andirin 
di uf dem mere wandirin 
vurchtsam di do segilin phlein, 
und also hübe undirwein 20 

der nncz der von dem mere 

kumt 
und lutin in der werlde rrumt. 
der sturmwint und di undin 
daz schif vil schire Wrsliudin 
swen des schifmannes mut 25 
in vurchtin zcegelichin tut 
und wen in blodikeit sin rat 
virzcwivelichin abegat. 

Noch so sal ein schifman 
in gote stete vurchte han 30 

und sal doch trostin do bi, 
(31'') ap he wol in vurchtin si. 

Hi habe di rede ein ende 
von des smidis vcnde. 



11 rote übertcfirifl d* schifmu 
gal nicht vurchtsam gyn 23 f vgl. 
286, 5 r 
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Daz dritte capitil. Von 
den statschriberen. 

Nu wel wir rede wendin 
zcu dem driltin vendin 
den wir vor dem aldin 
zcu der rechtiu sitin haldin. 
5 wen bi den vil dicke lit 
beide werrin unde strit, 
und wen di seibin aldin 
des gerichtis waldin, 
des ist en nuczce unde mer 

10 daz si babin den scbriber, 
waz do Sache wirt getrebin, 
, daz di werde bischrebin. 
um daz he vor dem aldin 

stat 
durch sin ampt daz he hat. 

15 sin forme wirt also bekant: 
ein schere he treit in rechtir 

haut, 
ein swert in der linkin bloz, 
scharf breit unde groz. 
gehangin an sinen gurtil was 

20 ein tofel und ein kelinvaz. 
an sines rechtin oren zcil 
trug he einen schribekil. 

Di scbriber sullin tribin 
ir amt mit rechtim schribin 

25 vor den richterin 
durch rechtis gewerin, 
ladebrive und ouch den ban 
und daz dem rechte ist undir- 

tan. 
daz bedutit dewedir 

30 tofel unde schribevedir. 



5 wil 11 getribin 22 eine 
schribekei 



Etliche doran sin gewant 
Or) daz si spidin gewant, 
nehin wirkin verbin schern: 
daz dutit swert und di schern ; 
pelzcer gerwer vleischhouwer, 5 
di heizen alle wollener, 
wen si gehören alle gar 
zcu der wollen und zcu dem har, 
wen sie phlegiu butin 
mit wollen und mit hutin. 10 
di sulün ir hantwerc ubin 
getruwilich sundir trubin. 
si sullin zcusampne sin ^ehaft 
mit gesellichir vruntschaft 
und sullin han ersamikeit, 15 
dar zcu der worte worheit. 

Nu sullin di statschribere 
schribin in der gere 
daz si merkin do bi 
daz den lutin nuczce si. 20 

und sten si wol zcu schuczce 
der gemeine nuczce 
an unrecht ubirkstin, 
so sint si mit den bestin; 
und sin si hose und unrein 25 
mit irre schrift kein der gemein, 
so sint si snode gereit 
mit alzcu snodir snodikeit. 
wen als man vor gerichtin 
Sache sal entschichtin, 30 

so sullin si so schribin, 
di worheit jo zcu blibin. 
wen von der schrifle worheit 
kumt manche nuczberikeit. 
samwiczce sullin si habin tif, 35 
daz si unrechtin keinen brif^ 
(31'') wen die do trugiliche Stift 

• 

1 1 hantverg 
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hau zcu keinirleie schrift, 
di han di biize virwurchl: 
di sal man nemen ane vurcht. 
ouch sullin si vlizic ubirlesin 

5 waz der stat geseczce wesin, 
ap si werin widir got 
adir widir sin gebot 
adir weriii widir recht, 
darumme sullin si vil siecht 

10 di herrin mit rede handelin 
unrechlikeit zcu wandeHn. 
wen di recht habin keinen 

bunt 
di widir des geloubin grunl 
und gutir sitin vromikeit 

15 unrecht werdin uzgeleit. 

Nu leidir ist iz so gewant, 
den me rechtis ist hekant 
gut zcu tun bi der gemein, 
di achtin gotes vurchte klein, 

20 wen si di ungelartin 
virleitin und virschartin, 
und phlegin zcu en zcien 

da bi 
gar unbequeme kumpani, 
und also lebin si inein 

25 und machin werrin in der ge- 
mein, 
jo wir! in einer ganzein stat 
von keinen gesellin me ge- 

schat 
wen als di schriber wellin 
sin ungetru gesellin. 

;M) Unde wil ein stat in vride 

lebin, 
vrun tschaft sal si haldin ebin. 
von der hat Tullius bericht, 
der do dise rede spricht 
Wruntschaft ist ein wille gut 



(32") den einir kein dem an- 

dirn tut.' 
di libe in disir werlde rinc 
di wigit man vor alle dinc. 
waz mac nuczce sin daz lebin 
daz nicht mit vruntschaft phlit 5 

zcu strebin? 
waz ist bezzir uf erdin 
wen habin einin vrunt werdin, 
mit dem du mogist rede han* 
als mit em selbir ein man? 
Doch wirt di vruntschaft ge- 10 

weit 
bewilen uf Ustsamikeit, 
also nach wisir zcungin 
di vruntschaft ist der jungin, 
an den di hiczce hat den zchust, 
di ein begin ist der lust. 15 

bewilen wirt si ouch geweit 
uf gut der ersamikeit: 
di vruntschaft di ist tugintsam. 
darum Tullio di rede gezcam 
^virsagin den vrundin den bejac 20 
den man wol gegebin mac 
und gebin daz nicht recht ist, 
daz ist ein ungetruwe hst.' 
idoch so tut ein gutir man 
durch vruntschaft alliz daz he 25 

kan, 
und sulde man alliz daz gewern 
daz bewilen vrunde gern, 
daz were keine vruntschaft, 
sundir eine gesworne haft. 

Darumme spricht Valerius 30 
wi einir hiz Basilius 
virsagit sinem vrunde hat 
der en unrechte bat. 

1 tut] treit; oder willekeit di? 
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der vrunt der sprach in zcornis 

haa 
^waz sal mir dine vruntschaft, 
(32^) nu du l)isl so gar virzcagil 
daz mir diu bete wirt virsagit.' 
5 da widir sin antworte schal 
'ich enweiz waz mir dine sal, 
sal ich daz tribin durch dich 
daz mir ist unerlich/ 
Bewilen wirt di vruntschaft 

10 uf gobe des nuczcis gehaft: 
di werit also langin tac 
als der nucz gewerin mac. 
darumme Varro macht gewis, 
der sprichit in sentenciis 

15 'der richiu vruntschaft ist so 

mer 
als die spru bi der er/ 
wiltu den vrunt virsuchin wol, 
so mustu wesin liste vol. 
von den so sprichit Seneca 

20 di Neroni zcogin na 

'dem honige zcut die vlige noch, 
dem wolve istzcu dem oze goch; 
^ phlegin sich die omeizin 
noch dem getreide reizin: 

25!^o volgit mit orloube 
dise schar dem roube/ 
wer vruntschaft durch genizis 

gert, 
di vruntschaft also lange wert 
also des genizis nucz: 

30 so nimt di vruntschaft wedir- 

stucz. 
darunmie ist der ein vrunt gut 
der do vruntlichin tut. 
Ovidius der rede tolk 



spricht daz daz gemeine volk 

di vruntlichkeit beduzt 

also vil als si genuzt. 

daz mag man merkin da bi: 

(32*^) komen zcwene adir dri 5 

adir vrunt enwening me, 

man schriet ach unde we 

daz der vrunde sint zcu vil 

komen ubir rechtiz zcil, 

'und lar wol sprechin ofFinbar, 10 

si gehorin nicht an mine schar: 

si sint von geschicke 

komen her zcu blicke.' 

Wer rieh ist an der werlde gut 
der hat vrunde eine groze stut, 15 
und wenne daz wirt abelau, 
so bhbit he alleine stan. 

Der lute libe di ich meine 
di ist lutir unde reine, 
also daz man ir genuzt, 20 

daz man in notin vrunde kust. 
vruntschaft in gelucke 
bewilen ist ein tuckc 
di sich zcut zcu bosir ger, 
nicht vruntlich, sundir zcubleser. 25 

Petrus Alphunsus rede gap 
von einem meistir von Arap, 
der hatte einen einigiu sun. 
den wart he vrogin in sulchim 

tun, 
daz he em rede solde sagin, 30 
wi vil he vrunt in sinen tagin 
zcu vrunde irwurbin hette. 
der sun hen wedir rette 
'ich habe vrunde ane zcal.' 
des vatir rede widir schal 35 
'ich was junc und bin alt: 



6 ich fehlt 
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jo mocht ich werdin ni so halt 
daz mir wurde me entgrunt 
wen ein einigir vrunt. 
(32**) und iaz dich daz nicht 
wunderin 
5 daz ich habe besunderin 
mir den einen vrunt irkorn, 
den ich seczce bevorn 
uz a! der wcrlde gemeine: 
daz dunke dich nicht kleine, 

10 noch Iaz dich dunkin iibir zcil 
daz du hast der vrunde vil. 
jo ist iz billich wol getan 
bewerte vrunde lip zcu han 
und oucli di vrunt irkennen 

15 di sich vrunde nennen/ 
dem sune gebot der vatir sin, 
he solde totin ein swin 
und daz stozin in einen sac: 
daz solde he tun uf den bejac 

20 als ab he einen irslagin 
hette, den he solde tragin 
zcu vrundin durch di mere, 
wer sin vrunt were, 
daz he daz cm mochte entsabin 

25 daz he eni hülfe di liehe begrabin. 
und do he umme getrug 
di liehe (lange und) genug 
von vrunde zcu vrundin, 
si wurdin alle kundin 

:voiz were ein torliche vart 
daz he hette geofilubart 
also schedeliche schiebt 
di em zcu tune tochte nicht, 
nocl) woldin sich mete bewerrin ; 

^5 wuld he den man bescherrin, 
daz he eu trüge besit 
di wile he hette di zeit, 
daz man en icht erspete 



(33') unde sin recht tete. 

des quam he widir heim zcu hus 

und wart dem vath* legin uz 

daz he nicht envunde 

tru an keinem vrunde ^ 

der em were bestanden 

bi in sinen anden. 

der vatir sprach zcu dem kinde 

^nu ge zcu minem vrunde 

und bite en des von minir wein 10 

daz he der liehe welle phlein 

und helfe mir uz dem gruwe 

als ich em getruwe.' 

do daz der vrunt irkante 

als in der junge irmante, 15 

zculiant do mustin wichin 

durch willen disir lichin 

di in dem huse warin. 

si soldin nicht irvarin 

dise heimeliche dinc 20 

di do warp der jungeünc. . 

und do daz volk gemeine entsUf, 

he grup eine grübe tif. 

dor in he wolde snelle habin 

disin totin begrabin. 25 

und do der tote enteckit wart, 

zcuhant wart em geoDinbart, 

daz eine liehe solde sin, 

daz was ein todiz swin, 

und bleip aldo dem vrunde 30 

zcu nuczcin, zcu orkunde. 

also irvur der aide 

sinen vrunt balde, 

und ouch irvur der junge 

nach sines vatir zcunge 35 

(33*") daz di vruntschaft gut was 

di wile he mete en trank und az, 

Sf vgl, 276,23/' 



287 



MITTELDEUTSCHES SCHACHBLCH 



288 



und do iz ginc an di not, 
do was di vruntschaft allir tot. 
Der selbe Petrus ouch sprach 
wi zcwen koufmannen geschach, 

5 der eine Baldacherius, 
der andir ein Egypcius: 
di woren sulclie vrunde, 
als ich uch hi künde, 
do Baldach in Egiptum quam, 

10 deine Egipcio gezcani 
daz em eine juncvrouwe zcart 
zcu der e gelohit wart; 
und do der selbe Baldach 
di juncvrouwe gesaoh 

15 daz he si irkante, 
in libe he enprante 
so sere daz he durch di mait 
in sichtum vil na was virzcait. 
daz machte he den ercztin 
kunt, 

20 wi he von libe were wunl. 
do daz dem kumpan was gesait, 
he gap zcu wibe em dise mait ; 
und do di hochzcit wart volant, 
he zcoch widir in sin laut 

25 mit disir jungin vrouwin. 
era begunde wol gezcouwin 
daz he gutis gewan genuk. 
den kumpan armut ubirwuk 
daz he durch armutis not 

domuste betelin daz brot. 
und do he durch den andin 
von lande ginc zcu landin, 
von gescliichte em geschach 
(33') daz he quam zcu Baldach; 

35 do ginc he durch sin wofm 
in di kirche slofm. 

2 do] di 



und do di lute slofms phlagin, 
do wart einir dirslagin 
an der kirchin da vorn 
durch haz und durch nidis 

zcorn. 
und do iz vru morgin wart, 5 
der beteler quam uf di vart 
vor di tor gegangin. 
zcuhant wart he gevangin, 
und wurdin alle sagin, 
den man he bette irslagin. 10 
daz he vil snelle bekante, 
sin rede nicht enwante, 
wen he wolde libir sterbin 
wen also virterbin. 
und do man um en dingin 15 
solde mit tedingiu, 
do quam von gescliichte dar 
Baldacherius und wart gewar 
daz man sinem kumpan 
wolde den hals abe slan. 20 

durch daz ensumete he nicht 

lanc, 
vor den richter daz he spranc 
und wart offinbare sagin 
^ich habe den menschin irslagin, 
und der do stet in gedult 25 
der ist unschuldic der schult', 
und gap sich do gevangin 
zcu des todis getwangin. 
der dritte wüste daz bevorn 
daz di zcwene unschuldic worn 30 
und wüste wol daz di schult 
von em nulich was iniilt. 
(33'*) ouch vurchte he in der 

schichte 
daz groze gotis gerichte. 
des brochte en disir vurchte 35 

twanc 
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daz he vor deu richter spranc 
und saite wore mcre 
daz he scliuldic were 
an des todin leide: 
5 di wern unschuldic )ieide. 
und do der richter irkos 
der zweir truwe so groz 
und des drittin do bi, 
he Hz si ledic alle dri. 
10 den kumpau nam he heim zcu- 

haut, 
do lie en von gerichte empant, 
und gap zcu sineni hbe 
sin swestir ein zcu wibe. 
dor zcu machte he en rieh, 
15 sin gut he teilte mit em ghch. 
Di vor genantin kunstiger 
di suUin wert unde iner 
sin an der ersamikeit 
und an der reinen kuscheit^ 
*^wen si vil dicke trihin 
gewerp mit den wibin. 
darum en daz vil wol gezcam 
daz si sin kusch und ersam, 
daz si di wip icht irrin. 
25 si suUin von en virrin 
ir ougin durch ir eilßn, 
daz si mit Josephin 
den mantil lazin en zcu phant 
der unviat in des wibis haut. 
30 Tertulianus der sprach 
daz sin ougin uzbrach 
der meistir groz Demetrius, 
(34") der was ein philosophus, 
daz he nicht mochte schouwin 
nöane beger di vrouwin. 

Valerius sait ouch ein dinc, 
wi daz ein schone jungelinc, 
der was Sprurima genant, 
Z. I. D. A. neue folge Y. 



allein he kusch were dirkant, 

he was schone zcu schouwin, 

daz en alle vrouwin 

durch sin schonde sogin an. 

umme daz mutin sich di man 5 

und etliche vrunde. 

do em daz wart zcu künde 

daz si em daz virgundin, 

he wart vil sere virwundin 

sin schoniz antUczce lo 

mit stichihgir spiczce. 

he wolde libir sin gemeit 

mit kuschlichir reinekeit 

wen daz he schone were 

und reinikeit empere. 15 

Di Schrift ouch macht bekant 
wi Duelia genant, 
eine selige klostirnunne, 
in juncvroulichir wunne 
trug ougin in dem houbte dar. 20 
der ein kung wart gewar 
und quam in gedankin 
von den ougin blankin. 
do di nunne des entsub, 
ir ougin selbir si uzgrub 25 

und sante si zcu gobe 
dem kunge zcu lobe, 
daz he sich icht dorfte tougin 
werrin mit ireu ougin. 

(34'*) Demostenes ein schone 30 
wip 
nach Elymandi geschrip 

5 mutin rote überscftrift wy 
spruryma syn antliczce vorwunte 

13 kuschlichin 17 nach wi ist 
daz ausradiert 21 rote Über- 

schrift wy duelia ir ougin vz brach 

30 Überschrift von deme daz 
nicht zcu neunen ist 

15 
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iiinnir^gnaf vil vaste, 

in Kc.hinipe si betaste 

1111(1 sprach, wi si gebe daz 

(lax (lo iii(*Jit zcu nennen was. 
r> si Hpradi, ir gedinge 

wer tiisint plieniünge. 

he spracli wi(hr di rede sin 

'suhl ich kuufen groze pin 

um so nianehin phenning, 
to und mich doch hülfe kleine 

(hngr 
Kiischeit haldiii tegelich 

ist tugint und behegelich. 

dunmime sagit virwor 

in dialugo Gregor 
15 Nh \\(dlust und ir stricke 

\irgen in ouginblicke, 

und da/ man darunnne liden 
sal 

da/ ist ewic ano zcai.* 

Sento Augnstin gespn>chin hat 
2^uui orslin buche der gi>tis stat: 

e Marchus Marcellus gewan 

di schtme slat Svnicusan« 

der utirwohe Romer 

U^gundo weinen hoi/e icer 
^^durvh manchirleie jauiirkeit 

iti do kiuul \on Sintis teil. 

und tW di stat was wunliu sin, 

e lie ictu:tu lii liar iiu 

lie geln^t alliu eudiu 
vdu uiuiant s^dtle schendin 

krtuirieie \r\>uvnu h|\ 

SI werv nuit adir «ip. 

Ouch sulUtt Si haKu x^arWu 

V^*V'^ ^v*u d<4i i\'h »vy hdilHf 



di warheit di ist sul(^ir art 
daz si sich nicht zcu winkil 

schart, 
si ist ein tugint so getan, 
di tugint wil nicht vurchte bao, 
sundir si hat allir meist 5 

war zcu saine vrien geist. 

Des sait Valerius di nier, 
do Sicilien grimmiger 
wünschten Dyonisio 
von Syracusano 10 

daz he leit entphinge 
also daz he virginge, 
si wunschtin albetalle 



gemein noch sinem vaile. 



15 



do was ein aide \Touwe, 

di vru vor dem touwe 

vor tage zcu der mettin trat, 

do si vlizlichin bat 

vor den herin in der stunt 

daz he lauge Mibe gesuut 20 

do Dvouisius irnur 

disir aldiu vrouwiu vur, 

en wundirte und vragite 

daz ein di vrouwe sagite 

woruiume si ir gebete 25 

st> iliiec Tur en lete. 

do di rrage gescfaach« 

dise Tnniwe widir :^rKh 

*do ich was eio junge dem. 

do kjitle ich eühm swfrin hero.ao 

d«^i «ruuschle khako bii|re icit 

\Ui ich wart des herm quk. 

nsich dem ein erw krte qvani, 

dem ich «;»> «v« hencui gnm. 



4 iiwdh* nx-JlL T « 

«^ iiiJi iuiie «t^ ihU i^^c im 
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(34'') der dritte der istkomen nu, 

der allir suodiste, daz bistu. 

darumme vurcht ich den un- 
vromiu, 

einen ergini noch dir komin. 
§ durch daz so bit ich also ser, 

daz iclit kome so suodir her 

als du lange bist gewesin; 

wir niochtin andirs nicht ge- 
nesin/ 

darunune daz der aldin muut 
todeni herin di warheit machte 

kunt 

und ouch durch andirs willin 

schenite he sich zcu villiu 

und zcu pinegin daz wip. 

Und also hat ir daz geschrip 
15 von dein schribcre gar 

und von der wolle und von 
deine bar. 

Daz vi erde capitil. Von 
koui'lutin unde wech- 
selern. 

Vor dem kunge ein vende stat 
der alsulche fonne hat 
uf disein schachgevilde : 

20 he trug in menschin bilde 
ein gewichte mit der woge 
in sinir rechtin haut zcu phloge. 
so trug he sundir vele 
in linkir haut ein ele 

25 und bi em einen phenuingsac 

an dem gurtil uf den In'jac 

daz he den phenning ebin 

zcu rechte inocht uz gebin. 

Nu sal man bi der eUn 

:u) gewantsuidere zcelin, * 



und ouch di kouflute 

und manchir dinge bute. 

so merkt man wechselere 

(35) bi der woge swere, 

bi dein pheuningsacke sin ^ 

bedut daz si gelt nemin in. 

di sullin alle sin gereit 

zcu vhene di girikeit 

und sullin sich hutin vor schult, 

daz ist ein tugint ubirgult, 10 

und ir gelobde haldiu 

an deine des si waldin, 

und waz en wirt bevolin dar 

daz suln si wedirkerin gar. 

Von recht habin si daz len 15 
daz si vor dem kunge sten, 
wen si habin den sacz 
an deme kunchchiu schacz, 
daz si den soldenerin 
sullin sold gewerin. 20 

di suUin sich mit wisheit 
bewarn vor der girekeit. 
do von sait Tullius ein iner 
*di girekeit ist ein beger 
den phenning zcu gewinnen 25 
und den behaldin innen/ 
keine sunde ist ir genoz, 
und meistlich bi den vurstin 

groz 
und di do werdin dirkorn 
daz si den lutin sin bevorii. 30 
di girekeit di ist so vrat, 
si zcut zcu allir missetat 
und si phlit der aldin 
allir meist zcu waldin. 
wen waz ist me so ungehort, 'Jb 
wen si gelebin an den ort 
daz si (ir) iebin wendin 
sullin zcu den endin, 

15* 
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durch daz ir tiiiwe si unbezcilt 
den man so groze dinc bevilt. 
Darum Seneca di rede ent- 
sluzt 
'wer sine truwe virlust, 

5 der mag nicht wol virlisin me, 
daz en also groz ange; 
wen he hat alsulchc phlicht 
daz man em getoubit nicht/ 
darum spricht Valerius: 

10 do genomen hatte Fabius 
der Romere gevangin 
von Anibales getwangin, 
idoch in dem gedinge, 
he solde em gebin phenninge 

15 di he von dem senate 
em hen Imt zcu bäte: 
daz virsaite der senat 
do Fabius si umme bat. 
he sante wec sinen sun 

20 sich in der werlde umme tun 
und virkoufte sin gebuwe 
durch sine rechte truwe. 
daz gelt wart Anibale vil halt 
vor di gevangin gezcalt. 

25 jo wolde der geselle 
von sinem angevelle 
do vil libir werdin bloz 
wen daz he wurde truwelos. 
Iz ist ein groze torheit 

30 daz man truwe zcu den treit 
di sich mit den untruwin 
so manche stunt virnuwin. 

Der mensche ist durch di gere 
geschafTiu daz he gcbere 

35 (300 daz einer dem andirn vrome 
unde zcu hülfe kome, 



und nimant sal mit schadin 
den andirn ubirladin. 
oucb sal man der gemeine nucz 
werbin sundir widirstucz, 
wen also burnt die neheste want, 5 
daz trid dich an alzcuhant. 
hilßstu nicht leschin den brant, 
daz vuir nimt ubirhant. 

Di wisin suUin roidin 
sich undir enandir nidin. 10 

nimant sal virdenkin 
den andirn noch en krenkin. 
iz gebort dem wisin manne zcu 
daz he nichtis nicht entu 
daz en ruwe in keinir zeit. 15 
oucb sal he tragin keinen nit, 
sundir he si geneme, 
ersam und bequeme, 
wen wer do nidis nicht enhat 
d«r stigit uf an hoen grat, 20 
und wer des nidis begert 
der wirt genidirt und unwert 
daz ist nit unde haz, 
wer sich leidit umme daz 
in unartigir tucke 25 

daz ein andir hat gelucke. 
nimande mag in hazze han 
swer do ist ein gutir man, 
und wem der nit wonet bi 
der spricht daz vruchtigir si 30 
uf vremdini ackir di sat 
und vremde vie me vruchte hat 

Dyonisius ein grimmiger 
(30*^) von SicUien dort her, 
der was so vol melancoli 35 

daz em was roissetruwe bi. 
der wüste wol das he was 
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in nide und allir lute haz. 
sine >Tunt he von em warf 
und nam di barbaros vil scharf, 
di em vor manchirleie varn 
5 sin lebin soldin bewarn, 
sine tochtir larte he schern, 
und getruwite nicht den scherem, 
und dennoch durch sin schuwin 
turste he nicht getniwin 
to den tochtirn ap zcu schern sin 

har 
mit wofm durch der vurchte var, 
sundir den seibin wibin 
gestatte he ap zcu tribin 
den hart und ap zcu queichilin 
15 mit nuzzin und mit eichilin, 
und daz in sulchim sinne: 
do si wuchsin inne 
daz brantin si zcu aschin 
den hart em ap zcu waschin. 
20 he tet ouch kein den roeidin 
nicht in den geleidin 
noch in sulchir gere 
als ap he ir vatir were. 
der selbe hatte ein bette 
25 von deme ich vor rette, 
als ir di rede hot entsabin, 
daz hatte he lazin ummegrabin ; 
dar zcu so ginc ein lucke 
mit einir zcogebrucke; 
30 und wen he zcu dem bette quam, 
di zcogebinicke he noch em nam. 
(31") dennoch was he nicht ane 

vor. 
he liz behutin sine tor 
durch sine missetrnwekeit 
35 und der naturen vuchtekeit. 

35 vurchtekeit? 



Piato vor dem kunge sprach 

von Sicilien, do he sach 

und virwore wart gewar 

daz Dyonisius so gar 

bewart was mit hutlutin, 5 

he wart di rede dutin 

'se, waz hastu vil armir man 

so gar vil bosis getan 

daz man dich so muz bewarn 

mit sulchir hüte ummevarn?* 10 

Ouch suUin si habin Sterke, 
und sundirlich daz merke 
an den di sich begriflln 
han zcu varin mit schifTin, 
und werin si an der verc 15 

vurchtsam uf dem mere, 
si machtin ouch di andirin 
di uf dem mere waudirin 
vurchtsam di do segilin phlein, 
und also blibe undirwein 20 

der nncz der von dem mere 

kumt 
und lutin in der werlde rrumt. 
der sturmwint und di uudin 
daz schif vil schire nrslindin 
swen des schifmannes mut 25 
in vurchtin zcegelichin tut 
und wen in blodikeit sin rat 
virzcwivelichin abegat. 

Noch so sal ein schifman 
in gote stete vurchte han 30 

und sal doch trostin do bi, 
(31^) ap he wol in vurchtin si. 

Hi habe di rede ein ende 
von des smidis vende. 



It rote Überschrift d schifmü 
sal nicht vurchtsam syn 23 f vgl. 
286, 5 r 



279 



MITTELDEUTSCHES SCHACHBÜCH 



280 



Daz dritte capitil. Von 
den statschriberen. 

Nu wel wir rede wendin 
zcii dem drittin vendin 
den wir vor dem aldin 
zcii der rechtin sitin lialdin. 
5 wen bi den vil dicke lit 
beide werriu unde slrit, 
und wen di seibin aldin 
des gericblis waldin, 
des ist en nuczce unde mer 

10 daz si babin den schriber, 
waz do Sache wirt getrebin, 
daz di werde bischrebin. 
um daz he vor dem aldin 

stat 
durch sin ampt daz he hat. 

15 sin forme wirt also bekant: 
ein schere he treit in rechtir 

haut, 
ein swert in der linkin bloz, 
scharf breit unde groz. 
gehangin an sinen gurtit was 

20 ein tofel und ein kelinvaz. 
an sines rechtin oren zcii 
trug he einen schribekil. 

Di schriber sullin tribin 
ir amt mit rechtim schribin 

25 vor den richterin 
durch rechtis gewerin, 
ladebrive und ouch den ban 
und daz dem rechte ist undir- 

tan. 
daz bedutit dewedir 

SOtofei unde schribevedir. 



5 wil 11 getribin 22 eine 
schribekel 



Etliche doran sin gewant 
Or) daz si snidin gewant, 
nehin wirkin verbin schern: 
daz dutit swert und di schern ; 
pelzcer gerwer vleischhouwer, 5 
di heizen alle wollener, 
wen si gehören alle gar 
zcu der wollen und zcu dem har, 
wen sie phlegin butin 
mit wollen und mit hutin. 10 
di sullin ir hantwerc iüi)in 
getruwilich sundir trubin. 
si sullin zcusampne sin gehaft 
mit gesellichir vruntschaft 
und sullin han ersamikeit, 15 
dar zcu der worte worheit. 

Nu sullin di statschribere 
scliribin in der gere 
daz si merkin do bi 
daz den lutin nuczce si. 20 

und sten si wol zcu schuczce 
der gemeine nuczce 
an unrecht ubirlestin, 
so sint si mit den bestin; 
und sin si hose und unrein 25 
mit irre schrift kein der gemein, 
so sint si snode gereit 
mit alzcu snodir snodikeit. 
wen als man vor gerichtin 
Sache sal entschichtin, 30 

so sullin si so schribin, 
di worheit jo zcu blibin. 
wen von der schrifle worheit 
kumt manche nuczberikeit. 
samwiczce sullin si habin tif, 35 
daz si unrechtiu keinen brif, 
(31^ wen die do trugiliche stift 

• 

11 haritverg 
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han zcu keinirleie schrift, 
di hau di buze virwurcht: 
di sal man nemen ane vurcht. 
ouch sullin si vlizic ubirlesiu 

5waz der stat geseczce wesin, 
ap si werin widir got 
adir widir sin gebot 
adir werin widir recht, 
darumme suUin si vil siecht 

10 di herrin mit rede handeUn 
unrechlikeit zcu waudehn. 
wen di recht habin keinen 

bunt 
di widir des geloubin grünt 
und gutir sitin vromikeit 

15 unrecht werdin uzgeleit. 

Nu leidir ist iz so gewant, 
den me rechtis ist hekant 
gut zcu tun bi der gemein, 
(h aclitin gotes vurchte klein, 

20 wen si di ungelartin 
virleitin und virschartin, 
und phlegin zcu en zcien 

da bi 
gar unbequeme kumpani, 
und also lebin si inein 

25 und machin werrin in der ge- 
mein, 
jo wirt in einer ganzein stat 
von keinen geselhn me ge- 

schat 
wen als di schriber welHn 
sin ungetru geselhn. 

M (Jude wil ein stat in vride 

lebin, 
vruntschaft sal si haldin ebin. 
von der hat Tullius bericht, 
der do dise rede spricht 
^vruntschaft ist ein wille gut 



(32") den einir kein dem an- 

dirn tut.' 
di hbe in disir werlde rinc 
di wigit man vor alle dinc. 
waz mac nuczce sin daz lebin 

« 

daz nicht mit vruntschaft phlit 5 

zcu strebin? 
waz ist bezzir uf erdin 
wen habin einin vrunt werdin, 
mit dem du mogist rede han- 
als mit em selbir ein man? 
Doch wirt di vruntschaft ge- 10 

weit 
bewilen uf hstsamikeit, 
also nach wisir zcungin 
di vruntschaft ist der jungin, 
an den di hiczce hat den zchust, 
di ein begin ist der lust. t5 

bewilen wirt si ouch geweit 
uf gut der ersamikeit: 
di vruntschaft di ist tugintsam. 
darum Tullio di rede gezcam 
Wirsagin den vrundin den bejac 20 
den man wol gegebin mac 
und gebin daz nicht recht ist, 
daz ist ein ungetruwe list.' 
idoch so tut ein gutir man 
durch vruntschaft alliz daz he 25 

kan, 
und sulde man alliz daz gewern 
daz bewilen vrunde gern, 
daz were keine vruntscliaft, 
sundir eine gesworne haft. 

Darumme spricht Valerius 30 
wi einir hiz Basilius 
virsagit sinem vrunde hat 
der en unrechte bat. 

1 tut] treit; oder wiliekeit di? 
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der vrunt der sprach in zcornis 

haa 
^waz sal mir dine vruntschaft, 
(32^) nu du bist so gar virzcagit 
daz mir diu bete wirt virsagit.' 
5 da widir sin antworte schal 
'ich enweiz waz mir dine sal, 
sal ich daz tribin durch dich 
daz mir ist unerlich.' 
Bewilen wirt di vruntschaft 

10 uf gobe des nuczcis gehaft: 
di werit also langiu tac 
als der nucz gewerin mac. 
darumme Varro macht gewis, 
der sprichit in sentenciis 

15 'der richin vrunlschaft ist so 

nier 
als die spru bi der er/ 
wiltu den vrunt virsuchin wol, 
so mustu wesin liste vol. 
von den so sprichit Seneca 

20 di Neroni zcogin na 

'dem honige zcut die vlige noch, 
dem wolve ist zcu dem oze goch ; 
^ phlegin sich die omeizin 
noch dem getreide reizin: 

25!^<> volgit mit orloube 
dise schar dem roube.* 
wer vruntschaft durch genizis 

gert, 
di vruntschaft also lange wert 
also des genizis nucz: 

30 so nimt di vruntschaft wedir- 

stucz. 
darumme ist der ein vrunt gut 
der do vruutHchin tut. 
Ovidius der rede tolk 



spricht daz daz gemeine volk 

di vruntlichkeit besluzt 

also vil als si genuzt. 

<laz mag man merkin da bi: 

(32'') komen zcwene adir dri 5 

adir vrunt enwening me, 

man schriet ach unde we 

daz der vrunde sint zcu >il 

komen ubir rechtiz zcil, 

'und tar wol sprechin offinbar, 10 

si gehorin nicht an mine schar: 

si sint von geschicke 

komen her zcu blicke.' 

Wer rieh ist an der werlde gut 
der hat vrunde eine groze stut, 15 
und wenne daz wirt abelan, 
so blibit he alleine stan. 

Der lute Übe di ich meine 
di ist lutir unde reine, 
also daz man ir genuzt, 20 

daz man in notin vrunde kust. 
vruntschaft in gelucke 
bewilen ist ein tucke 
di sich zcut zcu bosir ger, 
nicht vruntlich, sundirzcubteser. 25 

Petrus Alphunsus rede gap 
von einem meistir von Arap, 
der hatte einen einigiu sun. 
den wart he vrogin in sulchim 

tun, 
daz he em rede solde sagin, 30 
wi vil he vrunt in sinen tagin 
zcu vrunde irwurbin hette. 
der sun hen wedir rette 
'ich habe vrunde ane zcal.' 
des vatir rede widir schal 35 
'ich was junc und bin alt: 



6 ich fe/iU 
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jo mocht ich werdin ni so halt 
daz mir wurde oie entgrunt 
wen ein einigir vrunt. 
(32'*) und laz dich daz nicht 
wunderin 
5 daz ich habe besunderin 
mir den einen vrunt irkorn, 
den ich seczce bevoru 
uz al der werlde gemeine: 
daz dunke dich nicht kleine, 

10 noch laz dich dunkin ubir zcil 
daz du hast der vrunde vil. 
jo ist iz billich wol getan 
bewerte vrunde lip zcu han 
und ouch di vrunt irkennen 

15 di sich vrunde nennen/ 
dem suue gebot der vatir sin, 
he solde totin ein swin 
und daz stozin in einen sac: 
daz solde he tun uf den bejac 

20 als ab he einen irslagin 
bette, den he solde tragin 
zcu vrundin durch di mere, 
wer sin vrunt were, 
daz he daz cm mochte entsabin 

25 daz he em hülfe di hebe begrabin. 
und do he umme getrug 
di hebe (lange und) genug 
von vrunde zcu vrundin, 
si wurdin alle kundin 

30 iz were ein torliche vart 
daz he bette geofllnbart 
also schedeliche schiebt 
di em zcu tune tochte nicht, 
noch woldin sich mete bewerrin ; 

35wold he den man bescherrin, 
daz he en trüge besit 
di wile he bette di zeit, 
daz man en icht erspete 



(33*) unde sin recht tete. 

des quam he widir heim ^u hus 

und wart dem vatir legin uz 

daz he nicht envunde 

tru an keinem vrunde ^ 

der em were bestanden 

bi in sinen anden. 

der vatir sprach zcu dem kinde 

^nu ge zcu minem vrunde 

und bite en des von minir wein 10 

daz he der liehe welle phlein 

und helfe mir uz dem gruwe 

als ich em getruwe.' 

do daz der vrunt irkante 

als in der junge irmante, 15 

zcuhant do mustin wichin 

durch willen disir lichin 

di in dem huse warin. 

si soldin nicht irvarin 

dise heimeliche dinc 20 

di do warp der jungeUnc. ^ 

und do daz volk gemeine entslif, 

he grup eine grübe tif. 

dor in he wolde snelle habiu 

disin totin begrabin. 25 

und do der tote enteckit wart, 

zcuhant wart em geofllnbart, 

daz eine hebe solde sin, 

daz was ein todiz swin, 

und bleip aldo dem vrunde 30 

zcu nuczcin, zcu erkunde. 

also irvur der aide 

sinen vrunt balde, 

und ouch irvur der junge 

nach sines vatir zcunge 35 

(33^^) daz di vruntschaft gut was 

di wile he mete en trank und az, 
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der vrunt der sprach in zcornis 

haa 
^waz sal mir dine vruntschaft, 
(32*) nu du bist so gar virzcagit 
daz mir diu bete wirt virsagit.' 
5 da widir sin antworte schal 
'ich enweiz waz mir dine sal, 
sal ich daz tribin durch dich 
daz mir ist unerlich.' 
Bewilen wirt di vruntschafl 

10 uf gobe des nuczcis gehaft: 
di werit also langin tac 
als der nucz gewerin mac. 
darumme Varro macht gewis, 
der sprichit in sentenciis 

15 'der richin vrunlschaft ist so 

mer 
als die spru bi der er/ 
wiltu den vrunt virsuchin wol, 
so mustu wesin liste vol. 
von den so sprichit Seneca 

20 di Neroni zcogin na 

'dem honige zcut die vlige noch, 
dem wolve ist zcu dem oze goch ; 
^ phlegin sich die omeizin 
noch dem getreide reizin: 

25 i^o volgit mit orloube 
dise schar dem roube.' 
wer vruntscliaft durch genizis 

gert, 
di vruntscliaft also lange wert 
also des genizis nucz: 

30 so nimt di vruntschaft wedir- 

stucz. 
darumme ist der ein vrunt gut 
der do vruutlichin tut. 
Ovidius der rede tolk 



spricht daz daz gemeine volk 

di vruntlichkeit besluzt 

also vil als si genuzt. 

daz mag man merkin da bi: 

(32'') komen zcwene adir dri 5 

adir vrunt enwening me, 

man schriet ach unde we 

daz der vrunde sint zcu vil 

komen ubir rechtiz zcil, 

'und tar wol sprechin offinbar, 10 

si gehorin nicht an mine schar: 

si sint von geschicke 

komen her zcu blicke.* 

Wer rieh ist an der werlde gut 
der hat vrunde eine groze stul, 15 
und wenne daz wirt abelan, 
so blibit he alleine stan. 

Der lule libe di ich meine 
di ist lutir unde reine, 
also daz man ir genuzt, 20 

daz man in notin vrunde kust. 
vruntschafl in gelucke 
bewilen ist ein tucke 
di sich zcut zcu bosir ger, 
nicht vruntlich, sundirzcubteser. 25 

Petrus Alphunsus rede gap 
von einem meistir von Arap, 
der hatte einen einigin sun. 
den wart he vrogin in sulchim 

tun, 
daz he em rede solde sagin, ^ 
wi vil he vrunt in sinen tagin 
zcu vrunde irwurbin hette. 
der sun hen wedir rette 
'ich habe vrunde ane zcal.' 
des vatir rede widir schal 35 
'ich was juDC und bin alt: 
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jo mocht ich werdin ni so halt 
daz mir wurde me entgrunt 
wen ein einigir vrunt. 
(32'*) und laz dich daz nicht 
wunderin 
5 daz ich habe besunderin 
mir den einen vrunt irkorn, 
den ich seczce bevorn 
uz al der werlde gemeine: 
daz dunke dich nicht kleine, 

10 noch laz dich dunkin ubir zcil 
daz du hast der vrunde vil. 
jo ist iz billich wol getan 
bewerte vrunde hp zcu hau 
und ouch di vrunt irkennen 

15 di sich vrunde nennen.' 
dem suue gebot der vatir sin, 
he solde totin ein swin 
und daz stozin in einen sac: 
daz solde he tun uf den bejac 

20 als ab he einen irslagin 
bette, den he solde tragin 
zcu vrundin durch di mere, 
wer sin vrunt were, 
daz he daz cm mochte entsabin 

25 daz he em hülfe di liehe begrabin. 
und do he ummc getrug 
di hebe (lauge und) genug 
von vrunde zcu vrundin, 
si wurdin alle kundin 

30 iz were ein torliche vart 
daz he bette geoflinbart 
also scbedeliche schiebt 
di em zcu tune tochte nicht, 
noch woldin sich mete bewerrin ; 

35 wold he den man bescherrin, 
daz he en trüge besit 
di wile he bette di zeit, 
daz man en icht erspete 



(33*) unde sin recht tete. 

des quam he widir heim zcu bus 

und wart dem vatir legin uz 

daz he nicht envunde 

tru an keinem vrunde ^ 

der em were bestanden 

bi in sinen anden. 

der vatir sprach zcu dem kinde 

^nu ge zcu minem vrunde 

und bite en des von minir wein 10 

daz he der liehe welle phlein 

und helfe mir uz dem gruwe 

als ich em getruwe.' 

do daz der vrunt irkante 

als in der junge irmante, \b 

zcuhant do mustin wichin 

durch willen disir lichin 

di in dem huse warin. 

si soldin nicht irvarin 

dise heimeUche dinc 20 

di do warp der jungeUnc. , 

und do daz volk gemeine entshf, 

he grup eine grübe tif. 

dor in he wolde snelle habin 

disin totin begrabin. 25 

und do der tote enteckit wart, 

zcuhant wart em geofißnbart, 

daz eine hebe solde sin, 

daz was ein todiz swin, 

und bleip aldo dem vrunde 30 

zcu nuczcin, zcu erkunde. 

also irvur der aide 

sinen vrunt balde, 

und ouch irvur der junge 

nach sines vatir zcunge 35 

(33^^) daz di vruntschaft gut was 

di wile he mete en trank und az, 
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und do iz ginc an di not, 
do was di vTuntscliaft allir tot. 
Der selbe Petrus ouch sprach 
wi zcwen koufmannon geschach, 

5 der eine Baldachenus, 
der andir ein Egypcius: 
di woren sulche vrunde, 
als ich uch hi künde, 
do Baldach in Egiptum quam, 

lOdeme Egipcio gezcani 
daz em eine juncvrouwe zcarl 
zcu der e gelohit wart; 
und do der seihe Baldach 
di juncvrouwe gesach 

15 daz he si irkante, 
in libe he enprante 
so sere daz he durch di inait 
in sichtum vil na was virzcait. 
daz machte he den ercztin 
kunt, 

20 wi he von libe were wunt. 
do daz dem kumpan was gesait, 
he gap zcu wibe em disemait; 
und do di hochzcit wart volant, 
he zcoch widir in sin laut 

25 mit disir jungin vrouwin. 
em begunde wol gezcouwin 
daz he gutis gewan genuk. 
den kumpan armut ubirwuk 
daz he durch armutis not 

30muste betelin daz brot. 
und do he durch den andin 
von lande ginc zcu landin, 
von geschichte em geschach 
(33') daz he quam zcu Baldach; 

35 do ginc he durch sin wofin 
in di kirche slofm. 

2 do] di 



und do di lute sloßns phlagin, 
do wart einir dirslagin 
an der kirchin da vom 
durch haz und durch nidis 

zcorn. 
und do iz vru morgin wart, 5 
der beteler quam uf di vart 
vor di tor gegangin. 
zcuhant wart he gevangio, 
und wurdin alle sagin, 
den man he bette irslagin. 10 
daz he vil snelle bekante, 
sin rede nicht enwante, 
wen he wolde libir sterbin 
wen also virterbin. 
und do man um en dingin 15 
solde mit tedingin, 
do quam von geschichte dar 
Baldacherius und wart gewar 
daz man sinem kumpan 
wolde den hals abe slan. 20 

durch daz ensumete he nicht 

lanc, 
vor den richter daz he spranc 
und wart ofßnbare sagin 
^ich habe den menschin irslagin, 
und der do stet in geduh 25 

der ist unschuldic der schult', 
und gap sich do gevangin 
zcu des todis getwangin. 
der dritte wüste daz bevorn 
daz di zcwene unschuldic worn ho 
und wüste wol daz di schult 
von cm nulich was irvult. 
(330 öuch vurchte he in der 

schichte 
daz groze gotis gerichte. 
des brochte en disir vurchte 35 

twanc 
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daz he vor den richter spranc 
und saite wore mcre 
daz he schuldic were 
an des todio leide: 
5 di wem uuschuldic beide, 
und do der richter irkos 
der zweir truwe so groz 
und des drittiu do bi, 
he liz si led|c alle dri. 
10 den kuropan nam he heim zcu- 

hant, 
do he eu von gerichte empant, 
und gap zcu sinem libe 
sin swestir em zcu wibe. 
dor zcu machte he en rieh, 
15 sin gut he teilte mit em glich. 
Di vor genantin kunstiger 
di sullin wert unde mer 
sin an der ersamikeit 
und an der reinen kuscheit^ 
20 wen si vil dicke trihin 
gewerp mit den wibin. 
darum en daz vil wol gezcam 
daz si sin kusch und ersam, 
daz si di wip icht irrin. 
25 si sullin von en virrin 
ir ougin durch ir efGn, 
daz si mit Josephin 
den mantil lazin en zcu phant 
der unvlat in des wibis haut. 
30 Tertulianus der sprach 
daz sin ougin uzbrach 
der meistir groz Demetrius, 
(34") der was ein philosophus, 
daz he nicht mochte schouwin 
nsane beger di vrouwin. 

Valerius sait ouch ein dinc, 
wi daz ein schone jungelinc, 
der was Sprurima genamt, 
Z. i. D. A. neue folge Y. 



allein he kusch were dirkant, 

he was schone zcu schouwin, 

daz en alle vrouwin 

durch sin schonde sogin an. 

umme daz niutin sich di man 5 

und ethche vrunde. 

do em daz wart zcu künde 

daz si em daz virgundin, 

he wart vil sere virwundin 

sin schoniz antUczce lo 

mit stichiligir spiczce. 

he wolde libir sin gemeit 

mit kuschlichir reinekeit 
wen daz he schone were 
und reinikeit empere. 15 

Di Schrift ouch macht bekant 
wi Duelia genant, 
eine selige klostirnunne, 
in juncvroulichir wunne 
trug ougin in dem houbte dar. 20 
der ein kung wart gewar 
und quam in gedankin 
von den ougin blankin. 
do di nunne des eutsub, 
ir ougin selbir si uzgrub 25 

und sante si zcu gobe 
dem kunge zcu lobe, 
daz he sich icht dorfte tougin 
werrin mit Iren ougin. 

(34'') Demosteoes ein schone ^ 
wip 
nach Elymandi geschrip 

5 inutin rote Überschrift wy 
spruryma sya antliczce vorwuiUe 

13 kuschlichin 17 nach, wi ist 
daz autradiert 21 rote Über- 

schrift wy doelia ir ougin vz brach 

3Q Überschrift von deme daz 
nicht zcu nennen ist 

15 
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ummegreif vil vaste, 

in schimpe si betaste 

und sprach, wi si gebe daz 

daz do nicht zcu nennen was. 
5 si sprach, ir gedinge 

wer tusint phenninge. 

he sprach widir di rede sin 

'suld ich koufen groze pin 

um so manchin phenning, 
10 und mich doch hülfe khnne 

dingr 
Kuscbeit haldin tegelich 

ist tugint und behegelich. 

darumroe sagit virwor 

in diaiogo Gregor 
15 ^di Wollust und ir stricke 

virgen in ougiublicke, 

und daz man darumme liden 
sal 

daz ist ewic ane zcal.' 

Sente Augustin gesprochin hat 
20 im erstin buche der gotis stat: 

e Marchus MarccUus gewan 

di schone stat Syracusan, 

der uzirwelte Romer 

begunde weinen heize zcer 
25 durch manchirleie jamirkeit 

di do kurot von stritis leit. 

und do di stat was wurdin sin, 

e he zcogin liz dar in, 

he gebot allin endiii 
30 daz uimant sohle schendin 

keinirleie vrouwin lip, 

si were roait adir wip. 

Ouch suUin si habin warheit 

(34'') von den ich vor habe 
geseit. 

21 überschr. wi marcell' weyale 



di warheit di ist sulchir art 
daz si sich nicht zcu Zinkit 

schart, 
si ist ein tugint so getan« 
di tugint wil nicht vurchte hao, 
sundir si hat allir meist 5 

war zcu saine vrien geist. 

Des sait Valerius di mer, 
do Sicilien grimmiger 
wünschten Dyonisio 
von Syracusano 10 

daz he leit entphinge 
also daz he virginge, 
si wunschtin albetalle 



gemein noch sinem valle. 



15 



do was ein aide vrouwe, 

di vru vor dem touwe 

vor tage zcu der mettiu trat, 

do si vlizlichin bat 

vor den herin in der stunt 

daz he lange blibe gesunt. 20 

do Dyonisius irvur 

disir aldiu vrouwin vur, 

en wundirte und vragite 

daz em di vrouwe sagite 

worunmie si ir gebete 25 

so vlizec vor en tete. 

do di vrage geschach, 

dise vrouwe widir sprach 

'do ich was ein junge dern, 

do hatte ich einen swerin heru. 30 

dem wünschte ich also lange zeit 

daz ich wart des herin quit. 

nach dem ein ergir herre quam, 

dem ich was von herzein gram. 

4 nicht] noch 7 Überschrift 
wy daz aide wip bat vor den bozen 
lierrin 9 wünschte 10 dem? 

11 entphige : virgi^ 
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(34'') der dritte der istkomen nu, 

der allir sQodiste, daz bistu. 

darumme vurcht ich den un- 
vromin, 

einen ergirn noch dir komin. 
§ durch daz so bit ich also ser, 

daz icht kome so suodir her 

als du lange bist gewesin; 

wir mochtin andirs nicht ge- 
nesin/ 

darumme daz der aldin muut 
10 dem herin di warheit machte 

kunt 

und ouch durch andirs willin 

schemte he sich zcu villin 

und zcu piuegin daz wip. 

Und also hat ir daz geschrip 
15 von dem schribcre gar 

und von der wolle und von 
deme bar. 

Daz vierde capitil. Von 
koui'lutin unde wech- 
selern. 

Vor dem kunge ein vende stat 
der alsulche forme hat 
uf disem schachgevilde : 

20 he trug in menschin bilde 
ein gewichte mit der woge 
in sinir rechtiu baut zcu pbloge. 
so trug he sundir vele 
in linkir haut ein ele 

25 und bi em einen phenningsac 

an dem gurtil uf den bejac 

daz he den phenning ebin 

zcu rechte mocht uz gebin. 

Nu sal mau bi der elin 

30 gewautsnidere zcelin, * 



und ouch di kouflute 

und manchir dinge bute. 

so merkt man wechselere 

(35) bi der woge swere, 

bi dem pheuningsacke sin ^ 

bedut daz si gelt nemiu in. 

di sullin alle sin gereit 

zcu vliene di girikeit 

und sullin sich hutin vor schult, 

daz ist ein tugint ubirgult, 10 

und ir gelobde haldin 

an deme des si waldin, 

und waz en wirt bevohn dar 

daz suln si wedirkerin gar. 

Von recht habin si daz len 15 
daz si vor dem kunge sten, 
wen si habin den sacz 
an deme kuncUchin schacz, 
daz si den soldenerin 
sullin sold gewerin. 20 

di sullin sich mit wisheil 
bewarn vor der girekeit. 
do von sait Tullius ein mer 
*di girekeit ist ein beger 
den phenning zcu gewinnen 25 
und den behaldin innen.' 
keine sunde ist ir genoz, 
und meisthch bi den vurstin 

groz 
und di do werdin dirkorn 
daz si den lutin sin bevorn. 30 
di girekeit di ist so vrat, 
si zcut zcu allir missetat 
und si phlit der aldin 
allir meist zcu waldin. 
wen waz ist me so ungehort, 35 
wen si gelebin an den ort 
daz si (ir) lebin wendin 
sullin zcu den endin, 

15* 
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(35'0 und denne wellin kerin 
ir snodin werc zcu nierin? 
Nu spricht der wisen lere 
Spruch 
von des girigen bruch: 
5 der girige nicht wirkit me 
wen daz he böse dinc bege; 
og daran wirbit he ebin 
um sin langiz lebin, 
daz daz nicht virterbe. 

10 daz ist sin beste gewerbe. 
der girige in welchim lande 
der ist gut kein niniande. 
em selbir ist he snode 
durch sin unreine brode, 

15 und ist au irbarnien 
der snodiste dem armen, 
dem girigin nimmir gebricht 
Sache daz he loukint nicht, 
adir daz he gebin sol 

20 daz kan he virsagin wol.« 
Seneca der machit kunt 
wi daz einir bat ein phunt 
von dem kuuge Antygono, 
der em daz virsaite so: 

25 he sprach 'du bist nicht in dem 

lobe 
daz du bitist so groze gebe.' 
dar nach he bat ein kleine dinc, 
daz was um einen phenniuc. 
he virsaite em andirweit 

30 und sprach 'minir wirdikeit 
noch minem kunglichin nam 
so kleine gobe nicht enzcam.' 
also wart he virneinen 
daz groze mit dem kleinen 

21 Überschrift wy d kung vir- 
sayte eyneD pbennyBg^ 



durch sine snode girikeit, 
(35') di teil hat mit der un- 

kuscheit. 
Joscphus schribit den gesuch 
in sinem achzcendin buch, 
darinne he hat behaldin 5 

di sdirift von deU aldin, 
wi daz ein romisch wibisnam 
schone junc und lobisam 
rieh wirdic unde phin, 
di was geheizin Paulyu, 10 

di ir zcu egesellin nam 
Saturnium, dem daz gezcam. 
dar nach geschach in kurzcir 

stunt 
daz ein rittir wart enzcunt 
in irre übe so hart 15 

daz he nach ir sich wart 
Mundus disir rittir hiz, 
der do grozen geniz 
gelobte der Paulynen 
von groschin und goldinen *20 
und ouch andir gerete 
daz si sinen willen tele, 
daz si alliz virsluc, 
di gobe gar geringe wuc. 
des wart der rittir virzcagin 25 
von krancheit unde sichtagin 
von der senedichin not 
durch daz wip biz in den tot. 
do was bi em ein dine 
an bosheit gar gevirne, :iO 

von Idea irkant, 
di was Liberia genant, 
den herrin si an rette 
daz he sich uz dem bette 
gesuut ftolde irbebin: H5 

he muate des entseUn 
(35^) daz di vrouwe Pauün 
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muste tun den willen sin; 

daz wolde si roachin 

mit behendin sadiin. 

der rittir was der rede vro. 
5 he machte sich uf also 

und gap zcu gedinge 

von golde vunf phenninge, 

der he vor Saturni wip 

zcwenzcic bot um iren lip. 
10 des ginc di ungeschaflin 

zcu dem houbtphalTm 

des grozen gotis Ysidis, 

dem si machte gewis 

zcu gcbin allinthalbin 
15 goldiner drittehalbin, 

daz he solde schickin 

Paulynen zcu den strickin 

daz si dem rittir Mundin 

zcu liebe wurde gebundin. 
20 des wart der phaffe gereit 

durch sine girekeit. 

do hc di rede irkantc, 

Paulvnen he besante 

und sprach, he were ein böte 
25 von dem grozen gote 

Egipti, von Danubio, 

der geheizin was also, 

gesant do her uf libin won 

zcu irme gote Etyron. 
30 der daz gebotin bette 

daz man si an rette: 

he wolde habin irin iip, 

wen si were ein schone wip. 

man solde machin ir bekant, 
35 (36") he were in irre libe em- 

prant; 

des wolde he sundir stroßn 

bi der vrouwin slofin 

in dem tempil Ysidis: 



do wolde he volbrengin dis. 

si sold ir bette reitin 

und solt sin do beitin; 

he wolde komen zcu ir 

und irvullen sine gir. 5 

Paulyne wart der rede vro 

und wolde wen si were also. 

si wart di rede kundin 

vremdin und den vrundin, 

und duchte sich ummozen Wert lo 

daz ir hatte gegert 

der groze got Danubius 

in sinen vruntlichin kus. 

ir man des gerne virhinc 

daz si zcu dem gote ginc, 15 

wen he di selbe Paulyn 

wüste schemelichin sin, 

daz si in envaldikeit 

engerte nicht der unkuscheit. 

des machte sich di vrouwe zcart 20 

in den tempil uf di vart 

in rechtin envaldin. 

dar inne was behaldin 

Mundus der rittir heimelich. 

Paulyna di berichte sich 25 

als si beste mochte do 

kein deme gote Danubio. 

man sloz di kirche alumme zcu. 

PauUna leit sich an di ru; 

und do iz quam an sulche zeit, '^^ 

Mundus, der do hilt besit 

(36') zcu winkil und was ge- 

wichin, 
quam zcu ir geslichin 
in iren vruntlichin kus 
als ap iz were Danubius. 35 

di nacht he al do bi ir lac, 
do he grozir libe phlac, 
Haz si wante mere 
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daz iz der got were. 
vor tage machte he sich von dan. 
des sich die vroiiwe nicht virsan 
daz si der rittir hette 

5betrogin uf dem bette, 
si duchte des in iren phlcgin, 
ir got hette bi ir gelegin. 
des morgins schit si danne 
und saite iz irem manne 

10 und andirn iren mogin, 
daz si hatte gephlogin 
vruntschaft mit dem gote 
noch siner libe geböte, 
und duchte in irre gere 

15 daz si di beste were, 
und waz si hatte gutir wort 
von Danubio gehört 
daz saite si mit schallen 
den nakeburen allen. 

20 ein teil geloubitin der schiebt, 
ein teil geloubitin ir ouch nicht, 
ein teil wurdin virjen, 
do were ein wundir gesehen: 
di vrou di were so schemelich, 

25 si tete nicht unzcemelich. 
des drittin tagis dar nach 
also dise schiebt geschach 
ginc Paulina uf der strozen. 
(36'') Mundus quam zcu mozen 

30 also daz he ir undirwein 
quam uf der gazzin in begein. 
do sprach he ^o Pauline, 
du hast zcwenzcic goldine 
di ich hatte dir gedacht 

35 mich nu richir gemacht, 
nu must du habin als du bist, 
ich habe dich doch ubirlist: 
jo was iz nicht Danubius 
der dir gap so manchin kus. 



jo was ich daz der bi dir lac' 

daz wip der redc^ sere irschrac. 

Mundus der ginc sine vart. 

di vrouwe sich irkennen wart, 

und do si rechte sich virsan ^ 

daz do ubil was getan, 

ir was di schult ummazen leit 

des zcureiz si ere kleit 

und ginc endelichin dan 

do si vant iren man 10 

und bat in ire sproche 

den man umme röche. 

der man des nicht virdaite, 

dem keiser he iz saite. 

der wart von der vrouwin spen ^^ 

wi daz dinc was gesehen. 

Tyberius was he genant; 

do der hatte dirkant 

des snodin phaffin girikeit 

und Libertin truginheit, 20 

da di bosheit erst uz ginc, 

he beide an einen galgin hinc. 

den tempil in der stunde 

warf he umme von gründe 

(36') und liz den abgot Ysidis25 

werfin in di Tyberis 

und hiz Mundum sendin 

zcu ewigin ellendin, 

wen he nicht grozir pinen 

solde durch Paulynen 30 

liden do von rechte, 

wen der keisir zcechte 

der grozin libe ungevuc 

di he zcu Paulynen truc. 

Ouch sait uns dis geschribe^ 
von einem snodin wibe. 



21 da] di 22 he] si 
swen 33 libin 
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di sich zcoch von der gemeine 
und viirt ir lehin alleine, 
di was an girikeit so geil, 
si hatte golt ein michil teil 
^hegrabin undir di erde 
in ir hus mit werde, 
und do si daz also gewarp, 
dar noch nicht lange si starp. 
dem bischove wart gesagit daz 

10 wi daz golt begrabin was. 
do he hatte des entsabin, 
daz golt hiz he uzgrabin 
und liz iz tragin hin ap, 
der vrouwin werfin in ir grap. 

15 und do daz golt begrabin lac 
biz an den drittin tac, 
di >Touwe schrei in grimme 
mit jemerlicher stimme 
und klagite ir ungesture 

20 von hellischem mre, 
wi sere si daz brente 
von des goldis rente. 
und do si des geschreis phlac 
(37') gar jemerlich vil manchin 
tac 

25 also daz di nakebur 

von ir ledin manchin schür, 
der bischof hiz und gebot 
daz mau uzgrube den tot. 
und do daz grap wart ufge- 
grabin, 

aoman vant in dem munde habin 
si gesmelzt golt mit swebele 
in vurigim nebele; 
darum daz daz wor ist 
daz man in der schritte list 



^dich hat gedurst noch golde, 

nu trink golt in unholde.' 
Seneca di schrift virlei 

von der wibe geschrei 

^di girikeit ist alle stunt ^ 

allir lastir vuUemunt.* 

darum der tuvelische |iaz 

Septennulium besaz, 

der durch groze girikeit 

Gracko sin houbt abe sneit to 

und stacte daz an einen spiz 

dorumme daz em Spomotesis 

grozir gobe sulde phlein, 

wen he solde widirwein 

daz houpt mit turem solde, 1^ 

daz was mit rotim golde. 

des vuUete he daz houpt vol 

wo iz was enbinnen hol 

mit gesmelztem blie. 

daz tet he uf di die 20 

daz des houbtis bürde 

deste swerir wurde, 
umme daz daz em do von 
goldis wurde me zcu Ion. 

(37*^) Ptolomeus hat geseit 25 
von der snodin girikeit 
Septennuli di he do treip 
do he von dem lachin schreip 
des kungis Styptorum, 
und wil uch sagin worum. 30 
wen der keisir ofTinbar 
Anthonius des wart gewar 
daz he solche richcit 
hatte von der girikeit, 
he saczt en mit des gutis hort:)5 
in ein schif, daz was durchbort, 
und liz seczcin ane wer 
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daz iz der got were. 
vor tage machte he sich von dan. 
des sich die vroiiwe nicht virsan 
daz si der rittir hette 
5betrogin uf dem bette, 
si duchte des in iren phlcgin, 
ir got hette bi ir gelegin. 
des morgins schit si danne 
und saite iz irem manne 
10 und andirn iren mogin, 
daz si hatte gephlogin 
vruntschaft mit dem gote 
noch siner libe geböte, 
und duchte in irre gere 
15 daz si di beste were, 
und waz si hatte gutir wort 
von Danubio gebort 
daz saite si mit schallen 
den nakeburen allen. 
20 ein teil geloubitin der schiebt, 
ein teil geloubitin ir ouch nicht, 
ein teil wurdin virjen, 
do were ein wundir gesehen: 
di vrou di were so schemelich, 
25 si tete nicht unzcemelich. 
des drittin tagis dar nach 
also dise schiebt geschach 
ginc Paulina uf der strozen. 
(Sß*") Mundus quam zcu mozen 
;)Oalso daz he ir undirwein 
quam uf der gazzin in begein. 
do sprach he ^o Pauline, 
du hast zcwenzcic goldine 
di ich hatte dir gedacht 
35 mich nu richir gemacht, 
nu must du habin als du bist, 
ich habe dich doch ubirlist: 
jo was iz nicht Danubius 
der dir gap so manchin kus. 



jo was ich daz der bi dir lac/ 

daz wip der rede sere irschrac. 

Mundus der ginc sine vart. 

di vrouwe sich irkennen wart, 

und do si rechte sich virsan ^ 

daz do ubil was getan, 

ir was di schult ummazen leit 

des zcureiz si ere kleit 

und ginc endelichin dan 

do si vant iren man ^^ 

und bat in ire sproche 

den man umme röche. 

der man des nicht virdaite, 

dem keiser he iz saite. 

der wart von der vrouwin spen ^^ 

wi daz dinc was gesehen. 

Tyberius was he genant; 

do der hatte dirkant 

des snodin phaffin girikeit 

und Libertin truginheit, 20 

da di bosheit erst uz ginc, 

he beide an einen galgin hinc. 

den tempil in der stunde 

warf he umme von gründe 

(36') und liz den abgot Ysidis25 

werfm in di Tyberis 

und hiz Mundum sendin 

zcu ewigin ellendin, 

wen he nicht grozir pinen 

solde durch Paulynen 30 

liden do von rechte, 

wen der keisir zcechte 

der grozin libe ungevuc 

di he zcu Paulynen truc. 

Ouch sait uns dis geschnbe35 
von einem snodin wibe. 
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di sich zcoch von der gemeine 
und vurt ir lebin alleine. 
di was an girikeit so geil, 
si hatte golt ein inichil teil 
^hegrabin undir di erde 
in ir hus mit werde, 
und do si daz also gewarp, 
dar noch nicht lange si starp. 
dem bischove wart gesagit daz 

10 wi daz golt begrabin was. 
do he hatte des entsabin, 
daz golt hiz he uzgrabin 
und liz iz tragin hin ap, 
der vrouwin werfin in ir grap. 

15 und do daz golt begrabin lac 
biz an den drittin tac, 
di vrouwe schrei in grimme 
mit jemerlicher stimme 
und klagite ir ungesture 

20 von hellischem vure, 
wi sere si daz brente 
von des goldis rente. 
und do si des geschreis phlac 
(37') gar jemerlich vil manchin 
tac 

25 also daz di nakebur 

von ir ledin manchin schür, 
der bischof hiz und gebot 
daz mau uzgrube den tot. 
und do daz grap wart ufge- 
grabin, 

30 man vant in dem munde habin 
si gesmelzl golt mit swebele 
in vurigim nebele; 
darum daz daz wor ist 
daz man in der schrifte list 



'dich hat gedurst noch golde, 

nu trink golt in unholde.* 
Seneca di schrift virlei 

von der wibe geschrei 

'di girikeit ist alle stunt ^ 

allir lastir vullemunt.' 

darum der tuvelische baz 

Septennulium besaz, 

der durch groze girikeit 

Gracko sin houbt abe sneit 10 

und stacte daz an einen spiz 

dorumme daz em Spomotesis 

grozir gobe sulde phlein, 

wen he solde widirwein 

daz houpt mit turem solde, l^ 

daz was mit rotim golde. 

des vullete he daz houpt vol 

wo iz was enbinnen hol 

mit gesmelztem blie. 

daz tet he uf di die 20 

daz des houbtis bürde 

deste swerir wurde, 

umme daz daz em do von 

goldis wurde me zcu Ion. 

(37**) Ptolomeus hat geseit 25 
von der snodin girikeit 
Septennuli di he do treip 
do he von dem lachin schreip 
des kungis Styptorum, 
und wil uch sagin worum. 30 
wen der keisir ofTinbar 
Anthonius des wart gewar 
daz he solche richfit 
hatte von der girikeit, 
he saczt en mit des gutis bort 35 
in ein schif, daz was durchbort, 
und liz seczcin ane wer 
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daz schif uf daz hoe mer. 
daz gut leite man em in den sclioz, 
daz he der girikcit genoz, 
und liz en ane hüte 

5 swimmen mit dem gute, 
des muste he als ein snoder man 
mit deme gute virgan. 
waz solde em do daz golt so rot 
do he was in sulchir not? 

10 Der wisin lere ritin: 
man sal dem gute gehitin 
und nicht sin des gutis knecht. 
wiltu tun dem gute recht, 
kanstu iz nuczcin unvirzcait, 

15 so ist daz gut dine mait. 
daz gut den girigen setit nicht, 
darunune Salustinus spricht 
'daz snode girige gut 
tru und ere undirtut 

20 und alle tugint virkert, 

di hochfart und den vreidin lert.' 
und wen iz hat besezzin, 
(37*^) iz macht en gotis virgezzin. 
darum hut uch in gedult 

25 daz ir icht komit in grozc schult. 
Ambrosius der sprichit dort 
von Thobia dise wort, 
daz armut in dem lande 
hat keinirleie schände. 

30 sin schuldic in unzcemde 
machit dicke schemde. 
und wer ouch phlit seidin 
sine schult zcu geldin, 
daz ist noch schemeHchir 

35 und mag nicht wesin sichir. 
Du sist arm adir rieh, 

17 Überschrift laz den phen- 
nyng nicht dynen herrin syn 



vor wuchirs snodikeite wich. 

bistu arm, bedenke dis, 

wi swer iz dir zcu geldin is. 

di wisen sundir lugene 

sagin daz si ein trugene ^ 

daz do borgit ein man 

daz he nicht virgeldin kan. 

Seneca spricht di erne 
*swer gerne nimt der lerne 
di wile daz he lebe 10 

daz he widir gebe, 
und wemc man gut liet 
daz he do van gediet, 
des sal he sundir wankin 
gar vrnntlichin dankin.' 15 

jo vint man vrunde genug, 
di wile si werbin iren vug 
so kunnen si gelobin vil, 
und wenne iz komt an daz zcil 
daz si sullin geldin, 20 

so got iz an ein scheidin. 

(37*^) Darum so sprichit Denius 
ein meistirlich philosophus 
'min vrunt, min vleisch und min 

blut, 
bat daz ich em lege gut; 25 

und do he min also geuoz, 
gut und vrunt ich do virlos.' 
Is daz dir wirt bevolin gut, 
als man manchim manne tut, 
wenne man daz heischit in sinir 30 

stunt, 
so gip iz widir unvirwunt. 

Ein groze stat hiz Yenua; 
ein richir koufman wonte da; 
sin nam der was genant alsus 
Albertus Cautherinus. 35 

Abstensis was he von gehurt, 
mit sulchim rechte begurt, 
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wen einir wart cn redin an, 
he hette zcii haldin em getan 
in di gewalt sine 
vinf tusint goldine, 
5 und di rede was nicht war, 
sundir ein lugin ofTinbar; 
und do der selbe burger 
des dingis hette kein gewer, 
also daz he ichtis icht 

10 mochte wizzin Ton der schiebt, 
he sprach zcu disem manne 
'wo adir wanne 
hastu miner hüte 
begert mit dinem gute? 

15 jo gesach ich dines gutis ni: 
daz mag ich dir sagin hi.' 
jenir der wart schrien, 
he wold sich nicht virzcien 
des gutis mit der trogene 

20(38") noch mit sulchir logene. 
der koufman horte disin grim. 
he rief en balde zcu im 
und zcalte em snelle daz gelt, 
daz he icht wurde vermell 

25 von em in disir stunde 
zcu snodim lumunde, 
wen he vil ringir zcechte 
virlisin zcu unrechte 
sines goldis richin bort 

30 wen he virlor sin gutiz woil. 
jenir mit unerin 
daz gut nam in den gerin 
und schit von dem koufman. 
mit grozim wnchir he gewan 

35 dar nach nicht in langir stunt 
goldis me wen vinfzcen phunt 
mit deme seibin golde. 

22 em 36 winfzcen 



und do he sterbin solde, 
he gedochte an Albertum sint, 
wen he hatte keine kint, 
und macht en also linde 
zcu einem erbekinde, [golt, 5 
und sprach Hon em hab ich daz 
daz gut und den richin solt, 
daz ich em habe apgetrogin 
und mit trugin apgezcogin. 
darum wil ich bi minem lebin to 
em alle min gut gebin.' [wein 
Do widir vint man manchir- 
di do untruwe phlein, 
daz si virloukinen daz gut 
daz man en zcu haldin tut. 15 
do von lese wir ein gelich 
von einem koufmanne rieh, 
(38*^) der was witen virmert, 
he were worhafl und wert, 
und machte sich den lutin lip. 20 
doch was he hemelich ein dip. 
ein uzlender quam aldar 
und wart des wirtis gewar. 
sin gelt he em zcu haldin gap 
und zcoch in andir laut hin ap. 25 
dar nach ubir dri jar 
quam disir gast widir dar 
und begerte sere 
sines geldis wedirkere. 
der wirt der bedachte daz :k) 
daz do uimant bi en was 
do die Sache wart getrebin 
noch daz gut wart bischrebin. 
des wold he sich nicht meldin 
em sin gut zcu geldin, [schiebt, 35 
sundir he sprach in sulchir 

26 Überschrift wie der wirt den 
gast betrog 32 getribin 
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und do iz ginc an di not, 
do was di vruntschadt allir tot. 
Der selbe Petrus oucli sprach 
wi zcwen koufmanneu geschacli, 

5 der eine Baldacherius, 
der andir ein Egypcius: 
di woren sulche vrunde, 
als ich uch hi künde, 
do Baldach in Egiptum quam, 

lOdeme Egipcio gezcani 
daz eui eine juncvrouwe zcart 
zcu der e gelobit wart; 
und do der seihe Baldach 
di juncvrouwe gesach 

15 daz he si irkante, 
in libe he enprante 
so sere daz he durch di inait 
in sichtum vil na was virzcait. 
daz machte he den ercztin 
kunt, 

20wi.he von libe were wunt. 
do daz dem kumpan was gesait, 
he gap zcu wibe em dise mait ; 
und do di hochzcit wart volant, 
he zcoch widir in sin laut 

25 mit disir jungin vrouwin. 
era begunde wol gezcouwin 
daz he gutis gewan genuk. 
den kumpan armut ubirwuk 
daz he durch armutis not 

30muste belelin daz brot. 
und do he durch den andin 
von lande ginc zcu landin, 
von geschichte em geschach 
i^y) daz he quam zcu Baldach; 

35 do ginc he durch sin wotin 
in di kirche sloßn. 

2 do] di 



und do di lute sloftns phlagin, 
do wart einir dirslagin 
an der kirchin da vom 
durch haz und durch nidis 

zcorn. 
und do iz vru morgin wart, 5 
der beteler quam uf di vart 
vor di tor gegangin. 
zcuhant wart he gevangin, 
und wurdin alle sagin, 
den man he bette irslagin. 10 
daz he vil snelle bekante, 
sin rede nicht enwante, 
wen he wolde libir sterbin 
wen also virterbin. 
und do man um en dingin 15 
solde mit tedingiu, 
do quam von geschichte dar 
Baldacherius und wart gewar 
daz man sinem kumpan 
wolde den hals abe slan. 20 

durch daz ensumete he nicht 

lanc, 
vor den richter daz he spranc 
und wart offinbare sagin 
^ich habe den menschin irslagin, 
und der do stet in gedult 25 

der ist unschuldic der schult', 
und gap sich do gevangin 
zcu des todis getwangin. 
der dritte wüste daz bevorn 
daz di zcwene unschuldic worn ao 
und wüste wol daz di schult 
von em nulich was iniilt. 
(330 ouch vurchte he in der 

schichte 
daz groze gotis gerichte. 
des brochte en disir vurchte 35 

twanc 
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daz he vor deu richter spranc 
uod saite wore mcre 
daz he schuldic were 
an des todin lejde: 
5 di wem uuschuldic heide. 
und do der richter irkos 
der zweir truwe so groz 
und des drittin do bi, 
he hz si ledic alle dri. 
10 den kumpau nam he heim zcu- 

haut, 
do he en von gerichte empant, 
und gap zcu sineni lihe 
sin swestir eni zcu wibc. 
dor zcu machte he eu rieh, 
15 sin gut he teilte mit em ghch. 
Di vor genantin kunstiger 
di sullin wert unde mer 
sin an der ersamikeit 
und an der reinen kuscheit, 
20 wen si vil dicke tribiu 
gewerp mit den wibin. 
darum en daz vil wol gezcam 
daz si sin kusch uqd ersam, 
daz si di wip icht irrin. 
25 si sulhn von en virrin 
ir ougin durch ir eiHu, 
daz si mit Josephin 
den mantil lazin en zcu phant 
der unvlat in des wibis haut. 
30 Tertulianus der sprach 
daz sin ougin uzbrach 
der meistir groz Demetrius, 
(34") der was ein philosophus, 
daz he nicht mochte schouwin 
35ane beger di vrouwin. 

Valerius sait ouch ein dinc, 
wi daz ein schone jungeUnc, 
der was Sprurima genant, 
Z. f. D. A. neue folge Y. 



allein he kusch were dirkant, 

he was schone zcu schouwin, 

daz en alle vrouwin 

durch sin schonde sogin an. 

umme daz mutin sich di man 5 

und ethche vrunde. 

do em daz wart zcu künde 

daz si em daz virgundin, 

he wart vil sere virwundin 

sin schoniz antliczce U) 

mit stichihgir spiczce. 

he wolde libir sin gemeit 

mit kuschUchir reinekeit 

wen daz he schone were 

und reinikeit empere. 15 

Di Schrift ouch macht bekant 
wi Duelia genant, 
eine seiige klostirnunne, 
in juncvroulichir wunne 
trug ougin in dem houbte dar. 20 
der ein kung wart gewar 
und quam in gedankin 
von den ougin blankin. 
do di nunne des entsub, 
ir ougin selbir si uzgrub 25 

und sante si zcu gobe 
dem kunge zcu lobe, 
daz he sich icht dorfte tougin 
werrin mit ireu ougin. 

(34'') Demostenes ein schone 30 
wip 
nach Elymandi geschrip 

5 mutin rote Überschrift wy 
spruryma syn antliczce vorwunte 

13 kuschlichin 17 nach, wi ist 
daz ausradiert 21 rote Über- 

schrift wy duelia ir ougin vz brach 

30 Überschrift von deme daz 
nicht zcu nennen ist 

15 
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ummegreif vil vaste, 

in schimpe si betaste 

und sprach, wi si gebe daz 

daz do nicht zcu nennen was. 
5 si sprach, ir gedinge 

wer tusint phenninge. 

he sprach widir di rede sin 

'suld ich koufen groze pin 

am so manchin phenning, 
10 und mich doch hülfe kleine 

dingr 
Kuscheit haldin legelich 

ist tugint und behegelich. 

darumme sagit virwor 

in dialogo Gregor 
15 'di Wollust und ir stricke 

virgen in ouginblicke, 

und daz man darumme liden 
sal 

daz ist ewic ane zcal/ 

Sente Augustin gesprochin hat 
20 im erstin buche der gotis stat: 

e Marchus Marcellus gewan 

di schone stat Syracusan, 

der uzirwelte Romer 

begunde weinen heize zcer 
25 durch manchirleie jamirkeit 

di do kumt von stritis leit. 

und do di stat was wurdin sin, 

e he zcogin liz dar in, 

he gebot allin endin 
30 daz nimant solde schendin 

keinirleie vrouwin lip, 

si were mait adir wip. 

Ouch sullin si habin warheit 

(34*) von den ich vor habe 
geseit. 

21 überschr. wi marcell' weynte 



di warheit di ist sulchir art 
daz si sich nicht zcu winkil 

schart, 
si ist ein tugint so getan, 
di tugint wil nicht \iirchte han, 
sundir si hat allir meist 5 

war zcu saine vrien geist. 

Des sait Valerius di mer, 
do Sicilien grimmiger 
wünschten Dyonisio 
von Syracusano 10 

daz he leit entphinge 
also daz he virginge, 
si wunschtin albetalle 
gemein noch sinem valle. 
do was ein aide vrouwe, 15 

di vru vor dem touwe 
vor tage zcu der mettin trat, 
do si vlizlichin bat 
vor den herin in der stunt 
daz he lange hübe gesunt 20 
do Dyonisius ir\iir 
disir aldin vrouwin vur, 
en wundirte und vragite 
daz em di vrouwe sagite 
worumme si ir gebete 25 

so vlizec vor en tete. 
do di vrage geschach, 
dise vrouwe widir sprach 
'do ich was ein junge dern, 
do hatte ich einen swerin hern. ao 
dem wünschte ich also lange zeit 
daz ich wart des herin quit. 
nach dem ein ergir herre quam, 
dem ich was von herzein gram. 

4 nicht] noch 7 Überschrift 
wy daz aide wip bat vor den bozea 
herrin 9 wünschte tO dem? 

11 eutphige : virgige 
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(34') der dritte der istkomen nu, 
der allir snodiste, daz bistu. 
danimme vurcht ich den un- 

vromin, 
einen ergirn noch dir komin. 
& durch daz so bit ich also ser, 
daz icht kome so snodir her 
als du lange bist gewesin; 
^vir mochtin audirs nicht ge- 

nesiu/ 

darumme daz der aldin muut 

10 dem herin di warheit machte 

kunt 
und ouch durch andirs willin 
schemte he sich zcu villhi 
und zcu pinegin daz wip. 
Und also hat ir daz geschrip 
15 von dem schribere gar 
und von der wolle und von 

deme har. 

Daz vierde capitil. Von 
kouflutin unde wech- 
selern. 

Vor dem kunge ein vende stat 
der alsulche forme hat 
uf disem schachgevilde : 

20 he trug in menschin bilde 
ein gewichte mit der woge 
in sinir rechtin haut zcu phloge. 
so trug he sundir vele 
in linkir haut ein ele 

25 und bi em einen phenningsac 

an dem gurtil uf den bejac 

daz he den phenniug ebin 

zcu rechte mocht uz gebin. 

Nu sal man bi der eUn 

90 gewantsnidere zcelin, * 



und ouch di kouflute 

und manchir dinge bute. 

so merkt man wechselere 

(35) bi der woge swere, 

bi dem phenningsacke sin ^ 

bedut daz si gelt nemin in. 

di sullin alle sin gereit 

zcu vliene di girikeit 

und sullin sich hutin vor schult, 

daz ist ein tugint ubirgult, 10 

und ir gelobde haldin 

an deme des si waldin, 

und waz en wirt bevoHn dar 

daz suln si wedirkerin gar. 

Von recht habin si daz len 15 
daz si vor dem kunge sten, 
wen si habin den sacz 
an deme kunclichin schacz, 
daz si den soldenerin 
sullin sold gewerin. 20 

di sulHn sich mit wisheit 
bewarn vor der girekeit. 
do von sait TuUius ein mer 
*di girekeit ist ein beger 
den phenning zcu gewinnen 25 
und den behaldin innen.' 
keine sunde ist ir genoz, 
und meistlich bi den vurstin 

groz 
und di do werdin dirkorn 
daz si den lutin sin bevorn. 30 
di girekeit di ist so vrat, 
si zcut zcu allir missetat 
und si phlit der aldin 
allir meist zcu waldin. 
wen waz ist me so ungehort, 35 
wen si gelebin an den ort 
daz si (ir) lebin wendin 
sullin zcu den endin, 

15* 
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(35'0 und denDe wellin kerin 
ir sDodin werc zcu nierin? 
Nu spricht der wisen lere 
Spruch 
von des gingen hruch: 
^ der ginge nicht wirkit me 
wen daz he böse dinc bege; 
og daran wirbit he ebin 
um sin langiz lebin, 
daz daz nicht virterbe. 

10 daz ist sin beste gewerbe. 
der girige in welchim lande 
der ist gut kein nimande. 
em selbir ist he snode 
durch sin unreine brode, 

15 und ist an irbarmen 
der snodiste dem armen, 
dem girigin utmmir gebricht 
Sache daz he loukint nicht, 
adir daz he gebin sol 

20 daz kan he virsagin wol.t 
Seueca der machit kunt 
wi daz einir bat ein phunt 
von dem kunge Antygono, 
der em daz virsaite so: 

25 he sprach ^du bist nicht in dem 

daz du bitist so groze gobe.' 
dar nach he bat ein kleine dinc, 
daz was um einen phenninc. 
he virsaite em audirweit 
30 und sprach ^minir wirdikeil 
noch minem kunglichin nam 
so kleine gobe nicht enzcam.' 
also wart he virneinen 
daz groze mit dem kleinen 

21 Überschrift wy d kung vir- 
sayte eynen pbennyjig 



durch sine snode girikeit, 
(350 di teil bat mit der un- 

kuscheit. 
Joscphus schribit den gesuch 
in sinem achzcendin buch, 
darinne he hat behaldin 5 

di Schrift von deo aidin, 
wi daz ein romisch wibisnam 
schone junc und lobisam 
rieh wirdic unde phin, 
di was geheizin Paulyn, 10 

di ir zcu egesellin nam 
Saturnium, dem daz gezcam. 
dar nach geschach in kurzcir 

stunt 
daz ein rittir wart enzcunt 
in irre übe so hart 15 

daz he nach ir sich wart 
Mundus disir rittir hiz, 
der do grozen geniz 
gelobte der Paulynen 
von groschin und goldinen '20 
und ouch andir gerete 
daz si sinen willen tete. 
daz si alliz virsluc, 
di gobe gar geringe wuc. 
des wart der rittir virzcagin 25 
von krancheit unde sichtagin 
von der seneclichin not 
durch daz wip biz in den tot. 
do was bi em ein dirie 
au bosheit gar gevime, 30 

von Idea irkant, 
di was Liberta genant, 
den herrin si an rette 
daz he sicli uz dem bette 
gesunt solde irbehin: :fö 

he musie des entsebin 
(35^) daz di vrouwe Paulin 



297 



HITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH 



298 



muste tun den willen sin; 

daz wolde si niachin 

mit behendin sachin. 

der rittir was der rede vro. 
5 he machte sich uf also 

und gap zcu gedinge 

von gokle vunf phenninge, 

der he vor Saturni wip 

zcwenzcic bot um iren lip. 
10 des ginc di ungeschaflin 

zcu dem houbtphafTm 

des grozen gotis Ysidis, 

dem si machte gewis 

zcu gebin allinthalbin 
15 goldiner drittehalbin, 

daz he solde schickin 

Paulynen zcu den strickiu 

daz si dem rittir Mundin 

zcu liebe wurde gebundin. 
20 des wart der phaffe gereit 

durch sine girekeit. 

do he di rede irkantc, 

Paulynen he besante 

und sprach, he were ein böte 
25 von dem grozen gote 

Egipli, von Danubio, 

der geheizin was also, 

gesant do her uf lihin won 

zcu irme gote Etyron. 
30 der dax gebotin hette 

daz man si an rette: 

he wolde habin irin lip, 

wen si were ein schone wip. 

man solde machin ir bekant, 
:C) (36") he wen» in irre |ibe em- 

prant; 

des wolde he sundir strofin 

bi der vrouwin sloHn 

in dem tempil Ysidis: 



do wolde he volbrengin dis. 

si sold ir bette reitin 

und solt sin do beitin; 

he wolde komen zcu ir 

und irvullen sine gir. 5 

Paulyne wart der rede vro 

und wolde wen si were also. 

si wart di rede kundin 

vremdin und den vrundin, 

und duchte sich ummozen wert lo 

daz ir hatte gegert 

der groze got Danubius 

in sinen vruntlichin kus. 

ir man des gerne virhinc 

daz si zcu dem gote ginc, 15 

wen he di selbe Paulyn 

wüste schemeUchin sin, 

daz si in envaldikeit 

engerte nicht der unkuscheit 

des machte sich di vrouwe zcart 20 

in den tempil uf di vart 

in rechtin envaldin. 

dar inne was behaldin 

Mundus der rittir heimeHch. 

Paulyna di berichte sich 25 

als si beste mochte do 

kein deme gote Danubio. 

man sloz di kirche alumme zcu. 

PauUna leit sich an di ru; 

und do iz quam an sulche zeit, '^^ 

Mundus, der do hilt besit 

(36') zcu winkil und was ge- 

wichin, 
quam zcu ir geslichin 
in iren vruntlichin kus 
als ap iz were Danubius. 35 

di nacht he al do bi ir lac, 
do he grozir libe phlac, 
daz si wante mere 
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daz iz der got were. 
vor tage machte he sich von dan. 
des sich die vrouwe nicht virsan 
daz si der rittir hette 

5 hetrogin uf dem hette. 
si dachte des in iren phlegin, 
ir got hette bi ir gelegin. 
des morgins schit si danne 
und saite iz irem manne 

10 und andirn iren mogin, 
daz si hatte gephlogin 
vruntschaft mit dem gote 
noch siner libe geböte, 
und duchte in irre gere 

15 daz si di beste were, 
und waz si hatte gutir wort 
von Danubio gehört 
daz saite si mit schallen 
den nakeburen allen. 

20 ein teil geloubitin der schiebt, 
ein teil geloubitin ir ouch nicht, 
ein teil wurdin virjen, 
do were ein wundir gesehen: 
di vrou di were so schemelich, 

25 si tete nicht unzcemelich. 
des drittin tagis dar nach 
also dise schiebt geschach 
ginc Paulina uf der strozen. 
(36'') Mundus quam zcu mozen 

^Oalso daz he ir undirwein 
quam uf der gazzin in begein. 
do sprach he *o Pauline, 
du hast zcwenzcic goldine 
di ich hatte dir gedacht 

35 mich nu richir gemacht, 
nu must du habin als du bist, 
ich habe dich doch ubirlist: 
jo was iz nicht Danubius 
der dir gap so manchin kus. 



jo was ich daz der bi dir lac' 

daz wip der rede sere irschrac 

Mundus der ginc sine vart. 

di vrouwe sich irkennen wart, 

und do si rechte sich virsan ^ 

daz do ubil was getan, 

ir was di schult ummazen leit 

des zcureiz si ere kleit 

und ginc endelichin dan 

do si vant iren man ^^ 

und bat in ire sproche 

den man umme röche. 

der man des nicht virdaite, 

dem keiser he iz saite. 

der wart von der vrouwin spen ^^ 

wi daz dinc was gesehen. 

Tyberius was he genant; 

do der hatte dirkant 

des snodin phaffin girikeit 

und Libertin truginheit, 20 

da di bosheit erst uz ginc, 

he beide an einen galgin hinc. 

den tempil in der stunde 

warf he umme von gründe 

(36') und liz den abgot Ysidis25 

werfm in di Tyberis 

und hiz Mundum sendin 

zcu ewigin ellendin, 

wen he nicht grozir pinen 

solde durch Paulynen 30 

liden do von rechte, 

wen der keisir zcechte 

der grozin libe ungevuc 

di he zcu Paulynen truc. 

Ouch sait uns dis ge8chribe35 
von einem snodin wibe. 



21 da] di 22 he] si 
swen 33 libin 



32 
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di sich zcoch von der gemeine 
und viirt ir lehin alleine, 
di was an girikeit so geil, 
si hatte golt ein michil teil 
^hegrabin undir di erde 
in ir hus mit werde, 
und do si daz also gewarp, 
dar noch nicht lange si starp. 
dem bischove wart gesagit daz 
10 wi daz golt begrabin was. 
do he hatte des entsabin, 
daz golt hiz he uzgrabin 
und liz iz tragin hin ap, 
der vrouwin werfin in ir grap. 

15 und do daz golt begrabin lac 
biz an den drittin tac, 
di vrouwe schrei in grimme 
mit jemerlicher stimme 
und klagite ir ungesture 

20 von hellischem vure, 
wi sere si daz brente 
von des goldis rente. 
und do si des geschreis phlac 
(37' I gar jemerlich vil manchin 
tac 

25 also daz di nakebur 

von ir ledin manchin schür, 
der bischof hiz \md gebot 
daz man uzgrube den tot. 
und do daz grap wart ufge- 
grabin, 

30 man vant in dem munde habin 
si gpsmelzt golt mit swebele 
in vurigim nebele; 
darum daz daz wor ist 
daz man in der schrifte list 



*dich hat gedurst noch golde, 

nu trink golt in unholde.* 
Seneca di schrift virlei 

von der wibe geschrei 

^di girikeit ist alle stunt ^ 

allir lastir vullemunt.* 

darum der tuvelische baz 

Septennulium besaz, 

der durch groze girikeit 

Gracko sin houbt abe sneit 10 

und stacte daz an einen spiz 

dorumme daz em Spomotesis 

grozir gobe sulde phlein, 

wen he solde widirwein 

daz houpt mit turem solde, 1^ 

daz was mit rotim golde. 

des vuUete he daz houpt vol 

wo iz was enbinnen hol 

mit gesmelztem blie. 

daz tet he uf di die 20 

daz des houbtis bürde 

deste swerir wurde, 

umme daz daz em do von 

goldis wurde me zcu Ion. 

(37**) Ptolomeus hat geseit 25 
von der snodin girikeit 
Septennuli di he do treip 
do he von dem lachin schreip 
des kungis Styptorum, 
und wil uch sagin worum. 30 
wen der keisir ofTinbar 
Anthonius des wart gewar 
daz he solche richeit 
hatte von der girikeit, 
he saczt en mit des gutis hort:i5 
in ein schif, daz was durchbort, 
und liz seczcin ane wer 



3 Überschrift von deme gyrigin 
wibf 16 tagr 
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daz schif uf daz hoe mer. 

daz gut leite man em in den schoz, 

daz he der girikcit genoz, 

und liz cn ane hüte 
5swimmen mit dem gute. 

des muste he als ein snoder man 

mit deme gute virgan. 

Tvaz solde em do daz golt so rot 

do he was in sulchir not? 
10 Der wisin lere ritin: 

man sal dem gute gehitin 

und nicht sin des gutis knecht. 

wiltu tun dem gute recht, 

kanstu iz nuczcin unvirzcait, 
15 so ist daz gut dine mait. 

daz gut den girigen setit nicht. 

darunune Salustinus spricht 

'daz snode girige gut 

tru und ere undirtut 
20 und alle tugint virkert, 

di hochfart und den vreidin lert.' 

und wen iz hat besezziu, 

(37*") iz macht en gotis virgezzin. 

darum hut uch in gedult 
25 daz ir icht komit in groze schult. 
Ambrosius der sprichit dort 

von Thobia dise wort, 

daz armut in dem lande 

hat keinirleie schände. 
30 sin schuldic in unzcemde 

machit dicke schemde. 

und wer ouch phlit seidin 

sine schult zcu geldin, 

daz ist noch schemelichir 
35 und mag nicht wesin sichir. 
Du sist arm adir rieh, 

17 Überschrift laz den phen- 
nyng nicht dynen herrin syn 



vor wuchirs snodikeite wich. 

bistu arm, bedenke dis, 

wi swer iz dir zcu geldin is. 

di wisen sundir lugene 

sagin daz si ein trugene ^ 

daz do borgit ein man 

daz he nicht virgeldin kan. 

Seneca spricht di erne 
*swer gerne nimt der lerne 
di wile daz he lebe 10 

daz he widir gebe, 
und weme man gut liet 
daz he do van gediet, 
des sal he sundir wankin 
gar vrunüichin dankin.' 15 

jo vint man vrunde genug, 
di wile si werbin iren vug 
so kunnen si gelobin vil, 
und wenne iz komt an daz zcil 
daz si sullin geldin, 20 

so got iz an ein scheidin. 

(37*^) Darum so sprichit Denius 
ein meistirlich philosophus 
'min vrunt, min vleisch und min 

blut, 
bat daz ich em lege gut; % 

und do he min also genoz, 
gut und vrunt ich do virlos.' 
is daz dir wirt bevolin gut, 
als man manchim manne tut, 
wenne man daz heischit in sinir 30 

stunt, 
so gip iz widir unvirwunt. 

Ein groze stat hiz Yenua; 
ein richir koufman wonte da; 
sin nam der was genant alsus 
Albertus Cautherinus. 35 

Abstensis was he von geburt, 
mit sulchim rechte begurt, 
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wen einir wart cd redin an, 
he bette zcii haldin em getan 
in di gewalt sine 
vinf tusint goldine, 
5 und di rede was nicht war, 
sundir ein lugin ofTinbar; 
und do der selbe burger 
des dingis hctte kein gewer, 
also daz he ichtis icht 

10 mochte wizziu von der schiebt, 
he sprach zcu disem manne 
'wo adir wanne 
hastu miner hüte 
begert mit dinem gute? 

15 jo gesach ich dines gutis ni: 
daz mag ich dir sagin hi.' 
jenir der wart schrien, 
he wold sich nicht virzcien 
des gutis mit der trogene 

20(38*) noch mit sulchir logene. 
der koufman horte disin grim. 
Iie rief cn balde zcu im 
und zcalte em snelle daz gelt, 
daz he icht wurde vermelt 

25 von em in disir stunde 
zcu snodim lumunde, 
wen he vil ringir zcechte 
virlisin zcu unrechte 
sines goldis richin hört 

30 wen he virlnr sin gutiz wort, 
jenir mit unerin 
daz gut nam in den gerin 
und schit von dem koufman. 
mit groziin wnchir he gewan 

3r> dar nach nidit in langir stunt 
goldis me wen vinfzcen phunt 
mit deme seibin golde. 

22 eni 36 winfzcen 



und do he sterbin solde, 
he gedochte an Albertum sint, 
wen he hatte keine kint, 
und macht en also linde 
zcu einem erbekinde, [golt, 5 
und sprach Won em hab ich daz 
daz gut und den richin soll, 
daz ich em habe apgetrogin 
und mit trugin apgezcogin. 
darum wil ich bi roinem lebin 10 
em alle min gut gebin.' [wein 
Do widir vint man manchir- 
di do untruwe phlein, 
daz si virloukinen daz gut 
daz man en zcu haldin tut. 15 
do von lese wir ein gelich 
von einem koufmanne rieh, 
(38**) der was witen virmert, 
he were worhaft und wert, 
und machte sich den lutin lip. 20 
doch was he hemelich ein dip. 
ein uzlender quam aldar 
und wart des wirtis gewar. 
sin gelt he em zcu haldin gap 
und zcoch in andir laut hin ap. 25 
dar nach ubir dri jar 
quam disir gast widir dar 
und begerte sere 
sines geldis wedirkere. 
der wirt der bedachte daz ;m 
daz do nimant bi en was 
do die Sache wart getrebin 
noch daz gut wart bischrebin. 
des wold he sich nicht roeldin 
em sin gut zcu geldin, [schiebt, 35 
sundir he sprach in sulchir 

26 Überschrift wie der wirt den 
gast betrog 32 getribin 
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he wüste do van nichtis nicht, 
des was der gast hetrubit gar, 
daz he sines gutis empar, 
lind quelte sere sinen lip. 
5 do begeinte eni ein aldiz wip 
iif der gazzin inkegin, 
di wart en zciihant vri^gin 
daz he ir saite mere 
wi he so truric were. 

10 do sprach der gast 'min handehn 
kanstu mir nicht wandehn. 
min leit muz ich alleine tragin/ 
daz wip em wart hin widir sagin 
*saga mir als ich dich bat. 

15 ich gebe dir hebte gutin rat.' 
di vrou en do beweite 
(38') daz he ir uzleite 
des koufmannes tucke 
und sin ungelucke, 

20 und wi daz dinc was gesehen 
wart he der vrouwin virjen. 
daz wip da widir rette, 
ap he imandis bette 
in der stat zcu vruüdin, 

25 den so sold he kua(hn 
daz si solden schrine 
lazen molen fine 
und leite(n) steine dor in 
als ap iz f;olt solde sin 

30 und edele gesteiue. 
daz soldin si zcu scheine 
tra'nn deme kout'manne hin 
und soldiu des betin in 
daz he i/ in sinen gewaldin 

35 en wobl(.' do bchaldin. 

und wen si zcu eni quemiu dar 
und wurdin redin otTinbar, 
so soldc he koiuin zcu gegau 
vor den selbiu koufman 



und solde bitin sere 

sines gutis wedirkere. 

doch sold he do niclit nennen 

sine vrunt noch bekennen, 

und also wurde troffin 5 

sin gut durch sulchiz hofßn, 

wen als der wirt wurde tastin 

di s wer de an dem käst in 

'und du heischist din gelt, 

so hat he var he werd gemelt, l*^ 

und wirt habin sinne* 

zcu grozerem gewinne, 

(SS"*) und also sundir lengin 

heizt he din gut brengin. 

also gewin nestu din gut. 15 

darum habe gutin mut.' 

der gast von disir vrouwin schit 

und tet also als si em rit, 

wen he sin gelt also gewan, 

und schit vrolichin dan. 20 

mit alsulchir liste phlogin 

wart der koufman [also] betrogin, 

und bleip do bi ein snodir wicht 

doch wait em des gutis nicht. 

Also blibt daz dutin 25 

von den kouflutin. 

Daz vunifte capitil. Von 
ercztin und aptekern. 

Nu lazt di rede wendin 
von den vier vendin: 
wir wellin mit virnumftin 
sagin von dem vumftin, 3u 

der vor der kuniginne stat 
unde sulche forme hat. 
ein arczt uf meistirstule 

18 riet 30 der 
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saz von hoer schule, 
der was wisc uude kluc. 
ein buch he iu der zcesnieu truc, 
und in der linkia hende sin 

5 trug he ein salbineimirlin, 
un4 au deme gurtilbande 
truc he manchirhande 
isen in den siundin 
zcu swerin und zcu wundiu. 

10 bi dem so hau figure 
di erczte der nature: 
daz bedutit der gesuch 
(39') daz he treit bi em daz buch, 
bi deme ouch sin uz geleit 

15 der sibiu kunsie wisheit. 
ein gutir arczt irschine 
an kunsi zcu dem latine, 
daz he reine uude phin 
kunne sprechin sin latin, 

20 und waz der kunst volgit na, 
di kunst di heizt gramatica. 
dar nach sal he sich zcirin 
zcu deme disputirin, 
vrage vor kunne legin, 

25 rede enphan möge enkegin, 
der kunst kunne genizen 
di rede recht beslizen. 
dar zcu sal em wesin ga 
di kunst di heizit loyca. 

:v) ouch wil ich em benumen 
\vi he sin rede blumen 
sal, daz si werde lobisam: 
di kunst man heizt rhetoricam. 
he sal ouch nicht virgezzin 

35 der kunst von deme mezziu, 
di heizt geometrien: 
so mag ein arczt gedien. 

3 trug 



dem gutin arczte wol gezcam 
zcu kunneu arisnieticam: 
daz ist di kunst von der zcal, 
di he zcu rechte wizzin sal. 
ouch si dem arczte bange ^ 

nach der kunst von dem gesange, 
wen he begrilit menschin hut, 
daz he dirkenne den iut 
welchirleie und wi getan 
em die pulsadir slan. iO 

(39'') ouch sal he sin gevirne 
zcu sehn an dem gestirne 
wen he möge di arczeti 
den lutin gebin zcu gedi. 

Apoteker bedutit sin 15 

bi dem salbineimirlin, 
di von manchin sachin 
arczetie machin. 
bi dem isen sin irkant 
erczte di mit der hant 2o 

den siechin kunnen ratin 
und den komin zcu statin, 
di erczte der naturen stift 
sich vlizen suUin an di schrift ; 
di anderin sullin wendin 25 

zcu werbin mit den hendin. 

Ein arczt gut der sal von art 
wise sin und wol gelart: 
wen als daz lebin wirt gewant 
daz ez stet an sinir hant, 30 

also sal he sich zcirin, 
deste baz studirin, 
daz he di menschliche stift 
möge irkennen von der schrift, 
daz he den icht tote .35 

dein he solde uz note 
helfin mit der meistirschaft 
und mit der arcztie kraft. 

Den erczten sal wonen mite 
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hübsche wort und gutir sitc. 
darzGU ich en ouch schribe 
di kuscheit an dem libc, 
und sullin dicke suchin 
5 den siechin und wol beruchiu 
und en vii dicke vrogin 
(39^) um sinir schichte login, 
und suUin lebin ratis 
Galicui und Ypocratis, 

todar zcu der aldin nennin, 
Rasis und Avicennin. 
der Schrift si sullin lesin 
um der sucht genesin. 
und wen der ercztc kumt vil 

15 zcu dem siechin uf ein zcil, 
si sullin sich nicht zcirin 
zcu dem disputirin, 
daz si sich icht bewisin 
disir werld zcu prisin 

20 me wen si gedankin 
betten zcu dem krankin. 
jo wühdirt mich so swinde 
durch waz man rede vinde 
mit ubiregin wortin 

25sundir endis ortin, 

und der sieche lit beladin 
mit siecheit und ungenadin, 
der vil billichir bette 
daz man do von rette 

30 wi he gesunt wurde 
von siner siechin bürde, 
des sullin di erczte wandelin 
ires gemutis strandelin, 
nicht daz ein arczt sulle sin 

35 me den lutin zcu schin, 
wen daz he arcztie 
den siechin zcu gedie. 

35 dem 



Vor der kunginne 
stet der arczt mit sinne 
darum daz an en geleit 
sal sin des libis kuscheit. 
(39"^) wen als si sullin schouwin 5 
bewilen nacte vrouwin, ^ 
darum ist iz gut 
daz si habin kuschin nmt. 
Valerius der schribit daz 
wi kusche was her Ypocras. lo 
Attenis was ein edil wip, 
zcart ubir al iren lip, 
der die jungeUnge 
gelobtin ein gedinge 
ap si sich mochte gatin 15 

mit meistir Ypocratin, 
daz si sin gemute 
brechte in snode glute. 
di zcu em quam in sulchir acht 
daz si bi em slife di nacht: 20 
doch mochte si mit keinem schalle 
disen meistir brengin zcu valle. 
und do di jungin rottiu 
mit der vrouwin spottin, 
daz si nicht mochte disen man 25 
brengin in unkuschin wan, 
und hieschin ouch den batin 
den si gewunnen hatin 
als do vor was geret, 
wi si hattin gewet: so 

di vrouwe sprach abecuhant 
^ich saczte uch darum nicht ein 

phant, 
daz rede ich sundir strolin, 
daz ich wolde slofin 
bi einem uienschin vule 35 



7 iz en gut? 11 Überschrift 
von ypocratiz kuscheit 
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adir bi einir siilc. 

nochbiu ich eine vroiiwc s4olcz: 

bi mir hat gelegiu ein holcz.' 

<li vrouwe ein glichnisse vant 
5 (40*) bi einir sulen undirstant 

durch des nieisiirs stetikeit 

di he hili an kuschelt. 

Noch hat he gesclu^ibin me 

von meistir Senocrate. 
10 do den ein wip in der nacht 

vil herticlichiu anevacht 

so daz he ni sine gir 

wolde wendin zcu 'n\ 

d(^s weich daz wip mit schandin, 
15 do si nicht wart bestandiu. 
Cornelius Scypio genant 

in Hispaniam gesant, 

do der di bürge gewan, 

zcuhant do liz he tribin dan 
20 daz der woUust zcu gebort, 

di vil gutir dinge slort. 

<h^s so zcogin uz dem her 

zcwei tusint wip der erin 1er, 

wen der herre wol wüste 
25 daz di Wollüste 

gar krel'ticlichin undirtut 

beide sin unde nmt. 

Di erczte siülin sorge han 

vliziclirhin bi dem man 
30 der do lit in unkreftin 

an sinir wundiu heflin. 

ist he ein arczt also dirkant 

daz he arcztiet mit der haut, 

so sal he sine wikin 
H5 machin nach der smikin. 

ist di wunde schibelexht, 

he mache ir ire wike recht. 

5 umdir&tau 



ist der stich adir hou 

lanc, he mache ir sin gezcou. 

(40**) Ouch sal man arcztie 
uzlegin, 
widir mit widir enkegin, 
als uns daz figuren h 

di meistir der naturen, 
wi man sal virhaldin 
di hiczce mit dem kaldin, 
daz kalde mit der hiczce 
nach meistirlichir wiczce. lO 

ouch so sal man wizzin, 
vroude mit trubnissin, 
betrubnis mit der vrolichkeit 
zcu arcztien sin gereit; 
wen manche sint irsturbin 15 
von vroudin und virturbin, 
manche sin ouch in unvrum 
durch groze vroude wurdin krum. 

Nu wel wir redin hi bi 
zcu dem efstin, waz die vroude si ; 20 
dar nach wel wir wizzin lan 
wi vroude totit den man. 
di vroude so ist uzgeleit: 
des mutis ein dirgozzinheit 
der do entphet lustsamikeit, 25 
dar zcu der mensche übe treit, 
und alle iute vroude gern, 
di doch nicht stete mac gewem, 
wen di Iute daz joch 
nicht wizzin daz do volgit30 
noch. 

Marcialis sprichit doch 
in arcztien ein koch 
*die vroude vluchticlichin vlut, 
zcu stetikeit sich nimmir zcut.' 
Valerius gesprochin hat 35 

in sines elftin buchis blat 
rede seidin gebort, 
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(40'^) daz vroude und libe den mort 
stiftin 7XU des todis schricke, 
als wir horin dicke 
von den Romern sagin \vi 
5zcn Julach fusineti 
gescbach einem wibisnam, 
di man «ante Liviam. 
di waute nach der Inie sagin 
ir man were dirslagin. 

l^des tnig si leit und ungcmacli. 
dar nach nicht lange geschacli 
daz si iren gesellin 
an der torswellin 
des liuses kegingende vant. 

15 si vil nidir alzcuhant 
vor grozin vreudin und starp. 
dem gliche ein andir vrouwe warp 
der ein lugenere 
saite valsche mere 

20 wi daz ir sun were tot. 
des leit daz wip betrübte not. 
ir wart ^1 sere dirlangin. 
des quam ir sun gegangin: 
der was schone und geiiunU 

25 des wart dervrouwin jomer kunt, 
wen do si en ansichtic wart, 
si viel nidir uf der vart 
und starp vor vroudin so halt 
und wart endilichin kalt. 

30 also di \T0ude sterbite 
di vrouwin und virterbite, 
di nicht von grozin leidin 
mochtin vor virscheidin. 
und daz was nicht besundir 

35 von wibin groziz wundir, 
(40**) sundir daz noch grozir was 
wi man vor eime brieve las 

7 luiani; Juliam? 



der Stabulosus was genant. 

in den brieven was bekant 

wi daz Theodosius 

ein edil man genant alsus 

bette daz werdir Corsicam 5 

undirtan sincm nam. 

des wart der man also vro 

daz he von der vroudin ho 

nidir viel unde starp, 

und sin lebin .so virtarp. 10 

Ouch so lese wir also 
von hern Phylomeo, 
der sulche vroude an sich 

enphinc 
daz he darumme virginc. 

Der vroudin hat gelernit bi 15 
her Ypocras ein arczti: 
wen do der selbe Ypocras 
lange in vremdin landin was 
durch alsulchiz ernen 
daz he solde lernen, 20 

und do di vrunt virnomin daz 
daz he ein klugir meistir was, 
des woren si ummazen vro. 
dar nach vugit iz sich also 
daz he zcu lande gabele. 25 

do he den vrundin nabele, 
he sanle sinen botin her 
der en sagite di mer 
wi daz he were wurdin sinl 
an sinen beidin ougin blinl; 30 
und daz tet ho urome daz 
daz si an vroudin wurdin laz, 
(41") daz si icht dorflin goudin 
mit ummezigin \Toudin, 
sundir soldin giren 35 

ir vroude tempriren 
mit den beti'upnissin 
durch sinir ougin missin, 
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daz si icht dorftin sterbin 
von vroudin und virterbin. 

Wir lesin ouch sulchiz tun 
von Tyto Vespasiani sun, 
5wi der virnam di mere 
wi daz sin valir were 
gekorn an romisch keisirtum: 
he wart vor grozir vroude kruni. 
und do Josephus gesach 

|iOdisis krummen ungemach 

|- (wen lie was ein arczt kluc 

und künde meistirschaft genuc), 
p des wart he endilichin vragen 
ap imant were bi den tagen 
den Tytus hette swinde 
zcu einem grozen vinde. 
der wart em sneile genant. 
p: he hz en brengin zcuhaut, 

dem Tytus was so rechte gram 
) daz man nicht turste sinen nam 
nennen keine wis vor im 
durch sinen zcornigin grim; 
und liz bereitin also risch 
gar wol berotenen tisch; 
5 dar zcu so wart he lenkin 
truchzcezzin unde schenkin, 
di vlizlichen larten 
wi si des soldin warten. 
(41') den he virbot bi holdin 

:w<laz si mit nichte soldin 
keinirleie geheize tun 
daz si hieze des keisirs sun. 
und do der tisch bereitit was, 
Tytus zcu dem tische saz 

35 des herin Vespasiani kint. 
kegin em wart gesaczt siu vint, 



3 Überschrift wie tytus crum 
wart vor vroudin 21 em 



daz der helt virmezzin 

mit em solde ezzin. 

do Tytus den irkante, 

in zcorne he emprante 

und den sinen gebot 5 

si soldin em tun den tot: 

do si sich nijht an kaitin, 

sundir zcucltliche wartin 

als eines grozen herin. 

mit vil grozin erin lo 

wart sin gephlogin deste baz. 

des quam he in so grozen haz 

daz mau dem vinde irbot di 

gunst, 
daz he in zcomigir brunst 
braute in zcorne als ein vnir, 15 
daz he von sulchir ebintnir 
do wart in der seibin stunt 
beide vrisch und gesunt. 
und do he di geschieht virnam 
daz daz von siuem vinde quam, 20 
der quam in groze holde sint 
der vor gewesin was sin vint. 

Jo suUin di aptekere 
mit vlize habin gere 
wi si sich gereizen 25 

zcu der erczte heizen, 
(4r) daz si sich icht virgezziu 
adir werin besezzin 
mit manchin hindirnissin, 
daz si icht virmissin 30 

an den arcztien 
den sichin zcu undien. 
ouch suUin si machin 
ir sall)e in suzen sachin, 
nicht daz ir gemenge 35 

den siechiu si zcu strenge, 
di salbe sal habin den bunt 
daz si mache gesunt 
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(40*^) daz vroude und libe den mort 

stiftiu zcu des todis schricke, 

als wir horin dicke 

von den Romern sagin wi 
5 zcu Julach fusineti 

gescliach einem wibisnam, 

di man nante Liviam. 

di wante nach der lute sagin 

ir man were dirslagin. 
l^des trug si leil und ungemacli. 

dar nach nicht lange geschach 

daz si iren geseliin 

an der torswellin 

des huses kegingentle vant. 
15 si vil nidir alzcuhant 

vor grozin vreudin und starp. 

dem gliche ein andir vrou we warp 

der ein lugenere 

saite valschc mere 
20 wi daz ir sun were tot. 

des leit daz wip betrübte not. 

ir wart ^il sere dirlangin. 

des quam ir sun gegangin: 

der was schone und gesunU 
25 des wart der vrou winjomer kunt, 

wen do si en ansichtic wart, 

si viel nidir uf der vart 

und starp vor vroudiu so halt 

und wart endilichin kalt. 
30 also di vroude sterbite 

di vrouwin und virterbite, 

di nicht von grozin leidin 

mochtin vor virschcidin. 

und daz was nicht besundir 
35 von wibiu groziz wundir, 

(40'^) sundir daz noch grozir was 

wi man vor eime brieve las 

7 luiani; Juliam? 



der Stabulosus was genant. 

in den brieven was bekant 

wi daz Theodosius 

ein edil man genant alsus 

bette daz werdir Corsicam 5 

undirtan sinem nam. 

des wart der man also vro 

daz he von der vroudin ho 

nidir viel unde starp, 

und sin lebin so virtarp. 10 

Ouch so lese wir also 
von hern Phylomeo, 
der sulchc vroude an sich 

enphinc 
daz he darumme virginc. 

Der vroudin hat gelemit bi 15 
her Ypocras ein arczti: 
wen do der selbe Ypocras 
lange in vremdin landin was 
durch alsulchiz erncn 
daz he solde lernen, 20 

und do di vrunt virnomin daz 
daz he ein klugir meistir was, 
des woren si ummazen vro. 
dar nach vugit iz sich also 
daz he zcu lande gahete. 25 

do he den vrundin nahete, 
he sante sinen botin her 
der en sagite di mer 
wi daz he were wurdin sint 
an sinen beidin ougin Mint; 30 
und daz tet he umme daz 
daz si an vroudin wurdin laz, 
(41") daz si icht dorflin goudin 
mit ummezigin vroudin, 
sundir soldin giren 35 

ir vroude tempriren 
mit den betrupnissin 
durch sinir ougin missiD, 
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daz si icht dorftin sterbin 
von vroudin und virterbin. 

Wir lesin ouch sulchiz tun 
von Tylo Vespasiani sun, 
5wi der virnam di mere 
wi daz sin vatir were 
gekoru an romisch keisirtum: 
he wart vor grozir vroude kruni. 
und do Josephus gesach 

lOdisis krummen ungemach 
(wen he was ein arczt kluc 
und künde meistirschaft genuc), 
des wart he endilichin vragen 
ap imant were bi den tagen 

15 den Tytus hette swinde 
zcu einem grozen vinde. 
der wart em snelle genant, 
he liz eu brengin zcuhaut, 
dem Tytus was so rechte gram 

'^^ daz man nicht turste sinen nam 
nennen keine wis vor im 
durch sinen zcornigin grim; 
und liz bereitin also risch 
gar wol berotenen tisch; 

25 dar zcu so wart he lenkin 
truchzc<;zzin unde schenkin, 
di vlizlichen larten 
wi si des soldin warten. 
(41') den he virbot bi holdin 

:^daz si mit nichte soldin 
keinirleie geheize tun 
daz si hieze des keisirs sun. 
und do der tisch bereitit was, 
Tytus zcu dem tische saz 

35 des heriu Vespasiani kint. 
kegin em wart gesaczt sin vint, 



3 Überschrift wie tytus crom 
wart vor vroudin 21 em 



daz der helt virmezzin 

mit em solde ezzin. 

do Tytus den irkante, 

in zcome he emprantc 

und den sinen gebot 5 

si soldin em tun den tot: 

do si sich nijht an kaitin, 

sundir zcucl.tliche wartin 

als eines grozen herin. 

mit vil grozin erin lo 

wart sin gephlogin deste baz. 

des quam he in so grozen hnz 

daz man dem vinde irbot di 

gunst, 
daz he in zcomigir brunst 
braute in zcome als ein vnir, 15 
daz he von sulchir ebintuir 
do wart in der seibin stunt 
beide vrlsch und gesunt. 
und do he di gesclxicht virnam 
daz daz von sinem vinde quam, 20 
der quam in groze holde sint 
der vor gewesin was sin vint. 

Jo sullin di aptekere 
mit vlize habin gere 
wi si sich gereizen 25 

zcu der erczte heizen, 
(41*') daz si sich icht virgezziu 
adir werin besezzin 
mit manchin hindirnissin, 
daz si icht virmissin 30 

an den arcztien 
den sichin zcu undien. 
ouch sullin si machin 
ir salbe in suzen sachin, 
nicht daz ir gemenge 35 

den siechin si zcu strenge, 
di salbe sal habin den bunt 
daz si mache gesunt 
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Wer imant oucb alsulchir stift 
daz he wolde Tirgift 
von den apotekerin 
durch snodikeit begerin, 
5 den sal durch kein gedingin 
dor an kein en gelingiu. 

Di erczte der wundin 
sich suUin also kundin, 
wen si di wundiu snidin 
10 daz si mite lidiu. 
si sulHn dor an nicht wesin grop, 
daz si virUsen icht ir top. 

Und sind di erczte betal 
sorgin vor der lute val, 
15 vor sich si suUin sorgin zcAivor 
daz si volgin gutim spor, 
wi si di sele dirnerin 
und sich an gute sitin kerin. 

Di rede loze wir wendin 
20 von der vimftin vendin. 

Daz sechste capitil. Von 

gastgebin und krezche- 

merin. 

Nu wel wir lere gewerin 
(41'*) von den krezcbemerin 
und von den gastgebin 
sal sich rede hebin. 

25 daz der sechste vende dut, 
den man vor dem andirn aldin 

zcut; 
der hat alsuiche norme 
in dises spelis forme: 
he helt der rechtin haut geht- 

30 als einir der di geste bit, 
und in der linkin hende sin 
treit he brot unde win, 
und treit aa sinir gurtüsnur 



sluzzile durch sulche vur 

daz he da mite bewere 

gastgebin, krezchemere 

und an dem seibin ringe 

bewerer der dinge. 5 

di sten vor dem richtere 

durch alsuiche mere, 

wen iz vil dicke geschit 

bi der selbigin dit, 

kriec betrubnis und baz, to 

daz di richtere daz 

bewilen muzin slichtin 

und nach rechte riditin. 

di suUin han di wise 

daz si gute spise 15 

berichlin iren gestin 

sundir ubirlestin. 

swaz man en gebit zcu haldin 

in ires huses waldin, 

daz sullin si bewarin 2o 

an allirleie varin. 

daz erste dut die linke hant, 

dar inne mau win mit brote vant 

(42*) daz andire di rechte hat, 

di zcu geste betin stat. 25 

daz dritte beschriten 

di sluzzele bi der siten. 

di sullin vlien ubiraz 

und an ti^inkin ubirmaz, 

darumme daz di geste .30 

von en lern daz beste. 

Vil dicke kumt von trunkinheit 
beide kriec und andir leit 
und daz unrecht wirt volbracbt 
me wen sin was gedacht .35 

Der mensche sal sich vutiu 
daz he lebe in gutin. 

26 beschrieten : sycten 
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nicht sal sin lebin hlinkin 
durch ezzin noch durch trinkin. 
daz rint sich phlit begrasen 
nicht an grozem rasen. 

5 ouch han der elephantin vil 
genug an einis waldes zcil: 
adir der menschliche grat 
der kan nimmir werdin sat. 
he jait iz alliz durch den buch 

10 durch siuen gizcigen siuch. 
Darunime sprichit do van 
der lerer Quintilian 
'daz vugit sich vil dicke 
an menschlichem geschicke 

15 daz wir werdin rechte sat. 
doch so sin wir also vrat 
daz mauchirlei in manchir vrist 
uns liebit daz doch snode ist/ 
Uns manet ouch das manen 

20 des lereris Lucanen 

*o du virzcernde unreinekeit 
und du unkusche snodikeit, 
(42') o du gizcigir slunt 
und du hungerigir munti 

'iblernit ir unreinen, 

nu moget ir doch mit kleinen 
dingin sundir wutin 
uwir lebin vutin.' 

Ouch so sprichit Katho, 

30 der uns lerit also: 
du Salt keine stunde 
volgin dinem shinde. 
der slunt der ist dem buche 
ein vunt zcu sinem sluche. 

:^'> der buch und genitalia 
di sint bi enandir na. 
des ist des vrozis slunt 
der unkuscheite vunt. 
und waz ist stinkindir unvlat 
Z. f. D. A. neue folge V. 



wen der unkuscheite wat, 
und waz mag brengin grozir 

schadin 
wen ir snodiz ubirladin? 
di alle tugint dempit, 
di kunen ubirkempit, ^ 

entseczit von den erin, 
schände phlit zcu merin, 
di krefte phlit gewinnen 
des libes und der Spinnen. 

Darum hat gesprochin bloz 10 
Basilius der herre groz 
*wen wir dem buche sundir vel 
dinen wellin und der kel, 
so werd wir glich vil schire 
dem unvirnumflen tire, 15 

di daz von nature han 
dem buche wesin undirlan.' 

Boecius spricht schone 
de consolacione 

(42*^) 'swer in wislichir tugint 20 
lezt von menschlichir mugint, 
mit wisheit sich nicht wil zciren, 
der wirt glich dem tiren.' 

waz wiser lute 
werin gewest biz hüte, 25 

wern si nicht virwozin 
von trinkin und von vrozin. 
Ovidius zcu wizzin tut 
^der win enzcundet den mut 
mit unkuschin glutin, 30 

der sich phlit vil zcu vutin.' 
do Noe win gesmacte, 
der sun sin schemde entacte. 
und do der selige Loth 
an der unkuscheite mot, 35 

do der von wine emprante, 

15 dem con'igierL in den 
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sine tochtir he dirkante,« 

daz^si sinem libc 

wurdin do zcu wibe. 

Holoferne daz geschach 
5 daz eil Judith irstach : 

do he was Irunkin wordin, 

do geschach dis inordiii. 
Wir lesin ouch di diile 

daz di trunkin hite 
10hewiU»n komiu in zcornis vreit 

durch di snode truukinheil, 

daz si von zcornis honhu 

sich bewilen mordin 

di vor worin gute vrunt 
15 e si der tranc hatte enzcunt, 

also daz einir sich in notin 

vor den audirn wolde lazin lotin. 
Jo hette Herodes Antypas 

(42"^) Johanne ni bewisit daz 
20 daz em sin houht wart abe- 

geslan, 

hettiz truukinheit (nicht) getan. 

Balthasar ouch nicht genas, 

der babylonisch kung was; 

were he trunkin nicht gewesin 
25 di nacht, he were wol genesin, 

den Darius und Syro 

di zcwene kunge tottiu do. 

des muste he di stunde 

von uberigim slunde 
30lant und lute begebin 

und aldo lazin sin lebin. 
Gastgebin suUin tragin den 
nam 

daz si wesin mitesam, 

und scnfte rede suliin si hau 
35 kein gestin di si entphan. 



ein vrolich antliczce 

und senfte wort mit wiczce 

und daz inladiu iniDneclich 

den wirt inachit lobehch. 

und wen he uf der strozen 5 

weiz werrin unde grozen, 

so sal he sine geste 

warnen durch daz beste 

und sal en mit gesinde 

helfin durch di viude. 10 

Do Lotl) hi vor uf erdin ginc, 
zcwen eugele he zcu gaste 

euplünc 
gar minneclich sundir stim. 
he wente iz weriu pilgerim. 
und do di Sodomitiu 15 

woldin in den zeitin 
mit den gestin haben zchust 
durch ir unkusche lust, 
(43"j he bot en sinir tochtir 

zcwu 
um daz di geste hettin ru. 20 

Der wirt sal wol behüten 
vor allirleie struten 
waz em wirt zcu haldin 
gegebiu in sin waldin. 
wen bewilen ein vromdir gast 25 
kumt von des wegis ubirlast, 
der suchit in dem huse din 
gemach als ab iz were sin. 
des sal deste baz ein wirt 
bewarn waz em bevohn wirt. 30 
und ist iz an dem werde 
daz geste habiii pherde, 
den man noch dem geleide 
sal gebin vor getreide, 
so sal der wirt von rechte 35 



2 t bette 



19 zcw 
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habin sulchc knechte 
di icht mit ungenadin 
dem pherde an vutir schadin, 
und wen sich di geste irhebiD, 
5daz si icht ubirdrebin 
di vinde an irem ritin, 
daz si mogin besitin 
den vindiu wichin uz der ban 
wen di pherd wol gezzin han. 

10 und were daz icht entstünde 
den gestin durch die plirunde 
der daz pherd empere, 
vvelchir schult daz were, 
di hettih schult an dem man 

t5 als ap si iz hettin geUui. 
In Lambardyen geschach 
in eiuir stat sulch uugemach 
di man nante mit dem uam 
(43') daz man si hiz Parinam. 

20 do quam gerelin ein edil man 
in di herherge als em gezcam; 
und do di nacht komen was 
daz man den pherdin vutir maz, 
als von aldir ist ein recht, 

25 vil schin* ipiani des wirtis kneclit 
und sleich in den stal; 
daz vutir he <len pherdin stal. 
des was he unvirdrozzin. 
und do he ((uam zcu den russin 

M) \or dos edilin herrin phert, 
daz he hatte vil wert, 
und wolde sin vutir stelin, 
daz ros sundir velin 
irwischt«^ en bi den armen 

'Ab und dructe en mit barmen 
zcwisch(»n sinen zceniu, 



25 üherschriß wy der ktiecht 
(lerne rosse syn vutir stal 



daz be begunde stenin. 

und do daz ros sin nicht virzcei, 

der koecht lutir stimme schrei, 

daz der wirt geloufin quam 

do he dis schrien virnam ^ 

mit den juncherrin al 

zcu dem knechte in den stal, 

und mochtin disen hosen 

knecht nicht gelosen 

von dem pherde uz der schür 10 

so lange biz di nakebur 

quomen zcu der schichte 

und vurten en vor gerichte, 

do daz orteil volginc 

daz man en an den galgin hinc. 15 

Ein vatir mit dem sone 
suldin wandirn schone 
(43'') in uusis herrin lobe 
zcu s(^nte Jocobe. 
do quomin si als en gezcam 20 
in <ii stat Tholosam 
zcu einem gastwaldin. 
dem gobin si zcu haldin 
jo der man sinen sac 
ubir nacht biz au den tac. 25 
un<l do si woldin sich her ap 
machin, der wirt stiz sinen nap 
dem einen in sin seckelin 
(der nap der was silberiu), 
daz si wustin nicht do van. 30 
und do si quomen von dau, 
der wirt begunde jagin nach: 
mit zcorne he si ansprach, 
si hettin em gestolin. 
em were daz bevolin, 35 

bi welchim in den stuodin 
sin bechir wurde vundin, 
den sulde he sundir lengen 
an einen galgin hengen. 

16* 
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sioe tochtir he dirkante,« 

daz'si sinein libe 

wurdin do 7xu wibe. 

Holoferne daz geschach 
5 daz en Judith irstach : 

do he was trunkin wordin, 

do geschach dis mordin. 
Wir lesin ouch di dute 

daz di truukin hite 
lObewihMi komiu in zcornis vreit 

durch di snode trunkinheit, 

daz si von zcornis hordiu 

sich bewilen mordin 

di vor worin gute vrunt 
15 e si der tranc hatte enzcunt, 

also daz einir sicli in uotin 

vor den andirn wolde lazin totin. 
Jo bette Herodes Antypas 

(42'') Johanne ni bewisit daz 
20 daz em sin houbt wart abe- 

geslan, 

hettiz trunkinheit (nicht) getan. 

Balthasar ouch nicht genas, 

der babylonisch kung was; 

were he trunkin nicht gewesin 
25 di nacht, he were wol genesin, 

den Darius und Syro 

di zcwene kunge tottin do. 

des muste he di stunde 

von ubcrigim stunde 
30 laut und lute begebin 

und aldo lazin sin lebin. 
Gastgebin sullin tragin den 
nam 

daz si wesin mitesam, 

und senfte rede sullin si hau 
35 kein gestin di si entphan. 



ein vrolich antliczce 

und senfte wort mit wiczce 

und daz inladin minneclich 

den wirt machit lobelich. 

und wen he uf der strozen 5 

weiz werrin unde grozen, 

so sal he sine geste 

warnen durch daz beste 

und sal en mit gesinde 

helfm durch di vinde. 10 

Do Loth hi vor uf erdin ginc, 
zcwen engele he zcu gaste 

enphinc 
gar minneclich sundir stim. 
he wenle iz werin pilgerim. 
und do di Sodomitin t5 

woldin in den zeitin 
mit den gestin haben zchust 
durch ir unkusche lust, 
(43") he bot en sinir tochtir 

zcwu 
um daz di geste hettin ru. 20 

Der wirt sal wol behüten 
vor allirleie struten 
waz em wirt zcu haldin 
gegebin in sin waldin. 
wen bewilen ein vromdir gast 25 
kumt von des wegis ubirlast, 
der suchit in dem huse diu 
gemach als ab iz were sin. 
des sal deste baz ein wirt 
bewarn waz em bevohn wirt. 3« 
und ist iz an dem werde 
daz geste habiu pherde, 
den man noch dem geleide 
sal gebin vor getreide, 
so sal der wirt von rechte 35 



2 t belle 



19 zcw 
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habiu sulche knechte 
di icht mit ungenadin 
dem plierde an vutir schadin, 
und wen sich di geste irhehin, 
5 daz si icht ubirdrebin 
di vinde an irem ritin, 



daz si mogin besitin 



den vindin wichin uz der ban 
wen di pherd wol gezzin han. 

t<) und were daz icht entstünde 
den gestin durch die plirunde 
der daz pherd empere, 
welch ir schult daz were, 
di hettin schult an dem man 

15 als ai) si iz hettin getan. 
In Lambanlyen geschach 
in einir stat sulch ungemach 
di man nante mit dem nam 
(43'} daz man si hiz Parinam. 

20 do quam geretin ein edil man 
in di herherge als euLgezcam; 
und do di nacht komen was 
daz man den pherdin vutir maz, 
als von aldir ist ein recht, 

25 vil schin* cjuam dos wirtis kneclit 
und sIeich in den stal; 
daz vutir he den pherdin stal. 
des was he ujivirdrozzin. 
und do Im^ (|uam zcu den russin 

M) vor des edilin herrin phert, 
daz he hatte vil wert, 
und wolde sin vutir stelin, 
daz ros suudir velin 
irwischte en bi den armen 

35 und dructe en mit härmen 
zcwischen sinen zcenin, 

25 ühevschriß wy der knecht 
deine rosse syn vutir stal 



daz be begunde stenin. 

und do daz ros sin nicht virzcei, 

der knecht lutir stimme schrei, 

daz der wirt geloufin quam 

do he dis schrien virnam ^ 

mit den juncherrin al 

zcu dem knechte in den stal, 

und mochtin disen hosen 

knecht nicht gelosen 

von dem pherde uz der schür 10 

so lange biz di nakebur 

quomen zcu der schichte 

und vurten en vor gerichte, 

do daz orteil volginc 

daz man en an den galgin hinc. 15 

Ein vatir mit dem sone 
suldin wandirn schone 
(43'') in uusis herrin lobe 
zcu sente Jocobe. 
do ()uomin si als en gezcam 20 
in (li stat Tholosam 
zcu einem gastwaldin. 
dem gobin si zcu haldin 
jo der man sinen sac 
ubir nacht biz an den tac. 25 
und do si woldin sich her ap 
niachin, der wirt stiz sinen nap 
dem einen in sin seckelin 
(der nap der was silberin), 
daz si wustin nicht do van. 30 
und do si ((uomen von dan, 
der wirt begunde jagin nach: 
mit zcorne he si ansprach, 
si hettin em gestolin. 
em were daz bevolin, 35 

bi weichim in den stuudin 
sin bechir wurde vundin, 
den sulde he sundir lengen 
an einen galgin hengen. 

16* 
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di gotis pilgerime 
dirschrokin vor dem stime 
und vor des wirtis uDgedult. 
iewedir bot sin unschult. 
5 si woldin sich eupleckin, 
daz he in iren seckin 
und dar zcu si besuchte gar: 
bi wenie he wurde sin gewar, 
den solde he an einen stranc 

lohengin nach der dibe ganc. 
der will der rede nicht irschrac : 
he greif dem einen in den sac; 
den bechir he vil snelle vant, 
(43''; wen em was vil wol be- 
kant 

15 daz he en hatte dor in geleit 
durch sine snode girikeit. 
des hub sich do ein nuwir stim. 
he sprach 'ir snodin pilgerim, 
wer hette uch des getruwit zcu ? 

20 in weichin erin stat ir nu?' 
di pilgerime wurdin blaz 
do bi en vuudin wart dis vaz. 
der wirt si treip zcu rucke 
durch sine snode tucke 

25 und bracht si vor gerichte, 
do man si vornichte 
mit orteil daz man uz gap: 
bi weme vundin were der nap, 
den sold man mit den klickin 

30 an einen galgin strickin. 
der vatir sundir hone 
sprach zcu sime sone 
4ibir sun, nu ge vor dich, 
ich wil lazin hengiu mich. 

35 ich bin jarlanc ein aldir man. 
des mache dich uf di bau 
und wandere hin zcu lobe 
dem herrill sente Jocobe 



und bite vor uns beidin 

in unsin grozin leidin.' 

der sun sprach 4ibir vaür min, 

des ensal mit nichte sin. 

ich wil mich lazin hengin. 5 

du Salt di vart volbrengin. 

daz hengin baz vugit mir 

wen iz solde vugin dir.' 

des krigin si so lange 

daz man mit dem stränge 10 

(44') den sun wart hengin 

alzcuhant ; 
des he den vatir ubirwant. 
der machte sich vil snelle 
biz hen zcu Compostelle, 
da he di vart volbrachte 15 

als he do vor gedachte, 
uud do di reise volginc, 
he dachte an jenen der do hinc 
in betrubtin smerzcin 
von vetirlichim herzein. 20 

des ginc he hin au undirlaz 
do der suu gehangin was. 
do wart sin klage nuwe 
von vetirlichir truwe 
do he den sun an gesach, 25 
der von dem galgin zcu em 

sprach 
4ibir vatir, laz diu quol. 
jo ist mir hi von herzein wol. 
ich lebe noch, gol habe lop. 
min herre sente Jocop 3(i 

hat mich nicht virterbin lan, 
dem wir so vil gedinet han, 
do ich gewesin bin bi dir 
nach alle mines herzein gir. 
des ge zcu deme richtere 35 

und sag em dise mere 
und brengo her di lute 
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di wundir schouwin hüte.' 
des ginc der vatir in di stat 
und tet daz en der suii bat. 
si liefin uz besundir 
5 und sogin gotis wundir, 
daz der schone lebile 
der an dem galgin strebite; 
den nani man balde al dar van 
(44*0 und hiric den wirt selbir 
dar an. 



Das sebinde capitil. Von 
bewerern der stat. 

10 Zcu der liukin hende 
nicht verre von dem ende 
ein vende vor dem rittir stat 
der alsulche forme hat, 
und dut in disir were 

15 der stat bewerere : 
jo stunt uf dem gevilde 
ein schach in meuschin bilde, 
der trug in siuiT zcesmeu bloz 
shizzele di worin groz, 

20 und trug sundir vele 
in hnkir haut ein ele. 
ein butil, der was oHin, 
wart an dem gurtil troflin. 
di shizzile habin dute 

25 der gemein amtlute. 
di ele dut di schichte 
der moze und der gewichte, 
di phenninctregere 
und di wechsidere 

aoalhi werdin troffin 
bi dem bulil ofiln; 
wen si sulliu nemin in 
di phenning<t di der lute sin 
und ouch wedir suUin ebin 



daz gelt vor di gemeine gebin. 
di habin daz von rechtim len 
daz si vor dem rittir sten, 
wen si sundir schelin 
di bewerer sullin welin. 5 

ouch sullin di rittere bewarn 
al di stat mit iren scharu. 

(44*") Di hutlute vor gcseit 
sullin babin sorcveldikeit, 
daz si sich alumme sen, to 

gut und hose dinge spen 
und libin aue wedirstucz 
gemeinUch allir lute nucz. 
iz si vride adir nicht, 
so sullin si wartin alle schiebt 15 
wi si di stat bewaren 
vor allirleie varen, 
und doch nimande in keinir zeit 
bewisen haz adir nit. 
jo ist vil manch rasekop 20 

der do wil bejagin lop, 
daz he sin ammacht tribe 
und lange dar an blibe, 
der besait mit trogene 
vil manchin und mit logene 25 
durch daz daz he in werde 
baz gehaldin werde, 
daz ist daz groste geht 
der bosheit, der ist so gesit 
daz he ere wil bejagin 30 

von sinem trogilichin sagin. 

Bistu bewerer der stat, 
bewise dich an sulchir tat 
daz icht der unschuldige sc 
daz em unrecht gesche 35 

vor richter und bürgere 
durch dine snode gere. 
habe got vil dicke 
vor diner ougin blicke, 
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der allir herzcc vollemunt 
irkcimil biz an ircii grünt, 
den sei man ouch in viirchle lian 
(44'') an des hüte nimant kan 

^ keine stat behutiu 
vor unvridis stnitin; 
und di do vurchtin gotis zcorn 
den ist di selikeit gesworn. 
Jo hatte keisir Vredirich, 

10 als ich liz lierichtin mich 
lasin buwin sundirlich 
eine phorte wuudirlich. 
di was gewirkit reine 
von klarem marmilsteine, 

15 do he uf der bruckin saz 
zcu Capua, als ich di rede las, 
do was durch beschouwin 
der keisir an gehouwin, 
der uf sinem stule saz. 

20 vor sinen munt geschribin was 
'swer do herschaft entphet 
und sich zcu ser dar uf virlet, 
der ist ein rechtir tore. 
daz höre he in sin ore.' 

25 und zcwene richtir worn irkant 
zcu der rechtin und zcu der 

linkin haut, 
dem einen was geschribin op 
in halbin kreiz ubir sinen kop 
^di mogin sichir gen her in 

30 di einis reinen lebins sin.' 
ubir dem andirn richter 
woren geschribin dise mer 
'jo sullin di untruwin 
Mirchtin disen gruwin, 

35 daz man si lezit da vor 
als ein uureinez bor.' 
JO stundin sulche worte 
geschribin um di phorte 



(45') in dem halbin kreize 
nach des keiseris geheize 
*alhi volkumt min timie 
dem riebe zcu beschirme 
und des richis diete 5 

von keiseris gebiete.' 
und umme den swcbogin 
wart sulchir wort gcphlogin 
der ubir des keiseris houbt gie 
'ei wi durftic mach ich di 10 
di ich weiz roubere, 
des landis herere.' 

Jo zcimt den richterin ubir al 
daz man si billich vurchtin sal, 
und des kungis pineu 15 

den snodin sal dirschinen. 
vurchte sal ein kung han, 
wil he sin ein selic man. 
des seibin TuUius bericht 
in dem erstin buche, do bespricht 2ü 
von den Tusculanen, 
ir wert zcu virmanen. 
do Diogenes daz lop 
sprach Dionisio so grop, 
wi daz he wen^ beladin 25 

mit alle den genadin 
di ein kung solde han; 
he were gar ein selic man, 
he were gewaldic unde rieh; 
nirne lebte sin gelich: 30 

daz sprach disir umme daz 
wen he sin libir vrunt was. 
der kung Dyonisius 
wart bewisin sich alsus: 
einen brudir hatte her, 35 

(45'') der was em lip unde mer, 
und wo hen quam der kung ho, 
so wart he Jo nimmir vro. 
dar nach geschach nicht lange 
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daz em an dem gauge 
do he ginc der vrouden 1er 
begeintirf zcwene betteler. 
den stunt ir antliczce so 
5 als ap si wenn von reclite vre. 
idoch was ir gewete 
als der di mau virsmcte. 
der kling vil snelle zcu en ginc; 
gar liplich he si entphinc 

10 und bot en groze ere. 
daz wundirte vil sere 
vurstin und herzcogin 
daz sulche dinc geschogin, 
di vor worn ungeubit. 

lö d(»s worin si betrubil 
imd turstin ouch nicht vrogin 
um sulchirleic phlogin. 
den brudir si do batin 
vor di sacht» ratin, 

20 daz der brudir sohle spen 
durch waz di schiebt were ge- 
sehen, 
der brmhr s[)rach den brudir an, 
he were ein sehgir man, 
he were ein herreununazin groz; 

25 nimanl were sin ^^enoz; 
und bat em sagin mere 
durch waz di betelere 
he bette entphangin so ho, 
und worinu he wurde nimmir 
vro. 

30 der kung sprach zcu dem brudir 
'wiltu (brvarn min ludir?' 
(45) der brudir sprach 'vil gerne ; 
daz ist kein dir min erne.' 
do wart (k'r kung manen 

35 di sinen uudirtanen 



daz si bi kunglichim ban 
dem brudir werin undirtan. 
und do iz quam zcu ezzins zeit, 
als man bi herrin ezzins phlit, 
der tisch wart wol bereit 5 

mit allirleie selikeit. 
den brudir saczte man dar 
und nam sin kunglichin war. 
do was allir wunne vil 
und allirleie seitenspil. 10 

do sprach he in sulchim schin, 
^solde ich nu nicht selic sin? 
jo hab ich vroudin ane zcil 
und alliz daz min herzcc wil.' 
do hiz der kung heimilich 15 
ein swert breugin vor sich, 
do he daz swert entphinc, 
ubir den brudir man daz hinc 
an ein vil kleiniz bar. 
do daz der brudir wart gewar, 20 
he saz in grozir vurchte, 
di em daz swert wurchte. 
der kung wart den brudir vragin 
do he en sach also virzcagin, 
wi he sich nu stehe so 25 

daz he nimme were vro. 
der brudir sprach 'ich siczce 
in vurchtlichir hiczce. 
mir stet al mine wiczce 
kein dem swerte spiczce, 30 

wen iz nidir prellit 
(45*') daz mich daz durchvellit. 
wi mocht ich denne wesin vro 
durch di erschrecliche dro?' 
der kung do dem brudir las 35 
worum he stete trubic was. 
'o brudir' sprach der kung wert 
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der allir herzcc voUemunt 
irkenuil biz an Iren grünt, 
den sei man ouch in vurchle lian 
(44'') an des hüte nimant kan 
5 keine stat behutin 
vor unvridis strutin; 
lind di do vurchtin gotis zcorn 
den ist di selikeit gcsworn. 
Jo hatte keisir Vredirich, 

10 als ich liz berichtin mich 
laKin buwin sundirlich 
eine phorte wundirlich. 
di was gcAvirkit reine 
von klarem marmilsteine, 

15 do he uf der bruckin saz 
zcu Capua, als ich di rede las, 
do was durch beschouwin 
der keisir an gehouwin, 
der uf sinem stule saz. 

20 vor sinen munt geschribin was 
'swer do herschaft entphet 
und sich zcu ser dar uf virlel, 
der ist ein rechtir tore. 
daz höre he in sin ore.' 

25 und zcwene richtir worn irkant 
zcu der rechtin und zcu der 

linkin haut, 
dem einen was geschribin op 
in halbin kreiz ubir sinen kop 
^di mogin sichir gen her in 

30 di einis reinen lebins sin.' 
ubir dem andirn richter 
woren geschribin dise mer 
'jo sullin di uutruwin 
vurchtin disen gruwiu, 

35 daz mau si lezit da vor 
als ein unreinez bor.' 
jo stundin sulche worte 
geschribin um di phorte 



(45') in dem halbin kreizc 
nach des keiseris geheize 
*alhi volkumt min tinue 
dem riebe zcu beschirme 
und des richis diete 5 

von keiseris gebiete.' 
und umme den swebogin 
wart sulchir wort gephlogin 
der ubir des keiseris houbt gie 
'ei wi durftic mach ich di 10 
di ich weiz roubere, 
des landis herere.' 

Jo zcimt den richterin ubir al 
daz man si billich vurchtin sal, 
und des kungis pinen 15 

den snodin sal dirschineu. 
vurchte sal ein kung hau, 
wil he sin ein selic man. 
des seibin Tullius bericht 
in dem erstin buche, do he spricht 2o 
von den Tusculanen, 
ir wert zcu virmanen. 
do Diogenes daz lop 
sprach Dionisio so grop, 
wi daz he were beladin 25 

mit alle den genadin 
di ein kung solde han; 
he were gar ein selic man, 
he were gewaldic unde rieh; 
nirne lebte sin gelich: 30 

daz sprach disir umme daz 
wen he sin libir vrunt was. 
der kung Dyonisius 
wart bewisin sich alsus: 
einen brudir hatte her, 35 

(Ab^) der was em lip unde mer, 
und wo hen quam der kung ho, 
so wart he Jo nimmir vro. 
dar nach geschach nicht lange 
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daz em an dem gaugc 
do he ginc der vroiiden 1er 
l)cgeintid zcwene betteler. 
den stiint ir antliczce so 
5 als ap si wenn von rechte vro. 
idoch was ir gewete 
als der di man virsmete. 
der kling vil snelle zcu en ginc; 
gar lipHch he si entphinc 

lü und bot en grozc ere. 
daz wundirte vil sere 
vurstin und herzcogin 
daz sulcho dinc geschogin, 
di vor worn iingeubit. 

1') des worin si hetrubit 
und turstin ouch nicht vrogin 
um sulchirleie phlogin. 
den brudir si do batin 
vor di Sache ratin, 

20 daz der brudir sohle spen 
durch waz di schiebt were ge- 
sehen. 
d<*r brudir s[)rach den brmhr an, 
he were ein s<»ligir man, 
he were einherreummazin gro/; 

25 uimant were sin genoz; 
und bat em sagin mere 
durch waz di betcdere 
he bette entphangin so ho, 
und worum he wurde nimmir 
vro. 

30 (k'r kun^' s()rach zcu dem brudir 
*wiltu dirvarn min liidir?' 
(15) der brudir sprach 'vil gerne ; 
daz ist kein dir min erne.' 
do wart der kung manen 

3r> di sinen undirtanen 



daz si bi kunglichim ban 
dem brudir worin undirtan. 
und do iz quam zcu czzins zeit, 
als man bi herrin ezzins phlit, 
der tisch wart wol bereit 5 

mit allirleic selikeit. 
den brudir saczte man dar 
und nam sin kunglichin war. 
do was allir wunne vil 
und allirleie seitenspil. 10 

do sprach he in sulchim schin, 
^solde ich nu nicht sdic sin? 
jo hab ich vroudin ane zcil 
und alliz daz min herzce wil.' 
do hiz der kung heimilich 15 
ein swert brengin vor sich, 
do he daz swert entphinc, 
ubir den brudir man daz hinc 
an ein vil kleiniz bar. 
do daz der brudir wart gewar, 20 
he saz in grozir vurchte, 
di em daz swert wiirchte. 
der kung wart den brudir vragin 
do he en sach also vir/cagin, 
wi he sich nu stelle so 25 

daz he nimme were vro. 
der brudir sprach 'ich siczce 
in vurcbtiichir hiczce. 
mir stet al mine wiczce 
kein dem swerte spiczce, 30 

wen iz nidir prellit 
(45'') daz mich daz durcbvellit. 
wi mocht ich denne wesin vro 
durch di erschrecliche dro?' 
der kung do dem brudir las 35 
worum he stete tnibic was. 
'o brudir' sprach der kung wert 
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^jo weiz ich daz grimoiege swert 
gotis hengin ubir mir, 
daz stete sit mins herzcin gir. 
wi mocht ich uf der erdin 

5 immir vro gewerdin ? 
di armin ert ich durch di Schicht 
und gap en liplich angesicht 
daz ich si sach mit wiczcin 
in reinen samwiczcin.' 

10 der kung bewisit hat hi hi 
daz der nicht gar sclic si 
der daz also vinvurchte 
das lie muz tragin vurchte. 
Quintiiianus gesprochin hat 

15 'der trit ubir alle missetat 
swer do nacht unde tac 
nicht ane vurchte lebin mac' 
swer sich vil lule vurchtin wil, 
der muz ouch lute vurchtin vil. 

20swen herre vurchtit den diner, 
so ist he minnir wenne her. 
iz ist ein groze sichirheit 
nicht vurchtin wen di gotheit. 
zcu sichir und zcu vurchtsam, 

25 daz hat beidirsite schäm. 
Di amtlute der gemein 
zcu bescheidinheit sich sullin 

wein, 
daz si icht me begerin 
von den koufelerin 

30(46") wen so vil als en geboil 
und von rechte zcu gehört. 

Mit gedult din herzce twinc, 
gedult ubirwint alle dinc. 
wen an des koufis schaflin 

35 phlit man vil zcu klalTm. 
durch daz so muz man lidin 

3 Biet 



vil manchirhande nidin 
und me von ubirlestin 
der hosen wen der bestin. 
virsmet dich ein tummir man, 
du Salt nicht achtin sin virsman : ^ 
der dich zcu unrechte schent, 
di schände widir nf en went. 

Ein klefler Socratem ansach, 
der alsulchc rede sprach, 
he were der schule ein hindir 10 
und virsumetc do di kindir; 
daz woldin di jungerin rechin. 
Socrates wart sprechin 
Mat iz sin. enslat en nicht, 
jo bin ich leidir als he spricht. 15 
des wil ich mich demutin 
und lidin daz mit gutin.' 

Der selbe -sohle siczcin 
und lesin wol mit wiczcin 
in einis buchis vache 20 

allein in sim gemache, 
sin wip daz was virhouwin. 
di saz mit andrin ATOuwin 
uf einem suUir ubir im. 
di em bewiste sulchin grim: 25 
do si geklaftin ane zcil 
unnuczcir rede vil, 
mit den \TOUwin si antrug 
(46' ) daz si uf den meistir klug 
guzzen kamirlouge 30 

uf houpt und uf sin ouge. 
der meistir der do begozzen was 
trugete sin antliczce naz 
und sprach *ich wusle daz vil 
bloz, 

8 überschn'fl vö socratis gednll 
18 überscftri/i wy socrates wart 
begossyQ 
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do der donner was so groz, 
daz iz nicht hiebe uodirwein, 
iz queme jo dar nach ein rein/ 
daz sprach der meistir in gedult 
5di an semftin lutin hult. 
Darum so lerin dise wort 
di vil dicke sin gehört 
*wich von deme besitin 
der mit dir wolde stritin, 

10 und wen du <laz hast getan 
so hastu em gesigit an.' 
ouch Katho daz gesprochin hat 
*swen diu h'bin rechte stal, 
so achte nicht uf klaffin 

15 daz di snodin schaffin. 
jo mag man nicht den dietin 
iren munt virbietin.' 
ein lerer heizit Prosper, 
{\v.r hat gesait alsulche mer 

20 'di gutin keiuir gute empern, 
<li snodin schände gebern.' 

Und den bevolin ist der sacz 
daz si hebin den schacz 
als man phlit zcu schozzin, 

25 des manche sin virdrozzin, 
(h sullin nicht me schaczcin 
wen nach rechtin saczcin, 
daz si sich icht bewerin 
glich den rouberin. 

aOdß*") als man phht zcu wegin 
gebin und zcu stegin 
und zcu bevredin strozen 
adir in sulchin mozen, 
daz i^ullin si heischin in bescheit 

35 gutlich an der lule leit; 
wen wer do gerne di lute zcert, 
daz selbe em dicke widirvert. 

9 dir] der 27 rechtim? 



der stete tresilere 
di sullin sin so mere^ 
so daz di stete in bevelin 
ich(t) do van duplich stelin; 
wen keinirleie diberi 5 

di lenge weril in gedi. 

Daz achte capitil. Von 

luderern, louferin, ri- 

baldin. 

Nu wel wir haldin sproche 
wi vor dem hnkin röche, 
des kungis anewalde, 
stet loufer und ribalde. 10 

wen des kungis anewalt 
muz habin loul'ere halt 
und ouch lute so getan 
di stetin mogin gewinnen an, 
di sich woldin kerin t5 

von erme rechtin herin, 
daz des di loufere 
snelle tragin mere. 

Nu was geformet disir schach, 
als disir meistir sprach. 20 

in menschlichim bihle 
uf disem schachgevilde, 
der do hat di dute 
also getaner lute 

di sulche sache tribin 25 

(46'') nach disis buchis schribin : 
der schach der trug oflinbar 
lanc krusp gewundin bar. 
sin recht haut di was gemelt 
daz si trug kleine gelt, 30 

und in der Unkin da bi 
trug he scharfir wurfil dri, 
und trug an siner gurülstol 
eine buchse brive vol. 
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Nil ilut ilit^ ('i'ste were 
virtuiide Imlerere, 
da/, andir di<^ spilc^re, 
daz dritte hrieltre^^iM't*. 

5di vii'liindin ludorei* 
siilliii hau boinirhcr, 
ap si an gule vdiii, 
da/ si icht durliii stdiii. 
w(Mi >vor sin tage wol geverl 

10 und virtiinde sicli virzcert 
der niuz biten adir steiin, 
daz mag seidin virvelin. 
wen en betwijigil armul, 
daz vm sin kunnnir we tut, 

15 als di do zcait sin erzcogin 
daz si nicht erbeitin niogin, 
adir sin von e<libMn stam, 
daz si zcu bitin habin schani. 
iz ist ein Imse niissekleit 

20Mnnnczce zcernde niibhkeil. 
des niant si ('assiodori 
b»re selikeit alhi, 
daz si daz ire lialdin, 
ap noi. wurde walibn, 

25 daz si iel) durlin <beberi 
phb'gin athr beteli. 
( 17') Claudianus sprirhil nie 
in dem grozin vidinnine 
'bebalthn ist ein bezzir rot 

:>Odaz man vor gewunnen hol 
wen daz man noch gewinnen sal/ 
darum spricht man ubir ai 
'wer nie virlnt wen he virmac 
der muz tragin den betilsac/ 

35 Von Ganaza Johaii 

der was gar ein ricliir man 
und liatte zcwu tochlere zcart, 



di worin von reinlichir art. 
di gap lic stolzcin ritterinzcweiu, 
jo dem manne der meid ein. 
und do di hochzcit volquam, 
jo (h'r man sin wip nam ^ 

und vurte si heim in sin ge- 
mach, 
nicht lang dar na als dis ge- 

schach, 
Johan den eideinen was lioh, 
he gap en silbir unde golt 
und ouch andir gobe vil. 10 

daz treip he vil manchiz zcil 
daz he gap von tag zcu tige. 
di kindir hatte lie in gutir 

phlage. 
des haltin si vil lip den swcr 
di wile daz he gap di zcer. ^^ 
und do iie ninime hatte 
und ein daz gebin schatte, 
daz he virlos den gewin, 
do karte sich nimant an in. 
ties wart erdenkin eiiiir lisl 20 
Johan von dem gesagit ist, 
wen he was ein wisir man. 
des so wart he redin an 
<Mnen kourman ein bekant. 
(17') der ein gezcwidite alzcu- 25 

haut; 
he, bat en in der seibin stnnl 
daz he ein zcen tusint phunt 
silbirs lege ut' einen tac. 
di he ein wuc in einen sac, 
wen he gelobte sundir veln, 30 
he Wohle si ein wedir zceln 
uf einen tag gewisse 
sundir hindirnisse. 
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und do 1)0 cm daz gelt gewug, 

vi! snelle ho daz zcii husc trug 

und leitiz zcu behaldin in 

in einen nu geniaclitin schrin, 
oder vil vasle was besmit 

mit diür slozze gelit. 

dar na Johau zcu huse bat 

sine kindir in der slat 

uf einen heiligin tac, 
10 und ir vil tuginllichin phlac. 

und do si unvirdrozzin 

sozen wol beslozzin 

vor der keinenatin 

wol nach iren statin 
15 in dem vorg<^mache 

(hu'ch alsulche sache 

daz si muchtin lugin 

wol hin in mit vugin, 

Johan der tet alsulche tat: 
20 he ginc in di kemenat 

und sloz uT sinen kastin 

und wart daz gelt an laslin 

da/ he dar inne liette 

und sehnt iz uf dax belle. 
.V) und do di groschin khmgin, 

da/ irsogin di jungin 

(17) und wiigin iren vatir ho, 

wen si des geldis worin vro. 

dar nach si vragileu mcre 
M) wi vil des geldis were. 

daz machit en der vatir kunl: 

vinf und /cwenzcic tusinl phunt 

weriu in dem käst in; 

di sohlin aldo rastin 
Xj und legin unvirzcert 

wem si weriu beschert. 

si mochtin nuczce werdin 



nach sime tode ut' erdin, 

daz man sin selegerete 

mit dem gehle tete. 

dar nach nicht lange sidir 

Irug Johan daz gell hin widir 5 

zcu jeme koufmaniu^ 

als he iz trug von danne. 

und do di «hnc also geschogin, 

des vatir wart wol gephlogin. 

di kindir vragilen dicken 10 

ap si icht soldin schicken 

daz em not were 

zcu siner krankin swrre. 

und dar nach nichl gar lange 

nach gemeinem gange 15 

hegunde der vatir krankin 

und an dem lebin walikin. 

he bat di kindir einir bete, 

daz si sin seigere te 



gehin uz dem kastin 



20 



wen he wurde, rastin. 

man sohle (hm predigerin 

hundirt phunt gewerin 

und den harvuzin grisen 

(47') hundirt phunt bewisen, 25 

und den einsedilu machin kunt 

des seibin geldis vunlzcic phunt. 

und wen si hettin brudirschat't 

higaugin bi der bigrat't 

so soldin si mit sitin 30 

dise munche bitin 

daz si en di sluzzil tetin 

di si behaldin hetin, 

als en Ganaza Johan 

zcu haldin bette get^in: 35 

si vundin dar an oftinbar 

daz selgerete geschribin gar. 
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Nu diu iVu'. ci^ste were 
virliiiKh» linieren», 
(laz aiiüir i\u) spilere, 
(laz dritü' hrieitre^Tre. 

5 (ii virtiindiii ludorer 
sullii) hau IxM'iR'lier, 
ap si an gute vrlin, 
da/ si icht diirün stelin. 
wen AVer sin tage wol gevert 

10 un«! virlunde sich vir/xert 
der nuiz biten adir stelin, 
daz mag seidin virvelin. 
wen en bctwingil arinul, 
daz eni sin knininir we tut, 

15 als di do zcart sin erzcogin 
daz si nicht erbeitin niogin, 
adir sin von e<lileni stain, 
daz si zcu bitin liabin sdiam. 
iz ist ein hose niissekicit 

20niinnczoe zcernde niildikeil. 
«les niant si Cassiodori 
lere selikeit alhi, 
daz si daz ire hahlin, 
ap not wurde waldin, 

25 daz si ich durlin dieberi 
phlegiii adir beteli. 
(17') riaudianus sprirhit me 
in dem gro/in vcdumine 
Miebaldin ist ein bezzir rot 

;;odaz man vor gewunnen hol 
wen daz man n4>eh gewinnen sal/ 
darum spricht man ubir al 
'wer me virlnt wen he virmac 
der muz tragin den betilsac/ 

35 Von Ganaza Johan 

der was gar ein richir man 
und hatte zcwn tochtere zcart, 



di worin von reinlichir art. 
di gap !ie stolzcin ritterin zcwein, 
jo d(*m manne der meid ein. 
und do di hochzcit volquam, 
jo d(*r man sin wip nam ^ 

und vurle si heim in sin ge- 
mach, 
nicht lang dar na als dis gc- 

schach, 
Johan den eidemcn was holt, 
In; gap en silbir unde golt 
und oiieh audir gobc vil. 10 

<laz treij) he vil manchiz zcil 
tlaz ln^ gap von tag zcu tig<». 
di kindir hatte he in gutir 

phlage. 
des hattin si vil hp den swer 
di wile daz he gap di zcer. 1^ 
und do he ninnne hatte 
und ein daz gebin flchatt<;, 
daz he virlos den gewin, 
do karte sich nimant an in. 
des wart erdenkin einir lisl 20 
Johan von dem gesagit ist, 
wen he was ein wisir man. 
des so wart he redin an 
einen kourman em bekanl. 
(17**) der em gezcwidile alzcu- 25 

haut; 
he bat en in der seibin stunl 
daz he em zcen tusini phuiit 
silbirs lege ut' einen tac. 
di he em wuc in einen sac, 
wen he gelobte suudir veln, 30 
he vvolde si em wedir zceln 
uf einen t^ig gewisse 
suudir hiudirnisse. 
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und do he cm daz gelt gewug, 

vil snelle ho daz zcii liiise trug 

und leitiz zcu behaldin iu 

in einen nu geinachtin schrin, 
5 der vil vaste was besmit 

mit driir slozze geht. 

dar na Johan zcu huse bat 

sine kiudir in der stat 

uf einen beiligin tae, 
10 und ir vil tugintlicliin phlac. 

und do si unvirdrozzin 

sozen wol beslozzin 

vor der kenienatin 

wol nach iren statin 
15 in dem vorgemache 

(hircli alsulche sache 

daz si nmchtin lugin 

wol hin in mit vugin, 

Johan der let alsulche tat: 
2<) he ginc in di komenat 

und sloz ui' sinen kastin 

und wart daz gelt an (astin 

da/ he dar inne hetle 

und srhut iz ul' da/ bette. 
iV) und do di groschiu klungin, 

da/ irsogiu di jungin 

(17) und wiigin iren vatir ho, 

wen si des geldis worin vro. 

dar nacli si vragiteu mcre 
M) wi vil des geldis were. 

daz machit eu der vatir kunl: 

vinf und /cwenzcic tusint phunt 

werin iu <leui käst in; 

di sohhn aldo raslin 
X) und legin unvirzcert 

wem si werin beschert. 

si iHochtin nuczce werdin 



nach simc tode ut' erdin, 

daz man sin selegcrete 

mit dem gehle tete. 

dar nach nicht lange sidir 

trug Johan daz geh hin widir 5 

zcu jeme koufmanne 

als he iz trug von danne. 

und do di dinc also geschogiu, 

des vatir wart wol gephlogin. 

di kindir vragiten dicken 10 

ap si icht soldin schicken 

daz em not were 

zcu siner krankin swere. 

und dar nach nicht gar lange 

nach gemeinem gange 15 

begunde der vatir krankin 

und an dem lebin walikin. 

he bat di kindir einir bete, 

daz si sin selgerete 

gebin uz dem kastin 20 

wen \m wunle, rastin. 

man sohle den pn^digerin 

hundirt phunt gewerin 

und den harvuzin griseu 

(47') hundirt phunt bewisen, 25 

und den einsediln macliiu kunt 

des selbiu geldis vunfzcic phunt. 

und wen si hettin brudii^schaft 

bigaugin bi der bigrat't 

so soldin si mit sitin 30 

dise nuinche bitin 

daz si en di sluzzil tetin 

di si behaldin hetin, 

als en Ganaza Johan 

zcu haldin bette getan: 35 

si vundin dar an ofthibar 

daz selgerete geschribin gar. 
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<1i toclitir und di maiiue 

griohitcn bi dem l)anne 

daz si des vatir erne 

vf)lhreiij^in woltiu gerne. 
•'* do der aide daz gewarp, 

lie leite sich nidir unde starp. 

siner higraft man phlac; 

und do da ((uani der sihinde tac, 

der wart ouch l)egangin 
l^hnit lesen und gesangin, 

<li slux/il von dem ordin 

zculianl gegebin wordin. 

do wart gar gerade 

geslozzin uf di lade. 
15 do vant man in dem scbrine 

ein kid erine, 

di hatte sundir wankin 

gar grusame zcankin, 

und was geschribin an den stil 
iM>>\f>rio der nicht worin vil 

in krieschischir zcunge 

in sukhir handelunge: 

( IS") questo testamento de Johan 
Ganaza, 

(|ue qui clisesia per altri, sia 
amazalo da (|uesta 
massa, 
:^r>da7 in duzschim also spricht, 

als ich der rede bin bericht: 

'ich van Ganaza Johan 

dis selgerete hab getan: 

swer sin gut also rumt 
.■^«da/ he sieh selbir vii^suml, 

den so sal man vulin 

mit disir grimmen kulin.* 

nicht mocht man me belastin 

in dem l>eslainen kastin. 



Dem gar torlich widirvert 
der sich virtuude virzcerl 
und sich denne wende 
zcu sehn in vronide hende. 
iz si tochtir adir sud, ^ 

so hastu jo vil bezzir tun 
mit deme daz du selbir hast 
wen daz du bist eins andirn 
gast. 

Jo ist daz nicht ein burger gut 
der weninc hat und vil virtut, 10 
sundir der in gutiu sinnen 
mit rechte kau gut gewinnen 
und vlizeclichin ringin 
nach gutlichin dingin. 
(;in virtundir luderer t5 

ist nicht ein gut burger. 
den sal man billich virvratin 
in einir stat zcu ratin. 

Nu volgin di spilere, 
di snodin unkuschere. 20 

di volgin alHr snodikeit; 
dar zcu ir spilen si treit. 
(48') wen si virspilen ir gut 
daz si twingit armut, 
so mag iz nicht gevelin 25 

si muzin roubin, stelin, 
und dar na al untruwe 
(ü wirt mit en nuwe. 
si werdin dicke trunkin, 
virretnis si ouch brunkin. ao 
si phlegin volgin dem her 
daz en werde di zcer; 
und wen man sal stritin, 
so vlien si besitin, 
und wen man sal gewinnen, 35 
so phlein si entrinnen. 
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Bernhardus der vil werde 
saz uf einem piierde. 
ein spiler ginc em enkegin, 
der sulche rede wart uzlegin 
5 'woldistu mit mir, gotis man, 
spiln ein spil also getan, 
ich wolde dir mine sele wert 
alhi seczcen an din phert/ 
do sprach sente Bernhart 

lO'willu mir daz gelobin hart, 
ah ich gewinne daz spei, 
daz du mir gehist di sei, 
und gewin nestn daz phert, 
da salin mite sin gewert.' 

15 der spiler sprach gar redelich 
Svirüstu iner ougin wen ich, 
so hastu jo gewannen; 
des mnz ich dir gnnnen.' 
do sprach sente Bern hart 

20 *nn wirf nz den hesehart. 
(48") swrr nn gespilit haz 
d<'r sal han gewnnnen daz/ 
der spiler warf nz uf den 

gewin 
achzcen punct uf wnrfil drin. 

25 des was he ummazen vro 
daz he gewuihn hatte so, 
und hegunde daz phert haldin 

hart, 
do sprach jonte Bernhart 
*nu hrit, gestdle, tougin: 

liojo sint nie noch ougin 
uf «Ion wurliln so scharf.* 
sente Bernhart ouch warf: 
gewinnes he sich nicht vir- 
zcei : 



ein wurfil spilt sich eHzcwei; 
ir wart ein halbir unde dri: 
der halbe saezte ein ouge bi, 
also daz nunzcen ougehn 
stunden an der schanzce sin. 5 
des der spiler erschrac be- 

snndir. 
he wug den wurf vor ein 

wundir 
und wart dem wurfilspile gram, 
he gap sich in gehorsam 
und wail ein geistlichir man, 10 
sente Bernhail undirtan, 
und wart sin lebin wendin 
zcu lobilichin endin. 

Loufer, brieftregcre 
di snllin habin gere 15 

daz si ir vart volbrengin 
vil snelle sundir lengiu, 
wen sumen hrengit dicke 
vil schedeliche stricke, 
si sullin sich ringe haldin, 20 
wen si di anewaldin 
in di lant sendin, 
daz si daz mogin endin 
(48') iz si in welchirleie stat 
waz man en hevolin hat. 25 

der ist ein torecht wegeman 
der sich nicht haz berichtin kan 
wen daz he phlit zcu besin 
iibir schone wesin 
und ouch phht heschouwen 30 
di hlumen in den onwen, 
und damit also virgizt 
worumme he gesant ist. 
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Dis biichis viertle teil. 
Daz erste capitil. Von 
dem e s c h a c h z e a h i I h r e t e. 

Wir han gesait von dem ge- 
stein 
l>ei<le groz unde klein 
und von irmc gerete. 
nn sage wir von dem brete. 
5 daz hedntit snndir won 
di groze stat zcii Babylon, 
do dis spil vnndin wart, 
als da vor ist gelart 
in dem ersten capitnlo 

1<> do w'iv des gewngin so. 

Nu merkit an disiu sehachin 
virleie sacliin : 
di erste rede wirt gemelt 
wornmme vier und secbzcic velt 

15 uf dem brete bleckin, 
di do ban vier eckiu. 
di andir rede macbit schin 
durch waz di spangin boer sin. 
di dritte rede ist ein tolk 

2üworunime daz gemeine volk 
vor den edelingin stat 
wen iz ganrz wirt gesät; 
und merke den di vierde schancz, 
wen do stet scbacbzcabil gancz, 

25 (40 ) worum der velt ist so vil 
1er sam steine uf dem spil. |bi 
Zcu dem erstin saltu merkin 
nacb der rede Jeronimi 
daz di stat zcu Habvlon 

sowas groz und also geton 
daz si was gevieril 
und ordinlicb gezcierit, 
daz jo daz vierteil in der stat 
sechzceu miie hat gehat, 



geteilit glich in vier pas 

nacb der zcal und noch der maz. 

di sechzcen milen vierstunt 

recht gezcalt uns machit kuut 

vier und secbzcic mile. 5 

so groz was in der wile 

die schone stat zcu Babilon 

do ich habe gesait von. 

di nulen worin geuge 

nad) lampartischir leuge. 10 

Der meistir der dis spil vanf. 
nacb der moze vor benant, 
als ich iz ucb zcu wizzin tet, 
machte daz schacbzcabilbret. 
daz hat vier und secbzcic velt 15 
di viereckecbt sin gemelt. 
daz halbe zcwei und drizec hat, 
daz dar an nicht abegat. 
daz ist gemachit ane wanc 
durch der gesteine gank, 20 

als iz her nach wirt gesen 
wen man di rede wirt virjen. 
und dar nach di sitspaugin 
di iz brct ban umniehangiu 
bedutin und liguren 25 

(49') der seibin stat muren, 
di sich kein den wolkin zcoch 
und was ummozen hoch, 
daz sprichit Jeronimus dort 
uf daz Ysaie wort 30 

'si tribin al ir erge 
uf dem vinsterin berge', 
daz ist gesprochin al da 
von der Babvlonia, 
di in Caldea ist irkant, 35 

nicht di in Egiptinlant. 
allein di stat zcu phlege 

23 syet- 27 dem 
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uf glichini lande lege, 
(1i muwir doch so Isoe reckit 
daz si der n»»bil stete derkil 
und daz nx^nschlich gesiclile 
5 si ubirsach mit niclite, 
und doniin her Ysaias 
von dem uel)ilb(Tge las. 

Jeroniunis der spricht also: 
di niuwir was dri passo Ik», 

10 da/ was in den wilen 
driir welsehir milon. 
in einem winkii der stat 
ein hoer tnrni was gesät 
sibin wrisrhir milen ho, 

15 als ich hin herichlit so; 
Hahel (h'r selbe lunn hiz. 
di nnirin da bi niachin liz 
ein wip Saniyraua genant, 
als Virgihns virniant. 

2<i Nu niej'kit di (h'itte dnte, 
da/ di gemeinen Inte 
vor den edihngin stan 
und vor en velde di sint wan. 
(49 ) virni'nit daz in dem done, 

25 si sint der edlin kröne. 

waz tochte des knngis anewalt 
und were nicht vor ein gestalt 
zcn huwen körn der ackinnan, 
do von di lant ir spise han? 

üo waz tochte ein rittir da mit 
und were vor em nicht d<T smit 
der em sporn nnd«^ zconm 
bcsmitte nnd (hMi satilbomn? 
wen ein rittir ane phert 

;J5 nnd ane zcirde ist nichts wert, 
waz h4)ins bette di edilkeit, 
wer nimant der do machte kielt 



adir virkoufle daz warf 
daz der edil man zcu klcidin dart? 
waz tochte kung nnd knugin, 
wern erczte nicht bi in? 
davon ist der edilinge lebin 5 
des volkis erbeitlichiz strebin. 
durch daz saltn edil man 
gemeine lute nicht virsman. 
und daz man seczcit di gemein 
e daz man sirite zcut enkein lo 
vor daz lere cjuailir vri, 
do so saltu nierkin bi, 
daz tut man durch di erne 
daz jo der man do lerne 
zcu striten ubin sin(* list 15 

dar zcu he geschickit ist, 
adir gebin gut in rat 
und ratin vor eine stat. 
bewerrin mit grozen dingin 
gebort den edihngin. 20 

wi mochtin rat gegebin di 
(49') di do rat gelailin ni? 
wi kan geratin ein gebur 
der nicht erktMinet (h natur 
alsulchirleie sachin 25 

dar zcu man ral sal machin? 
darum so sullin si sich kern 
wi si gedinen den hern 
und sullin den hern gestatin 
daz si selbir rat in. 30 

Plato daz zcu wizzin tut 
'der gemeine gewerp ist denn e gut 
wen di wisen haldin spor 
daz si ratin da vor 
adir daz bevelin den .35 

di vhzlich nach wisheit spen.' 
ein gemeine man sal zcechin 
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wi he gelere sprechin 
vor e he heginne 
zcu reden sine sinne, 
wen iz vugit sich in manchir 
vrist, 
^wer me wil sin wen he ist, 
der wirt minnir wen he si. 
also hat ir der Sachen dri. 

Di vierde sache kumt lier 
worum der velt so vil ist 1er. 

10 als der besacztiu veldiu. 
di rede wil ich meldin. 
swelch kung volc gewinnen wil 
der muz habin landis vil, 
daz he daz volc belene gar, 

15daz si irwerbin di nar. 
ein kung ane kungrich 
der hat den namen itelich. 
edil arm und ane site 
da ist itel torheit miti*. 

20 (50^ ein kungrich an gute toup 
wirkit duhe unde roup, 
und edilkeit ane macht 
zcu eren seidin wirt gedacht, 
swi edil man der arme si, 

25 hat he der macht nicht da bi, 
von so getaner edilkeit 
iclichir hat virdrozziuheit. 
ein iclich here wol geborn 
der sal nicht ubin sinen 
zcorn 

30 kein eim gemeinen armen man, 
der sich nicht gewerin kan. 

Allein bezceicheue daz bret 
di stat, als ich zcu wizziu tet, 
so mag iz ouch geliche 

35bcdutin al daz riebe, 

und joch, als ich sprechin sal, 
di ganzce werlt ubir al. 



daz machstu merkin an dem 

zcil, 
als ich dir uz richtin wil: 
leg uf daz erste velt bevorn 
ein vil kleiniz hersenkoru, 
zcwei uf daz andir dar nach. 5 
also belege daz ganczce schach 
mit hi^rsen kornern bepart 
daz du zcelisl uf riczchart, 
so machstu merkin an dem loz 
daz bret wit unde groz, 10 

und wirt grozir von der zcal 
wen di werlt ubir al. 

Das andir capitil. Von 
des kungis gange. 

Der selbiu werlt an wisem 
spor 
der kung mit herschaft ist bevor, 
und hat sin kunglichir gauc 15^ 
mit rechte sulchin anevanc. 
(50') wen he siezt mit heile 
an einem vierteile 
uf velde swarcz adir wiz, 
der rittir hat alsulchin pris 20 
daz he stet dem kunge rieh 
ul velde- kungis velde gUch. 
so stet der aide und daz roch 
uf andirleie velt dar noch. 
so hat di kunginne 25 

daz andir vierteil inne, 
so daz ir rittirlichir gi*at 
mit ir uf glichim velde staU 
ir richter und ir anewait 
uf sulchhn velde sin gestatl 30 
als der kung mit wiczcin 

1 den 
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uf velde phlit zcu siczcin. 
so phlit des kungis richter 
und anewaldis phlichter 
daz iewedir velt beschrit 
5 als di kiinginne phlit. 
Sint daz di rittir here 
sin des kuugis erc, 
so sulliii si von rechte stan 
glich uf kungUchim plau 

10 kuugis und ouch kunginne 
in so getanem sinne, 
swen di vor genanten dri, 
richter riltir roch da bi, 
als di do sint vil schone 

ISgebundin zcu der kröne, 
daz riche vlizlich virsten, 
so mag iz nimmir missegen. 
durch daz so sint si bezcelt 
uf kungis und kunginnen velt, 

20 daz si sullin glich in ein 
(500 nuczcen rat uzlein 
der den landen nuczce si 
und dem riche zcu gedi. 
wein si abir ruchin 

25 daz si uf iren kuchin 
den nucz wellin strichin 
und ahesten den richin, 
mit alsnlchim werbin 
muz das laut virterbin 

:iO und wirt daz rieh geteilit 
und vrcmdin ufgeseilit. 
also virlust iz mit schäm 
kunglichir wirde nam. 

Und sintemol der kung treit 

35ubir alle hile wirdikeit, 
des sal he durch sin ere 
nicht nemin wite kere 
von kungUchim pal las. 
wen man beginnit umme daz 
Z. f. D. A. neue folge V. 



den kung regin von der stat 
uf wizem velde gesät, 
so mag der kuncliche schoch 
zcu dem erstin uzgen als ein 

roch 
zcu sinen beidin sitin 5 

in der erstin litin. 
ouch hat he rittirlichin ganc 
wen he zcum erstin uzspranc. 
daz nimt he zcu gewinne 
von der kunginne, 10 

wen der kunginne velt 
ist als sin selbis gezcelt. 
daz kumt zcu von der e 
daz sich sulche sache irge, 
wen der kung und sin wip j^ 
daz ist ein vleisch und ein lip. 
(50*') daz he zcum erstin uztrat 
an di rittirliche stat, 
daz kumt em zcu gute 
von der stete hüte, 20 

do he siczcit vil gar 
in der rittire bewar. 
he mag wandirn als ein ro(^h 
so verre em keinirleie joch 
gesaczt wirt zcu der sitin 25 

von der anderin litin. 
und daz in disen dingin 
der kung möge springin 
durch rocbs genge uf rittirs 

velt, 
di rede di ist also gemelt 30 
daz der kung volgit noch 
der nature der roch, 
so mag he ouch wol vor sich 

gan 
zcu siczcin vor den koufman. 

Der kung mag ouch witterin 35 
sin uzgen mit den ritterin 

17 






• • * 



• • •• • • • 



355 



HITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH 



356 



von heime uf vierleie plan 

als ein kunglichir man. 

jo macht he sinen uztrit, 

he seczcit sich do vor saz der 
smit. 
5 ouch mag he sich wol seczcin 

her 

do vor saz der schriber. 

he scczt sich ouch, und ist iz 
1er, 

vor arczt und vor kreczchemer. 

dar nach he siezt in sulchir 
wis 
10 uf velde swarcz adir wiz. 

Ouch phlit der kung zcu 
haldin 

genge sam di aldin. 

der genge der sint zcwene 

nach der aldin gene. 
15 di genge he alle gcwint 

(5r) e man en regin begint. 

und wen man en geregil hat, 

so get he og uf eine stat. 

und wen der kung sal uzgen 
20 von velde do he phlit zcu sten, 

so seczt he sine tritte 

nicht voll wen uf daz dritte, 

und alle di gesttnne 

da vorne der gemeine 
25 nicht vordir sulUn zceldin 

wen zcu den drittin veldin 

an erstim uzsprunge, 

durch alsulche zcungc, 

wen dri sint teil suudir val 
soder erstin volkomenin zcal. 

als man zcelit uf dri 

und audirre dii da bi, 

5 he fehlt 



die mogin sechse machin. 

mit alsulchin sachin 

volkumt di erste zcal. 

da bi man sechse merkin sal 

namhaftir personen: & 

den kung mit der krönen, 

di kunginne mere, 

rittir und richtere, 

gemeine und anewaldin, 

di die laut haldin. 10 

nu ist des kungis begin 

daz he sich wegit zcu drin, 

daz he sal dirschinen 

an em und an den sinen 

in der vollinkomenheit 15 

an sincs Icbins selikcit. 

Der kung ouch vurt von 

hinne 
mit em di kunginne 
(51*') in beidir wein zcu der 

sitin, 
als ich her nach wil quitin, 20 
an erstim ansprunge, 
durch sulche handelunge 
daz di vrouwin nicht enmogin 
gclobin keinen wec zcu zcogin 
au iris mannes willin 25 

beid offin unde stillin. 
und ap si icht gelobit hat, 
di wil der man des nicht 

•gestat, 
so mag si iz nicht gewerin. 
wil abir ir man gerin 30 

daz he in verre wege zcie, 
he mag wol zcogin ane sie. 
und wolde verre mit em dan 
daz wip vurcu der man, 
si muz em volgin ane wanc 35 
di reise, kurcz adir laue. 
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wen em ist irloubit 

daz he ist ein houbit 

des wibes, und si sal dem 
man 

stetis wesin undirtan. 
5 Noch mogit ir virnemin me : 

sint daz si gUchit di e 

an beidirlei gebrechin, 

sal ich mit loube sprechin, 

daz do heizt des libis schult 
l^sal beidirsit werdin irvult. 

so muz ir iclich Wanderin 

einez zcu dem anderin, 

so daz der man dem wibe 

ir unkuscheit vortribe 
15 und daz wip zcu sture 

ste menlichir nature. 

durch daz wen man den kung 
rurt, 

(51'') di kunginne he mit em 
vurt. 

ouch mag die kunginne gen 
20 an den kung in ir len. 

und sint daz di vier reigin 

dem kunge sten zcu eigin 

binnen siuem lande, 

daz em stet in bände, 
25 so mag he erst schritin 

uf di dri litin. 

und wil he deune tretin vort, 

so gct he og uf einen ort 

vor sich, zcu der sitin, hindir 
sich, 
30 og uf einen quadirstrich. 

wen binnen sinen richin 

zcut hc sichirlichin, 

des mag he so witen 

in sinem lande riten. 
3& und wen he uz der litin 



zcogin wil zcu stritin, 

so hat zcu gen der kung klug 

uf ein quadirvelt genug. 

wen man den kung an der 

zcal 
vor tusint manne zcelin sal, ^ 
darum so sal he sichir wesin 
an sinem gange durch ge- 

uesin. 
und wen in stritis getwangin 
der kung wurde gevangin 
adir wurde do irslagin, *0 

sin volc muste gar virzcagin. 
dorum di rede ist gebrunct 
daz he get og uf ein punct. 
idoch ist he also gedit 
daz he alum und umme trit 15 
zcu der sitin , hindin und vort 
ufz neste velt und uf den ort. 
und ouch mag nicht wanderin 
(51'^) ein kung zcu dem anderin 
wen uf den drittin veldin. 20 
wen iz geschit vil seidin 
daz di kunge in striten 
na zcusamne riten. 
darum ist den kungin virlegin 
daz si mogin nicht gesegin ^ 
swen ir volc gevangin 
wirt in stritis rangin. 
wi muchte ein kung ere han, 
und bette he nicht sin undirtan ? 
hc wurde gar zcu spotte 30 

an undirtane rotte. 

Der kung hat ouch ungemach 
daz em di vinde bitin schach 
wen eu sine scharin 
mit hüte nicht bewarin, 35 

di edilinge und di gemein, 
daz dut sulchir worte uzlein, 

11* 
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als ich si uzlege siecht: 

kuug, tu uns unse recht. 

daz kumt in sulchir verte 

daz herrin sin zcu herte 
^kein ireu undirtanen. 

daz phlit man si zcu manen. 

wen man sal zcien zcu stritin, 

so vlien si besitin. 

so kumt der kung in den stric 
10 und virlust herschaft und sig. 

wen di soldinere 

gedenkin an di swerc 

di en getan der kung hat; 

und mogin si nicht in der 
stat 
15 sich gerechiu au im, 

si bewiseu iren grim 

an im in den zeitin 

(52") so man soldc stritin. 

do wirt ir röche gemelt 
20 daz si gebiu versingelt, 

wen si der vinde werdin gewar, 

so blibt der herre alleine gar. 

also Wirt her in schaudin 

von vindin do bestaudin 
25 durch den unrechtin pranc 

da mite he di lute Iwanc. 

und wen he kumpt in sulchiz 
joch 

daz man em butit scharroch, 

so virlust he mit gewalt 
SOsines landis anewalt. 

Der kung ist nicht ein kluger 
man 

der sines landis cappellan 

virlust so jemirlichin 

von sinen kungrichin. 
35 wi mag man laut gelialdin 

au di anewaldin? 



wen der anewalt virget, 
daz kungriche in irre stet, 
wen he des landis scheffer 

was; 
des dürft man sin deste baz. 

Das dritte capitil. Von 
der kuniginne ganc. 

Nu hat di kunginne swarcz 5 
zcweierleie uzscharcz 
der aldin richtere, 
als ich uch gewere. 
wen si mit den herren gat 
uz von der crstin stat, lo 

zcu der rechtin haut gel si 

stau 
vor den schriber uf den plan, 
so phlit si zcu der linkin 
vor di stathuter winkin, 
(52**) so phlit si zcu drin 15 

endin 
der rochir ganc zcu wendin. 
zcu dem erstin macht si iren 

scharcz 
uf ledic velt vor den arcz, 
und phlit zcu beidin sitin 
als di rochir scbritin; 20 

wen di selbige gewalt 
di do hat der anewalt, 
da mit ist si beladin. 
daz hat si von genadin. 
wisheit von richterin 25 

der sal si nicht emperiu. 
sint daz di rittir nach dem 

sagiu 
sin kempin und wopün tragin, 
so hat die kunginne nicht 
nach irme gange keine plicht, 90 
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wen krankheit an den wibin 

mag slritis nicht getribin. 

und wen ir so gelingit 

daz si uzspringit, 
5 so mag si vorbaz nicht gegen 

wen bi ir uf daz neheste len 

ubir ort uf daz gezcelt 

daz ir ist daz neheste velt. 
Worumme di kuuginne 
lOzcu dem strite rinne 

sint daz der vrouwen krancheit 

nicht zcu stritin ist gereit, 

di rede wir so macbin quit: 

wen sich di man in den strit 
15menlich wellin schurgin, 

so Yurin si zcu den burgin 

vil endelichin di wip 

zcu bewarin iren lip. 

doch phlegin di Tattary 
20 (52*^) daz si di wip vuren bi, 

und phlegin si nicht swinde 

zcu stritin uf di vinde, 

so hindirn si di vinde doch. 

daz ist en gar ein sweriz joch. 
25 Dem kunge volgit die kungin 

zcu tröste in strit, uf sulch ge- 
win 

daz he icht zcu eime dibe 

werde an vremdir libe. 

und sint man sorgit ubir al 
30 wen man den kung kisin sal, 

des vurt he billich mit em sin 
wip 

uf burc, in stat, durch sulch 
getrip 

daz kindir werdin sundir hone 

di nach em tragin di kröne, 
35 daz man icht unbederbe 

daz kungriche beerbe, 



sundir daz iz blibe 

der vrucht von sinem wibe. 

und uf welchirleie placz 

di kunginne hat iren sacz, 

wen si bi dem kunge stat, 5 

uf sulchim velde sl gat, 

iz si swarcz adir wiz. 

daz dutit irre erin pris. 

daz swarczce dut ir zcemde 

und vrouliche schemde. 10 

so bedut daz quadir wiz 

irre kuscheit blunde ris. 

Di vrouwin nicht sullin sterzein 

noch verre wege scherzein. 

des sullin si nicht ilen 15 

jensid der drittin zcilen, 

sundir og mogin gan 

vort uf ein Quadir stan. 

(52**) allein ein vrouwe sichir si 

in irme lande und sorgin vri 20 

wen si mit den vrundin zcut, 

daz ir nimant missebut, 

idoch in vremdim lande . 

sal si vurchtin schände. 

Der patriarche Jacob 25 

ein tochtir hatte, der lop 
was in grozim werde 
di wil si gut geberde 
hatte sundir prusen 
in irre brudir husen; 30 

di was Dyna genant, 
do si quam in vremde laut 
durch der lande schouwe, 
do wart di juncvrouwe 
gemacht zcu einir plarzcin 35 
durch ir geiliz scharzcin. 

10 vrouwliche 25 Überschrift 
von hern iacobiz tochtir patriache 
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als ich si uzlege siecht: 

kuDg, tu uns unse recht. 

daz kumt in sulchir verte 

daz herrin sin zcu herte 
^kein iren undirtanen. 

daz phiit man si zcu manen. 

wen man sal zcien zcu stritin, 

so vlien si besitiu. 

so kumt der kuug in den slric 
10 und virlust herschaft und sig. 

wen di soldinere 

gedenkin an di swere 

di en getan der kung hat; 

und mogin si nicht in der 
stat 
15 sich gercchin an im, 

si hewisen iren grim 

an im in den zcitiu 

(52") so man solde stritin. 

do wirt ir röche gemelt 
20 daz si gebin versingelt, 

wen si der vinde werdin gewar, 

so blibt der herre alleine gar. 

also wirt her in schandin 

von vindin do bestandin 
25 durch den unrechtin pranc 

da mite he di lute twanc. 

und wen he kumpt in sulchiz 
joch 

daz man em butit scharroch, 

so virlust he mit gewalt 
SOsines landis anewalt. 

Der kung ist nicht ein kluger 
man 

der siues landis cappellau 

virlust so jemirHchin 

von sinen kungrichin. 
35 wi mag mau laut gelialdiu 

au di anewaldin? 



wen der anewalt virget, 
daz kungriche in irre stet, 
wen he des landis scheffer 

was; 
des dürft man sin deste baz. 

Das dritte capitil. Von 
der kuniginne ganc. 

Nu hat di kunginne swarcz 5 
zcweierleie uzscharcz 
der aldin richtere, 
als ich uch gewere. 
wen si mit den herren gat 
uz von der erstin stat, lo 

zcu der rechtin haut gel si 

stan 
vor den schriber uf den plan. 
so phlit si zcu der linkin 
vor di stathuter winkin, 
(52^) so phlit si zcu drin 15 

endin 
der rochir ganc zcu wendin. 
zcu dem erstin macht si iren 

scharcz 
uf ledic velt vor den arcz, 
und phlit zcu beidin sitin 
als di rochir schritin; 20 

wen di selbige gewalt 
di do hat der anewalt, 
da mit ist si beladin. 
daz hat si von geuadin. 
wisheit von richterin % 

der sal si nicht emperiu. 
sint daz di rittir nach dem 

sagin 
sin kempin und wopin tragin, 
so Iiat die kunginne nicht 
nach irme gange keine plicht, 30 
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wen krankheit an den wibin 
mag stritis nicht getribin. 
und wen ir so gelingit 
daz si uzspringit, 
5 so mag si vorbaz nicht gegen 
wen bi ir uf daz neheste len 
ubir ort uf daz gezcelt 
daz ir ist daz neheste velt. 
Worumme di kuuginne 

lOzcu dem strite rinne 
sint daz der vrouwen krancheit 
nicht zcu stritin ist gereit, 
di rede wir so machin quit: 
wen sich di mau in den strit 

I5menlich wellin schurgin, 
so Turin si zcu den burgin 
vil endelichin di wip 
zcu bewarin iren lip. 
doch phlegin di Tattary 

20(52') daz si di wip vuren bi, 
und phlegin si nicht swinde 
zcu stritin uf di viude, 
so hindirn si di vindc doch, 
daz ist en gar ein sweriz joch. 

25 Dem kungc volgit die kungin 
zcu tröste in strit, uf sulch ge- 
win 
daz he icht zcu eime dihe 
werde an vremdir libe. 
und sint mau sorgit ubir al 

.'{Owen man den kung kisin sal, 
des vurt he billich mit em sin 

wip 
uf burc, in stat, durch sulch 

getrip 
daz kindir werdin sundir hone 
di nach em tragin di kröne, 

35 daz man icht unbederbe 
daz kungriche beerbe, 



sundir daz iz biibe 

der vruoht von sinem wibe. 

und uf welchirleie placz 

di kunginne hat iren sacz, 

wen si bi dem kungc stat, 5 

uf sulchim velde si gat, 

iz si swarcz adir wiz. 

daz dulit irre erin pris. 

daz swarczce dut ir zcemde 

und vrouliche scbemde. 10 

so bedut daz quadir wiz 

irre kuscheit blunde ris. 

Di vrouwin nicht sullin sterzein 

noch verre wege scherzein. 

des suUin si nicht ilen 15 

jensid der drittin zcilen, 

sundir og mogin gan 

vort uf ein Quadir stan. 

(52**) allein ein vrouwe sichir si 

in irme lande und sorgin vri 20 

wen si mit den yrundin zcut, 

daz ir nimant missebut, 

idoch in vremdim lande . 

sal si vurchtin schände. 

Der patriarche Jacob 25 

ein tochtir hatte, der lop 
was in grozim werde 
di wil si gut geberde 
hatte sundir prusen 
in irre brudir husen; 30 

di was Dyna genant, 
do si quam in vremde lant 
durch der lande schouwe, 
do wart di juncvrouwe 
gemacht zcu einir plarzcin 35 
durch ir geiliz scharzcin. 

10 vrouwliche 25 Überschrift 
von hern iacobiz tochtir patriache 
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als ich si uzlege siecht: 

kuDg, tu uns unse recht. 

daz kumt in sulchir verte 

daz herrin sin zcu herte 
^kein iren undirtanen. 

daz phlit mau si zcu manen. 

wen man sal zcien zcu stritin, 

so vlien si besitin. 

so kumt der kung in den slric 
10 und virlust herschaft und sig. 

wen di soldinere 

gedenkin an di swerc 

di en getan der kung hat; 

und mogin si nicht in der 
stat 
15 sich gerechin an im, 

si bewisen iren grim 

an im in den zeitin 

(52") so man solde stritin. 

do wirt ir röche gemelt 
20 daz si gebin vcrsingelt, 

wen si der vinde werdin gewar, 

so blibt der herre alleine gar. 

also wirt her in schandin 

von vindin do bestandin 
25 durch den unrechtin pranc 

da mite he di lute twanc. 

und wen he kumpt in sulchiz 
joch 

daz man em bulit scharroch, 

so virlust he mit gewalt 
30sines landis anewah. 

Der kung ist nicht ein kluger 
man 

der sines landis cappellan 

virlust so jemirUchin 

von sinen kungrichin. 
35 wi mag man laut gelialdin 

an di anewaldin? 



wen der ancwalt virget, 
daz kungriche in irre stet, 
wen he des landis schefiTer 

was; 
des dürft man sin deste baz. 

Das dritte capitil. Von 
der kuniginne ganc. 

Nu hat di kunginne swarcz 5 
zcweierleie uzscharcz 
der aldin richtere, 
als ich uch gewcre. 
wen si mit den herren gat 
uz von der erstin stat, lo 

zcu der rechtin liant gel si 

stau 
vor den schriber uf den plan. 
so phlit si zcu der linkin 
vor di stathuter winkin, 
(52'') so phlit si zcu drin 15 

endin 
der rochir ganc zcu wendin. 
zcu dem erstin macht si iren 

scharcz 
uf ledic velt vor den arcz, 
und phlit zcu beidin sitin 
als di rochir schritin; 20 

wen di selbige gewalt 
di do hat der anewalt, 
da mit ist si beladin. 
daz hat si von genadin. 
wisheit von richterin 25 

der sal si nicht emperiu. 
sint daz di rittir nach dem 

sagin 
sin kempin und wopin tragin, 
so hat die kunginne nicht 
nach irme gange keine plicht, 30 
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wen krankheit an den wibin 

mag stritis nicht getribin. 

und wen ir so gelingit 

daz si uzspringit, 
5 so mag si vorbaz nicht gegen 

wen bi ir uf daz neheste len 

ubir ort uf daz gezcelt 

daz ir ist daz neheste velt. 
Worumme di kunginne 
lOzcu dem strite rinne 

sint daz der vrouwen krancheit 

nicht zcu stritin ist gereit, 

di rede wir so machin quit: 

wen sich di mau in den strit 
15menlich wellin schurgin, 

so Yurin si zcu den burgin 

vil endelichin di wip 

zcu bewarin iren lip. 

doch phlegin di Tattary 
20(52*^) daz si di wip vuren bi, 

und phlegin si nicht swinde 

zcu stritin uf di vinde, 

so hindirn si di vinde doch. 

daz ist en gar ein sweriz joch. 
25 Dem kunge volgit die kungin 

zcu tröste in strit, uf sulch ge- 
win 

daz he icht zcu eime dibe 

werde an vremdir libe. 

und sint man sorgit ubir al 
30 wen man den kung kisin sal, 

des vurt he billich mit em sin 
wip 

uf burc, in stat, durch sulch 
getrip 

daz kindir werdin sundir hone 

di nach em tragin di kröne, 
35 daz mau icht unbederbe 

daz kungriche beerbe. 



sundir daz iz blibe 

der vrucht von sinem wibe. 

und uf welchirleie placz 

di kunginne hat iren sacz, 

wen si bi dem kunge stat, 5 

uf sulchim velde Si gat, 

iz si swarcz adir wiz. 

daz dutit irre erin pris. 

daz swarczce dut ir zcemde 

und vrouliche schemde. 10 

so bedut daz quadir wiz 

irre kuscheit blunde ris. 

Di vrouwin nicht sullin sterzein 

noch verre wege scherzein. 

des sullin si nicht ilen 15 

jensid der drittin Zeilen, 

sundir og mogin gan 

vort uf ein Quadir stan. 

(52**) allein ein vrouwe sichir si 

in irme lande und sorgin vri 20 

wen si mit den vruudin zcut, 

daz ir nimant missebut, 

idoch in vremdim lande . 

sal si vurchtin schände. 

Der patriarche Jacob 25 

ein tochtir hatte, der lop 
was in grozim werde 
di wil si gut geberde 
hatte sundir prusen 
in irre brudir husen; 30 

di was Dyna genant, 
do si quam in vremde laut 
durch der lande schouwe, 
do wart di juncvrouwe 
gemacht zcu einir plarzcin 35 
durch ir geiliz scharzcin. 

lOvrouwliche 25 Überschrift 
von hern iacobiz tochtir patriache 
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Seneca spricht mit mczce 
^der wibc snod antliczce 
di do schelclichin sen, 
an den wibin mag man spcn 

^daz in nicht ab ist der mut 
zcu phlcgin tinkuschir glut, 
sundir ab ist der gegat 
der do volbrechte di tat.' 
Plinius spricht in sulchir gir 

lOdaz nicht vil ist der tragindin 

tir 
di da gern unkusch getrip, 
wen daz unkusche wip. 
Ovidius di rede spricht 
'ein wip virsagc adir nicht, 

15 so ist si dach also gesit, 
si yrouwit sich wen mau 

si bit 
ir herzcc vrouwit sich enkein: 
(53*) di nimant bat di blibit 
rein.' 
Ouch machit Juvenalis 

20dise rede gewis 

'daz wip irvert alle dinc 

di do gesehen in der werldc 

riuc.' 
di eine irvreischit nuwe mer, 
di andir hat di selbe ger. 

25 so legit di dritte dar zcu. 
der vierdin zcunge hat keine 

ru. 
des sullin di wip nicht wegin 
sich zcu verrin wegin 
durch ir virwiczcin, 

30 sundir do heime siczcin, 



1 Überschrift von geilen wibin 
13 übertchrift v5 wibiz mvte 
19 Überschrift von wibiz tytin 



wein si sich kuschlichin zcia. 
der man ouch snode wip sal 
vlin. 

Daz vierde capitiL Von 
der aldin gengen. 

Di aldin uf dem gespenge 
han alsulche genge: 
der eine ist wiz geverbit, 5 

der andir swarcz gegerbit. 
iclichir heldit sinen rant 
zcu der rechtin und linkin 

haut, 
der rechte der hat genge 

zcwen : 
wen he trit uz sime len, ^^ 

he get vor den geburesman 
ubir ort uf den drittin plan, 
um daz der richter aide 
em sin recht behalde. 
ouch so trit der aide her 15 

vor den apoteker 
durch die sundirliche gunst 
daz si bede habin kunst. 
wen als der arczt zcu stundin 
den menschin mag gesundin, 20 
also mag der richtere macht 
(53^) richtin uf ein eintracht. 
ouch hat der andir richter 
genge in zweirleie wer: 
he get von sinir erstin ban 25 
und seczt sich vor den kouf- 

man, 
wen di kouflute 
mit richterin bute 
bewilen durfin gutis racs. 
durch daz so habin si den 30 

sacz 
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daz si ir sache wendin 
zcu redclicliin hendin. 
zcu der linkin haut di aldin 
sezcit man vor di ribaldin 

5 und vor di spelere, 
durch alsulche were, 
wen di seibin dicke queln 
daz si krigin und stein, 
des sal ein richter richtin 

10 den man nach siuen phlichtin. 
dach so sult ir mc virsten 
daz di richlere gen 
uf di dritte vlccke 
zcu siten ubir ecke. 

löswarcz adir wiz gevar, 
uf sulchem velde blibt he gar 
an sinem winkilrechte. 
daz bedutit siechte, 
daz ein richter si gemeit 

20 an gericht(> habin sichirkeit. 
dri velt bcdutin dri 
di den richterin sullin wonen bi, 
di rechtin sachin hegin 
und gutin rat dar legin, 

25 kcgin ungcrcchtin sachin 
ein scharf iz orteil mach in 
und niniuiir komen in irretum, 
(53'j di rechtin wege machin 

krum. 
durch daz sin form ist sulchir wis 

iiodaz hc ist swarcz adir wiz 
und blibt ut' allem brete gar 
in der einirleie var. 

Du salt ouch daz behaldin 
von dem gen der aldin 

35 daz icUchir uzschrit 

und get alum des bretis wit 
nach des cirkils swange, 
und irvullit an dem gange 



sechse siner genge 

und kumt uf daz gespenge 

do he vor was gesät, 

do he zcum erstin uztrat. 

di sechs schrete di he schreit 5 

bedutin voUinkomenheit. 

allein uf erdin nimant 

voUinkomenheit si irkant, 

sundir in dem hemele, 

do si wir sundir schemele, 10 

doch sal di voUinkomenheit 

an di sin geleit 

di mit gutin ratin 

dem riebe sten zcu statin. 

Ein kung sal nicht schachin 15 
keinerleie sachin 
an di richtere. 
darum ist en nuczcebere 
daz si voUinkomenheit 
habin an der wisheit, 20 

an kunst und an gutin sitin. 
daz bewist man mit den schritin 
di si gen, von drin uf dri 
bi Sechsen, merke do bi, 
(53*^) di gen aUum und iunme25 
nach des cirkils krumme, 
do daz begin daz ende rurt, 
als he sine genge vurt. 
daz voUinkomenheit bedut, 
di man den richterin zcu zcut, 30 
di si suUin habin 
an allirleie snabin. 

Daz vunfte capitiL Von 
der rittir gange. 

Nu sag wir von den ritterin 
wi si ir genge witterin: 
wen si sten zcu beidir sit, 35 
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als da vor ist gequit, 

si sin swarcz adir wiz, 

ir genge habin sulchin pris: 

ein rittir der uf swarzcim stat, 
5 uf ein wiz velt he gat. 

so phlit der andir scharzcin 

von wizem zcu dem swarzcin. 

und welchirleio he nu si, 

so hot he erstir geuge dri. 
10 der rechte rittir der mag gan 

zcum erstin vor den ackirman, 

wen ein human wackir 

erbeitin muz den ackir 

in des ritteris bewar, 
I5daz he irwerbe di nar, 

und daz dem rittir werde 

vutir sinem pherde. 

dar nach so tut he einen 
schrit 

vor den he billich ouch bevrit, 
20 der em bereitit daz warf 

daz he zcu sinen kleidin darf; 

daz ist der wulienweber; 

vor den so trit ein rittir mer. 

(54*) den drittin ganc wol an- 
geraut 
25 tut he zcu der linkin haut 

vor den kung uf den plan 

do vor stunt der koufman; 

und daz ist wol mit rechte, 

daz ein rittir vechte 
30 vor den kung sichirlich 

als he wolde vor sich. 

und wen ein rittir junge 

an sinem uzsprunge 

gespringit zcu der rechtin hant, 
35 do dirwirbit he zcuhant 

daz he mag von dannen gan 

uf vierleie velt stan, 



und mittin uf dem brete 

hat he ummetrete 

in rittirlichir slachte 

uf rumer quadir achte. 

des seibin ouch der rittir phlit 5 

der do stet zcu der linkin siU 

der stet uf swarzcem plane 

und get uf wize baue. 

he phlit sin velt zcu merin 

in rittirlichin erin. 10 

der eine vor den herrin gat, . 

der andir vor der vrouwin stat. 

da mite si sich thronen 

zcu kungrichis krönen. 

und wen si umme zcogin wit 15 

uf dem velde in den strit, 

so geschit iz undirwein 

daz si komen in begein, 

so bewisit sich di jugint 

wol an rittirlichir tugint; 20 

wen man nicht erkennen kan 

(54*^) einen rittirlichin man 

e daz he sich gemeide 

mit strite uf einem velde. 

Etlichin starkin ritterin 25 

wonet bi ein zcitterin 
also daz si virbleichin 
wen man en wopin reichin 
sal, daz si sich gerwin. 
so phlein si sich zcu verwin 30 
von des stritis andin. 
etliche hau zcu handin 
daz si zcum erstin vurchte han 
und in striten baz bestan 
wen jene di sich dunkin vrum35 
und do bi doch sin kuue tum. 
si bewisen nicht di tucke 

30 verbin 36 küne tvin 
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daz si keren di rucke, 
sundir striten in den tot 
wen iz get in stritis not. 
von naturen han si daz 
5 daz si zcum erstin werdin laz. 
Jo ist daz ein starkir mut, 
swen do sit ein rittir gut 
daz iz em vi! herte lit 
und doch nicht wichit besit, 

10 sundir strit gar swinde 
mit manheit kein dem vinde. 
daz dutit drierleie ganc, 
als he zcum erstin uzspranc 
und was binnen lande 

15 in des kungis bände, 
und wen he buzin landis zcelt, 
so springit he uf daz achte velt 
glich rittirlichim kempin 
di vindc zcu dempin. 

(54'') Das sechste capitil. 
Von der rochir gen. 

20 Di rochir gen in sulchir wis, 
der eine swarcz, der andir wiz: 
wen alle slrin sin gesal 
jo der schach an sine stat, 
di edilinge und di gemein, 

25 di mag man albetalle rein 
von eigenir tugint an den ganc 
an eren erstin uzspranc, 
an di rochir allein; 
di mag man nirne bewein 

30 di schachkumpane 
gerumen en di haue, 
daz kumt von sulchin dingin 
daz si nicht uz entspringin, 
wen ir gewalt enhat nicht kraft 

a5e man si ubit daz si scbaft. 



wen binnen kungis pallas 

sint si an gewaldin laz; 

und wen der kung zcogit uz, 

daz he kumt uz dem hus, 

so mogin si ubin ir gewalt 5 

di en der kung hat gezcalt. 

wen ir gewalt ist rechte groz 

da si sin kungis genoz. 

des mogin si uf wanen 

velde wite bauen, 10 

als ap si wandim ane val 

daz kungriche ubir al. 

he si swarcz adir wiz, 

so hat he jo den selben pris. 

zcu der rechtin adir linkin haut 15 

daz bret betalle wirt berant 

so verre ap vor em di ban 

an der zcile blibit wan. 

(54*^) und wen einir langin 

beginnet zcu der spangin, 20 

so mag her nicht me ilen 

wen uf zcwen zcilen: 

wo di zcilen endin, 

so veiTe si mogin wendin. 

und kumpt he mittin uf den plan, 25 

vier zcilen mag he han. 

Di roch mogin allumme zcien, 
idoch daz si den winkil vlien. 
daz si mit ummetrotin 
icht werdin do virrotin. 36 

si gen rechte alle zeit 
und treten nirne besit, 
durch daz di anewaldin 
suUin recht haldin, 
daz ir recht irluchte klar 35 

allen endin oftinbar, 
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den bosiu und den gutin 

di do rechtis mutin. 

Jo mogin si sulche tugint han 

daz si in den stritcu van 
5 den kung der cn wil widirstrebin 

und nemin em riebe unde lebin. 

also dem nevin gesebacb 

des kungis Evilmerodacb, 

durcli den dis spil vundin wart 
10 als do vor ist gelart, 

der zeu Babvlone 

trug des richis kröne, 

und was gebcizin Baltbazar. 

zewene kunge quomen dar, 
15Porsanim kung Syrus 

und Medorum kung Darios; 

die nomin em an widirstrebin 

(55") beide riebe unde lebin. 

Daz sebinde capiiil. Von 
der gemeine gen. 

Di gemeine sundir wanc 

20 bau albetalle einen ganc: 
si gen von der stat 
vor sieb ui' den drittin grat 
wen si sint binnen landin 
undir des kungis bandin. 

25 dort baben si nicbt witir maz 
wen zeu tretin uf ein pas. 
si gen vor sieb gericbte 
und wedirkerin mit nicbte. 
mit dem gange so recbt 

:^si mogin ii*werbin daz amecbt 
daz der edil an em treit 
von edilicbir wirdikeit; 
als ap em trit der rittir bi 
und andir hülfe mite si, 

35 si komen in einir wile 



biz an di leczte zcile, 

do di edilin stundin vor 

di kein en trugin vindis vor. 

Ist der vende wiz getan, 
arczt, webir, ackirman 5 

adir buter der stat, 
be nimt der kunginnen grat, 
daz be kurcz adir lanc 
bat der kunginnen ganc 
widir beim zeu buse wert 10 

adir wo he hin gert. 
der swarzce vende ist ouch gesit, 
kreczcbemer, koufman adir smit 
und ouch der ribalde, 
komen si mit gewalde 15 

an daz hoe gespenge, 
(55'') so babin si di genge 
der swarzcin kunginne. 
so mogin si von binne 
widir wandirn zeu hus 20 

adir daz scbaclizcabil uz. 
und wen der vende sinen strich 
an recbtim gange get vor sich, 
kumt em imant inbegein 
zeu sinen sitin beidirwein, 25 
be si rittir adir knecht, 
be mag en van und tun sin recht, 
als ap be en woldc photin 
adir lichte totin. 

Durch daz daz den gemeinen 30 
man 
nimant sal zeu snode han 
der di rechtin wege tut, 
daz man em neme sin gut 
(wen ein recbt daz gebut: 
der an recbtim wege zcut, 35 
swer an en wolde heftin, 
be virtribit krafl mit kreftin; 
idoch so ist daz uzgeleit 
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mit mozegeschuldigirsichirheit), 
sinen vint he billich bestrit 
winkilrccht zcu der rechtin sit 
als sinen widirsachin 
5 der en wolde swachin 
an eiginer personen 
und wolde sin nicht schonen, 
und der em kumt zcu der linkin 
den mag he gar wol vlinkin 

10 mit rechtin dingiu adir van 
adir do zcu tode slan, 
als der em wolde nemin 
daz sine mit unzcemin. 

(550 Uf wiz, uf swarcz der 
vende gert 

15 vor sich, und nicht hindirwert. • 
nimant di smehe in irem wesin, 
wen wir habin vil gelesin 
daz etlichir wart so vrum 
daz he quam in keisirtum, 

20 und irwclt sin zcu den gebistin, 
zcu bischovin und zcu pebistin. 

Darum wil ich sagin wi 
sprach Gyges zcu Appolhni, 
der do hatte gutis genuc 

25 nnd in Lihya di kröne truc. 
der vragit en mit listin spc 
ap nimant were seligir wen he. 
<;in stimme von der hoe quam, 
di alsulchc rede nam, 

:jOwi daz (*in armir gebur 
dem sin nar was wurdin sur, 
Agiausophidius der hiz; 
gar ennelich was sin geniz; 
doch was he an dem mute 

35richir wen an gute 
und was eldir an den jarn; 
den ackir he hatte ummevam 
daz he buzen siner vurch 



ni gebrach den rein durch: 

den bewert AppoUo 

daz he seligir were do 

wen Gyges der kung ho, 

der so seidin wurde vre. 5 

vil grozir ist gelucke 

gemachis brot ein stucke 

wen Libya daz volle lant 

mit vindis vurchtin ummerant. 

Virgilius demutic was, 10 

(55*^) wi groze ere man em maz. 
sine wisheit' ubir al 
in der werlde irschal. 
den wart einir redin an 
mit snodikeit ein bosir man; 15 
und do di rede geschach, 
Virgilius hin widir sprach 
^jo muz der sin ein starkir man 
der kuien sal uz hendin slan.' 

Also hat ir der rede uzlein 20 
von dem gange der gemein. 

Daz achte capitil besiuzt 
di rede. 

Nu wel wir kurzclich ubirslon 
di rede di vor ist geton. 
dis spii vant meistir Yerses 
in Babyion do undir des 25 

was kung Evilmerodach, 
als ich ouch da vorne sprach, 
di Sache und ouch di mere 
worum iz vundin were, 
daz was des kungis strofin 30 
di sin untugint trofln. 
der seibin driir hat ir zcil 
in dem erstin capitil. 
wen do der kung snode was 
und nicht wolde lidin daz 35 
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daz imant darumme rette 
der en gestrofit hette, 
durch daz manchin vvisin man 
ho da vor hatte totin lan: 
5 daz volc sich botrubite ser 
durch den kungis uner, 
den vor genantin meistir bat 
zcu strofenc den kung vrat. 
der meistir sprach zcum volke 

10 (56") 'wen ich em daz tolke, 
so let he mich virterbin 
und ane zcwivil sterbin.' 
daz Volk em rede widir bot 
'du Salt e kisin den tot 

15 daz du lidist di var 
daz man spreche ofßnbar 
al des kungis vrate 
kome von dime rate, 
darumme daz du virlazzist 

20 den kung nicht envazzist, 
vor dich mit strofin um unart, 
sint daz du bist so wol gelart/ 
do meistir Yerses horte dis, 
he gelobte dem volke gewis, 

25 he w'olde strofin sinen hern, 
und wart in den gedankin lern 
wi he daz anevinge 
daz he dem tode entginge 
und doch den lutin bilde daz 

30 daz von em gelobit was. 
des so wart he trachtin 
wi he mit achtstunt achtin 
quadrin daz bret vunde, 
als ir vor hat künde 

35 in des brettis capitulo, 
als he do von schribit so. 
di form an disen schachin 



liz der meistir machin 

nach menschlichin bilde 

uf daz schachgevilde 

von silbir und von goldc 

als sine wisheit wolde. 5 

daz ir vor hat gehat 

in der schache tractat, 

(56'') dem drittin und dem 

anderin. 
dar nach von erim wanden» 
beschreip he in dem vierdin 10 
mit volleclichin zcierdin. 
und do der meistir uf sin zcil 
geschickt hatte dis spil 
und vor manchim spilte daz 
uf kunglichim pallas, 15 

also daz albetallin 
daz spil wart wol gevallin: 
der kimg der quam gegangin dar. 
do he des spilis wart gewar, 
des spilis he begerte. 20 

der meistir en gewerte, 
wen he in der stunde 
em sagin do begunde 
der schache genge und ir wesin. 
da mite so wart he em vorlesin 25 
daz ein kung sal sin gereit 
zcu kuscheil, barmung, gerechti- 

keit, 
als vor hat di norme 
von des kungis forme, 
ouch larte he en mit sinne 30 
di form der kunginne 
an iren gengin und tritin, 
ire zcirde und ire sitin. 
ouch larte he in den merin 
von den richterin 35 
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und von den ratgebin 
di dem riebe komen ebin. 
be sait em oueb so nuwe 
von der rittir truwe, 

5 von irre kiugin wisbeit, 
dar zcu von irre mildikeit. 
be wart oueb rede baldin 
(56*") von den anewaldin, 
von iren sitin unde wesin, 

10 als do vor ist gelesin 
nacb ir recbtin State 
in dem andirn traetate 
von den edilingin, 
\vi di suUin ringin. 

15 oueb wart be em do tolkin 
von den gemeinen volkin, 
wi si ir bantwerc bartin, 
der edilen mite wartin, 
und worumme si vor den edilen 
stan, 

20 als man vor bat wizzin lan 
in dem vierdin traetat 
do daz bret besebribin stat. 

Und do der meistir so ebin 
gestroile des kungis lebin 

25 in sulcbim vorbilde 
uf dem scbacbgevilde 
der kung den meistir vrogite bart 
bi sines balsis benivart, 
be snld em sagin uf ein zeit 

30 worum be bette irdacbt dis spil. 
Yerses mit vurcbte betwungin 
spraeb mit wiser zcungin, 
wi daz be bette sundir haz 
der lute bete gelobit daz 

35 den undirtanen sebofm, 
be wolde den kung strofin 
nf recbte bezzerunge 
mit meistirlichir zcunge. 



idocb so bette he vurcbte 

daz be en lebt entwurchte 

mit des todis isen, 

als be mancbin wisen 

(56'') batte braebt in todis vreit 5 

durcb ir kune turstikeit, 

daz si turstin spreebin 

dem kung um den gebreebin. 

oueb nam he do zcu bandin 

wi be waz in andin 10 

so daz he vindin mochte 

ein bubscheit di do tochte, 

daz si des stroüns wilde, 

sin lebin oueb bebilde. 

durcb daz so must be wank in 15 

in mancbirlei gedankin, 

wi daz be daz irdechte 

daz he den kung brechte 

mit hubscbir bandelunge 

zcu sin er bezzerunge, 20 

als ap be solde schone 

in drittir persone 

den kung also redin an 

uf dem scbacbzcabilplan, 

des der kung gerne 25 

wolde habin lerne; 

da mit be em dirscheinte 

daz he den kung meinte, 

daz daz der kung entphinge 

als ap iz uf en ginge, 30 

und nacb sulcbim handelin 

sin lebin wolde waudeUn. 

der meistir wart oueb kundin, 

dis spil he bette vundin 

durch der edilinge vug, 35 

di do hettin gutis genug 

und ouch werin wol bevrit, 

daz si mochtin da mit 

midin snode muzikeit 
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daz imant darumme rette 
der en gestrofu hette, 
durch daz manchin wisin man 
he da vor hatte totin lan: 
5 daz volc sich bctruhite ser 
(hirch den kungis uner, 
den vor genantin meistir hat 
zcu strofene den kung vrat. 
der meistir sprach zcum volke 

10 (56") 'wen ich em daz tolke, 
so let he mich virterbin 
und ane zcwivil sterbin.' 
daz Volk em rede widir bot 
'du Salt e kisin den tot 

15 daz du lidist di var 
daz man spreche ofßnbar 
al des kungis vrate 
kome von dime rate, 
darummc daz du virlazzist 

20 den kung nicht envazzist, 
vor dich mit strofin um unart, 
sint daz du bist so wol gelart/ 
do meistir Yerses horte dis, 
he gelobte dem volke gewis, 

25 he wolde strofm sinen hern, 
und wart in den gedankin lern 
wi he daz anevinge 
daz he dem tode entginge 
und doch den lutin bilde daz 

30 daz von em gelobit was. 
des so wart he trachtin 
wi he mit achtstunt achtin 
quadrin daz bret vundo, 
als ir vor hat künde 

35 in des brettis capitulo, 
als he do von schribit so. 
di form an disen schachin 



liz der meistir machin 

nach menschlichin bilde 

uf daz schachgevildc 

von silbir und von goldc 

als sine wisheit wolde. 5 

daz ir vor hat gehat 

in der schache tractat, 

(56'') dem drittin und dem 

anderin. 
dar nach von erim wanderin 
beschreip he in dem vierdin 10 
mit volleclichin zcierdin. 
und do der meistir uf sin zcil 
geschickt hatte dis spil 
und vor manchim spilte daz 
uf kunghchim pallas, 15 

also daz albetallin 
daz spil wart wo] gevallin: 
der kung der quam gegangin dar. 
do he des spilis wart gewar, 
des spilis he begerte. 20 

der meistir en gewerte, 
wen he in der stunde 
em sagin do begunde 
der schache genge und ir wesin. 
da mite so wart he em vorlesin 25 
daz ein kung sal sin gereit 
zcu kuscheit, barmung, gerechti- 

keit, 
als vor hat di norme 
von des kungis forme, 
ouch larte he en mit sinne 30 
di form der kunginne 
an iren gengin und tritin, 
ire zcirde und ire sitin. 
ouch larte he in den merin 
von den richterin 35 
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und vou den ratgebin 
di dem riebe komeu ebin. 
he sait em oucb so nuvve 
von der rittir truwe, 

5 von irre klugin wisbeit, 
dar zeu von irre mildikeit. 
be wart oucb rede baldin 
(56*^) vou den anewaldin, 
von iren sitin unde wesin, 

10 als do vor ist gelesin 
nacb ir recbtin State 
in dem andirn traetate 
von den edilingin, 
wi di sullin ringin. 

15 oucb wart be em do tolkin 
von den gemeinen volkin, 
wi si ir bantwerc bartin, 
der edilen mite wartin, 
und worumme si vor den edilen 
stau, 

20 als man vor bat wizzin lau 
in dem vierdin tractat 
do da% bret bescbribin stat. 

Und do der nieistir so ebin 
gestrofle des kungis lebin 

25 in sulcbim vorbilde 
nf dem scbacbgevilde 
der kung den meistir vrogite bart 
bi sines balsis benivart, 
be suld em sagin uf ein zcil 

30 worum be bette irdacbt dis spil. 
Yerses mit vurcbte hetwungin 
spracb mit wiser zcungin, 
wi da% be bette sundir haz 
der lute bete gelobit daz 

35 den undirtanen scbotin, 
be wolde den kung stroün 
n!" recbte bezzerunge 
mit meistidichir zcunge. 



idocb so bette he vurcbte 

daz he en lebt entwurchte 

mit des todis isen, 

als he manchin wisen 

(56**) hatte bracht in todis vreit 5 

durch ir kune turstikeit, 

daz si turstin spreebin 

dem kung um den gebrechin. 

oucb nam be do zcu bandin 

wi be waz in andin 10 

so daz be vindin mochte 

ein bubscheit di do lochte, 

daz si des strofins wilde, 

sin lebin oucb behiUle. 

durch daz so must be wankio 15 

in mancbirlei gedankin, 

wi daz he daz irdechte 

daz he den kung brechte 

mit bubschir bandelunge 

zcu siner bezzerunge, 20 

als ap be solde schone 

in drittir persone 

den kung also redin an 

uf dem schachzcabilplan, 

des der kung gerne 25 

wolde habin lerne; 

da mit be em dirscheinte 

daz he den kung meinte, 

daz daz der kung entphinge 

als ap iz uf en ginge, 30 

und nacb sulcbim bandelin 

sin lebin wolde wandebn. 

der meistir wart ouch kundin, 

dis spil he bette vundin 

durch der edilinge vug, 35 

di do bettln gutis genug 

und ouch werin wol bevrit, 

daz si mochtin da mit 

midin snode muzikeit 
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daz imant darumme rette 
der en gcslrofit hette, 
durch daz manchin wisin man 
ho da vor hatte totin lan: 
5 daz volc sich botruhite ser 
durch den kungis uner, 
den vor geuanÜD meistir hat 
7XU strofeue den kung vrat. 
der meistir sprach zcum volke 

10 (56") 'wen ich em daz tolke, 
so let he mich virterbin 
und ane zcwivil sterbin.' 
daz Volk em rede widir bot 
'du Salt e kisin den tot 

15 c daz du lidist di var 
daz man spreche ofßnbar 
al des kungis vrate 
kome von dime rate, 
darumme daz du virlazzist 

20 den kung nicht envazzist, 
vor dich mit strofin um unart, 
sint daz du bist so vvol gelart/ 
do meistir Yerses horte dis, 
he gelobte dem volke gewis, 

25 he wolde strofin sinen hern, 
und wart in den gedankin lern 
wi he daz anevinge 
daz he dem tode entginge 
und doch den lutin bilde daz 

30 daz von em gelobit was. 
des so wart he trachtin 
wi he mit achtstunt achtiu 
quadrin daz bret vundo, 
als ir vor hat künde 

35 in des brettis capitulo, 
als he do von schribit so. 
di form an disen schachin 



Hz der meistir machin 

nach menschlichin bilde 

uf daz schachgevilde 

von silbir und von goldc 

als sine wisheit wolde. 5 

daz ir vor hat gehat 

in der schache tractat, 

(56'') dem drittin und dem 

anderin. 
dar nach von erim Wanderin 
beschreip ho in dem vierdin 10 
mit volleclichin zcierdin. 
und do der meistir uf sin zcil 
geschickt hatte dis spil 
und vor manchim spilte daz 
uf kunglichim pallas, 15 

also daz albetallin 
daz spil wart wol gevallin: 
der kung der quam gegangin dar. 
do he des spilis wart gewar, 
des spilis he begerte. 20 

der meistir en gewerte, 
wen he in der stunde 
em sagin do begunde 
der schache genge und ir wcsin. 
da mite so wart he em vorlesin 25 
daz ein kung sal sin gereit 
zcu kuscheit, barmung, gerecht!- 

keit, 
als vor hat di norme 
von des kungis forme, 
ouch larte he en mit sinne 30 
di form der kunginne 
an iren gengin und tritin, 
ire zcirde und ire sitin. 
ouch larte he in den merio 
von den richterin 35 



7 geoatin 32 achten 



32 trittin 



377 



MITTELDEUTSCHES SCHACHBÜCH 



378 



und vou den ratgebin 
di dein riclie komen cbin. 
he sait em ouch so nuwe 
von der rittir truwe, 

5 von irre klugin wisheit, 
dar zcu vou irre mildikeit. 
lie wart ouch rede haldin 
(56*^) von den anewaldin, 
von iren sitin unde wesin, 

10 als do vor ist gelesin 
nach ir rechtin State 
iii dem andirn tractate 
von den edihngin, 
\vi di sullin ringin. 

15 ouch wart he em do tolkin 
von deu gemeinen volkin, 
wi si ir hantwerc hartin, 
der edilen mite wartin, 
und worumme si vor den edilen 
stau, 

20 als man vor hat wizzin lan 
in dem vierdin tractat 
do daz bret beschribin stat. 

Und do der meistir so ebin 
gestroile des kungis lebin 

25 in sulchim vorbilde 
uf dem schachgevilde 
der kung den meistir vi'ogite hart 
bi sines halsis henivart, 
he suld cm sagin uf ein zcil 

30 worum he bette irdacht dis spil. 
Yerses mit vurchte betwungin 
sprach mit wiser zcungin, 
wi daz he bette sundir haz 
der lute bete gelobit daz 

35 den undirtanen schoßn, 
he wolde deu kung stroün 
nf rechte bezzerunge 
mit meistirlichir zcunge. 



idoch so hette he vurchte 
daz he en icht entwurchte 
mit des todis isen, 
als he manch! n wisen 

m 

(56'') hatte bracht in todis vreit 5 

durch ir kune turstikeit, 

daz si turstin sprechin 

dem kung um den gebrechin. 

ouch nam he do zcu handin 

wi he waz in andin 10 

so daz he vindin mochte 

ein hubscheit di do lochte, 

daz si des strofins wilde, 

sin lebin ouch behilde. 

durch daz so must he wank in 15 

in manchirlei gedankin, 

wi daz he daz irdechte 

daz he den kung brechte 

mit hubschir handelunge 

zcu sin er bezzerunge, 20 

als ap he solde schone 

in drittir persone 

den kung also redin an 

uf dem schachzcabilplan, 

des der kung gerne 25 

wolde habin lerne; 

da mit he em dirscheinte 

daz he den kung meinte, 

daz daz der kung entphinge 

als ap iz uf en ginge, 30 

und nach sulchim handelin 

sin lebin wolde wandeUn. 

der meistir wart ouch kundin, 

dis spil he hette vundin 

durch der edilinge vug, 35 

di do hettin gutis genug 

und ouch werin wol bevrit, 

daz si mochtin da mit 

midin snode muzikeit 
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(57') und der betrubnisse leit, 
und ouch daz si gedankin vi) 
mochtin nemen uz denie spil 
und manchir rede hubischeit 
5di dar inne ist uz geleit; 
und lern ouch dinne lozin 
an swigin und an kosin 
und dar uf zcu schribin 
vil manche list zcu IriBin. 

10 Do der kung di sache 
virnam uf disem schache, 
als he hatte do gehört 
von dem meistir di wort, 
he dachte in sines herzein grünt, 

15 iz were ein uzinveUir vunt 
den der meistir bette irdacht 
durch den kung ungeslacht. 
dem meistir dancte he sere 
und gap sich in sin lere. 

20 der do vor was in unart, 
ein tugintlichir herre he wart, 
und wart dar nach nie ringin 
in allin gutin dingin, 
und dancte dem meistir alle stunt 

25 daz he i gevant den vunt. 

■ 

Ane tugint uf erdin 
lebin in ungeberdin 
ist nicht ein niensclilichiz lebin, 
sundir billichir \ie gegebin. 

30dorum so loufe wir au Crist, 
der der selikeit tugint ist, 
von dem di tugint vluzet 
und alle genade entspruzct. 
der mir virlegin hat den nich 

:i5 daz ich voltichtit hab daz buch 
(57^) den lutin wol zcu crin 
und zcu gulin lerin, 
der virli uns sine genade 
in disir werlde Stade, 



daz wir ewiciichin 
dort mit em richiu. 

Von Thessolis ich munch Jacop 
gewurbin habe der herren lop 
in disis buchis zcile ^ 

durch kurzcewile, 
besundir di iz kunnen, 
daz si mir gunnen: 
ein munch der predigere stitt, 
ein meistir in der heiligin schrift, to 
und hab iz bracht anz endeblat; 
daz mir der virlegin hat 
der uns gebit van bobin 
di vollinkomenen gobin. 
der habe lop und ere 15 

nu und immir mere. amen. 

Dis buchis wandelunge 
hat in duzsche zcunge 
getichtit gar rechte [Hechte, 
der pherrcr zcu dem20 
von gotis gehurt 
gar kusch begurt 
tusint jar 

daz di reine mait gebar; 
dar zcu drihundirt 25 

sin gesundirt; 
vumi'zcic dar zcu 
merkit nu, 

und in dem vumftin: 
do mit virnumfliu 30 

wdiVi getichtit, 
(57') gar glich gerichtit 
nach dem latine 
hie zcu schine [quam. 

dis buch und an ein ende 35 
gelobit si der hoe nani! 
amen. 

27 viufzcic 29 vinftyn 
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Die einzige händschrift des hier zum ersten male vollständig 
zur Veröffentlichung gebrachten mitteldeutschen schachbuchs befindet 
sich als Add, 19,555 im Britischen museum. dieselbe gehört ohne 
zwei fei noch dein 14t jh. an, sie besteht aus 58 blättern; unser 
gedieht umfafst bL 2' — 57''; jede seite enthält zwei columnen zu 
35 Zeilen; Überschriften der capitel und einzelnen erzählungen sind 
mit roter dinte eingetragen, bl, 1 ist vorgebunden, es enthält ein 
stück irgend eines lateinischen theologischen werkes, bl 58 ist leer; 
nur sind von einer hand des 14 oder Ibjhs, auf der rückseiie die 
Worte Eynec rilter scholde de ghense hule. do qua der vvolf 
ghelope myt syner wyden munt. he bei der lämer sosse. daz 
koste wol eyn punt sylbe. ludeke ludeke stok en ei7igeschrieben. 
absdnift des gedichtes habe ich teils im Januar 1871, teils im oc- 
tober 1872 genommen, inzwischen hat dann JBächtold^ Deutsche 
handsdiriften aus dem Brit, museum, Schaffhausen 1873, s, 167 ff 
anfang und schlufs aus der hs, abdnwken lafsen, bei ihm ist als 
gesammtzahl der blätter der hs, 56 angegeben, da er das leere 
schln/sblatt nicht mitgezählt hat und nicht bemerkt zu haben scheint 
(lafs ein blatt bei der paginierung übersprungen ist; aufserdem ist 
die nummer der hs, fälschlich als 15,555 aufgeführt, — die ge- 
schickte der hs. habe ich nicht weiter zuiUckverfolgen können. 

Als verfa/'ser des schachbuchs nennt sidi 380, \7 ff der pherrer 
zcii dem Hechte, als jähr der entstehung wird ebenda 1355 an- 
gegeben, unsere dichtnng ist also nicht unbeträchtlich jünger als 
das gleichartige um 1337 etitslandene werk des Konrad von Ammen- 
liausen. doch läfst sich eine benutzung dieses letztern nirgendwo 
nachweisen ; vielmehr liaben beide unabMngig von einander des Ja- 
cobus a Cessolis buch De nioribus liominum et de officiis nobihum 
super ludo scaccorum bearbeitet, dessen titel ja auch in genauer 
Übersetzung in unsom gedieht wieder erscheint (161 anm, hi hebii 
sich (hz l)uch au, daz do heizt der lute site, der edilen ampt in 
dem scliaclizcabilspil). eine genatiere Untersuchung über das Ver- 
hältnis der beiden deutsdien bearbeitungen zu ihrem quellenwerke 
wird aber erst dann möglich sein wenn eimnal das jetzt fast m*- 
zugängliche werk des Jacobus in einem neuen druck vorliegefi wird, 
ich habe zwar unsetii deutschen text mit dem einzigen mir bis- 
her zu gesicht gekomrnenen exemplar eines druckes des Jacobus im 
Britisdien museum verglichen wid bin zu dem resuhate gekommen^ 
dafs die Übersetzung sich genau und streng (m das original an- 
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anschließt, aber ich habe leider aus matigel an zeit nicht so viel 
excerpiert um diese behauptung hier ausführlich erweisen zu 
können. 

Über den pherrer zcu dem Hechte habe ich nichts auf- 
klärendes gefunden,^ aber sei er auch wer er wotte^ der wert 
unseres detücmals wird dadurch nicht geringer, sdwn die ausheute 
die es an seltenen und neuen Wörtern liefert ist nicht urUtedetUend; 
dann aber ist namentlich seine genaue zeitliche begränzung sowol 
für dialektgeschiciite als für metrik von Wichtigkeit, ich habe aus 
diesen beiden gründen es für rätlich gehalten möglichst in der ge- 
stalt das gedieht wiederzugeben wie es in der hs. überliefert ist, 
obwol weder der ursprüngliche diaUkt noch die metrische form 
überall genau gewahrt zu sein scheint, demnach liabe ich still- 
schweigend nur den Wechsel von ii und v (bisweilen steht auch w, 
bei Bächtold fälschlich durch iv wiedergegebeti) , i utid j , i und y, 
c und k geregelt; für \n neben dem auch vud und vnde vor- 
kommen habe ich je nach bedürfnis und oder unde gesetzt, um 
sich über diese orthographischen abxoeichungen hinlänglich zu unter- 
riditen genügt ein blick auf die bei Bäditold abgedruckten stücke, 
aufserdem aber habe ich nach mittelhochdeutscher weise z und s 
geschieden^ die in der hs. ganz promiscue gebraucht werdepi; für 
einfaches s oder i, der hs. ist also je nachdem einfaches s oder %^ 
für SS oder zz desgleichen ss oder zz gesetzt worden, dieses ver- 
fahren erschien mir als das einfachste^ obwol die reime zeigen dafs 
im auslaut wenigstens kein unterschied zwischen s und % bestand; 
63 mal habe ich 7, im reime auf s gefunden, sowol nach kurzen 
wie nach langen vocalen. für das neutrum diz habe ich nach den 
reimen auf Ysidis 297, 38, is 304, 2, gewis 375, 23 überall dis 
geschrieben, obschon auch di^ nach dem angeführten möglich gewesen 
wäre, auch vor t ist % mit s zusammetige fallen , wie zahlreiche 
reime wie tröst : genözt 161, 5, vaste : hazte 166, 5, virgizt : ist 
346, 32 usw. zeigen, aber einfaches s zwischen vocalen reimt noch 



^ Man könnte versucht sein mit beziehung auf poln. szczuka hechl 
etwa an das dorf Szczuka hei S/rassburg i. Pr. oder dgl. zu denken; es 
gibt aber der von diesem worte oder dem gleichbedeutenden szczupak 
abgeleiteten Ortsnamen {die man sich leicht bei Rudolph zusammensuchen 
kann) zu viele in den an slawisches gebiet grunzenden landeutriohen 
als dafs eine identificierung mit Sicherheit gelingen könnte. 
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HtcßU auf L ; von ss : zz /fiic^ idi imr die beispielt wizziu : trüb- 
nissiu 314, 11 und unvirdrozzin : rossin 325, 2S. 

Was den dialekt anbetrifft, so fällt das schachbuch ohne zweifei 
einer der nordöstlichen mundarten, vielleicht der preufsischen zu; 
dafür sprechen alle wesentlichem sprachlichen eigenheiten des defüc- 
inals die sich durcli die reime comtatieren lafsen und die besonders 
mit der spräche des Nicolans von Jerosciiin grofse verwandschaft 
zeigen ; * auch das vorkommen slatvischer warte wie krezchemer 164, 6 
nö., Jüche 181, 16, greniczcin f: wiczcio) 220, 34 passt gut dazu, 
um aber genauere bestimmungen machen sm können, dazu fehlt mir 
hier zu viel des einschlägigen namentlich urhmdlichen materiales, 
ich mufs midi also begnügen für die welclie in dieser beziehung 
günstiger gestellt weitere ufiters^icliungen anknüpfen wollen deti dialekt 
in seinen hauptzügen zu charakterisieien, dafs dabei zunächst 
nur die reime in betracht kommen ist selbstverständlich. 

Der consunanti^mus weicht im ganzen von der in unset^i 
mhd. ausgaben üblich gewordenen sdireibweise nidu sehr ab. aus- 
lautendes h und g werden zu p und c verhärtet, vgl, zb, ap, 
gap : uai> 326, 26. 327, 27, lop, op : kop 330, 20. 331, 27, tac, 
lac, bejac, viruiac : sac 169, 17. 204, 13. 285, 18. 339, 33 usw., 
sig : stric 359, 9, laue, gaiic, üzgaiic, betwanc : wanc 356, 35. 
371, 19. 211, II. 238, 4 mw,, karc : slarc 233, 10 mf dodi 
steht 246, 10 das prät. tn^g im reime auf h6ch. die oben für 
h angeführten reime zeigen zugleidi dafs geminiertes p unverschoben 
bleibt; vgl. auch oppir 271, 32, piDppiu 272, 3. anch nach ni 
erhält sidi das p wahrscheinlidi unversdwben, nach den Schreibungen 
golinip : schiiiip 182, 11 vgl, 259, 32, (tcnipin : keinpin 220, 38. 
369, 18 vgL 322, 4 zu U7 teilen; doch sind natürlich diese reime 
nicht beweisend, im aidaut p in proppin 272, 3, plicht 360, 30, 
pranc 359, 25, plarczin 360, 36 für gewöhnliches ph. das b fiach 
m ist schon überall dem in assimiliert, vgL lani : schani 273, 5; 
kruni : ricbtrtm 265, 1, vgl. 317, 7. 365, 27, iiuviiim 314, 17; 
darum : I.ysyuiacuui 168, 19 usw. rücksichtlich des w ist die 
form zct'sint* für zc<*swe zu beachten, die 193, 32 durdi den reim 
zci'snuMi : b<^snieu gestützt auch noch 309, 3. 329, 18 im innem 
des verses sich zeigt, bemerkenswert ist auch der conj. prät. be- 

* Ic/i eitlere ttet* die erste zeite des reimpars (lern eiri wort an- 
grhiirt, ttinertei ob es das erste oder zweite refmwort ist. 

Z. t. 1». A. nt-ue lolge V. l^ 
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hlp zu houweii 267, 29. umlautendes li fiach langem vocal pflegt 
wie allgemein mitteldeutsch zu schwindeti, vgl. zb. uä : Aimauia 
208, 16 usw., gA : loyca 309, 2S, virlei : geschrei 302, 3, virzcei : 
schrei 326, 2, hd : dvd 171, 14 usw., vlA : so 238, 10, dodi oiic/i 
HÄcb : geschadi 167, 10 usw., noch : joch 314, 29, roch 
352, 32 usw. im inlaut ist ausfall des \\ voUstäudig zur reget 
geworden, wie die reime zeigen, wetm auch ein par mal noch das 
h gescitriebeti wird ; zahlreicfie vocalcontractioneti sind die folge da- 
von; icli füitre von soldien die durch deti reim gesichert sitid bei- 
spielstoeise folgende, an: virsmän 336, 4. 350, 7 tieben virsint^u 
179, 29, virsiiial 188, 10, vh^ 244, 5, \h\ 361, 5, vIimi 201, 14, 
spi^n 206, 9, sp«> ( = mlid. spaehe) 373, 26, (T 283, 15, sw^r 
340, 14, iii'Y 253, 17; iH^st 192, 26, erspcHe 285, 38, virsni^te 
333, 6, git 242, 7, j^eschit 320, 8, gedi 353, 22, vgl. die 302, 19, 
gedieii 240, 9, vir/i:ien 305, 17 und vieles ähnlidie; h6 adv. 
333, 28 etc.; zciH 319, 25 usw. daneben einmal g statt h in ge- 
sch(^giu (: hei'zcogiii) zu gescht'lien 333, 12. 342,8. besonders be- 
liebt ist die auflösttng eines inlautenden g in i; in reimen fokden 
sich zwar nur wenige formen sicher belegt, wie reiu 369,25, weiu 
335, 26, bewein 369, 28, enkein 221, 17 etc., rtzleiu 164, 9 = 
regen, wiegen usw., denen sich reime wie sain:getwain 198, 14, voit: 
gevroit 265, 15, gezcoil 266, 25 anschliefsen. der text selbst liefert 
noch eine große menge dhnlidier formen, hiermit zu vergleichen 
ist auch die sgnkopiernng des g in der adjectivemlung -ig, die äuixk 
uüviruuniflini 176, 21 nnd hi^clivertin 199, 33. 202,5 belegt wird. 

Von einzelheiten führe ich noch an dufs auslautendes t nach 
eitunn consonanten zu verschwinden anfängt, zb. in arcz(t) : scharcz 
24S, l. 360, 17, knech(l. : vrech 262, 23; doch könnten dies 
allenfalls ungenaue reime sein wie mau : gezcam 325, 20; sidter 
abei' ist der ab fall des i in der 3 plur. des pr(isens: kein einzig 
iler zahlreichen einschlagenden reime weist hier noch -ut als endung 
auf: rg/. zb. h;\n 322, 16, vAn 371,3, sWn 349,22, s^d 363, 3, 
sin 233, IS, niaehiu 310, 17, bigiu 209, 9, suiüio 319.9, tilbiu 
33S, 25, niordin 323, 13, ligrtren 314, 5, ini^wiru 274, 15 usw. 
andrei^its zeigt sich neues ut im nimaul : irkaul 366. 7 r^. 
ujuiaude : laude 17S. 25. 295, 11. 

In bezi'ehung auf die vocak ist vor allem darauf aufmerisam 
zu machen dafs die rerldnyerung der rocale offener siaaunsäbeH 
bereits i^lig durchgedrungen ist. gegen UH) mal finden $ick wgrit 
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von der ursprünglichen form ^ : w ^ im reime auf eitiatider, fast 
jede spalte getoährt davon nachweise^ und ebenso dafür dafs dei^ 
versausgang ^ v. auch da wo ihn beide reimworte haben sehr häufig 
sdion als - . zu betrachten ist, bezeichnung der quantität ist des- 
halb auch im texte nidü eingeführt worden, aus demselben giunde 
sind auch die reime von kurzen vocalen auf lange im allgemeinen 
im folgenden nicht besonders besprochen. 

Der mitteldeutsche Charakter des vocalismus zeigt sich zunächst 
natürlich in der Verengung von ie und iio zu i und ü, die durch 
reime wie \\i : Tar(|uiui 199, 23, di : Julii 206, 33, \ii : barbari 
223, 1(3, tir : gir 234, 25, lempriren : giren 316, 35, zcirde : 
j^irde 172, 22, diriie : gevirue 296, 29, Krichin : richin 167, 15; 
ferner schrt : nu 221, 19, /xü : nu 327, 19, tiln : sun 199, 31. 
215, 15. 222, 1 i etc; rieht um, kdsirlüin, irretüni : krum 265, 1. 
317, 7. 365, 27, vgl. 167, 11. 172, 20. 373, 18 hinlänglich er- 
wiesen wird, auch hier bietet die hs, abweichend oft noch ie und 
einige mal ii. 

Die diphthonge ei und ou sind rein erhalten; ich verzeichne 
nur die reime virzcei : anzcwei 345, 53, schrei 326, 2; virlei : ge- 
schrei 302, 3; spei ; auzcwei 261, 9 neben schn> : w^ 193, 4 und 
tn^g : h6g 246, 10. über ei, ai, oi, durch ausfall eines g ent- 
standen s, oben bei g. 

Charakteristisch ist femer der ersatz des ib durc/i ^; dies i\ 
reimt sowol auf e als i^ selten auf mhd. e; vgl, zb, gevßre : mere 
ISO, 31, wer, nOr, ler : her 211, 7. 253, 17. 313, 22, v6le : ele 
293,23, velnrwelu, zceln 190,34. 340,30, v^hn : weliü 239,22. 
268, 26 usw.; virsmen : di'u 179, 29, bequem : Karthaginem 
189, 14, u'\ : M 182, 35, iiu^r : gör 172, 28 usw., lör : g(»r 
257, 30; \v<>nin : queiiin 169, 13, HK^riii : sw(Min 257, 4, wöre : 
gere 277, 22, v«Min : stt'hn 325, 32, dnHe, st^te : hüte 184, 3. 
255, 11, gerete : brete 347, 3; gebOrdin : (»rdiu 262, 15 usw, 
{zusammen sind es der reime von i> : e etwa 12, der vo^i ^ : i* 
etwa 45). von mhd. «b : <> finde ich nur v<Me : Dain<^le 166, 17, 
here : wi^re 226, 7. 

Dasselbe schwanken findet sidt auch sonst bei den t-lauten; es 
reimen e : e, wenn auch nicht gerade häufig, zb, in erne : b'iriie, 
gerne 3(14, 8. 333, 32 etc., edele : gest^dele 228, 4, hebin : gast- 
gebiii 319, 23, geseüin : wftUin 281, 28; bescherrin : bewörriu 
285, 34 usw,, ferner aucli t^ : e in k(>rin : diriierin 319, 17, k^rt : 

IS* 
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genert 188, 22, virsßrt : virhert 185, 2, h^r : her 183, 11, h^rn : 
swern 183, 31 usw.; ferner (" : ü in l^rn : beg(*rn, spßni 170, 16. 
206, 7. auch das nach am fall eines h durch contraction eni- 
standetie ^ verhält sicJi ebenso, zh, swOr : zcer 340, 14, s^n : vir- 
sm^^n 177, 24, lu^r : her 253, 17, u^sl : gewOst 192, 26, ^r : mOr 
283, 15 nsw. 

Kurzes i hat eine neig^mg sich zu i^. zu tiiiben. unzweifel- 
haft sind reime sp^l, zcöl : st^l 345, 11. 274, 35, bezcöit, gezci^lt, 
zci^i : \^\i 353, 18. 354, 11. 369, 16, ummetröte : br^le 368, 1, 
hevrc»de : vMe 268, 32, zcl^mt 3 sg. : virnömt 2 pL 248, 25 (vgl, 
268, 36). nametitlidi findet sich dies i^ aiith oft, ohne freilich 
durch reime gesichert zu sein^ im part, prdt, der verba der i-reihe, 
zb, virswt*gin : gezct'giu 198, 12, bh«bin : geschrObiu 230, 13, ge- 
triibin : beschrebin 279, 11. 306, 32; gesw<«gin : gelt^gin 211, 23, 
und in fälleti wie si*dir : \ve?(Ur 238, 20 etc., bifsin : wesin 346, 28 
usw, — andrerseits tritt statt des geschwächten e der endsilhe i ein, 
in der hs, regellos mit e wechselnd; die reime zeigen wieder dafs 
toürklich i gesprochen ist; man vergleiche capitil : wil, zcil 167, 5. 
374, 32, juiigerin : siii 175, 25, Ungerin : in 208, 21, kungin : 
l>egin 239, 10, gevangenin : in 244, 9; auch hl^n : elderen 247,20 
spricht nicht dagegen, da man ebenso gut hiu : elderin leseti, darf. 

Langes i ist in der endung -licti ohne zweifei schon verkürzt 
gewesen; wir finden zwar noch die reime togintlich : glich 180, 9, 
itelich : kuDgrIch 351, 16, j<^inirlichin : kuDgrlchin 359, 33, aber 
dem gegenüber über 12 mal den reim von lieh (das adverb mit 
einbegriffen) auf sich, mich, dich, ich, strich, zb. 179, 7. 184, 25. 
187, 33. 190, 20. 222, 9. 270, 23. 283,7 usw., dazu kommt noch 
schemelichir : sichir 303, 34. ebenso ist vermutlich in vlnt wie 
in dem unten zu erwähnenden vruDt kürzung eingetreten, v^. 
vint : kint, sint 317, 35. 318, 21, vinde : gesiude 197,32. 324,9, 
swinde 317, 15. 361, 21. 369, 10; vindiu : ubirwindiu 247, 12. 
251, 30. 

Wie i und e, so schwatiken auch ii ufid o mehrfach; wieder- 
um ist die Überlieferung dem dialekte nicht gerecht geworden, wenn 
geschrieben wird gehurt : begiirt 304, 36 etc., irsturbiu : virtiirbiii 
314, 15 ^isw., da die sonstigen reime in solchen formen o ver- 
langen: gebort {mbst.) : bort 221, 11, ort 264,21, ungeh6rt 
250, 1 ; gebort (3 sg.) : gehört 335, 30, wordiu (3 ]^.) : ordiu 
343, 12, worgin : virborgin 194, 15. 224, 34, irworgit : besorgit 
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20 1, 26; ebenso heißt es abweichetul vom nihd. Sprachgebrauch 
holde, doldin, son (holde : golde 212, 27, vgl. 302, 1; holdin : 
soldin 317, 29, woldin 180, 15. 221, 1; doldin : woldin 166, 3; 
son : von 265, 11, sone : sehöue 326, 16, hAne 327, 31, doch 
auch sun : tCkn, s. oben untei' iio). 

Das A endlich ist bereits auf deni wege zu A zu werden; jedes- 
falls ist es schon durchgängig wie ä gesprochen, da es sowol auf d 
wie auf o reimt (nicht auf 6, das dem u tidher steht als das offene 
kurze o , mit austiahme von fällen wie döriim : philosophorum 
266, 7, vgl. 243, 9. 302, 19, audi 220, 24); es finden sich etwa 
170 A : a in stumpfem, 40 in klingendem reim [zweifelhafte fälle 
wie gedachte, brachte, larte, karte usw. sind dabei nicht mitgezählt), 
dagegen 32 resp. 25 6 : o; man Vergleichs beispielsweise andir$w6 
19S, 18, wdr 165, 23 etc., h6r 166, 9; vor 199, 13. 214, 27 etc., 
(|u6l 328, 27, getAn 237, 37, w^n 297, 28, l(H 226, 10 etc.y 
noch 314, 29 etc., w6rn : irkorn 175, 33 etc., oflinbörn 229, 2, 
g6l>e 162, 2 etc., morging6bin 240, 5, phh^gin 191, 12 etc., 
m6gin 191, 28. 199, 27 etc., vrögiu 217, 17, w6gin 220, 26, 
geschrtgin 333, 12. 342, 8, r6te 194, 29, t6tin 233, 4 usw. — 
daher entspringt auch das schwanken zwisclien sal (: bal 177, 16, 
•A 237, 1, schal 283, 5, zcal 291, 17 etc., vgl. salt: gewalt 172,6) 
und sol ( : wol 295, 19), ebenso von von ( : son 265, 11, I6n 
302, 25, «abilon 348, 7) und van ( : man 234, 29, dan 326, 30, 
an 329, S, QuintihAn 321, 11, slAn 235, 13). — in lazzen ist 
vielleicht das A bereits gekürzt, vgl. die reime 182, 31. 375, 19, 
audi 231, 23. 

Der umlaut ist überall durchgedrungen; die sdirift bringt ihn 
aber wie gewöhnlidi nur beim a zur darsteUung, utid auch die 
reime, die wie wir nun sdion oft gesehen haben nicht mehr genau 
sind, setzen sich über sein Vorhandensein zum teil hinweg, wenig- 
stens bei dem u (o) und dem n «« no. das u der hs. bezeichnet 
also sowol M, als den umlaut ü, i\ und das aus altem in etUstandene 
iL zwar kann man zweifeln ob reime wie nAtüre : ungehüre 
189, 2, stiire 219, 9. 357, 15 mben solchen wie nAtüre : düre 
188, 4, nAkebrtie 191, 38 usw. als unrein anzusehn seien, da ja 
auch die form iiAtüre, dh, mhd. nAtiurt? möglich wäre; aber sicher 
ist zb. der conj. slrtge : unvitge 196, 23 hierher zu stellen. — am 
deutlichsten ist die sache beim kurzen u; es reimeti undin : vir- 
slindin 278,23, vrunde : kiode 286,8, virnuinflin : vimftin 380,29, 
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und doch stehen danebey^ reime wie vruDt idh. vrünt, aus vriunf 
verkürzt) : gekunt 202, 5, cnzcuut 203, 1 {dafs diese participia 
würklich ohne unilaut gebildet werden geht ans kuiit : eiizcuiit 
262, 9 etc. hervor); kuudin : vriindin 163, 3. 165, 27, wundin 
319, 7, gunne : briinne 241, 11, schult : ubirguU 294, 9, geborl 
'Ssg, : begort 219, J, gcliOrl 335, 30 usw. 

Besondere beachtung verlangen nodt die ioortverkürzungen durch 
ansstofmng unbetonter vocafe. es kann ein jedes unbetonte c im 
anstaut ohne weiteres , auch im versscUuße, abfallen , %b. bei den 
starken femininis der ix-stiimme, zb. in st^l 345, 11, stür dat. sg. 
190, 24, acht tlat. sg. 248, 3, tM* gen. sg. 226, 18 e/c, im nom.sg. 
schwacher masculina wie uaui 199, 26, bi>r 183, 11, im gen. pL 
in roch 354, 32; in adjectiven auf -c, zb. in mH\ h^r 172, 28. 
257, 30 usw.; abfall von wv in rd 298,28. 324, 19. 363, 25, 
gezcou 314, I; feimer kann das «». fehlen in allen adverbien, zb. 
halt 193, 6, hart 263, 17, recht 270, 7, risch 317, 23, s«^r 375, 5, 
voru, bevorn 218, 27. 294, 29, ap 326, 26, op 331, 37, sogar 
laue ( : getraue) 272, 24 ustp. ebenso tritt ausstofsung des e 
zwischeti r, 1 und u oft ein, aucli nach langer silbe und wen»i 
noch andere Verkürzungen damit verbunden sind; zb. w6rn 3 pl^ 
175, 33 etc., vAru 3;;/. 213, 31, dat.pl. 244, 13, viMu 190, 34, 
>viln 173,31, uubewoln 189,29, wolu 206, 13 usf. charakteri- 
stisch ist auch der reim nUs : sacz 364, 29. die ca^is obliqut von 
uam(e) sind zu ein fächern iiaui verkürzt^ .s. 217, 31. 315, 6. 
317, 19. 323,32 etc., ähnlich liau für hauen 188, 26. neben 
ammaeht 330, 22, auiecht : rrchl 209, 17. 371, 29 audt schon 
anit : auuauit, alleutsampt 165, 29. 256, 31. 

Der aus fall des e in den lerbaletidungen, tla wo er nicht un- 
erträgliche comonatUenverbindungen erzeugt ist tlarnaeh selbstver- 
ständlich; hier will ich nur noch auf eine derartige eigentümlithkeit 
specieU aufmerksam madien. bei allen auf dentale ausgehenden 
verben fällt vor einer mit l beginnenden endnng das e und mit 
diesem der wurzelauslauteude dental selbst in dei' regd aus. man 
vergleiche zb. geret 237, 11, geschat 281, 26, l»psuiit 341, 5, bf- 
vrit 361, 18, seheit 228, 32, geuiell 204, 11 etc., vint 213, 6, 
ubir^int 230, 1, ent : weut : sehrul 209, 7. 336, 6 für geredet, 
geschadet umc, gestat 197, 18, gewet 312, 29, bit 319, 29, trit 
358, 14, gebreit 198, 34, drtt 319, 25, gebrtt 372, 34, scbrll 
365,35, gequit 366, 35, bestrit372,2 /tir gestalel, gewettet ««r., 



• i 
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dazu die präterita rette 171, 16. 211, 17 c/c, schatte 180, 17. 
340, 16, ^'estatte 249, 8 für redete, schadete, gestatete. zu 
scczen lautet dfis part, prät. stets gesät, im reime 215, 5. 250. 29. 
347, 21. 354, 1. 366, 23. 369, 22. 

Das in vorstehe)idem mitgeteilte wird zur Charakteristik des dia- 
lektes genügend sein, wenngleich nicht alle einzeüieiten namefitlich 
der flexion mit berücksichtigt sind, aufserdem wird sich natürlich 
zu den hier nur aus den reimworten gezogenen regeln noch manche 
hestntigung aiis dem texte nachtragen lafsen, wenn man von den 
hier gegebenen gesichtspunkten aus weiter sucht, besonders möchte 
ich in dieser beziehung einerseits auf die eben besprochenen Ver- 
kürzungen , andrerseits auf die Verlängerung der Stammsilben hinweisen, 
wenn man diese beiden punkte im äuge behält und dazu berück- 
sichtigt dafs das prinap der Silbenzählung schon stark um sich ge- 
griffen hat, so wird es nicht schwer fallen auch für die regelung 
des in der /?,s. nicht überall getoahrten metrums einfache gesetze 
aufzufinden, deren hauptsächlichste abweichung von der regelrechten 
mhd. metrik wol die ist, da/'s jedes beliebige zweisilbige wort dessen 
endung ein unbetontem e enthält als einsilbige hebung gelten, oder 
was dasselbe ist, dafs die Senkung durch zwei beliebige unbetonte 
Silben (deren zweite zb, eine proklitische, dh. eben unbetonte prä- 
position, ein artikel usw. sein kann) gebildet werden kann; kurz^ 
im großen und ganzen wird man den canon des Nicolaus 
ron JeroscJun iFBech, Germania vii, 74 ff) gewahrt finden, dies 
weiter auszuführen ist hier nicht der ort. vielleicht finde ich ein 
andres mal gelegenheit die ganze frage in weiterm zusammenhange 
zu besprechen. 

Jena, 27 october 1873. E. SIEVERS. 



ZU ZS. 15, 244. 

Auf ein weiteres zengnis für den nnmen Lorcngel macht mich 
hr Professor Lexer frenmilichst aufmerksam, dasselbe findet sich 
in deu Mitteilungen aus dem gerichtshnche des rates zu Erfurt^ 
welche Michel sen, Bechtsdefihnale aus Thüringen (Jena 1863) s. 
U)S gibt, dort geschieht in den protocollen des Jahres 1485 eines 
Erfurter hauses erwähnung^ das den namen ^zum LorengeV führte. 

ST. 
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Ich habe die Pariser Handschrift lat. 7641 mit dem von 
Wilhelm Grimm in den Abhandlungefi der Berliner academie 1851 
s, 235 — 237 gegebenen abdrucke des zweiten teiles der All- 
deutschen gespräche verglichen, wo ich die von Grimm gegebene 
lesart billige, sehe ich mich zu keiner weitem bemerkung ver- 
anlafst. im übrigen trage ich folgendes nach, bemerkenswert 
ist die merovingische gestalt des o (s), die nach Wattenbach (Lat. 
paläographie) im 9 Jahrhundert nur noch ganz vereinzelt vor- 
kommt, ihm aber noch im 11 Jahrhundert begegnet ist. in 
Grimms ausgäbe ist diese form des o durch a und o wider- 
gegeben in den Worten tuof satz 63, fottit 67' und heulo 97; 
aber BAzze 79 gibt genau die Schreibung der Handschrift wider, 
zweimal findet sich das nadi hinten geschlofsene t in fuftim 60 
und dete 90. an letzterer stelle ist es in Grimms abdntck mit d 
widergegeben, mit dem es durchaiis keine ähnlichkeit hat. 

45 ros| rof; 46 taruthz| tharuthz; 51 ros| rof; 60 zamer 
in] ze m&in* dh. ze metin[a] wie im 24 und 28 salze der ge- 
spräche. also bedeutet das lateinisdie ad m nicht ad me, sondern 
ad matulinam; 63 tuaf] tuof; 67 t'uttit] fotUt; 69 heo] habeo; 
74 i| ri; 77 hic] hoc. Ober dem o ist ein schwacher flecken; 84 
steht nur einmal nalle .. 1* .. o ....'*'. der querstrich des f ist 

bn ha 

zweifelhaft, es kann auch f sein; 85 Abtotgoti'raume] Abeetgot- 
fraume * * druoITaldoni. letztere worle sind offenbar lateinisch 
und sollen vielleicht saluet domine oder salutem donet bedeuten. 
haben erscheint in den gesprächen sonst nur mit anlau4endem h 
{WGrimm s. 241), doch halte ich obige lesart für sicher; 86 Gua- 
logo] Guologo; 87 oulho H- odie steht über der ersten zeile rechts 
oben in der ecke des blattes. od ist deutlich, ie ist durch die nat 
de^ einbanden zerstört; 88 o ua] kann auch o ua sein; 90 fero 
dede] l'cio detc; 93 man .!. Adfla git uil dh, im worte Adflauit 
des glossars steht zwischen den buchstaben a und \i von dersdben 



^ tuof und fottit teilen romanischen lautcharacler; ebenso da* 
deutsche worl Ifiiel lat, velox satz .35. Grimm liest iiel Tnel, aber das 
facsimile hat Ifuel. 
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hand und dinte ah die gespräche die silhe git; 97 heuto] heuto; 
97. 98. 99 in Grimms abdruck ist das dreimalige Hi der hand- 
sckrift mit Hi «» Ih widergegeben, aber atft ist die zweite per- 
son, der satz^ in dem atft steht ^ also fragesatz. es mufs also 
dreimal Ni gelesen werden; 106 trenche..] trenchen. 

HERMANN SUCHIER. 
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Josef Haupt war so freundlich mich auf eine anzahl kürzlich 
in der hiesigen kk, hoßibliolhek von ihm gefundener oder neu er- 
worbener brnchstäcke mhd, dichtungen, aufmerksam zu machen: von 
einzelnen hatte er selbst schon sorgfältige abschriften angefertigt^ 
die er mir zur verfiig^ing stellte, wofür ich ihm hier bestetis danke, 
ich werde diese bmdistftcke, je nachdem es mir zweckmäfsig scheint, 
herausgeben, coUationieren oder nur beschreiben: ileti anfang mache 
ich mit Hartmann, Wolfram und Gotfrid, 

1. zu UARTMANNS IW£IN. 

Snppl. 272 1, zwei blätter einer pergamenthandschrift aus dem 
ende des V\ oder dem anfange des 14 jhs. in qnarto. jede se.ite 
enthält zwei spalten, jede spalte ursprünglich 22 verse, doch ist auf 
dem zweiten blatte der erste vers einer jeden spalte weggeschnitten, 
die versan fange der ersten spalte der Vorderseiten fehlen immer, die 
versenden der zweiten spalte der rilckseiten meistetis. die ufigraden 
verse heg innen mit einer majuskel, die auf dem ersten, blatt rot 
getnscltt ist, die graden mit einer minuskel und sind eingerückt. 

Das bruchstück gehört zu der gruppe BDb: am nächsten ist 
es mit D verwandt, wie namentlich auch die beiden gemeinsame 
auslafsung der verse 6239 f zeigt, in der hier folgenden vergleichung 
mit dem texte der zweiten ausgäbe des Iwein von Benecke und 
Ladimann steht ein senkrechte^' strich vor dem ersten oder hinter 
dem letzten erhaltenen buchstaben eines verses, zwei punkte be- 
zeichnen unlesbare oder fehlende, kleinere schrift nicht ganz deut- 
liche oder nur zu7n teil erhaltene buchstaben. einzelne striche, die 
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sich nicht mit Sicherheit als einem hestimmteth hudistaben ang^ötig 
erkennen ließen, sind nicht erwähnt, rein graphische verickieden- 
heiten, wie anlautendes v für f, pf für ph, v für u {oder um- 
gekehrt) nstc, sind weder hier noch hei den, folgenden stücken ver- 
zeichnet worden. 

Erstes hlatt -= 0209 0298. 

r" 0209 liigtT :: vor 10 |z in vii chvm gena« 11 |cler 
in 12 Iren vn : .so regelmäfsig 13 Igrozen 14 |libe 

1 5 I ren 1 ! r wilen tivere 1 7 | iscli zv den vischen 

18 |se verwischen 19 |haft 20 Igen et mit 21 
|amen si sin war 22 |ren sie ^ riwevar 23 |s wart do 
michels m : 24 |div schain 25 |dic 20 Hie tnehne 

27 lovgen 28 Igrozen 29 jfrvnior het ersehen 
30 I s in geschelien 

r* 0231 in hie 32 vnz si vber 33 hienden 

35 wold 30 gerne gefragte han der ma;re 37 wände 
andern 38 der Z9,ii) fehlen 41 mvndes 42 schalk- 
licheste chvnde 43 her gaste fvr 44 nein da ist ein rigel 
vor 45 vnderschen 40 iv soll iwer reht hie geschehen 
47 e daz tor werde iv vf gespart 48 sol ivch ze iwerre 
50 ivch bereitten 51 maniger 52 t^] hie 53 hofzvhl 
54 iwer 

v" 0255 do ich 57 absatz ritter mit dem 58 dv 
mäht 59 michn enhesle ein grozeriv not 00 zeware sone 
ich hie nimmer Ol beshvzzest dv 02 zewaere 07 stet 
ez vmbe armen wip 08 vnt 09 dem gelich 70 waren 
si vnt 73 sage 74 wa?nt ir niht her gast 75 iht 
70 iwerre vnn\tzen 

v" 0277 :rbeit 78 der ritter sprach :: z ist | 79 vnt 
gie 80 mit dem hosj 81 hehefti 82 het l'vr ein| 
83 kein absatz vnd v| 84 hvstvr 85 vnt gie zvzin 
80 swi 87 wicre heswieret doch wicren 88 doch wseren 
si vnervcjerl 89 enwnrde gel 90 vnt werck iigj 
91 d :: wile 92 zvhl arde gebot; 93 lvt| 94 vberiger 

95 geschi | 90 ensam | 97 wont in ir arm | 98 
vnde g 
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Zweites Matt — 6475 — 6562. 

r'^ 6475 weggeschnitten: nur der untere teil eines g ist ge- 
bliehen 76 I wiri 77 i illochomen 78 |het chvrzer 
70 II div 80 |andelungc^ 81 | einem 82 |gap 83 

; nwat 84 | harte chleine 85 | mite» mandellin 86 | daz 
was lienuin 87 |meden 88 Ihet er 89 [warmer abendc 

90 l^nisto 91 |mbovmgarteu 92 |siin 93 1» ein 
94 levander 95 | nnecklicher ivgende 96 IviT micliel 

lugende 

?•" 6497 weggeschnitten 98 nimer 99 svezzeriv wort vfi 

6500 da mite 1 gedanrli 2 wanch 3 himel 
4 wand im sin sa4l)es stiete 5 einen solhen 6 sinem 
7 mohtc sincm gemvte 8 gvte 9 immer benomen 10 
hei zewieif 11 vnt nie könnte auch me gelesen werden 
gesehen 12 vil| verre geschehen 13 tet 14 er en- 
chvnde 16 schöneren 17 sich e die 18 gesonderten 

r" iiky [9 weggeschnitten 20 wo\ felilt gehche 22 ver- 
sieh zewicn? 27 vnt ivgende 28 redeten tugende 
29 sie wolden 30 ensamt leben solden 32 redeten 
34 winder ckalf 35 solden si 38 choste 40 ahten et ir 

?/ 6541 weggeschnitten 42 so spoti 43 :az in ein 
II daz ezen wier gereit (» 15 ahsatz : der rubricator hat das 
N zu malen nnferlafsen, so dafs statt nu nur V dasteht ez | 
46 nihi ■ 47 dem 48 vollecklichen 49 groze 50 

ez|er wirl me| 51 sinem erb| 52 vn w| 53 kein 
absatz vollekUci 54 wirtsch] 55 gedaht er| 56 wol 
n 57 fvrhte aber ich v| 58 groze | 59 tnver galten mvz| 
60 antvanrh isl zi 61 schall | 62 bvr| 

2. zu WOLFRAMS PARZIVAL. 

In der hnmischrift 12780 befinden sich jetzt 16 zum teil 
umollstftndige pergamentbldtter des Parzival von einer und der- 
selben haud, die, wie JHaupt sich ausdruckte, 'noch ziemlich früh 
im 12 jh. schreiben gelernt habet* mufs/ die blätter 1.2, 5 — 8 
ttud 11.12 hat Franz Pfeiffer in den Denkschriften der academie^ 
phil.-hisf. vi bd. 17 (Wien 1868) s. \\ ff veröffentlicht, Pfeiffer 
hat die ersten beiden blätter einer andern band zugeschrieben, als 
die übrigen sechs: indessen die neu dazu gekommenen blätter 3 und 
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4 zeigen ganz deutlich den Übergang von den zügen auf 1. 2 zu 
denen auf den übiigen: die schrift wird immer zierlicher. 

Die 8 blätter, von denen ich hier eine vergleichung mit dem 
text der zweiten ausgäbe Lachmanns gebe^ hohen zum teil sehr ge- 
litten, bl, 9. 10. 13. 14 sind aus streifen zusammengesetzt, die 
Haupt von einbänden hiesiger ine^mabeln losgetrennt hat: 9 und 10, 
die zusammenhängen, sind^ soweit sie besehrieben waren, in 19 
gnerstreifefh zerschnitten worden, von denen der 2 {oder waren es 
vielleicht 2 streifen?) und 15 nicht gefunden sind; 13 ui%d 14 
dagegen in längenstreifen: von 13 siml nur det^ erste bis dritte 
ntid fünfte bis achte gefunden, von 14 fehlt nur der 5. — bl, 3.4. 
15. 16 sind gegen ostem dieses Jahres gekauft worden, 

bl 3 -= 54, 8 {ursprünglich) — 60, 27. 

r" 54,8 weggeschnitten 10 vil fvrten inanige 11 stuiit 
hcrherege 13 kunic tragen 14 dem volche or du begund 
sagen 15 er wolde füren 17 küne sloze (sol) IS vast 
20 frode phf'ant 21 idoch 23 eu fehlt geschichet 24 
niht 25 im für werdev 27 absatz ze svbilie vz der slat 
28 da fehlt 29 keren 30 er het manige 55, 2 ern was 

3 marnnicrc 4 sult iz 5 die da tragent swarze 6 min 
koke 7 niht gnaden (so!) 8 schulen 9 tragen 10 muz 
ih ev sagen 11 für 12 verholen 14 het 15 chint 
16 vast 17 kein absatz dev fro butel 18 ein screip 
19 franzeis 20 dev 22 bin 23 di mäz ih dir durh iamer 
Stelen 24 ich mach dich fröwe niht verhelen 25 war din 
orden 26 war nach dir innner 27 absatz ich han sus nach 
dir immer pin 

r^ 55, 28 weggeschnitten 29 am antivze: das übrige s^r 
undeutlich 30 deswar 56, 1 erst geborn von anschowc 
2 dev frovve 3 aber er schvre 4 nachgebure 5 wizen 

7 lag 9 adanz 11 vo [31* erwarten vi?!] was von art ein 
brittun 12 vii vtpandragun 13 zwaier bruder 14 di 
15 was fehlt 16 brichui*» 17 zwaier vater 18 fürt fe- 
murgan 19 dev derdalashoye 21 chom daz geslahte 
22 mere lihten 23 islicher sil 25 frowe wil dv 27 
absatz engert si deheiuen 28 owi geschil 30 uil schier 

57, 1 manlichev 2 verlazen hie sin fruht 3 liplich 
4 rew« chraft 6 sinem got 7 solde 8 vö swi wolde 
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10 fröde dvrren 11 dev tvt 12 dev nivt 13 swen 
ir an ir trvtschaft 14 trewe oder triwe? die 7 Utzteti vene dieser 
sydte sehr nndeiUlich ein dürren 15 kein absatz dev frowe 

cit 16 zweier 17 den ennein 

v" 57, 18 weggeschnitten 19. 20 unlesbar 21 dev mvter 

22 anschvin 24 liost ze 25 vil nianich 26 turchel 
27 absatz 28 och 29 kein absatz über iares eil 30 
galiinoret 58,1 worden fehk da von den ze 2 signuft 
3 daii uoh swebet er 5 einen siden sach er 6 koke 
7 sotten 8 het 9 bats dazs verchur 10 swie er mac 
dur verhir 13 einn] an und feUt zwo 14 muget 
ir fehlt wnder 15 koke 16 dev aventur 17 gaben imz 

lopt 19 wäre so er wider kome ze ir 20 si seit 21 
trüge ein 22 sybilie 23 kune 24 marnare 25 uil 
liart 26 was fehlt 27 absatz: für den ersten bnchstaben ist 
mehr raunt gelafsen, als er aiisfüUt; der Schreiber wollte hier ge- 
wis einen gröfse^en ruhepunkt andeuten, als gewöhnlidi ze spanie 
in dem lande 28 den kunic er 30 nac 59, 1 nach riter- 
scheft 2 Schild dorft sparen 3 eingerückt 4 dev aventivr 

6 vun grünen 7 islichez het 

t)* 59,8 weggeschnitten 9 für 10 lanch vn 11 reihten 
vast nnz fehlt 12 ze des isen 14 kunem 17 sins Ivten 

IS traten 19 begunden »i in werdecheit 21 in] ichn 
weiz| wei odei' wez? wi 22 herberige 23 in dem 24 
vor 25 manic pavlun 26 ichn eu nih von wane 27 ge- 
bietet 29 sand 30 knappen maister 60, 1 er soll 2 
herberige vahen 3 snellich gäbe 4 s<imar 6 was 7 garj 
alsam 8 al| gar vmbvangen 9 kuniginne 10 gesprochet 
het 11 turnei so 12 noch vor manigen 13 gelich 14 
gcschiet 16 und] dev vh 17 bris 18 ditze masr manigen 

19 vfen 20 selich mamen 21 der csanze zetlust gesaget 

22 helede vnverzaget 24 hurtechlicher rabyn 25 manich 

2(*) en.hlenget 27 : in schifbrucke an ein plan 

/,/. 4 ^ 100, 30 (ursprünglich) — 107, 20. 

r" 100,30 weggeschnitteth 101,1—3 nnlesbar 101,4—6 
gebe ich was ich entziffere 4 «» enpfiengea 5 »»tn Hton Ai du 
() aeu gup 7 daz pantel: das übrige bis auf vc ziemlich undmU- 
lieh S zobel man im uor vf 9 klein 10 hemede kunegin 
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Jl rvrl 13 halsperge 14 ahtcelieuiv man dvrhstocheii 15 
(lurhhuweu IG <> felUt schiel 17 legis au ir bloze 19 
nianigeu dvrchel 20 zwier 21 absatz het 22 maenlich 

25 war 2G w.nre 27 bahiluu 28 heizet ihpomidon 
29 poopeiriis 30 dev avenlvr sus 102, 1 stolzer 3 jvlyvs 

4 kvnic iiabvchodouosor 5 hrvder () trvglicheu 7 wold 
seil) S ez waer Ivlc 10 di waren 11 linvs gewaltes 
12 wurd 13 selbe fehlt slilte 14 schad vn 15 ze vrboni 

IG vfi 17 gnvc 18 td] die held 19 vber 
/" 102, 20 wegyescknUtm 21. 22 nnlesbar 23 absatz 
svaz da geschah wi ez dort erge nicht zu etkennen 24 gw : : 
: : flusl wi 25 des herzlöd niht 26 dev beide mal liht 
27 het 28 iviigend, g aus d (febe/sert 29 fro : : ii 103, l 
kerl g\i 2 beiach 3 herzelode kvnigin 4 sit lob gvin 

5 kvsch& vur 6 kvnegiune vber 7 waleis anschowe 
8 vber 9 chron ze uvrgals iO hopstat 12 dehein IVo 
nier fehlt 14 mohU wol lazeu an 15 Am» absatz vzen 
16 wart fvr 18 l'roden gelinge 19 mitteni vz dem lieft 
einzwei 20 vü 21 gvl alselheu 23 stal dist^v mensheil 

24 hivt frod 25 absatz fro ein 26 angstilichs pfalc 
27 vohrtlicher 28 dvht wi eins slerns 29 den fehlt hfteii 
fvrlc 30 rvrte 104,1 manic dornstrale (so/j 2 die. fehlt 
llügelin (so!) 3 svnct vü 4 gaustern zopfe 5 krako 6 
brinde zäher guz| tlvz von derselben hand hinter einein durch- 
strichenen duz 7 kein absatz dannoch wider fehlt 8 ir zvhl 
ein griffe ir zesve haut 9 verkeret ir mit 

v" \0A, \{) weggescfinitten [{. \2 unlesbar 13 mir tracke 

lesbar 14 tlvge 15 niemer mer 16 er ir vz dem 17 di 

vorht nivs ir oge sehn 18 wib mer gesehen 19 slaf demj 

de 20 riterlich 21 w«>nc| w und dahinter leerer räum wirt 

fehlt 22 wart 23 schad vn 24 komendev herzevleit 

25 absatz fro 26 des 27 bedev zabln 28 slaf Ivt 29 

iuncfrowen 30 di 105, 1 kein absatz 2 maister enknappen 

wis 3 iunkerren 4 do oder da? giez froden eil 5 si 

chlagende 6 herzelovde 7 vil 8 di riter wi ist 9 sineni 

U) das zweite s6 felilt 11 kein absatz 13 minuen lebns 

14 harsnier er von im 15 tvang starkev 16 heideusch] 

handens 18 riter het bokes 19 genomn 20 slvg er 21 

ward dann 22 noh fvrz 23 ouchzj daz crvce sin clan 
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von (leiselbm hand hinter durchstrichenem kha 24 dem da si 
getan 25 absatz scharen riten 26 avoi wi gestriteii 
27 des barvclies riterschaf't 28 wol wert chral't 29 ein- 
gerückt vlm 

<;* 105, 30 weygesdinittefi 106, 1. 2 nnUsbar 3 «iie i«inier 

4 inauic degn üor 5 da wurlil ai min» herren 6 das zeichen 
für er in verswaul unsichtbar 7 sus koni ypoinidon 8 
iniuciu \i) fehlt [\ kei7iab$atz vor 13 kvuige 15 sueit 

spcrs| s wertes 16 dvrh 17 den fehlt drvuzvu 19 altö- 
weude vzni strit 20 der 21 da kum vber in 23 sin Inlit 

sande] san 24 ditze vn ditz selbe fehlt 25 vns von im 
gescheidn 26 all 27 die fehlt 28 enplalch kvnegiu 
20 absatz 107, 1 gold 2 daran 3 von edelm 4 dar 
5 g(»halsnit der iunge 6 von Ivten 7 tivr S sinem grab 
dar dvrh 9 hi mit 10 crva* sit 1 1 christes erlost 
12 He zetrost 13 sei vberz 14 di kost 15 tivr 16 an 

17 nih chrvces 18 lie 

bl 9» = 228,12 — 235, 1. 

r" 228, 12 daz was gel vre 13 kein absatz 14 — 17 und 
zum teil 18 standen auf denh nicht gefundenen zweiten {oder dem 
zweiten und dritten?) streifen 18 ovchmoht ir, vofi dem übngen 
nur geringe spuren erhalteti 19 wan ir sit och ein 20 ge- 
pnuet reht 21 Ions iv sit irs 23 gelvke 24 seihen 25 
absatz sancte vn 26 trvrigen 29 danner * palrapeir 
229, 1 kein absatz wart 3 do 5 ze fehlt 7 will wajr 
9 parcifal 11 bi im niuder 12 fvste tvanger so 13 dcz 
fehlt blvt vz den nageln 14 die 16 crhaft 17 ti'vric 
18 tvt an im 21 zv dem get im ein 22 stand auf dem 
niciu gefundenen fünfzehnten {oder sechzehnten?) streifen 23 kein 
absatz in ein 25 da vf 26 hvsgnozen 27 vil deiner 
vnib 28 bette er fehlt lign 29 ez ptlagn 30 drvfe 
la^^n 230, l absatz svuder sitz 

r^ 230, 2 vnder wi^z 3 da fvr ein tepic sinwel 4 — S 
fehlen: s. zu 228, 14 /f 9 dri üereke Qvr ram 10 da vfe 
tivi^i; nani 11 lignv 12 üvr 13 hi 14 kostlichiv 15 



* tief buchbindvr hat aus versehen (tietex biatt zum 10 f^einaeht 
anstatt zum \). 
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wir: sitzeu IG initleru livr stal 17 an ein 18 es 

19 frode 20 ern lebt tode 21 kein ahsatz 22 der wart 
da 23 parcifal 24 sande 25 steht nach 26 ern lie 
lenger 27 und feJdt sitzet zv mir 28 satz ich ivch 29 
wier giestlich 30 so 231, 1 absatz dvrich sichelt 2 
groz 4 mvst vzen vil innen 5 ein beiz vn ein mandel 

6 svcchesl balch was 7 vii 9 sineni hupt zwifal 10 zobel 

tivT 11 arabysch porte 12 fehlt: s.su229, 22 13 dar 

an was ein knopfelin 14 dvrh Ivtich 15 kein absatz manic 

16 do fvr tnc 17 tvr 18 tr\c ein 19 sit gvt 

20 snide blvt 

ü^ 231, 22 daz an 23 geweint vn gescrit 24—28 fehlen: 
s. zu 228, 14 29 vntz hin zer tvr 30 der fvr 232, 1 
absatz wart 2 im der fehk 3 glavin 4 die trvc ein 
knappe 5 kein absatz 6 so wirt iv hie angevangen 8 ge- 
dient 9 kein absatz zeude] zen 10 sta;lin tvr entslozen 
12 boret wi geprvofet 13 gabn 14 dienst 15 ivncfrowen 
16 tschapel vber ir blozez 17 blvmn 18 ietvederiv vf ir 
19 trvgen gvldiniv kerzestal 20 vii 21 brinnendiv 22 
svln vergezen niht 23 vmb gwant 24 si komnde 25 
div teuebroch 26 Scharlach roch 28 si] in gevitschiert 

29 gvrteln 30 hüffe] gvrteln an dem 233, 1 absatz 
nach der gie 2 fehlt: s. zu 229,22 3 die 4 fivrs 6 die 
zvo satztn 7 fvr 9 si einer 11 kein absatz 

ü* 233,13 anderre zwo 14—18 fehlen: s. xu 228, Uff 
nur 18 läfst sich allen faUs schein aus den erhaltenen untern spitzeti 
folgern 19 fTr nam 20 iochant 21 beidiv vH 22 
dvrich die hebt in die svnne sneit (ifo/) 23 zeinem 24 dar 
abe dvrich richeit 25 harte] al 26 vor dem alle aehte 
27 höpt 28 vier tavel 30 komn 234, 1 absatz zvhten 
3 kein absatz den 4 röche grvner danne 6 vü 7 miten 
zesamen tvanc 8 gvrtel vü 9 die aht iuncfroweu 11 ein 
chlein blvmin tsapel 12 Ivuel von nvnel 13 vü kernis von 
kile 14 ez was vber mile 15 gnomn 16 zvo fvrstiune 
17 hart wunnechlicher 18 snident 19 trvgen durh 20 in 
zwein tewehlhen 21 du : : s s : ib : : : : : : : :% kann man 
allenfaUs nach dm eihaltefiefi obern spitzen vertnuten 22 fehlt: 
s, zu 229, 22 23 was sin scherpfe 24 het stal 25 komn 
froweu 26 <io dienst der ganze vers undeutlich 28 vor fehlt 
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missveiide 29 sus fehU si giengen 30 höret 235, 1 ah- 
satz ez nigen zv vn trvgeü dar 

bl. 10 — 248,12 - 254,29. 

' r^ 248, 13 wurfeis eke 14—17 fehlen: s, zu 228, 14 
18 vast fehlt di sla di er 19 dahte ritent 20 die wsen 
ich 21 vnib des wirtes 22 rvhten waer 24 wurd 26 
gedient 27 vh daz wunnechliche 29 trag 30 waeut liht 

zag 249, 1 kein absatz sich hvp des valsches widersatz 
2 kert fehlt hvfsleg kratz, t übet' det zeile von derselben hand 
4 alrest 5 kern absatz 6 sich| si 8 si 9 absatz 10 
herzeleido gvan 11 kein absatz vernam helt riche 12 
ianierliche 13 danuocli tvwe 15 fvget 16 gebalseinter 
17 leint ir zwischen armen 18 den ez wold 20 im] ir 
21.22: s. zu 229,22 von 21 sind nu7' die oberen, von 22 mir 
die unteren spitzen erhalten: die ersteren laßen s do gein ii* rateti 
und wände erkennen 23 aufser si was nichts lesbar: auch das, 
was in dieser spalte auf diesen vers noch folgt, ist sehr undeutlich 
26 parcifal vn 27 nv wixet Iro mir ist leit 28 iwer sen- 
licliiv arheit 29 niins 30 in iwenn dienst, das übrige unks- 
bar 250, 1 kein absatz si danket üd az, das übrige unlesbar 

r* 250, 2 wanner kom 3—6 fehlen: s. zu 228, 14 7 
mac nicht zu erkennen, von h in hie nur der untere teil groziu 
schände geschehen 8 gesehen 9 absatz Ivte den lip 10 
werUchen ende kvrn 11 gnesen 12 sagt 13 ode mere 
14 ichn HO here 15 richeit 16 wile] cit danne 17 kein 
absatz der ir getrvwet 18 gern 19 eins 20 moht 21 
erbowen geriten 22 inner milen 23 deheinem bowe 24 
niwan 26 fliz(;cliliche 27 vindet 28 Ivte 29 vnwizinde 

30 immer fehlt die bvrc sol 251, 1 wen herre div ist 

vnerkanl 2 nivnsalvasche gnant 3 bvrge wirt ist roiam 4 
der tschalvasche was 5 daz titvrel 6 roys 7 sus fehlt 
8 vi! manigen 9 absatz an einer tiost 10 im ein kvnegin 

dar 1 1 lie 12 driv mit jamer »int 13 der vierde der hat 

»rmvt 14 dTrich KOt IVr SVudc tUOt evloscheu 15 der ist gehci- 

zen tref'resent 1 6 utUesbar bis auf lent 1 7 genten noch gegön 
erloschen 18 noch Lign 19 mvnsalvatsche 20 : : : nad 21 
kein absatz si erloschen h^r fekU waeret komn 

e;" 251,22 iamerlichen 23.24 feMen: s. zu 228,14 25 
Z. f. D. A. neue folge V. 19 
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arb| |zil 3 aveiitivri |ii 4 huudert| Iven 5 kvnegl 6 
war| 7 vi tschalel m| S üa. ize 9 haben | linen 10 
bin dochl ivweii Ions :az 11 kein ahsatz ouch sprach der 
k| che cl:as 12 bin vei*s| |was 13 er d 14 ein 

Ivrkoyte, : stach 15 ichj ich schainn 16 seil er n)| :ivnc- 
l'rou namn 17 kronba^j 18 zwo alt z| noch kint 19 
einiv i! 20 andriv heize, jrie 21 heizet | je 22 savi 
23 ieslicl ja besehii 24 ir reise inoht; {t vol spehn 25 si 
muosen schade ; | eiagen 26 ich z ; j clagn 27 dvric ; I hat 
28 ez git im felUt IVode el j |ne 29 ort ez tVj iwigt 30 
diche niinn |ns pfligt 335, l ahsatz nv bereit och si| 

gawan 2 kämpf, |man 3 hin fvr den kvni| |a$chalvn 4 
trvret manj |ritvn 5 manic wip v, jagt 6 herzelichen wa| 
(Claget 7 sins strites] 8 der werdecheii: j weise 9 tav; 
Inder 10 maz b; |der II moht| |] gesigen 12 alt fehlt 
schilte wo| jigen 13 rvht si| jren 14 si koIv| :ar 

A/. 14 = 364, 7 - 370, 26. 

r" 364, 7 mine hl 8 mvsen rl 9 wi! jern 10 
stritenl 11 herre iw| den mac 12 anipl in e |ac 13 
wold ziehe I 14 :Iieh 15 erkand 18 gvtlich 19 

alle her sj 20 hantj 21 danne ir si ro! 22 gelöliMM 
23 kein ahsatz tVi^ste la m ; 24 iiemac args vz | | ehn 
25 er fvrt in da er gawa| jcb 26 vn ein herz| 27 libovl 
br| ,r 28 wol gel 29 vn daz rehte nianhch: 30 gebär- 
den wont| 365, 1 ahsatz rehtiv ie 2 herze minne| 
3 des be , 4 reht der mi ; | nt 5 viT 6 dehein nimmer ; 
|1 zeit 7 1\ n 8 wip ode 9 hei7em| 10 diche sin| 

11 obye vn 12 der zweir was| 13 stvnt seihen] 
14 sohle ri, 15 er so zornic von ij 16 gap selb| |t 
17 kvsche wart gj {ne halt 18 vnschvldic des) |t 19 ir 
d| 20 diche t'rolic, | en 21 Hhat kvsche sj |orn 22 
ogej 23 sva ma' |hen ch 24 melianzen i; 25 er solde 
hol 26 mich 1| !in 

r* 365, 27 wil von im 28 svzen 29 werlde 30 
herze sinne 366, 1 ahsatz minne zorns noch 2 wizet ez 

obyen 3 kein ahsatz vn boret och wie 5 vn er in in 
6 wi ez an gevienc 7 komn 8 mac mir gefn'mn 9 
gevaru manic 12 gein 13 kvnfteclicher 14 nns] yn 
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trösten wan er trösten 16 hai*nasch 17 wol fMt 20 
bereit 22 stritcn, aber <Ur zweite strich von n ist abgeriehen, 
ebenso das t in mit 23 vutz ein benaude 24 übe ode 
'J5 wold mit iv 26 dvrich 27 vntz 29 dvrich Ivte 
30 ich die losen 367, 1 bin 2 ode 3 ahsatz libo\l 

4 herre dvrich iwer 5 vn dvrich iwer zvhte 6 vernemt 

7 zvo 9 gegeben 10 bi froden leben 11 gvan 15 
vngehch 16 tvt minne 

t)'* beginnt mit 367,17 18 mich 19 gvalt 20 dvrich 

deheiner std, wie es scheint 21 svln doch 22 waz darvmb 
24 sver 25 svie daz svert 27 erwirbet kvschliche 28 
eilen 29 godigen 30 v^ers her gawan 368, l absatz 

libovt IVrst 2 herre dvrich 3 sns fehb kvniges 4 
dvrich 6 ein 7 sag 8 drvmb 9 kein absatz libovt 
fvr 10 vfem sin 11 vn pvrgraven 12 zvei 14 kvmstv 

15 vat : r 16 trowe im fehb mich 18 Ions 19 ge- 
klaget 20 ab noch an 21 bet 23 kein absatz si 24 
si onpfienc 25 svzen 26 vn danket 27 do 28 dvrich 
wcMiic frowelin 30 s : Id dvrich 369, 1 absatz svziv : larc 

4 sit ez 
v^ 369, 7 ovch m| |ndicher 8 a| Imir gvin 9 mir] 
lister in 10 w| jinnes 11 kein absatz herre b| jvn 
12 lertl hafter 13 nenne] Igervchet 14 m| [deste 15 
d j I nia/e pfat, ursprünglich pfade, aber de durch fnincte getilgt und 
l darüber geschrieben 16 wan d| |silber (sol) 17 mit] Icit 

18 diel |ilen 19 libs| |lt ir 20 ma| |man 21 häo 
fehlt iwer| Igegert 22 niic |e vngvert * 23 schemlij |iv 

21 dar vml)| |rehte 25 fv| |s selbes 26 min j |chiv frvht 
($ol) 27 gnade an| |chet 28 hj |cliet 29 iv| |inne 
30 her/en| | sinne 370, 1 absatz man| |te hat 2 so 
weizj |da/. 3 dient | tbin dienstes 4 öch m| |r hilfe 5 
frivndenl |magen 6 d| (betragen 7 dient) jiden 8 fro 
iw| |des don 9 niich| |en scheiden 10 iv| | leiden 11 
triwej Ipl'andes 12 vnerl |bin 13 m| ;sl viT 14 geinj 
[minne 15 ir| |mvgt 16 mvzetj jar 17 iwermj |zil (so/) 
ein zai 18 do daht er| |e parcil'al 19 bazi jwet danne 
go: 20 bevelhei |dirrf bot 21 was fehlt d! jze sin 

22 l(»pt er de welin 23 d i en dvricii si tragn 24 begvnd 
irl 'ha/ sagn 25 iwer hei Imin 26 iemn tiost ; lir gert 
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bL 15 -= 377,19 — 384,9. 

r° 377, 20 man ins 21 gei-vliten 22 ?n si sohlen 
23 kein abmtz 24 vn 25 manigc treken in 26 dem 
maene schin 27 manigen 28 tvren 29 manic 30 regens- 
pvrga^r 378, 1 da fehlt svachcm 2 bearotsch 3 dbsatz 

wapenroche 4 wol richer 5 kein abmtz altem 6 an 
dem tac volgl 8 clanc 11 waer welchen 12 do 
13 liravoyn 14 kvnic androyn 15 erholt manic riche 
tiosl 16 wurtV 17 groze kastanic 18 dem planie 21 
kein absatz tschalelivr 22. 23 dvrich 24 mr pfalTe int pfTe 
durch pnncte getilgt 25 er si beidiv vn 26 nahet in 
werdekeit gvin 27 wand fehlt daz was 28 ritens 30 
manigera 379, 1 Ischervles 3 absatz waz weit ir daz si 

spreche mer 1 poydekvmvnz 5 seiher 7 dorfle da nimer 

8 sin spehen 
r* 379, 10 von strites 11 bvsvnirre d6zes /isAft klanc, 
aber n durch zwei daruntergesetzte puncte getilgt 12 als 13 
angstlicher 14 manic tal)vrre worhte am rande von derselben 
hand nachgetragen 15 den bvsvnieren 16 iender ein stopel 
halm 17 getrettet enmagich 18 erpfvrta?r wingart 20 
vil ors tvz die sla da bot 21 kein absatz nv astarot zu 
astor gebeßert 23 tiost 24 manic gesetzet 25 vf den 
acher 26 waren wacher 27 manic vol da lief 29 stvnt 

30 dem| im waer kvnt 380, 1 absatz nv sach 3 

di 4 hvp poyndir 5 mvlich 6 doch] do wenic 7 
tscherules viT al die 10 starcher 11 werd bot 12 der 
kraft got 13 fvr 14 da erzogn manic 15 in waren 

18 Site manic 19 gezogu braht 20 sins 21 vn fragt 
ob si iemn wolde da 22 ir was gnvc die 23 alle 25 kein 
absatz nv 27 bvrgrave von bearoys 28 kvrtoys 29 
die komn 

v*" 380, 30 unlesbar 381, 1. 2 unlesbar bis auf einzelne 

buchstaben 3 absatz dvrich 4 mit des vordem zvhten 

6 ditz komn 7 erheizet vber sinen 8 gawan in er- 
kande gap 9 was 10 im feUt 11 kein absatz 12 vf 
dem acher 14 die tet meliahkanzes 15 zv:ten sin 16 
diche 17 hi swertes siegn beschrit 18 was 19 d: gein 
den 20 manic 21 sin 22 poyndier 24 beschöte er 
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harl 26 da 27 inanic ritter uider ^evellet 28 gelobt ee 

29 mir sint gezivgc 30 aventivr 382, 1 absatz lecfa 

kons oinontaite 4 lahodomaii 5 vf dein acher 6 sidier- 

lieit phttac 7 «Icr starche S crgie gawaii 9 kein ahMz 

10 Uiehst 11 erg:e maiiic herler 12 vil dich nant : » 

13 aitvs 15 rnauic briuneis 16 vn die fMt 

desir:geis 17 eiiies 18 uuHeullich 19 der dvc lauvaruuz 

«;* 382, 20 moht poy de kviiiviiz 21 inäesbar 22 wart 

ez (l<^ nicht zu erkennen 23 wurden 24 inontanie 26 

einem 27 nautis 28 da ode 29 ez vn 30 ti^vc 

383, 1 ahiatz etslicher hritvii 2 dvrich kanlnvsse ehi kapelvn 
3 eintvieder vl'em heime ode vfem schilde 4 nach cleinotes 

wapen T) der artvses werden 6 mac d(^] nv 7 schvfte 
dor siniv wapen 8 wan 9 sins cleins svns 10 gawan 
11 er bekande 12 vbedielen 13 britange 14 sus fekU 
xf dei' plangc» 16 IViviitschelU^ 17 kein abmlz 18 die 

h\rgier waren vSo ze wer 19 man ins 20 daz fehlt 21 
vherkrat't ze behabn 22 waren entvichen grabn 23 bur- 
^'aren manige 25 vngeuande 26 wau nienin erkaode 
27 kein ahsalx sagt ivz als ich 28 ze 29 driten 

384, 1 ahsaiz (>r| der 2 dein erwarp uvch er von semlidac 
3 nanin 4 /er Liost in der poinder 5 svaz g : : ieten 
6 versvani 7 sine tiosle die waren von tiost hei 8 wa: 
kvnic 9 da feliU 

bL K) -- 424, S — 430,27. 

r" 12), 8 man da des kvnige 9 unleshar 12 hoster 

sin 13 manige 14 kvnic oeh sin rede horeu 15 kein «A- 

satz 16 dvrich aventiur 17 Toreis lelitamris 20 wan 

tlvg44ingen 21 al fehtl tval 22 tvane 23 gelopt 24 

soldicli 28 tVi' 29 darvndie min 425, 1 aAyo/s vor 

her 7«/ riebe ilnrcltslridien 2 danuoch 3 ane 6 kome 

7 crone pclrapeir 8 lampuiU^ir 9 svanne II der obs 

12 wier 1 roden gvin 13 wicrz 14 kvnige 17 herrea 

18 och dar z\ 19 sves Ivane der ein 21 iwern 

cloben 22 bit daz loben 23 gvinne 27 mvsen 

r^ 425, 2S iwerm, das übrit^ nudesbar 29 müefbar 30 
dvrich iwer svester 426, 1 abaatz hie erbten 3 svaz 

vmbeslangez 4 ne felUt 5 mvntsalvatsche so div 7 sinen 
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bl 15 -= 377, 19 — 384, 9. 

r° 377, 20 man ins 21 gervhten 22 vii si sohlen 
23 kein absatz 24 vii 25 manige treken in 26 dem 
ina'ue schin 27 manigen 28 tvren 29 manic 30 regens- 
pvrgaM' 378, 1 da fehlt svachoni 2 bearotsch 3 absatz 

wapenrocho 4 wol richcr 5 kein absatz altem 6 an 
dem lac volgi 8 clanc 11 wter wolchen 12 do 
13 lira\oyn 14 k\nic androyn 15 erholt manic riche 
tinsl 16 wurtV 17 groze kastanic 18 dem planie 21 
kein absatz tsclialelivr 22. 23 dvricli 24 vor pfalTe ist pfTe 
durch pnncte ifetilfft 25 er si beidiv vn 26 nahet in 
werdekeit g>in 27 wand fehlt daz was 28 ritens 30 
manigem 379, 1 tsdiervles 3 absatz waz weit ir daz si 

spreche mer 1 poydekvmvnz 5 seiher 7 dorflc da nimer 

8 sin spehen 
r* 379, 10 von strites 11 bvsvnirre d6zes fehlt klanc, 
aber n durch zwei daruntergesetzte puncte getilgt 12 als 13 
angstlicher 14 manic tahvne worhte am rantie von dersdbem 
band nachgetragen 15 den bvsvnieren 16 iender ein stopel 
halm 17 getreltet enmagich IS erplVrta?r wingart 20 
vii ors tvz die sla da bot 21 kein absatz nv astarot zh 
astor gebeßert 23 tiost 24 manic gesetzet 25 vf den 
acher 26 waren wacher 27 manic vol da lief 29 stvnt 

30 dem| im wier kvnt 3S0, 1 absatz nv sach 3 

di 4 hvp poyndir 5 mvlich 6 doch] d(» wenic 7 
tscherules viT al di** It) starcher 11 werd bot 12 der 
kraft got 13 fVr 14 da erzogn manic 15 in waren 

18 Site manic 19 gezogu braht 20 sins 21 vn fragt 
ob si iemn \\o\dv da 22 ir was gnvc die 23 alle 25 kein 
absatz nv 27 bvrgra\e von bearoys 28 kvrtoys 29 
die komn 

v"" 380, 30 unlesbar 381, 1. 2 unlesbar bis auf einzelne 

buchstaben 3 absatz dvrich 4 mit des vordem zvhten 

6 ditz komn 7 erboizet vber sinen 8 gawan in er- 
kande gap 9 was 10 im fehlt 11 kein absatz 12 \f 
dem acher 14 die tet mehahkanzes 15 zv:ten sin 16 
diche 17 bi swertes slegn beschril 18 was 19 d: gein 
den 20 manic 21 sin 22 poyndier 24 beschule er 
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harl 26 da 27 manic ritter ukler gevellet 28 gelobt ee 
29 mir sint gezivgo 30 aventivr 382, 1 absatz lecfa 

kons einontane 4 lahodoman 5 vf dctii acher 6 Sicher- 
heit phttac 7 ihr starche 8 t^rgie gawau 9 kein absatz 
10 iicchsf 11 erg:e iiiaiiic lierter 12 vil dich naat : » 
13 artvs 15 inauic briuneis 16 vii die fehlt 
destr:geis 17 crkes 18 uuHeullich 19 der dvc lauvaruuz 
«;" 382, 2() inoht poy de kvniviiz 21 ntäesbar 22 wart 
ez (ia nicht zu etlcenmu 23 wurden 24 itioiitanie 26 
eioeiii 27 uautis 28 da ode 29 ez vn 30 trvc 

383, 1 abgatz etsHcher britvii 2 dvrich kaulnvsse ein kapelvii 
3 cintvioder vreiii heime ode vfein schilde 4 nach cleinotes 

wapen 5 der artvses werden 6 inac d6] nv 7 schvfle 
dor siniv wapen 8 wan 9 sius cleins svns 10 gawau 
11 er bekande 12 vberliet'en 13 britange 14 sus fehlt 
\{' dei' plange 16 frivntäcbet'te 17 kein absatz 18 die 

hvrgcer waren st> ze wer \\) mau ins 20 daz fehlt 21 
vherkrat't ze beliabn 22 waren cutvichen grabn 23 bur- 
i;aren nianige 2«5 vugenande 26 wau niemn erkaode 
27 kein absalx sagt ivz als ich 28 ze 29 driteu 

384, 1 abmlz (M'| der 2 dem erwarp uvch er von serolidac 
3 nanm 4 zer tiust in der poinder 5 svaz g : : ieten 
6 versvani 7 sine fiosle die waren von tiost hei 8 wa: 
kvnic 9 da feiiU 

bl. l() - 424, S — 430,27. 

r" 424, 8 man da des kvnige 9 uideshar 12 hoster 

sin 13 manige 14 kvnic oeli sin redci boren 15 kein «6- 

aatz 16 dvrich avcntiur 17 l'oreis lebtamris 20 wan 

tlvgelingen 21 al fehlt tval 22 Ivane 23 gelopt 24 

soldich 28 tVr 29 darvmlie min 425, 1 abmuz vor 

her int riebe durdtstridien 2 dauuoch 3 ane 6 kome 

7 crone p^^lrapeir 8 lampvnteir 9 sranne 11 der obs 

12 wier l'rbden gvin 13 wierz 14 kvnige 17 herren 

18 och dar zv 19 sves Ivane der ein 21 iwern 

cloben 22 bit daz loben 23 gvinne 27 mvsen 

r" 425, 28 iwerm, das Hbriye miiesbar 29 uidesbar 30 
dvrich iwer svester 426, 1 absatz liie erbten 3 svaz 

vmbeslangez 4 ne fehlt 5 mvntsalvatsche so div 7 sinen 
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gemache 8 sage 9 volgeten alle ratgebn 10 d<k stn] 

daz lehn 11 kein ahsatz 12 nahtes da 14 tac dttreh 
puncte getilgt und morgen von derselben hand darüber gescbach 

15 vii 16 vfem palas 17 povel vii 18 kvnic 20 
wnlder tvingeii 21 habt 22 im 23 antigonie div kvnigin 
wol gevar, aber kvnigin durcÄ punrte getilgt 25 vn ander 
gnvge kvniges 26 kvniginne fvrte 27 fvm kvnic 28 
tschapel gebende 29 nam den pris 30 tschapel deheinen 
427, 1 absatz deheiniv 2 svem gvtlichcn kvssen 3 
svcnden 4 maniger 5 kein absatz grvzen 6 kvschen 
vii svzen 7 antigonien 9 lebt selben 10 nider 12 
alle 14 bestvnde 15 tr^b« 16 virrec] : : : rfch 17 stat 

19 svze 21 kein absatz bringe 23 la 25 gedenc 

brvderlich 26 vii 27 stat manlich 28 danue dvltest 
29 kvnd 428, 1 absatz svze 2 svester 5 vndersvungen 

7 tobte danne 8 tienten, doch das erste t durch eineti pnnkt 
getilgt und d von derselben hand darüber gesetzt 9 stvnd abe 
dviicb 10 hazen mir bostiv 11 mir ist i'rode vn ere 
14. 15 dvricb 17 svester 19 verkius 20 gebn 21 tval 

22 vmbe den 23 kein absatz wirt disiv svn 24 ga vor 
vn getilgt 26 dvricb 27 kingrimvrsel ocb 28 kvnic vor 
fehk 30 fvrsten ggescbacb 429, 1. 2 waren 3 knappen 
an des 4 ir fehlt deheiner 5 gvaitic 7 si vh leits 

«* 429, 8 er franzoys ode britvn 9 starchiv, doch iv in 

e gehefsert knappen vn 10 swelhem lande si komn 11 

brabt 14 da 15 ieslicz an sich 16 weinen vor leide 

17 kein absatz kvrnwals 18 laiz 19 ovcb 20 can- 

dilvz 21 dvricb scbeidelacvrt 22 manic frowe ir Mi erkos 

23 liaze de kindes 24 vn nase] base 25 kern 26 
sacb gern 27 sebse anderiv 28 dis »bte ivncberreliu 

stn fehlt 29 waren gebvrt 30 alle hoher 430, 1 ab- 

satz dvricb 2 vn dienten 4 vii pflac 5 kein absatz 

6 svze 8 waer 9 trwen 10 waren 13 deheioer 
14 mvzaBrsprinzelin enpfloch 15 kvnegin 16 sazet liefe 

»Uiv 17 kein absatz stvnden 19 prvften 20 w»r 
ein hart bofscher man 21 vrlobs 22 kvnic 23 vn 
24 latgrave 25 zwen man div kvnegin 26 vi! 27 
fvrtens 
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3. ZU WOLFRAMS WILI.EHALM. 

Zwei zymmmenhängende bldtter von derseibm band und Hand- 
schrift, wie das Wiener brnchstück hei Pfeiffer^ Denkschriften der 
kk. (tcademie, phii-hist, d. hd. 17 (1868) s. 117/f, dessen lücke 
dadurch ansge füllt wird^ jetzt mit diesem in nr 12850 {als hl 2 
und 3) vereinigt, nach Josef Haupt gehört auch das Melker brurh- 
stück, das Diemer in den Sitzungsberichten der kk, arademie, phiL- 
hist, rl bd, 11 (1854i s, iybb ff herausgegeben hat, derselben hand 
und handschrift an, 

bl. 2 -== 264, 6 — 268, 9. 

r* 264, 7 hau beiait 8 werlich vn vnuirzait 9 siiit 
siez haben behaklen 10 waldeii 11 ieglich recht {regel- 
mäßig cht für ht) 12 der fehlt vor vurste und graue vn 
VA vii ander ritter 14 dikeines 17 sin alvschanz hüben 

IS da zu getriben 19 zert sie immer 20 irre suUe 
21 sin hin gckerl 22 gemert 23 kein absatz vurste (f'mma' 
n für \\) zu 25 sine 26 da fehlt 28 emalden 30 
und fehlt der wirt 265, 1 palases au fehlt eine 3 

kuuiginne seze (e regelmäfsig (ds umlaut von ü) 4 oder 
6 irgicnc diensl 

r^ 265, 7 vor sie trugen (u regelmäßig für uo) 9 
uiochlc 10 clareth vii 11 sie ga))en vn 12 ovch was 
13 dir regelmäßig statt diu 14 man sach da vrouwen wol ge- 
var 16 der selbe: sunder trachte 17 nicht 18 neheine 

21 sines wip fefdt 22 sie zwei 23 inaniger vrage 
24 vnime der wirtin 25 claite 26 siez vnderwute 28 daz 
sie ot vroude 29 nie dan 30 ir fehlt 266, 1 absatz 

2 vn 5 dan 6 durch daz er 7 kunigin wile 

v" 26('), 8 (lA fehlt grosten 9 thyebalden trüge 10 
gein mir 11 irzeigeten haz waz ich ir 12 echmereiz 
13 hat ouch gnue 14 ringe 16 duchter zu 17 waz 

IS sohhcli 19 kein absatz kunige alytschantz 20 vir- 
hirn 21 zu (uansche quam 22 wichus phorten vn al die 
wer 23 irleit dikeinen 25 nupatris 27 jach iz 
267, 1 wa marcgraue brachte 2 dar quam alrest in räche 

3 thesereizes ritlerschalll 4 grozer vbercraft 5 minnen 
gernde 6 sere in daz virsmachte 7 wer 8 schouweo 
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t?* 267, 9 sit der markys was uberstriten U) iia gcrilen 
LI gehl] nach 12 soldeii L3 daz sie dieustcs 15 
kein ahsatz herii ios 16 irkos 17 von kunic niipatris 
diet 19 von gesail 20 wen« wem, vnuerzait 21 kein 
absatz 23 grifaue noriende 24 manic ritter 25 suu 

26 wax 27 ander 28 <ler was üt zu 29 thieL>aides 30 
krefllicher 268, 1 do vrunde gerne 2 spreclien sie 3 
ahsalz 4 von des 5 daz uf die hrust die ougeu 6 liecht 
antlilze 8 alsus hin mit züchten bat er 9 lieze sin virliolu 

hl, 3 «= 268, 10 - 272, 15. 

r" 268, 10 solde kui*zewile doln 13 wan 15 hie fMl 
schimpf 16 docliz] daz, aber davor über der zeile von anderer 
band, wie es scheitU, doch 17 kein absatz 18 uwer rehte] 
iht irre 19 und feidt ienian drabe irsclireke 20 vii 21 
dicke 22 mine 23 intwichen 24 mac nich 25 zu 
genozen 26 irweU 27 zur scharfen, doch der zweite strich 
des n zum teil abgerieben ritterlichen 28 suhi hoht^s uivtet^ 
29 Ivten vn sagen 30 irkunt^t luauigen zagen 269, 1 
kein aksalz sulch 2 abendes 3 marcgraue 9 losten 
vater bruder 10 woldei*z lan an <He wage 

r* 269, 11 gnade würbe 12 die vanl er dort 13 

kein absatz vn ir kunien 14 (he habt ir da vor wo\ ver- 
numeu 15 me 16 ist fehlt 17 was iriost sie ei feUi 
18 vii 19 waz vor 20 vrunt 21 gienc vor die gaste 
durch 22 vngevuge 23 burgundioys britun 24 flaminc 
und fehlt engloys 28 rich<»sten sun 29 des vater crone 
bie 270, 1 kein absatz 2 munic mennetsul 5 an einen 
philer leinte 6 meinte S ethrhe 9 schulde liden 10 
konder virraiden 11 ern 

v" 270, 12 swa gesweizet 13 dran 15 quam 16 
etwa des sweizes zar 17 rennewartes 18 glichen 20 
touwec spitze rose 21 ruer 22 klubt vn is ein teil ist 
dran 23 von 24 glantz im noch bi 25 kein absatz 

27 vor im lutier 28 na irliez nicht 29 monicun 30 
wuchs ein 271, 1 iare nicht 2 die da reichten 4 hette 

5 die twungen den 7 sulche 8 antlitze 9 zu 10 
sin blic irwarp 11 \r fehlt dikeine hazzen 12 sage uch 
lobes guuc 
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f/ 13 genahet 14 und fehlt s6J der 15 kein tUtstUx 
17 durch suiche 18 als der iunge parsciual 19 do 
envant glanlz 20 karnakirnautz 21 an siner venie 22 
jehet rennewarte 23 der selben schone der selben crat't 
25. 26 fehlen 27 kein absatz zur kunigiu 28 menhcli 
29 vor 272, l kein absatz gute 2 iz 3 kurtzen 

Irben 4 zu recht«' wenic ist gegeben 5 dunket solde 6 
diu fehlt zu 7 quam zu riten 8 gestriten 10 die 
viende 11. 12 er hete da heiaget pris herre sprach der 
niarkys, aber mit anderer dinle durrJistrichen, und unleti am rande 
von einher hand aus dem ende des 14 jhs, lierre mir iach der 
markis im galien der kunic loys 13 er vngebure 14 
lamperure 15 hoe balygan irstarp 

4. zu GOTFItmS TRISTAN. 

SuppL 2717, zwei ztsmn^menhänget^de pergamentblätter in folio 
ays dem 11 jh.: Jede seile ist in zwei spalten von je 40 neilen 
besdiriehen, die f/raden zeileti siml eingerückt, der buchbinder kai 
das versehen begangen das erste blalt zum zweiten zu machen, ich 
gebe hier eine vergleichung mit Mafsmanns text, 

hl. 1 -= 335,39 — 339,38. 

/-" 335, 39 gib 40 diu 336, 2 tristran daz ist 3 

kein absalz spiler hvp abr 4 herpfen abr 5 svze 6 
gaudiii \ immer au/'ser 336,11) sin 7 vliziclichen ysot 9 
her|>tVn waz verdacht 10 waz vol bracht 11 kvnigiu 12 
woldt' 13 waz die vlize (ans vlzze gebefsert) vnd 14 von 
der so 15 nieman 17 zv der 18 waz tv wir 19 
kvnit vrow<», hin an 22 ev fvret 23 swaz zv 24 
Ivtzel 25 hohes bei 2() ich wene wol so buch ez sei 
27 min \rowen ewer vrvndin 28 sie wol fehlt 29 gelVrc 

3(^ sir iht rvre 32 bringe 33 vnd nim oucb ysa 
34 kein absatz tristran bracht 35 isa qvani 36 sin 
herpfen zv 37 yrlant 38 bitet min vrowen 

/' 336, 39 Ivr sie 337, l ne fehlt sie rvren 2 sie 

IVren 3 die sch(m yso( 4 ditz mipr an 5 rvren 6 
«»ndoliclien 7 daz fehlt ich kvm nimmer 8 enfvr dir spil- 
man 9 vsolen 11 tVr sie 12 dirz immer 13 vsolden 

/v im 14 sprengte Ivtzel 15 ersach 16 zv im 17 
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v" 267, 9 sit der markys was ubersiriten U) iia geriteii 
11 gehl] nach 12 soideii L3 daz sie dienstes 15 
kein ahaatz hern los 16 irkos 17 von kunic nupatris 
diet 19 von gesait 20 wene wern vnuerzait 21 kein 
absatz 23 grifaue uoriende 24 iiianic ritter 25 sun 

26 waz 27 ander 28 der was of zu 29 thiel>aldes 30 
krefllicher 268, 1 do vrunde gerne 2 spreclien sie 3 
ahsaiz 4 von des 5 daz uf die hrust die ougen (> liei*bl 
antlilze 8 alsus hin mit zue,hten bat er 9 lieze sin virliolu 

hl, 3 *= 268, 10 272, 15. 

r" 268, 10 solde kni7.ewile doln 13 wan 15 hie fMt 
schinipr 16 dochz] daz, aber davor über der zeile von anderer 
band, wie es scheint, doch 17 kein absalz 18 uwer rehle] 
iht irre 19 und feidt ienian drabe irsclireke 20 vn 21 
dicke 22 niine 23 intwicben 24 mac nich 25 zu 
genozen 26 irwell 27 zur scharfen, doch der zweite strich 
des n znm teil abfferieben riUerhchen 28 suhi hohes uivte^ 
29 Ivten vn sagen 30 irkunet nianigeu zagen 269, I 
kein aksatz sulch 2 abendes 3 marcgraue 9 losten 
valer bruder 10 woldeiv. hin an die wage 

r* 269, 11 gnade würbe 12 die vanl er dort 13 

kein abstUz vil ir kunien 14 (He habt ir da vor wol ver- 
nunieu 15 nn^ 16 ist fehlt 17 was iriost sie et /iaUf 
18 vii 19 waz vor 20 vrunl 21 gienc vor die geste 
durch 22 vngevuge 23 burgundioys britnn 24 flaminc 
und fehlt engloys 28 richeslen sun 29 des vater crone 
bie 270, 1 kein absatz 2 nianic niennelsul 5 an einen 

philer leinte 6 meinte S etliche 9 schulde liden 11) 
konder virmiden 1 1 erii 

v" 27(^ 12 swa gt^weizet 13 dran 15 quam 16 
etwa des sweizcs zar 17 rennewartes 18 glichen 20 
touwec spitze rose 21 ruer 22 kluht vn is ein teil ist 
dran 23 von 24 glantz im noch bi 25 kein absals 

27 vor im lutler 28 na irliez nicht 29 monleun 30 
wnchs ein 271, 1 iare nicht 2 die da reichten 4 bette 

5 die twungen den 7 sulche 8 antlitze 9 zu 10 
sin blic irwaq) 11 iv fdtü dikeine bazzen 12 sage uch 
lobes guuc 
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v" 13 genahet 14 und fehlt s6J der 15 kein tUtstUx 
17 durch sulche 18 als der iunge parsciual 19 do 
pnvant glaniz 20 karnakirnantz 21 an siner venie 22 
jehet reiinewarU? 23 der selben schone der selben crat't 
25. 26 fehlen 27 kein absatz zur kunigin 28 menUcli 
29 vor 272, L kein absalz gute 2 iz 3 kurtzen 

Irben 1 zu rcchtt^ wenic ist gegeben 5 dunket sohle 6 
diu fehlt zu 7 quam zu riten 8 gestriten 10 die 
vicnde 11. 12 er hete da heiaget pris herre sprach der 
tnarkys, aber mit anderer dinle durchstrichen, vnd unten am rande 
von eintr hand aus dem ende des 14 jhs. herre mir iach der 
markis im gaben der kunic loys 13 er vngebure 14 
taniperure 15 hoe balygan irstarp 

4. zu GOTFRmS TRISTAN. 

Syppl, 2717, zwei ztisammenhänget^le pergamentblätter in folio 
aus dem 1 1 jh. : Jede seite ist in zwei spalten von je 40 Zeilen 
beschrieben, die f/raden zeileti sifid eingenldct. der buchbinder kai 
das versehen beyanyeti das erste blatt zum zweiten zu machen, ich 
gebe hier eine veryleichung mit Mafsmanns text. 

hl 1 -= 335, 39 — 339, 38. 

r" 335,39 gi!» 40 diu 336,2 Iristran daz ist 3 

kein absalz spiler hvp abr 4 lierpt'en abr 5 svze 6 
^audin {immer außer 336, 11) sin 7 vhzicliclien ysot 9 
heiptcn vvaz verdacht 10 waz vol bracht 11 kvnigiu 12 
wohh» 13 waz che vHzc» {aus vlzz«» gebefsert) vnd 14 von 
der >o 15 nieman 17 zv der 18 waz tv wir 19 
kvmf vrowe hin an 22 ev l'vret 23 swaz zv 24 
Ivtzel 25 hohes bei 26 ich wene wol so hoch ez sei 
27 min vrowen ewer vnndin 28 sie wol fehlt 29 gelVre 

'M) sie iht rvre 32 bringe 33 vnd niui ouch ysa 
34 kein absatz tristran bracht 35 isa qvam 36 sin 
herpfen zv 37 yrlant 38 bitet min vrowen 

r' 336, 39 IVr sie 337, 1 ne fehlt sie rvren 2 sie 

Ivren 3 die schon ysol 4 ditz ma*r an 5 rvren 6 
rndelichen 7 daz fehlt ich kvm nimmer 8 enfvr dir spil- 
man 9 ysoten 11 tVr sie 12 dirz immer 13 ysolden 

zv im 14 sprengte Ivtzel 15 ersach 16 zv im 17 



. »?-n ♦ • :.' 1 i'-^i* 1:1 r U!T irr :-i)iUsn 23 be- 
•• .^ -•*. -■ .■*.'• r:ij: Lr!" ^fiir -«-ra ia evch 26 

r-iiTiii fH . i — \ .'. 1«! -»»**-siin yi '.Uli -)3 innt^B- 
i.ii,»:, .- II- • »r -'■ iij '■* rs<i*au «"•»^ii 3^^ sie 
- .:."' .'^ .,iirr " F'-?urü r«» ""Wi* (ilvTUtfn neoKo 
..- *--:i»*fi 1 »n ^i ^'•?i»-?i Tili '.] iiieiathaJbtHi 4 
r-ii-iii i»T -^«z jn« :ii ^ii»-n ■". viutfui •>hmi «idbr 
. lu-'H ' -• "'mt "i 'f.ir^i- * -*■ lie ÄVIli^ul in sie 
;i-ri» o ir.'irp . ier')t>:j i ür \Hr«it 13 ie mer kv- 

u'^in ■»••i j":iin '.', ör üu-ii Ln iivte? meiner ▼rowen 

ih*ntz rsimatie^ i»o L* liVTirsi inr »1« ^ern 1*| 
/ ml»* y.\ -i*» oüiHü lu rr^inuiitf "i". ^u i^'jsi* und ^d 
21 )ii ii#* i '•u;.':nnt* '2:* ^je v in lor -v** vaJ vrvt 24 sie 
:;«hii fii »ju mite:- ir ' -."' sp nuiipr *2«^ kam 'thuaiz 27 
II'! r^rrin •111 * !iiDaiii':i i> ^vjz aiirvn -^u ^le^ kTniiees 
:fikU»»7P ;i<' TiMitiPZi' *'. viz j^Hiiaiit :i2 thä^raniie 

«artir man^er vr«)Wi»u tvr iiT sie Ktze! :i8 tnrchUeie 

♦:'' .'^/:S. -VJ 'i^* zwi^Q Uet»»Q 4o ^piuhiu iu ein 339, | 
' «rri ;»Tn 2 w.i2 r.\.:htH?ZHD >ii : :) tristraii s^-honer niere 
p Hrk \ «üi/ : : ini ua : iites bi ;:elat' 5 «kiz : : bereit 
/im ►> it'?"« fthfuuz [M»:ht»?s ^>'srha«:h 7 hei trisirandp 
^ m^iny^r m*»re l<» vqiI wa^ li iiiiuuere tristnn 
12 Ut^'j:^n\\f\i*'U 1^ s-iti 14 iiKiii;:pni hertzen leide 15 
irn -^Itp- vml «l^r kvni;^'rin Ui »io -;« wamlen»:: f«; 

U^U'u m. r.« «"trirk 2ti «lispn <»*lheu pfat 21 ileii 22 
/v v4or#-M vrolich 21» da/. ile> nacht es hesnrjt 24 man iv 
i\pr ■/.::: 27t lischt vml 2^> trist rau iiaiii keiu viare 27 
^litthu- 2S m;iii ff «fiiich ol hailich dar 29 sin 30 bet 

:\\ f|v»m 'f2 hrangam* 33 fvr ilaz Hecht leint sie daz 
.''il riv Piiwi'iz wi 'ii^' vorgji: 35 sie ivr 3t? vnl sie 
'M hui ahmtz ahr 38 Irvchtst^ze «laz gt^sach 

hl. l -= 347, 39 — 3:>2, 2. 

r" 317, 30 da «-iiuil sie stete 40 let sie lichte 
3'IK, 1 vnd wa ho %w zwifei 2 sie 3 dar an ?nd 4 
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get sie .6 sie ir hertzen leit 7 den durch sie 8 Vnd 
10 ginck 11 er want spat vnd ttu 12 zv 13 zwiTel vnd , 

14 gern hette 16 hertzenliches 17 gern, were 18 
waz gevere 19 absaiz nachtes 20 als ers vn (üeHsaus 
von gebefsert) 21 s : mt beten geleit 22 sin kvndikeit 
23 ysoten fvr leite 24 sie kvndikeite 25 gern het 26 
verkert 27 strick richte 28 lichte 29 die kvniginne 
30 kvnic 31 ir fekU branganen 32 brangane 34 ge^ 
sezet 35 der unlesbar kvnic twanck kvnigin 36 hertze 

37 sie zv luanger 38 in statt an beidemal 
r^ 348, 39 schone 40 nibt hertzen lieber den ir 
349, 1 ev 2 weiz himel 3 min 4 kern abeat» die 

kvniginne 5 die stiez 6 svftzende sie 7 innenclichen 

S wand 9 ditz mere 10 were 11 bore vnd 12 
ernst 13 sie hvp vnd 14 vnd 15 leitlich 16 clege- 
lichen 17 sie 18 sin zwifel 19 gesworen bete 20 
hertzen tele 21 wan vrowen 22 en feUt nie mere 
23 als 24 noch enhat dehein trvge niht 26 wen daz sie 

27 ane minne mvt von denelben hand hinter getägtem gvt 
28 ofTte sie gvt 29 abeatz ysot die weinte 30 gelovbet 

31 schone 32 ev 33 mack wein ysot 34 clage 
ich tvt 35 eilendes 36 niht mer den ein lip 37 als 
ich han 38 die zwei 

v" 349, 39 evch vjid ewer 350, 2 den evch 3 mir 

ist niht reht liebes den ir 4 wares 5 holdes hertze 6 
so vnd 7 mvt 8 fvret vnd 9 in dir vremde solt 
10 bei mack verstau 11 evch vnmere 12 mein hertze 
vnd 13 werden immer i 14 kein abeatt war vmbe sprach 
er schone do 15 habt zv ewer 16 beide levt vnd 17 
nbsatz die ewer vnd 18 vbr seit gebiterin 19 zv ewerm 

20 gebitet daz ist. 21 ich ovch vnter 22 muz ewer 

23 ewer 24 mein hvbscbe tristran 25 bedechtic vnd 
26 allen 27 evch 28 vnd 29 als 30 grozem fdilt 
getrvweu soi 31 lip 32 tvt iz evch vnd durch 33 herre 
tristran sprach die schon ysot 34 zwar were 35 und fMt 

wold ich 36 e den mein 37 were 38 loiMsre 
f/ 350, 39 er ist mir ze allen 40 geUschende 351, 1 
smeichente bei 2 gihet lip im sei 3 idocb sin mvt 

4 in welchen trewen erz tvt 5 doch wdz selber genvck. 
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6 waii meiu oheiiii slvck 7 fvrchlrl 8 vmli 10 vnd 
11 — 14 feilten 15 abaatz sein Mi und fdih 17 evcli 

IS wai) mein L9 vniiüicheii 2U s» gesacli zware 
2L vrviidf;s 22 und fehh shit verbereii %\ ichn ni\'z 

hören vnd 21 so] nv 25 meines hertzen hei 2(> meiner 
trewe Ivizel sei 27 an hivgen 28 hertzelosen 29 Ivge- 
licheni 30 dicke vnd zv man^^er 31 mein vleiz 32 itweiz 
' 33 vrowen 34 sit* niannes vrvnden 36 mit mangem 
Ivgen Idicke 37 hertzeh)seni 39 liete 40 ichs hertzen 
tele 352, 1 en fehh evcli 2 ewer min fehlt trislran 

Dieses hruchstück, das ich mit lo bezeichnen tritt, steht in einem 
nahen Verhältnis zm B tind lehrt, daß die ansieht Theodors von 
Hagen (Germanistische sin dien herausgegeben von Bartsch i, 4 1 ffj^ 
B sei direct aus M und F geflofsen und zwar in den von w er- 
haltenen teilen nur ans F ■ aao. s. 43 /*>, einer kleinm modifkation 
bedarf* 

1 . die nahe beziehung von FBw eigibt sich aus den folgenden 
stellen, wo FBw allen antleren hatulschriften gegenüber stehen (von 
Hagen hat nur die zweite geltet^d gemacht): 

336, 14 vor] von Fw, van B, 

337, 31 Irrtresam] ruwesam FB, njwesam w, 
339, IS hiele im| hellen FB, heten w, 

349, 30 geloubige] geh>nbe(e f, gcloubte B (». Groote: Maß- 

mann führt viele Varianten nicht an), geiovhet w, 
351,27 unlougen] anlougen F, an lovgen w, ane lougen B. 

2. AI ist scJion ehei\ als erst 352, 9, wie von Hagen {aao, 
s. 43/*) tneint, wieder quelle {sei es mittelbare oder nnmittelbat^) 
für B {ntid wj: dies lehren die folgenden drei stellen^ an denen F 
mit Mafsmanm text übereinstimmt, während MBw gleichmäfsig ab- 
weichen : 

350, 10 enlslan F, verstau MBw, 

351, 34 manne F, manes M, mannes Bw, 

352, 1 enlat F, lat MBw. 

3. die zahl der unter 1 und 2 angeführten steUen würde sich 
noch beträchtlich vermehren la/sen^ wenn Groote sämfntliche leaarten 
aus B angeführt hätte, wenn B immer, wo Groote keine ab- 
weichung daraus verzeichnet hat, zu seinem text stimmte, so miksle 
man annehmen, tlaß B und w utuibhänyig twn einander aus den- 
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selben handschrifteti znmmmmgeschrieben worden seien, was mir 
sehr imwahrscheinlich f um nicht zu sagen ^ imdenkbar varkamml: 
für B muste außer dem noch eine (kitte handschiift quelle gewesen 
sein, ich führe hier zunächst diejenigen stellen auf, wo F und w 
zusammenstellen : 

336, 18 getiK)n| tu F, tv w, 

23 swes] swaz Fw, 

26 ez vor si (sei) Fw, 

337, 7 daz fehlt Fw. 

nimmer hinter dem verbum Fw, 

338, 31 geheizeiij genant Fw, 

348, 21 ensament] samt Fw, 

350, 30 von rehte getrowen (gelrvwen) sol Fw. 

dagegen stimmen M und w überein: 

350, 35 und fefdt Mw, 

351, 11—14 fehlen Mw. 
351, 16. 22 und fehlt Mw 

24 s^l nv Mw. 

4. F selbst war nicht quelle für Bw, sondern nur eine ihm 
sehr ähnliche handschrift : dies ergibt sich, ohne dafs man über den 
hereich des in w erlialtetien hinauszugehen braucht, aus mehreren 
stellen, wo F offenbar nicht die ursprungliche ksart gibt, während 
w zu den übrigen handschriften stimmt: die lesart in B wird hier 
nirgends aasdrncklich angeführt. 

336, 33 iesA| ysa w, zehant F, 

339, 32 schachzabei w, schachzaltelbret F. 
35 lic w, verlie F, 

350, 33 diu sclKF.ne] die schon w, fehlt F. 

aus M können die lesarten von w hier nicht herrükren, weil dieses 
die ersten drei stellen überhaupt nicht enthält und an der vierten den- 
selben fehler hat, wie F, in anderen fällen aber muß es unent- 
scJtieden bleiben, ob M oder die F ähnliche lumdschrift die quelle war: 

349, 3 1 saget] sag F. ' 

38 gar] sere F, 

39 und] und an F. 

350, 1 kan] niht kan F. 

20 daz ist w, daz sol sin F, 
aber auch in einiget^ affenbaren fehlem oder um§enauigkeiten stimmet^ 
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B und u) überein, voft denen gewts nicht alle erst hei der consH- 
tuierung des textes Bw entstanden sind: 
336, 28 wol f, fehlt Bw. 
339, 4 lach F, gelach B, gelac. to. 

16 cio er ... wände F, do sie (du si S) ... wanden Bw, 
'26 keiner vare F, keine wäre B, kein wäre w, 
349, 22 enist F, ist Bw, 

35 eilende F, ellendez B, eilendes tr. 

5. die sdirift in w sieht älter aus, als die in B (s, das fac- 
simile bei Groote) : dodi das allein reidit natürlidt nidu hin um 
zu beweisen, dafs w nidu aus B geflofsen sein kann, es ergibt 
sidi dies aber aus den folgenden stellen, wo F und w zusammen 
B gegenübe}' steheti: 

336, 27 inine F, min w, dat ich min B. 
28 daz ich si Fw, hin B, 

337, 14 her Fw, hin B. 

338, 8 die kvnigin Fw, min vrouwe B, 

339, 17 siner Fw, aller B. 
28 et F, ot IT, fehlt B, 

348, 19 aber koni ez Fw, nv quam id aber B. 

349, 17 einvalten Fw, einvaltigen B, 
18 sinen Fw, den B. 

24 niht Fip, anders niht B, 

350, 18 Sit Fw, Sit ir ». 

351, 8 und umb daz Fw, dvt er daz B, 
9 ist er mich Fw, er is mich B, 

20 in Fw, fehlt B, 

21 mit Fw, in mit B. 
wahrscheinlich auch: 

337, 8 dirre F, dir lu. obwol freilich nicht ausdrücklich ge- 
sagt wird, daß B der habe, * 

6. dagegen fitide ich {natürlidt unter Voraussetzung des unter 
3 benierkten) nichts, was hinderte anzunehmeti, dafs B aus w ge- 
flofsen sei: freilid^ mit Sicherheit liefse sich das nur dann ent- 
scheiden, wenn von w mehr erhalten wäre. 

1. da Bw aufser am M aus einer nidU erhaltenen hantbchiift 
stammen {utiter A), so sind sie doch für die kritik nicht voUkommen 
wertlos, 

Wien, def^ 14 fun^ember 1873. JULIUS ZUPITZA. 
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ZU JOHANNES DE ALTA SILVA DE REGE 
ET SEPTEM SAPIENTIBUS. 

Für das von Charles Brunet und Anatole de Montaiglon 
(Paris 1856) zuerst vollständig herausgegebene altfranzösische 
gedieht Ilerbers Li Romafis de Dolopathos (gedichtet zwischen 
1223 und 1226) sowie für die von Moriz Haupt in den AUd. 
blättern i, 119 ff veröffentlichte deutsche Übersetzung von sechs 
einzelnen erzahlungen grofse bruchstücke des gemeinsamen la- 
teinischen Originals in Osterreichischen hss. des 15 Jahrhunderts 
entdeckt zu haben ist das verdienst Adolph Mussatias, welcher 
in den Sitzungsber. der Wiener acad. der wifs. 1864 und 1867 
ausführlich über seine funde berichtet hat. herrn Hermann 
Österley ist es vor kurzem gelungen, mit hilfe des bibhothekars 
des athenaeums in Luxemburg, des herrn dr Schotter, die früher 
von Marlene nur zu einem kleinen bruchteile benützte, voll- 
ständige und noch dem 13 jh. angehOrige hs. jenes lateinischen 
Originals wieder aufzufinden und zum abdruck zu bringen als 
Johannis de Alta Silva Dolopathos sive De rege et Septem 
sapientibus (Strafsburg, Karl JTrübner 1873). verfafser des- 
selben war um das jähr 1184 ein für seine zeit gelehrter junger 
lothringischer niönch, Johannes aus der abtei Haute-Seille, wel- 
cher es liebte, seine lesefrüchte aus der lateinischen kirchlichen 
und profanen litteratur^ möglichst zahlreich in seine an die ge- 
schiclite von den sieben weisen meistern anknüpfende, aber 
mannigfach davon abweichende erzähluug einzuflechten, die Jo- 
hannes selbst in seiner widmung an den bischof Bertrand von 
Metz 2, 12. 13 De rege et septeni sapientibus betitelt wifsen 
will, gebührt somit dem herausgeber wie dem Verleger dank 
dafür, dafs der lateinische text überhaupt allgemein zugänglich 
gemacht worden ist, so bleibt doch die philologische behandluug 
desselben durch herrn Österley im einzelnen weit hinter der 

> häufig finden sich anklänge an daktylischen rhythmus, vgUzb. 6, 19: 
26,25—26; 2S, 24; 29,17—18; 34,4; 34,26; 36,35; 37,2—4; 37,18—19; 
4:% 14 (zu schreiben hca sola??); 45, 9 — 10: 79, 35. — auffallend ver- 
schränkt ist oft die Wortstellung, vgl. zb. 56, 35 — 57, 1. 

Z. f. D. A. neue folge V. 20 
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akribie zurück, welcho an frtthereu veröfTentlichungeu desselben 
' gelehrteo gerühmt Vird. mag es auch Terdriefslich seiD, über 
ein so buntscheckiges müDchsiateiu specialstudieu anstellen zu 
müfseu, so überschreiten doch, wie im folgenden gezeigt werden 
soll, die fehler das mals dessen, was sich durch entfernung des 
herausgebers vom druckorte und durch über gebühr beschleunigte 
diucklegung gern entschuldigen läfst. wenn ein mittelalterlicher 
lateinischer autor einen herausgeber nur dem inhalte nach iu- 
teressiert, so mag dieser sich auf eine deutsche Inhaltsangabe 
beschränken; wird aber die schrift des autors im Originaltext 
abgedruckt, so hat der herausgeber dieselbe pflicht wie jeder 
editor eines klassischen lateinischen textes. 

Zunächst bemerkt herr Österley (vorr. pag. x) *der vor- 
liegende abdruck (des jetzt in Luxemburg, früher in der abtei 
Or>'al befindlichen codex) ist möglichst zurerlafsig. ich 
habe an dem texte nichts geändert, als was durchaus un erlafs- 
lich schien, um ihn lesbar zu machen, doch ist der mangel- 
hafte Wortlaut (in den anmerkungen unter dem texte) überall 
angemerkt' er wollte also einen mOgliclist getreuen abdruck 
des ältesten codex mit beibehaltung seiner barbarismen und or- 
thographischen eigentümiichkeiten geben. demgemäfs werden 
die enklitika tie ve dum gelegentlich als selbständige Wörter 
geschrieben; das schwanken in der Schreibung mit oder ohne h 
(auch der Wechsel von r und ch) ist bewahrt, ebenso das in den 
vokalen t und y sowie ? und e (also zb. 25, 5 patteis usw.), 
auch au und a (also agmmtavü 30, 28 und actores 30, 29); 
e ist coustant für ae und oe beibehalten, doppelte consonanz 
statt einfacher (zb. acctiebafU accus, auffetre fieffendisseut deffeire- 
lur, caUida pestiUentissimi QuintiUiani soUitudinis stillo, fummum, 
dessudasse, legittitne; ja sogar quoddammodo 38, 25 — 26 und 
addeunt 46, 33); und umgekehrt (zb. pecaverit, dificiliores, 
agt^essus, sibiU sitnüitna, comodi imanitale, apellare opfda opor- 
tunumetc. suplicium, corumpeie horesceret afferent |7, 1|, equisimi; 
vgl. auch pamnicUos 63, 17) findet sich, daneben formen wie 
zb. trucitabantur 53, 1, cottacteralia 3, 12 (vgl. pag. 100), 
trunculentior 37, 5, meiibtuni etc., Ägameunonem, septemnium, 
domumculam usw. am anfang der silbe steht häufig c vor 
folgendem e oder t statt sc (zb. abcide, abciderat, cedula, cekstus 
etc., cyphus etc., dicissis)y auch umgekehrt didisctrat statt didieenu 
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47, 11; aber das berechtigte kaum auch 72, 4 sillabas cruttHo 
statt scrutino im text zu lafsen. wanun 82, 36 statt des haud- 
schriftlichen catnulos geschrieben ist quateniulos und nicht cater- 
Hulos, ist nicht abzusehen. 

Aber, wenn in solcher weise der schreiberlaune nachge- 
gangen werden soll, so bedarf es natürlich grOster akribie bei 
der drucklegung. das vertrauen zu der genauigkeit in der wieder- 
gäbe der graphischen eigentümlichkeiten des codex wird nun 
wesentlich geschwächt durch die überfliefsende menge von druck* 
fehlem, durch die die ausgäbe entstellt ist. denn das druck-' 
fchlerverzeichuis, welches Osterley selbst ipag. 100; zusammen- 
gestellt hat, giebt die allerwenigsten druckfehler an. in diesem 
Verzeichnis selbst ist zu lesen: 5. zeile '10' statt 42' und 15. zeile 
'29' statt '30\ aus dem texte selbst wähle ich im folgenden 
nur die am leichtesten in die äugen springenden druckfehler 
aus: zu lesen ist 2, 22 eidem 4, 21 qui 6, 2 und 79, 2<^ 
pepererat 6, 9 exhiberent, 7, 17 quidam 7, 35 cun'am 
9, 25 tafUi 9, 36 respondmdi, 13, 1 Luscinio (vgl. dazu 
vorr. pag. x) 14, 6 memorie 14, 11 dignaretur. 

15, 37 perspicacitatem\ 22, 20 doleie 23, 29 preteri* 

24, 15 et 32, 36 manuMtn 32, 38 expectabat. 

33, 16 eamm 35, 28 in genas 37, 18 colubranm 

37, 34 defnncta 38, 14 principibus 39, 26 o leetor, 
39, 35 ignibns 40, 22 minimo 40, 29 congen'es 42, 15 
doch wohl successione 42, 32 brevi 43, 6 tenipetavit, 

43, 10 eantho 46, 23 tuum 47, 30 utere 48, 16 
iacluram. 49, 13 valens 49, 26 hie 50, 9 alias 
50, 25 ^ac 51, 9 wohl valetis 53, 15 in equales 54, 27 
Congregatis 55, 22 ineliorem 57, 11 Civis 57, 35 

tmgistro 58, 18 er pondus 58, 20 etenitn 59, 29 

terminum 62, 17 es (oder sis) statt eis 62, 25 gäUinU" 
hin 03, IG tug^irio 65, 27—28 respondetwu. 68, 26 

arbusla 68, 37 persepe 70, 29 — 30 drcumligans 72, 35 
doch wohl nullo 73, 26 accommoda 79, 6 scdestam 
79, 18 in solitam 79, 29 tui 80, 30 simuUates. 81, 27 
doch wohl redennti, 81, 32 puniendam. 85, 9 ordiamur 

S5, 11 principio 85, 19 earens 88, 17 haminum, 

89, 12 coniperentur, 89, 15 ««n/, 90, 11 divina 

90, 34 doch wohl passim 90, 37 ea?^«nMm] 92, 34 Tn- 

20* 
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nitateni 94, 1 ligfieeque d9, 2 plaranttnm usw. mag immer- 
hin an einer oder der anderen dieser stellen der herausgeber 
mit absieht eine von mir für einen druckfehler gehaltene lesart 
der handschrift mit fleifs beibehalten haben, jedesfalls ist der 
abdruck im einzelnen zu sehr durch druckfehler entstellt, als dafs 
er als in jeder hinsieht zuverläfsig gelten konnte. 

So weifs man an mehreren stellen nicht, ob absieht des 
herausgebers oder druckfehler Ursache einer Schreibung ist; zb. 
wollte der herausgeber 1, 12 das im texte stehende compositum 
prehabundafUioti oder pre hahindatUioii tristitia etc.? (in der 
französischen ausgäbe steht pro abundantioii); wollte er 3, 9 
fmstratim mit barbarischem einschub eines r oder das vom 
sinne gefordeile fnistatim? woUle er 18,6 acttuüu eUmenti 
oder aqmlis eleinenti? die cantheriata conscitntia 61, 16 
ist hoffentlich nur druckfehler statt cant[h]en'ata (vgl. 16, 19 
und 1 Timoth. 4, 2). wollte er 24, 28 distabatur oder distabat? 
25, 10 feire oder fem? 26, 38 medium oder mediam? 33, 15 
mbverserunt oder mbverterMtU? 33, 35 commoveretwr oder 
comtnoreretnr (MussaQas text gibt moreretnr; vgl. freilich 80, 
27)? 41, 17 deferens oder preferens (vgl. 52, 9)? 42, 12 ne 
sue derogaret generositate oder generositati? 77, 2 per mane 
aeris volitantes oder per mare? 84, 38 gefterefU oder getierem? 
87, 14 confirmarelque oder confirmarehirque? 93, 7 und 8 po- 
tentia und sapiefiWa oder potefitiam und sapientiam? 

Dazu kommt noch die sorglose behandlung der inter- 
puuction, die an unzählbaren stellen zu reichlich, an eben 
so vielen anderen zu kärglich ausgefallen ist. um mit diesen 
kleinigkeiten nicht zu ennüden, erwähne ich, dafs kommata not- 
wendig zu tilgen sind. zb. dir je letzten: 4S,5; 63, 22; 65, 24; 
das dritte: 46,31; das zweite: 37.27: die je ersten: 2S. 31; 
34,27; 41, 13; 61, 23: 63, 23; 64, 22; 67, 17; 71, 14; 
anderswo wietlerum zuzusetzen zb. hinter amatores 28, 35; 
vitro 32, 31; oculonnn 34, 16; avaritiaw 42, 12; generoniaii 
42, 13; studuit 42, 19; egredilnr 47,27: petis9es 51,33: tjw 
52, 32; restitisset S7. 12. ferner ist jedem leser sofort er- 
kennbar, dafs zu interpungieren ist 3. IS dantis, niekil aliud 
quam 23, 14 laniabit? .VefNf 26, 22 erat, aut a^rum 

ant argentum, 3S. 14 expeto: et 42, 31 possis. kic 

48, S ut heri et nudius tertins, in 54, 10 »n^k/i, alim 
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57, 34 sdmtiam subtilüaiemque ex artibus c&mparavit, 
ut 11, 15 ad propria, Äd cuius 16, 29 — 30 responde- 

rem? Undique 24, 3 apponit. Quod 27, 37—38 conor? 
Nunquam 37, 7 persegueris? 50, 13 deceptiones? 

54, 4 prodant accmefUque filium, 79, 23 Vide ergo, o rex, 

85, 30 dedit, celumque videre uissü 97, 11 dixerit, 

an. an anderen stellen ist erst durch Änderung der Öster- 
leyschen interpunction der gedankenzusammenbang herzustellen: 
so wohl 70, 27 factum, tertiam 10, 17 proditores, indigna- 

rer utiqtie nisi ob etc. 77, 12 ut, supremam pendulam si 
videres, 

Die einrichtung der kritischen anmerkungen am 
unteren rande der seilen läfst manchen zweifei offen: zb. ist zu 
1, 9 nicht zu ersehen, welches der beiden et, ebenso 92, 27 
nicht, welches qua gemeint ist. druckfehler in den zeilenan- 
gaben sind sehr häuGg; es war zu schreiben 2, 35 ^2* statt '22' 

8, 36 *9' statt 40' 11, 36 45—16' statt 44' 59, 36 
49' statt 43' 59, 37 '33' statt '26' 72,36 '2' statt 4* 

88, 35 wohl '23' stalt '22' 88, 36 '26' statt '28' 
89, 37 '35' statt '36'. unersichtlich ist, wie die falsche zahl 
zu befsern ist, 25, 37. 95, 36 gehört das psalmencitat wohl zu 
zeile 4; die dort citierte stelle steht psalm. heb. cxv, 3 — 8 (aus- 
gelafsen ist 95, 8 nach andient folgendes: nares habent et non 
odorabunt) 95, 37 mufs es heifsen Sat. i, 8, 1 — 5 96,36 
und 37 mufs es statt '15 13, 16 Virgil. Eclog. iv. 7; 5 ! 19 
Aen. II. 060—20 Virgil. Aen. i. 664'. heifsen: 16 Verg. ecl. iv 
7 I 19 ecl. IV 6 I 20 Aen. i 664 | 21 Aen. ii 650 97, 37 
schreibe: 1869, 55. 

Der herausgeber (vorr. pag. x) sagt, nach genauer ver- 
glcichung des von Mussafia mitgeteilten textes der österreichischen 
hss. habe er keine irgend erwähnenswerte abweichung gefunden, 
aber er selbst nimmt gegentiber den Verderbnissen der Onaler 
handschrift die richtigen bei Mussafia sich findenden lesarlen 
nicht selten auf: vgl. zb. 4, 28; 5, 20 48, 23; 67, 30; 81, 32; 
99, 34. vielfach stimmt der Orvale^ codex mit Mussafias B. 
mamlmial (zb. 50, 3; 50, 7; 65 14; 65, 36; 69, 9; 69, 11; 
71, [vgl. auch 80, 18 peremisse und 81, 36]), waren Mussafias 
lesarlen als die befseren vorzuziehen, an anderen stellen konnten 
dieselben als iingerzeig für die emendatiou dienen, zb. 5, 27 ff 
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(vgl. auch 48,2-3; 68,16). 6, 18 schreibt Österley 'vino 
meram sitim ydropicam temperabatu\ dagegen Mussafia dem 
sinne angemefsen: vino (et) met^o sitim etc. 81, 16 fügt Mussafia 
hinter continentem noch folgendes hinzu: hoc ammimm», ne 
alinii dicat nee significet, und diesen zusatz giebt auch die 
deutsche hearbeitung in den Altdeutschen blättern. — 21, 2«^ 
war, wie das nicht vollständig vom herausgeber verglichene alt- 
französische gedieht zeigt, wohl eine grOfsere lücke anzusetzen. 

Erscheint nach dem gesagten die diplomatische grandlage der 
ausgäbe nicht fest genug gelegt, so giebt die divinatorische 
Seite der vom herausgeber angewandten kritik fast noch zu mehr 
ausstellungen anlafs. 

Die conjecturen, durch welche er den tcxt zu befsern sucht, 
scheinen zum teil überflüfsig. zb. schiebt er unnütz quidam ein 
56, 30: ec(£ Botnanonim qnidam itidntus toga mulo^e so- 

reüo insidetis grandemis senex se presentat; aber Ro- 

manonim gehört zu toga, ebenso unnötig per^eadtatem 15,9: 
Invidebant enim ei quam plwimttm, qui ad summam »deniie 
eins (perspicacitatem) pertingere höh vaUbant; ebenso un- 
nötig dirigit 34, 5: num ohUquando drcumflecteiMbque in eum 
oculos imptidicos (dirigit), nunc agitando brachia ad dudktm 
Venerisque certamen provocat, ähnlich unnötig scheinen die 
Vermutungen zu 17, 25; 30, 4; 30, 28 (vgl. 39, 25); 39,19; 
41, 4; 77, 19 (wo wenigstens eos statt eas zu schreiben 
war, vgl. 77, 17 quorum, 77, 21 assiiefacti, 77, 22 domeMki 
facti); 79, 25; 86, 8; 89, 7; 95, 32. wie konnte er vollends 
35, 27 nee mens midi nee cor certa sede manmit statt des 
in der hs. richtig (Hberlieferten color setzen, zumal da unmittel- 
bar darauf humor et in genas fnrtim labitnr folgt? wie fer- 
ner 89, 35 odoris sui flagrantia statt des handschriftlichen 
fraglantia? anders als österley es tat, war auch 76, 34f ni 
behandeln. 

Besonders unglücklich hat er 3, 38 ff behandelt; er 
ediert presumpsi ea (nämlich regis gesta), quarnquam dmguis 
et ydiota , quamquam nullius discipUne sdefaiam assecutUM^ 
saltem qualicumque stiüo describere, not am materittm pha- 
leratis verborum pompis eupiens coierare, vel ut verius de- 
CO rare dicam, quam materie veritatem, prout res geste sunt, 
simplici pedestrique oalamo satagens, dedarare. das ist der 
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absieht des liescheideaen autors Tüilig widersprechend, dieser 
will eben im gegensatz zu pomphaftem schwulst einfach und 
schlicht erzählen, es kommt dazu, dafs die handschrift nach des 
herausgebers eigener angäbe vor dtcam nicht decorare, sondern 
äecohrare bietet, es war natürlich zu emendieren presumpsi ea 

saltem qualicumque stilo describere, non tarn materiam 

phalet^atis verborum pompis cupiens eolorare, vel nt verius 

decolorare dicam, quam materie veritatem satagens 

declarare, 

12, 30 mos erat regutn ant nobilium filios non annuis 
convwiis patrum interesse, quam infantiam, qne septimo tm- 
minahir, exivissent, hier ist annuis unglückliche conjectur des 
herausgebers für das handschriftliche anna. offenbar ist antea 
dafür herzustellen. 

8, 8 Consedentibus . . . cesare consulibus senatoribtuque 
ac Romanomm nobilibm, cum inssisset cesar, ut causam ad- 
ventus sui edicerent, . . , in hec ... verba pionimpunt pe^ 
simi delatores, im eingang ist consedentibus von Österley 
statt cum sedentibus vermutet und cesare statt des handschrift- 
lichen ceseri. dafs dieses aber vielmehr in den von conseden- 
tibus abhängigen (vgl. 17, 15; 60, 15 und die construction von 
congaudere 13, 6; 19, 22) dativ cesari zu verwandeln war, 
liegt auf der band, wie übrigens hier Consedentibus aus cum 
sedentihm gemacht wurde, so konnte auch 14,7 (Jude factum 
est, ut infra vnius anni circulum, cum soeios suos, qui eum 
et etate precedebant, iamque quinquennio vel septennio sub 
disciplina fuerant )nagistrorum , transcenderet die anakoluthie 
entfernt werden durch hersteliung von ut infra umus anni cir^ 

cuhnn ronsocios snos transcenderet. — 60, 20 schreibt 

der herausgeber quid lucrabetis, nisi mortem forsitan, si 
imenem interfirias? da die hs. fortem darbietet, so ist mit 
Streichung von si wol zu schreiben: nisi fortem forsitan iu- 
vetiem etc, — das mafs des verzeihlichen übersteigt die behand- 
lungsart von 88, 22 — 28: Österley sehreibt 5f quis lata ince- 
dem via, in cuius medio p^tteus altus haberetur, et premunitus 
esset, nt ipsum caveret, sdenterqne amissa dextrormm si- 
nistrorsamque via in illaim se predpitem daretl Quis, rogo, 
illum plangeret, quis ei iuste manum porrigeret? Ita de ho- 
mine, qui scienter suggestione, non necestitate peceavit, intel- 
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6 wau mein oheiiii slvck 7 tVrciitrl ^ vnib 10 vnd 
11 — 14 fehlen 15 ahsatz sein \{\ und fdik 17 evch 

IS wan mein 19 vrvntlichen 20 so ;^esacli zware 
21 vrvndes 22 und fehlt sint verberen 23 ichn m\'z 

hören vnd 24 so] nv 'Ih meines liertzen hei 28 meiner 
trewe Ivtzel sei 27 an h)vj|fen 28 lierlzelosen 29 Ivge- 
lichem 30 dicke vnd zv man^^er 31 mein vleiz 32 itweiz 
' 33 vrowen 34 sie niannes vrvnden 3ö mit maugem 
Ivgen bücke 37 hertzelosem 39 liete 40 ichs hertzen 
tele 352, 1 en fehlt evch 2 ewer min fdilt tristran 

Dieses hruchstück, das trh mit w bezeichnen ttiU^ steht in einem 
nahen Verhältnis zu B und lehrt, dafs die ansieht Theodors von 
Hagen (Germanistische Studien herausgegeben von Bartsch i, 4 1 ff)^ 
B sei direct aus M und F geflo/'sen uml zwar in den von w er- 
haltenen teilen nfur (tus F aao, s. 43 f)^ einer kleinen modification 
bedarf. 

1. die nahe beziehnng von FBw ergibt sich aus den folgenden 
steUen, wo FBw edlen anderen handschriften gegenüber stehen (von 
Hagen hat nur die zweite geltend gemacht): 

336, 14 vor] von Fw, van B, 

337, 31 trilresam] rnwesam FB, rewesam w, 
339, 18 biete im| betten FB, beten w, 

349, 30 geloubige] geh)ubete F, geioubte B (s. Givote: Maß- 

mann führt viele Varianten nicht an), gelovbet w. 
351, 27 unlougen] anlougen F, an lovgen w, ane lougen B. 

2. Af ist schon eher, als erst 352, 9, wie von Hagen {aao, 
s. 43/) meint f wieder quelle (sei es mittelbare oder unmittelbare) 
für B innd w): dies lehren die folgenden drei stellen^ an denen F 
mit Mafsmanm text übereinstimmt, während MBw gleichmäfsig ab- 
weichen: 

350, 10 entstan F, verstan MBw, 

351, 34 manne F, manes M, maunes Bw, 

352, 1 enlat F, lat MBw. 

3. die zahl der unter 1 unil 2 angeführten steUen würde sicJi 
noch beträchtlich vermehren lafsen, wenn Groote sämmtliche lesarten 
aus B angeführt hätte, wetm B immer^ wo Groote keine ab- 
weichung daraus vetzeichnet hat, zu seinem text stitnmte, so mAate 
num twnehmen, dafs B und w unabhängig von einander aus den- 
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selben handschriftem znsammefigeschtieben worden seien, was mir 
sehr iniwahrscheinlich, um nicht zn sagen ^ undenkbar vorkinnmt: 
für B miiste außei'defn noclt eine dritte handschrift quelle gewesen 
sein, ich führe hier zunächst diejenigen stellen anf, wo F und w 
zusammenstehen: 

336, 18 getiionl tu F, tv w. 

23 swes] swaz Fw. 

26 ez vor si (sei) Fw. 

337, 7 daz fehlt Fw. 

nimmer hinler dem verbum Fw. 

338, 31 geheizenl genant Fw. 

348, 21 ensament] samt Fw. 

350, 30 von rehte getrowen (getrvwt'n) sol Fw. 

dagegen stimmen M und w überein: 

350, 35 und fehlt Mw. 

351, 11—14 fehlen Mw. 
351, 16.22 und fehlt Mw 

24 sA] nv Mw, 

4. F selbst war nicht quelle für Bw, sondern nur eitie ihm 
sehr ähnliche handschrift : dies ergibt sidi, ohrie dafs man über den 
hereich des in w erhaltenen hinauszugehen braitdit, aus mehreren 
stellen, wo F offenbar nicht die ursprüngliche lesart gibty während 
w zn den übrigen hnndschriften stimmt: die lesart in B wird hier 
nirgends ausdrücklich angeführt, 

336, 33 iesA| ysa w, zebant F. 

339, 32 schachzal)el w, scliachzabelbret F. 
35 lie Wy verlie F. 

350, 33 diu schume] die schon w, fehlt F. 

aus M können die lesarten von w hier nicht herrühren, weil dieses 
die ersten drei stellen überhaupt nicht enthält und an der vierten den- 
selben fehler hat, wie F. in anderen fällen aber mufs es unent- 
schieden bleiben^ ob M oder die F ähnliche hamlschrift die ifuelte war: 

349, 3 1 saget] sag F. ' 

38 gar] sere F. 

39 und| und an F. 

350, 1 kau] niht kan F. 

20 daz ist w, daz sol sin F. 
aber auch in einigefi offefibaren fehlem oder imgenauigkeiten stimmen 
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corr. aus 12 uuürten 13 chdmg^ba. auf rasur 20 6uh ir 
gelAdot iouis süne. auf rasur 21 sp^Ls^kko. sument 30 pales. 31 
uutngot 37 uuölton auf rasur 38 sl 296\ 1 cillenio 2 di^ 
nota ausradiert 25 unfürhta. übergeschrieben 29 refutatis. ra- 
diert aus f 30 hi in auf rasur 38 alfirmat auf rasur 
297\ 4 driiiezendun desgL 11 conseqiienter 16 iouis. 24 
s^hszöiidü. 30 couuocantvr. am rande mit Verweisung 297^, 1 
nach omnisque ist so ausradiert ; es stand omisso 2 tte 7 ^n^te. 
auf rasur 10 zeromo desgL 12 sument tien g6ten desgl. s^lbo 

21 coQuibrantibus 298% 8 raptus 13 tiu 24 brusttüoche^ 
zwischen beiden t rasur von e 25 zito auf 7'asur 30 uocis. 
38 m übergeschrieben 298'', 4 sie 16 gri/Tela. übergeschridfen 
24 nach contracturus ist in ausradiert 25 senatum. 299% 2 
bedäh/a auf rasur 3 imo 12 ist. 15 uibratus auf rasur 18 
sklmen 23 poreciiore auf rasur 27 ändera 299\18 mänega 
corr. aus e 300S10 keuuörbtez 23 misselichi 26 i'ulgurantis. 
30 der punct nach uubibus auf rasur 35 serenifate überge- 
schrieben 300**, 1 ^tAeri übergeschrieben 2 s6 8 A^ther 
MMirt auf rasur 21 tar, circumflex ausradiert 28 sustinens. auf 
rasur 35 ersitizzende. desgl. 30r, 1 calcei« ausradiert 21 
ünde 27 multipJtci auf ras^ir 301'\ 19 etiam. 24 s;inient 
38 ers^ti^nuuen ausradio^t 302% 5 inissediben. 13 f6rd6sen 

14 aide däz 22 däz b(>rote, circumflex ausradiert 302% 3 
läzot« corr. am o 13 bez^ichenet. 19 tau. 21 iniAre. 22 
]x. V. auf rastir 29 uuinterlicben 36 ops. 303% 3 feseitg 
6 diu 14 scdzza goldes auf rasur 15 getiuäbste. radiert aus h 

22 ferburgen auf rasur 25 ethna desgL 27 «ustentasse desgf. 
dl man desgL 303% 5 expetitur. (ies^/. 304% 3 tänne 11 
des 24 lüft auf rasur 29 lapidum desgL 304% 2 lichynis 
5 ünde 7 chümit 20 gelich 305% 21 eiuer 33 latine 
stwuli^. auf rasur 305% 9 sint ausradiert nach sie 10 sint 
tuichgetragen 11 neheine auf rasur 14 Aber bis tauro desgl. 

15 s\ni desgL 6uh nadigetragen 28 pisce, dmin m ausa^adiert 

306% 1 Ar^mdbcha auf rasur 12 gecbniipfet 16 resplende- 
bant übergeschrieben 27 acincto, vorher ratim ff/r die initiale 

306^', 3 gegrasegotou con\ aus a 10 gonirtcn 15 skünen| 
skimen ausradiert 22 denio 307% 18 Uuarte radiert aus a 

20 ch6me 22 züene nachgetragen 31 vor itt ist tu ausradiert 
32 imo 307 '\ 2 osterior, vorher räum ydathite a%if rasur 
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25 urzeum desgl. 30 über uuilo ist t ausradiert 308", 12 

psius, davor räum 13 brätteatas. 15 stnejsr ausradiert 19 
tenuissima. auf rasur 23 oppar^bat (/e«^/. 27 träges itm^a/titges. 
desgi 30 ib doppelt, das erste mal ausradiert 308^ 1 stündon 
11 geuuormöt. 17 vor skilte r(mir von sk 23 geliche. auf 
rasur 30 uera, davor räum 309*, 9 ost, davor räum 10 
alter nachgetrageu 11 uiridior. 25 tarUrcf auf rasur 31 b^l- 
/olicbuQ übergeschrieben 309^ 13 tiz 16 enim, (iaoor ratim 
coniunx 25 gästk^bun. 34 6rdr^tes 310% 1 ttehsamo. 
corr, aus e 3 chümct. corr. aus i 7 g6be 14 ehinc, davor 
räum 17 ruber auf rasur von 's 22 türst^sare radiert atis a 
23 plüotes. übergeschrieben 27 Uuäz auf rasur 28 minnesamera 
desgl. 310'', 1 chöpf desgl 6 ffufttö ^ressus desgl. 7 scrän- 
cbeii^e. efes^/. 8 odoratt. radiert aus e 11 stärcben radiert aus 
s 13 ost, davor räum 29 füozen radiert ßus s 30 mfnnero. 
31 skinenr übergeschriebe:t% 311% 3 sihest 8 ander überge- 
schrieben sint 16 ehinc, davor räum 19 %Q\\chesz\it% aitsradiert 
22 Aercules übergeschrieben 33 güolltbketnön. , eircumflex aus- 
radiert 311^ 10 löbeta 18 mächot. auf rasur 312% 4 um, 
davor räum 15 uidam desgl 30 Doh 312% 4 ist 10 unc, 
davor räum 16 m, acut ausradiert 19 ist guiiht uuideniuarttg. 
durch zeichen umgestellt 28 grece auf rasur 29 sümeliche desgl. 
313% 1 scözen. aii/" rasur von banne (?) 12 pr^cchende. 
IG uerticem. 20 mit 27 factorum ausradiert 31 in 
313'', 4 (laz 8 feste auf rasur 26 upiter, davor räum 34 
bimeliscun 314% 3 commoneba^ auf rasur 7 heizet. 12 ^ 
deus> auf rasur 15 gedagetön 17 Tunc auf rasur, nc überge- 
schrieben 21 i, davor räum 23 Suspensio. übergeschriebefi 
scduti auf rasur 28 Et hie. übergeschrieben 29 iüuih mir 33 
Depositio. übergeschrieben uüio auf ras^ir 314**, 7 gebebt., 

rfe?* acwf scheint radiert aus eircumflex 13 ünfrölth, eircumflex 
ausradiert 19 l^ta 30 rät auf rasur 31 ergo o grata dei 
315% 15 tar 25 celitum. 315% 4 Itget, acut ausradiert 15 
censeftal ausradiert 18 gezal6t. uuäz auf rasur 20 anteuolans, 
acut ausradiert 21 sortem. 28 sin^n. 36 in 3 16% 5 t, da- 
vor räum 8 flizig. auf rasur 12 sin uuilc 25 ergo o superi. 
31 pecheiment übergeschrieben 316% 4 zesämine mit h^ilesode. 
durch zeichen umgestellt 11 ed, davor räum 13 suffragium auf 
rasnr 14 folchete. Mez auf ras^ir 16 nach fieri rasur eines 
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huchstaben 22 appetitnm auf rasur 30 nach möist ist ist aus- 
radiert 31 gelüst., rasur nach g 317% 2 theb^. auf raswr 
16 liefen nachgetragen am zeilenanfange 24 gelöbontemo. ilber- 
geschrieben 25 eina 26 frövuun. 32 ed, (iatH^ ratim 
317% 21 s6lbo w^ ati/" rasur 25 ze 27 uuären. 318% 8 
fdccheXön, auf rasur 9 uufrt sie auf rasur 14 ten bäls 15 
elice. 19 sUnde. 24 so 25 in übergeschrieben 318N 8 
tuen auf rasur 10 nideronhängenton ausradiert 13 offen«, auf 
rasur 19 Zu^ne bis Mozen übergeschrieben 20 an 23 strium., 
circumflex ausradiert 24 Mnne auf rasur 27 fersträhten. 28 
mit 319% 9 nach nördz^icheD ist n ausradiert 14 Ünz 22 
nique, davor räum 25 multa auf rasur 28 unz Mna desgl. 
34 eoTtYienduinque efes^Z. 319% 22 eruuiiKienten desgl 30 
plüomondo. aus e corr. 32 zeeruärenne., acut ausradiert 35 so- 
brietatem. auf rasur T^r radiert aus s 38 sälboton Ott/' rasur 
320% 1 sfh. 3 däz 11 aber übergeschrieben 23 opino/tone 
auf rasur 32 st, circumflex ausradiert 320^, 2 taque, (iooor 
räum 5 apto radiert aus di 6 ex nuptiali auf rasur 17 zetöilta 
<7e8^/. 25 imo ^escäfföt (ies^/. 32 Verum desgl. 321% 2 d6n 
5 xynos. radiert aus e 10 sünder übergeschrieben 14 halb 15 
Anse 20 ketAner./w. au/* rost/r 22 uuända desgl. 23 s6 | sd 
ausradiert 25 z^llennis. 321'% 3 iimbe auf rasur 10 t>or 
iiuirt rasur von d 11 An 16 longitudinis. auf rasur von s 24 
nach d^D reuur von b d6n phitagoras. 322% 6 restrinxjt 
12 miniieronde auf rasur 20 nach nämen. rasur von 22 
xxiiii. 25 0. 30 IUI. 35 perfectus 322% 13 vuürchet 6r 
durch zeichen umgestellt 27 gi^goit ausradiert 33 Unde ds^z ist 
ausradiert 323% 3 sj^phonias corr. aus i 6 diapason auf 
rasur 11 gegeben; 12 ist. 17 uiciiti^ .t. uicissitadinibus auf 
rasur 30 sinen ist 35 r^hte auf rasur 323% 2 Aber auf 
rasur 3 ouh i26fr^6scArie6en 4 chünniga auf rasur 12 erföliot 
27 c^li 35 .t. phitagor«^. übergeschriebeti 36 mathentetradan 
aus d radiert 324% 24 m^r 29 örganün. 36 scsqualtera. 

324% 1 zuein. 10 diplätoque auf ras^ir 30 gratulatur. auf 
rasur 325% 27 meteniungo. radiert aus a 37 tes 325% 8 
fölgeen übergeschrieben 16 ^ebrtef'ent. radiert aus b 25 dero, 
acut radiert 326% 21 taz übergeschrieben 22 tar, circumflex 
ausradiert 326'', 5 cont;6ium dti/* rawr 9 älla 1 2 coaivrali- 
TATi auf rasur 21 globos; 27 ras^ir nach tanne liden. 
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327% 1 saturoi; 2 unuuartesalig corr. aus 1 9 permixtts. corr. 
ans ^ 11.13 züo radiert 30 aduersus 34 ünde gäreuuiu; 

327**, 1 (l6ro 2 söliz. auf rasur 7 sdlb., darüber rasur 14 
pedissequa. 22 chtt 29 st 30 sta tiachgetragen 328% 8 
uigilia; 16 Sld 20 soUerti^. 24 uuöla übergeschrieben 25 
uuidemdiuue. corr, aus a 27 brüotegomen ausradiert 30 Non 
aii/" rasur 32 üode 33 brüotegomo ausradiert 328**, 5 habe. 
8 übe 13 ünde 29 uuärnungo 30 Uerum 31 quis 
329% 12 uidebatur 16 um&rabratii. ausradiert 21 Uuända 22 
ön 329**, 27 sih auf rasur übergeschrieben 34 gegäreuuet 

36 z^me. 38 subligauit. 330% 4 nebeuuüUe. Der, acut aus- 
radiert 16 rasur nach uu6sen. 23 pegönda 330**, 2 sih 
übergeschrieben 4 eien radiert aus hei 18 die radiert aus a 

28 Aha radiert aus h 29 dar 37 modulationis ; 331% 3 
meisteWf cho auf rasur 5 Now radiert aus ec 29 Idtreisti, dann 
rasur 33 süngen übergeschrieben 331% 9 philologiae 15 
üide 24 .s. übergeschrieben quid 26 causas. 27 /rügende., 
über f und r rasur 332% 5 spera. däz 14 löot übergeschrieben 
15 in desgl. 18 radiws über unterpunctiertem i 19 mdnen über- 
geschrieben 21 skinen; 332'', 3 poscit übergeschrieben über 
undeutlichem poscit Fiirhina 8 mvsicae de peritia. durch zei- 
chen umgestellt 16 libefros. übergeschrieben über undeutlichem tr 

d^n 17 poetv sin. durch zeichen umgestellt 26 .s. silment tien 
poetis lih umgestellt durch zeichen 333% 7 p6rge 10 tero 

übergeschrieben 15 dictante. 18 daz 19 traciskun; 29 uuidere 
333**, 14 addita 23 rithmica übergeschrieben 28 mÄzero 
nachgetragen am Zeilenanfang 31 quirf übergeschrieben 32 figuret 
radiert aus fugiret trigomis auf rasur 334% 29 }iiön auf 

rasur 334**, 3 Vnde 10 applaudente auf rasur 13 trüogin. 
radiert am o 14 gehlelttn. desgl. 19 dwnse, der acut scheifU 
ausradiert 28 mih 335% 5 Nti, der acut radiert aus circum- 
flex 7 ^esprAchi übergeschrieben 10 tüont übergeschrieben 15 
mit 335% 9 intsizzent auf rasur 12 coWectiones desgL 23 

cniniatichis 26 Sollers quod 29 kechöses über rasur von s . .Iti (?) 
33 Söllers 336% 3 ^theris; 6 ze doppelt, das erste mal ausiradiert 
7 arheilo ausradiert 16 änagenne 17 nrt 27 chlt. 28 ünde 

29 nach chlcifondo ist uuinl a'usradiert 336**, 4 li'ift 6 (?ris., 
darüber a 11 gedicch^nt. 34 premunerationie, nach pre ras^ir 

337% 12 iiiiachen 17 semper übergeschrieben 19 carlis auf 
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ra$ur 31.34 sabaeorum. 35 uulstdom 337', 5 äscuu; 21 
löra. 338% 18 keAien radiert aus z 24 thalamuiu; 26 lobe- 
säDge auf rasur 34 perrexit. 338% 10 oberen 13 6fto 

6ber6ro auf rasur 15 pareutis übergeschriebeu 28 osiris; 31 
süona auf rasur 33 8Hite. auf rasur 35 ten rät desgl. 
339% 3 uf{o. desgl, 4 häzetl. 7 fermügentero. 14 chU ra- 
diert aus d(l) 15 doctt US ati«ra(2ter( 17 chüunigosto; 22 c^lo; 
36 sin; . 339% 1 iu 9 sofrosuni. 22 Uuära ausradiert 
fr6ttvün am zeileaanfange nachgetragen (/ära radiert aus t 23 
inn6r 24 lüstsamero ausradiert 340% 21 Unmiotegerniu. auf 
rasur 340% 13 grauis 15 gloriosa. 28 si, circumflex aus- 
radiert 341% 4 garitae 5 Pr^terea 14 gezierte 26 l^tos 
341% 2 (läz 10 iiuerdent, rasur eines cirmmflexes 19 ge- 
Uten dö umgestellt durch zeichen 20 uuisis; 24 tre^enöda. 
ausradiert 26 gaelvm. 29 cymbaloruni. 342% 14 (/6za auf 
rasur 15 bez^inlicliemo, darüber chin von anderer hand und am 
rande mit Verweisung bez^ichenlichenio 342% 6 äliero. 
343% 1 guuär 6 folle 36 car6asinis radiert aus p 37 uoiumi | 
minibus. 343% 7 iz fv 344% 6 efTuderat au/* r(»iir 14 ge- 
zivnge. 21 gesdmenoiönaufras. 344% 7 unir, darüber ra»ur 

10 triscoz^n., ^lach c rasur 13 dar 28 qu^dam ^qualis 345% 

11 ist übergeschrieben 22 sili 29 binun übergeschrieben 
345% 18 chliuuis 27 innerun 346% 2 gegeben; 11 uu^rlte 
änasihtigun., durch zeichen umgestellt 13 daz 346% 12 qua- 
dam übergeschrieben 17 soltl. auf rastir 23 aduersum 28 m- 
inortalisque aiisradiert 347% 14 rasur nadk eins 31 formi- 
dauit 32 h^Uevutnna radiert aus u 347% 8 consecrauit. 12 
des übergeschrieben 20 gaelvh. 24 uidebantur ausradieret 
348% 31 mancipia; 38 posset über unterpunctiettem i gebdt 

348% 2 vuib 16 gratiae. 22 fölgeta übergeschrieben 
349% 3 acfuenire subito desgi 26 teta. 34 luuando auf rasur 
36 dib übergeschrieben 349'\ 11 contagionis. 15 gebürie auf 
rasur, te übergeschrieben 16 «l^htero. aiisradiert 24 oin, dann 
rasur 27 siUbsmizun. 30 ferte nudlt^st. auf rasur 31 so 38 
protexeris. 350% 14 uoco nuncupatam. durch zeichen umge- 

stellt Et bic. übergeschrieben 18 poscenti. radiert aus p 25 
füore. auf rasur 26 feW. radiert aus t 30 qu^ro 35l>'', 8 
dero 9 ched^n 10 ^ie übergeschriebeti 351% 23 vuizegungä. 
30 au auf rasur 31 nach f6re rasur von ze 351% 8 virgiiius 
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auf rasiir 19 dien \ diea ausradiert 352', 1% angeivs 

22 esse übergeschriebm 23 lucide esse mit tilgungszeid^m dar- 
über 352^ 24 dicunt; 353\ 3 humana auf ramr 6 «e- 
^//»dche cfesjf/. 10 mit 21 Alcmene auf rasur 24 nach Si 
ra^t/r t;on ?e 353^ 25 uuId 36 italia; 38 mdleD, der acut 
scheint aus circamflex radiert 354', 9 uutzegungo. 14 d^n 
24 s. übergeschriebm ut desgl. 354^, 1 kemügeiitön überge- 
schrieben 19 täz bis chüeniga. desgl. h^rtinga carr. aus e 28 
oinnis aeris h(,'c durch zeichen umgestellt 32 plätonis 355% 9 
illa tribuentur. 20 adiuti 355% 7 mantuona. 18 geaämöt 

19 ünde bis mania. von anderer hand übergeschrieben 35 Hincque 
übergeschrieben 356', 12 malum 20 mäDiginä. 30 d^mo 33 
uuända 35 satyrica über unterpunctiertem i 36 inludendi. auf 
rasur von fabul^ 356% 2 ilnde 7 fana 18 faciendi. 21 
^n^ü^udennes. auf rasur, nes übergeschrieben 27 uulelte aus- 
radiert 30 ^i'meliskiu auf rasur 32 SI chit. übergesehrieben 38 
c^ium. 357', 13 Des 357% 3 prenitentis. 15 egypzisca 

20 uuts; ze auf rasur 25 bl^ccAezeta übergeschrieben 32 
heizet auf rasur latine. übergeschrieben 358', 8 mfssefäreuuör 
uuärb 16 preferebat corr. aus s 18 st6ccheliu. ausradiert 23 
Her auf rasur änalütten; 358% 22 femina radiert aus e 31 
s6 359', 20 ^r auf rasur 359% 16 uirga. corr. aus o 
18 däz 29 dero ausradiert 360', 5 säment vuilrmeu über- 
geschrieben 12 egypziskes, dann rasur 22 prlutegömeu 23 
uiige^reta radiert aus di 31 /reuuülte. auf rasur 33 est. 34.36 
blanc(f. desgl. 360*", 1 sia auf rasur von die 4 lucrorum auf 
rasur 10 uiuhida si, rasur von circumflex 31 s. übergeschrieben 

nach uenerii rasur von s 361', 2 mit, der erste strich auf 

rasur stilta 17 ascensus. auf rasur von tonus 26 k'Miu auf 
rasur 28 scipi^nis. 34 düz in auf rasur 361% 3 ist sölih 
6 s. übergeschrieben 19 bilde stdont 22 böum; 362% 16 
sole; 28 blfnt. 31 himeles; Z62^^A ^ihevem übergeschrieben; 
vor m ist rc durch zeicheti getilgt 8 stnes doppelt, das erste mal 
ausradiert 27 tir 33 nach perfectus rasur von narius 
363% 15 cüldine 21 alip«des corr. aus i 27 elementa niundi 
durch zeichen umgestellt 34 Hinc, vor n rasur von c 37 chümf- 
li^'iii 363% 25 chin/ auf rasur mit 33 ^bere. 36 tiu 
364% 6 THT 7 menüs übergeschrieben 13 dnderro 14 QtAerios 
übergeschrieben 21 narten. 29 hemitonio au/ r<»tir 364% 6 
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aha 10 AemitoDÜ übergeschrieben 31 uuärin^u 365\ 2 

rasur nach 16 4 gotenr'/Vinde* IH dero übergeschrieben 20 
saturni. 34 alle übergesthriebeii 365^ 9 erchomeDiu. 13 

CAELVM. 14 maximis auf nmir 16 or/er sie 19 tono auf rasur 
366% 1 erfären hdbeiöu. auf rasur, tön übergeschrieben 6 
folleglicht/n auf rasur 9 caelo 14 sAricchendiu. auf rasur 

29 sih 366\ 1 manigiu 4 sydenim crebrorum durch zeichen 
umgestellt; r übergeschrieben IS summitate auf rasur 20 Et 
hie. übergeschrieben auf rasur 21 inäle auf rasur 25 corporo/ts 
übergeschrieben 367\ 6 gaut^alentem ausradiert 24 ignita. 
27 HDahärende. 32 gesprochene. 367^ 3 sen»'6t7t5 sper^ auf 
rasur 6 anaiii/dltön desgl. 19 diei noctisque ^es^/. 28 deitas 

30 i. semel übergeschrieben i. bis desgl 31 i. substantia. desgL 

33 dir heizent auf rasur 368% 5 lieht. 8 uuärfaeit mtf rasur 
15 ^estt^ont übergeschrieben 19 göta; i'inde auf rasur 36 föne 

368*^, 11 uuerlt ümbegriffe. auf rasur 12 Ate radiert aus a 
23 Scöniv auf rastir 369', 27 uelenim; 369^ 9 iiuerbtn 
corr. am e 14 {/dus, acu/ ausradiert 30 uuesen übergeschrieben 

370*, 2 vor frilot roÄur tow uu 4 vor scrt^b. rasur 9 
discrepantibus auf rasur; pau übergeschrieben dissonabat. auf 
rasur 33 tw^ben übergeschrieben 370**, 10 eirfem^iie über- 

geschrieben, ei d}!/* rasur 15 geantuiivrta. 27 scAmdin uuds, 
auf rasur 371', 7 non deesset, auf rasur 14 popeamque 

desgl. 16 geldseii desgl. 18 tabellön. 20 popeus an/ rasier fu 
übergeschrieben 23 attribuit; 30 dilectoque 34 eruu^leta auf 
rasur 371*', 14 ?*flcÄ ler ist ein gjigen atisradiert 15 i'inde 
ftw uig übergeschrieben, davor rasur 17 rosetis 33 iibrales 

34 l^rent; 

CATEGOIUAE. «.377«, 5 kenammen dero B bechert B 6 
linde gelth ist.'' B 7 substanti^. diuersa secundum B 9 zaia 
ist lUKiz sie sin demo B 10 namen AB uöigöndo. 'An B 11 
sie B 12 sin JS 14 bomo et JS 15 est ut (,'qiiiuoci sunt 
(übergeschrieben) bomo iicrus et B 377^ 3 lingua sint ge- 

nammen bomo B 5 mennisko. B 6 gelibnisse.^' B 9 üngelicho 
iiuaz er (ausradiert) sie B demo namen uoigendo der auf rasur 
B 10 sie JS 11 mäcböt.'' B 13 eorum propriam B 15 ioman 
daz iouuedcrez B 16 gibit io uuedermo sündcrtga B 378', 1 
Homo auf rasur A 2 Ter B 3 sinnig B 5 est et B Ter ge- 
mA[275''jIeto ist B 7 libelos. B 12 ken^immen .i. bäbent B 
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Dülmen B 14 DiffiDitio ist. tiu dir B 15 sie B 17 est. A 
18 baptista filius B 19 euangelista. B 23 mortale; A 2b ho- 
minis uel auf rasur B 30 nach Dteht rasur A Damen B 31 
iohaynes ter sie B 378\ 3 habent sie. B 5 ^quiuoci[276*lse(l 
B sine JS 6 gelihnämig B 7 ^innämtg. B gem^innamlg. B, 
in A acut über a ausradiert 9 uu6rdent B 12 dicuntur quorum 
B 15 b^izent B beizmt A, corr. aus e aber ^innamig. B 16 
gemeinnamig. B gem^innamtg. A, acut und circumflex ausradiert 
17 temo n^men. B IS sie B 19 sint so man siu heizet.^ B 
26 Sie B 27 hi^izint i kemeinlicbo B 28 ist. A sie B 
29 .s. tüz sie B 379% 1 "Si Ä 2 ^nid auf rasur A sint., 
acut ausradiert B 4 j>6(lero. auf rasur A iouu^deriz B, acut aus- 
radiert A si. AB 5 zala B 6 tiu zala? B 7 sie A also A 8 
sie B hetzent. nachgetragen B 9 [276''] Uuäz B 10 nach animal 
raskir A 12 tciz ist JS daz fi 13 anima/ isi auf rasur A sint 
B, danach sint toUerpunctiert 16 bäbent B difmitionem B 17 
modum; 4 19 nibet. B 20 täz B gemeine nämo auf rasur B 
21 ist. B 22 bouis. ifi 24 aequiuoca. B 26 uuerdent B ae- 
(juiuoca uuilön ungeuuAndo. B 27 üngeuuando, circumflex aus- 
radiert A fortuito B 29 uuildn B, in A ist der circumflex aus- 
radiert gelubeAo auf rasur A gelübedo. B 32 pictvs B 33 
mügen B b^idiu B 34 appeliatiua. B 379^1 bic bis uerus 
auf rasur A 2 pictus. B 3 communiter. sint A 4 aequiuocis. 
B 5 quorum [277'] B 6 ticcbdr B, drcumflex ausradiert A 7 
appeliatiua AB 8 uuerdent fi 10 est. B Vull6n JS 11 patria. 
B 13 professione ut B 15 consul au/* ro^/r A 17 seruo in- 
genuus B 18 mänigt'u, circumflex ausradiert A uuesen mügen. 
B 19 m<inegiu B uu^'sen mügen. durch zeichen umgestellt B 
20 dingolib B dingoltb, circumflex ausradiert A -. 21 ?z, acti/ 
ausrad. A 22 nämen gemeinen. B 23 ü'?ide öm/" rasur Ä «iber 
B Aber ati/* ra^ir ^ 24 aequiuocum temo B bAbet B 25 
n.'imen. B 26 üngememen, über e acu^ ausradiert B, i oti/' 
rdsur iB 28 aristotiles B; vom zweiten t an bis zum scMufse 
des kapitels auf rasur 29 est. B 31 de otNOMiNAiiuis. fehlt in 
B, in A schwarz übergeschrieben 33 qu^cumque B 380", 1 
differentc auf rasur B, danach ras^ir A 2 [277*'] nämen B 3 
^'enam6t B 4 keuu6bseiotomo B üzldze. B, circumflex aus- 
radiert A 5 deriuatum. A mit A 6 föne nämen. B 7 ^ram- 
matica auf rasur A gramatica B 10 premissa B 11 dis^n B 
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12 pr^dicamenta B 12 aristotelis B 13 nämen häbent. B 14 ün* 
geUcha B, draimflex ausradiert A Predicamenta B 15 genera 
h^izent B 16 sint B 17 üngelih. B, circumflex ausradiert A 

aequiuoc« au/" ra«iir B 18 genämdt. B, circumflex aueradi^ A 
19 sMen auf rasur A sie B, circumflex ausradiert A 2(rspe- 
ciebus. AB 21 shi gem^ina B 22 häbent. B 23 uniuoca. näls 
aequiuoca. B 24 uu^rdent, darüber und darunter raaur A 21 sih 
A er übergeschrieben A 28 nimet ^ er, acu/ ausradiert A ist 
übergeschrieben B 29 L^et fi ^r A, acut ausradiert A 30 isf 
er Aabens. au/ rosiir A er, acur ausradiert A 32 iinde A 

nä[278']inen, vor m ist m ausradiert B geuuiinet. B guutnnet. 
übergeschrieben; über dem ersten u circumflex ausradiert A 
380^ 1 föne radiert aus n A 2 föne B uestitus f6ne radiert 
aus 11 A uestc., acut ausradiert AB 4 namigiu., vor g ist am 
zeilenschlufse g ausradiert B namigiu., acut ausradiert A 6 
marcus tullius B 7 missendmigiu. B, acut ausradiert A 8 dero? 
A 9 ne bedördai auf rasur B er., acut ausradiert A dissemo B 
11 DicTis. B 17 uu^rdent sünielichtu B 19 sünden'go., circMm- 
flex ausradiert A siiüderigiu. B 20 quae dicuntur B 22 geiegitiu. 
B, acute ausradiet^t A 26 man, acut ausradiert A snndcrtgo B 
27 currit bis 381% 1 er von anderer hand und bis zesdmeue auf 
rasur B 28 tiu sü^deWgen B, acut ausradiert A 29 daz B 6r 
^ an fi 30 zes^mene B 381', 1 kel^getin B er, aau aus- 
radiert A 2 [278^] hclra B 4 sunt, a/ta auf rasur A 6 Sünie- 
1/chiu B, circumflex ausradiert A 7 dingo uu^rdent B 8. 9 
linderen. B tiu bis 9 linderen o6en von anderer hand nachge- 
tragen mit Verweisung B 11 ünderen." B 14 de'nio B, acui 
ausradiert A 15 nnderen. B etel/chemo B, circumflex aus- 
radiert A ra^unesken. B 17 die £ granimaftca auf rasur A 
18 uuördent B 19 föne auf ras^tr A 20 aber desgl. proprio 
A propriae B 21 s^nt. radiert aus u B 2A homo ^spröcheo. 
auf rasur A 26 an corr. aus i B 30 esse auf rasur B 
381^ 4 dicuntur [279'] Tilre B 5 d^mo, davor rastir von i B 

linderen B 6 siu JS 7 ünderdren B, circumflex ausradiert A 
8 siu JS 9 ünderdsten. B, circumflex ausradiert A 1 1 in über- 
geschrieben B 12 inpossibile atis corr. B 16 quedam AB 18 
uuesen B 19 änderen. B \Ar B ist unde B 20 unde AB iz 
B 21 nien^r A 23 quedam i 27 unde döh /öne radterf aus 
u 1^ 28 gesprochen, darüber i ausradiert B 29 ^r er, acut 



SANfiALLENSIA 477 

ausradiert A anim^ aristarchi B 382*, 3. 4 änliizz^n B, aatt 
ausradiert A 5 nals B 6 uu^rden B 7 [279**] B uniubr- 
sAu AcciDESTE. auf rosur A 8 dicuntur bis 11 timuarsalia auf 
rasfir A 9 dicuntur. et in ^ 10 kespröchen föne B 11 siu B 
18 ist iro stüole. aufrasur A 21 Taz, acut a^isradiert A s!a; £ 

sta, drcumflex ausradiert A ut scienliam anima ive^ii. fehlt B; 
in A am rande mit Verweisung 23 sta. B sta, drcumflex aus- 
radiert A ut grammatica scientiam. fehlt B; am rande mit Ver- 
weisung A 24 ist B 25 mähtt B 26 substantiaP auf rasur A 

mähti B uuizen. corr. aus i A 29 dien B, drcumflex aus- 
radiert A 382^ 3 Aber B 4 sint B sümellchiu. B, drcum- 
flex ausradiert A 8 sin B, acut ausradiert A 9 diu B, aaU 
ausradiert A 11 (^quus. A 15 t^ro B, acut ausradiert A dn- 
luzz6n, acut amradiert A substantiarum. B 19 [280*] B pr^ 
CEDEirrrBUs A 20 qvatvor. B 21 uleriv get^ilit. tiu ^r B fleriv 
auf rasur A 23 uuideruudrt/g. B, acut und drcumflex ausradiert 
A 24 nadk, particulare rasur 383% 2 ^inluzzm auf rasur A 

sint. B s6 auf rastir i 9 an A 10 s/u A, acta ausradiert 
A 12 iz übergeschrieben B 13 tiu £, acut ausradiert A 15 tdz 
1^, acf<t ausradiert A 17 Tru JS, acut ausradiert A iS in AB 

in ^A ^inluzz^n, acut ausradiert A 19 nemäg AB 25 
under iJS 29 gem^inllcho B, drcumflex ausradiert A 30 [280^] 
B 33 predica/nr. au/* ro^r il 383^, 5 t^nne auf rasur B 
6 taz A 11 Oberin. AB 19 p^tWtu auf rasur A 23 uuirdit. B 
26 Dii/ersorum auf rasur A 27 dlierematim \ natim ausradiert 
A 29 diu B 32 specie«. ausradiert A daz sie uuürchent. B 
33 animalt's auf rasur B 34 skidunga B sint. i • 384% 1 
sunt. AB 4 si'imel/chiu B beidemal, drcumflex ausradiert A 

\2hV\ mügen B 6 Scientie A 7. 19 man B, acut ausradiert 
A 20 skiddn. B, drcumflex ausradiert A 25 dien B, drcumflex 
ausradiert A taz, aciir ausradiert A 31 die B 32 skidu?tga 
auf rasur A des B, acut ausradiert A generis. auf rasur A 
:M nach sie rasur A mügen. B 36 tis B 384% 2 A1s6 B 

sümelth radiert aus \ A 4 sumelib übergeschrieben B animal. 
B 6 tie ^ diuisiu^ AB 7 nedürhcänt B 8 ni[281''Jderiu. B 
12 tis B 15 rationalis B Tditional si, aufrasur A 16 quot B 
26 vmh'aziu B, die acute ausradiert und iu auf rasur A etelth 
B ^teltli, drcumflex ausradiert A 28 si. AB uutolth. B 30 
anahi^bid. B 385% 3 bicubitum tricubitum. B 4 zu^ielnlg 
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trieluig. B, die acute und circumflexe ausradiert A 5 aliquid auf 
rasur A 12 6ber6stin. B 16 [282'] tiu B uieriu? aufrasur A 
19 HAEG B 25 sih AB ^inl)(zziu B, amt ausradiert A 28 fit. 
AB 29 gel^gentön. ausradiert A 385^ 7 er B, acut aus- 

radiert A 8 predicamentis. auf rasur B 9 er, acut ausradiert A 
Kristin, corr. aus e A; \ü auf rasur B daz B 10 skidungo 
B 1 1 Diuisio bis iiACüNDAs. auf rasur A 22 öbe[282'']ren B 23 
tie B heizm/. auf rasur A 26 staDr/o. auf rasur A 27 So desgL 
ist. desgl. 34 änderen B 386% 1 aber übergeschrieben B 
(Kristin. AB 2 die B ^in auf rasur A 9 est desgl, 12 be- 
griff/ (ie^^/. 15 uemi'ims^e sitii. desgl. uernilmste AB 18 uu^rln. 
B uuän'n, circumflex ausradiert A negeuuüoge B 19 ntoman. 
auf rasur A 20 predicaktür A 30 dfa [283*] B 386\ 17 
predicabitur de AB 22 rehtor, mtY zeichen über e und t (-| und 
h), (/te U7o/ die umsteüung in th afideuten sollen A 25 ouh D 
32 nämo. doppelt, das zweite mal durchstrichen A 34 »ro auf 
rasur A 37 [283'] nihil B 387«, 1 sümel/chero B, ciVciim- 
/7ex ausradiert A 3 cum au/* rasiir i4 13 ^quiuocatio. B 15 
cETERis B 16 que JS 20 daz JS ttr, acut ausradiert A 21 
substantias. auf rasur A 23 tüont B Ugent ifi, m A nod$ 
pumt darunter 31 accidentiftiis. auf rasur A 387**, 4 ge- 

sprochen. B 6 [284*] corpore. B 10 einliizzemo B, acut aus- 
radiert A 16 äna fi äna; i 17 e am rande B 29 ueuu^rln 
accidentia B 388% 5 ist B substantia übergeschrieben A 6 
tanne B 9 näh^r ^, circumflex ausradiert A tero A, ackU aus- 
radiert A 15 ^inluzza B, actit ausradiert A 19 assignanrio bis 
23 magis auf rasur A manifestius bis assignando fehlt B 20 
du B 21 zeig(>st hominem B 22 [284''] nemmindo. B tanne 
A 31 Zeigest auf rasur A 34 liocA unde ts^ sprei am zeileti- 
schLufse ausradiert B 35 Amplius. AB 388*^, 2 sunt idcirco B 
9 Sicut auf rastir B 11 habent. übergeschrieben B 15 sub- 
stantia über e. B 21 sprichit aufrasur B 22 neuuirdet B 26 
T;lnndn B ndh6r A nähor, circumflex ausradiert A 29 [285*] 
Ipsarum B Ipsarum bis prim^ 33 auf rasur (drei zeikn) B 31 
alia auf rasur A 35 daz B 389% 6 T«ro Ä, acut ausradiert 
A 7 einluzz^n B, acut und ciraimflex ausradiert A 8 härter 
B, circumflex ausradiert A dtu, acut ausradiert A 9 änderiu. B 
13 A6hso B, ausradiert A 16 sect4n<i^ <u6stanti^. auf rasur A 
19 tten, circumflex ausradiert A 20 genemen B 23 hae i4i) 
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25 ^inin B ^inen auf rasu7^ A zügöni B 32 z^igdt B, ctr- 
cumflex misradim A 34 danne B 35 genere [285**] B 37 qui- 
übel B 38 So, cirmmflex ausradiert A 389**, 1 missenem- 
mendo. ausradiert B 4 A'is^ B, circumflex ausradiei't A 5 
m/ssenimet. B, acut ausradiert A \n AB 8 hse sola) B hae A 
10 tie substantire. B die prime auf rasur A 11 aide AB 14 
substautise B 15 Secundis bisll substanti«; auf rasur (eine zeile) B 
19 under B 20 nelägin. auf rasur A 21 NetrAeghi B, circum- 
flex ausradiert A s«u. B, acut ausradiert A 23 sin B, acut aus- 
radiert A 25 siu., acut ausradiert A 28 secundae B 29 siwt 
aw/" rastir ^ 32 iinderU^n. B, circumflex ausradiert A 33 siib- 
staDticB. B 36 ünderträgeti^n. B 38 heizent. ühergeschneben A 
390% 1 Sicut bis Substantiv desgl 7 nacA imder rasur am 
zeilenschlufse A 10 [286'J reliqua B 11 Uudnnän auf rasur A 
13 in? AB 29 substantiic B substantic? A 390'', 1 T/u B, 
acut ausradiert A 13 Arne ^ 21 est 1286''] B 22 öub f^6e?'- 
yeschrieben B taz ^ 26 inio AB 29 substantia) JS 33 ali- 
quoties B 391% 1 uutlon B, circumflex ausradiert A 3 

nioiner. B, circumflex ausradiert A 6 peidiu übergeschrieben B, 
idiu auf rasur All. übergeschrieben A 17 noist auf rasur A 
22 si neisi auf rasur von ueist tob A 25 söocbene/o auf rasur 
A 26 subsUntia; B 28 nü [287'] B 30 sübstantiae. A 33 
differenlise. B 391% 1 ^igin auf rastir A 6 Föne B 8 dif- 
(erenlia. übergeschrieben B 9 er. ^5 14 gressi6jle. auf rasur B 
17 dilVerentiie B 19 Föne 5 demo übergeschrieben B 22 Uelu^ 
auf rasur A Uelud Ä pdicatur. ausi^adiert B 23 gressilis B 
25 dilTerentia; B boniine bis 31 gressibilis. tf«/" rawir (vier 
Zeilen) A 27 imo. B 28 diffinitio. Ä wocä 31 folgt in B die 
rote Überschrift partes substantiarvsi non esse accide>tia qvamvis 
si>'T LN svDiECTo. flwcÄ m i s/ond sie, ist aber ausradiert bei der 
letzten grofsei% rasur 36 eas [287'] B 38 sin B, acut aus- 
radiert A 392% 2 miten am rande von s. 28 eine zeile aus- 
radiert A sie B 3 substantiie. B sübstantiae. A 7 substantiic 
B 9 sunt auf rasur A 11 nioman B 13 sübstantiae /( 14 
mFFERE>TiAE. A 16 dlfferentiis übergeschrieben B 18 differewtiis 
flw/" ras?«/" A 19 uuerdin rfcs^/. 29 demo desgl. 392'\ 3 ioh 
B 5 in<ituiduis übetgeschrieben B 7 homine [288*] B 8 tiu B 
Uu eina auf rastir A 11 subslanti« B 17 S6 ist öuh B 
IvMni 6uh bomo auf rasur A tiu B 26 gewjrfcAa aw/* rasur A 

Z. f. D. A. neue folge V. 24 
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31 hAhint. desgl. 36 substanliiis A 393", 4 substantiae. A 
5 ETNON B 8 iUngaufrasurA 12 unum[288*'] B 14 qufsso 
B 15 bezöichene/. radiert am nt 17 ünspalltg., aciU ausradiert 
A 27 tdz B 28 bezeichenint B 30 substantiie. B 393^ 3 
simplicit A simplicit B S s6 B 10 äne 6is 17 mite aif/ 
rasur A 1 1 uuiolichi. B 16 iimberiDgint JS 19 substantiam 
[289'] B 20 bez^ichenrt auf ras^ir A 22 So B St auf rasur 
von A 24 S6 Ä 33 E'niu auf rasur A 394% 5 Substan- 
tive B 13 lirspringe übergeschriebeti A 16 ünde u^rristiu. B 
18 ist. B 21 natura AB 23 substantiae B 24 etiam auf rasur A 
25 Tiz B 26 substantiae B 27 ünde [289^] JS 32 läng. B 35 
s6 z(^eniu Ä 394'*, 2 ünma^u'^m B auf rasur, darüber ^n 3 
uuideruucillön. B 6 guis^otön auf rastir A 8 iingeuuiss6t«D AB, 
darüber acut ausradiert A 11 ne übergeschrieben B 12 uuider- 
uuärttgi B 15 Videtur i 17 minwera auf rasur A 21a sub- 
si?ini\a desgl. 23 ^in bis2i substantia auf rasur A 25 änderiu» 
bis 26 bäbo. (/e$^;. 26 keiegen B 32 danne B 395% 2 neque 
[290''] B 5 imo. 6t« 16 m^nnisko. auf rastir A 12 ändermo B 
13 gilot ii6er(^c^rie6eH JS 15 mennisko B 24 Unde uuärm an/ 
ro^iir A uuäzer /IB 25 cbäitera B 33. 37 substantia; B 34 
Mennisko B 395", 2 min. 6 l'ersufget [290"] B 9 sub- 
stantiae. A substantise. B 10 omni. B 11. 15 substantiae £ 15 
taz lAz B 19 substantiae. JS 22 est. übergeschrieben B 27 nigrum. 
desgl. 30 ünde iB t<U i? 33 snbsUntiae. B 396% 8 paruus 
A 12 ehält. B uutlön [291*] fi 17 mutari. B 19 opponat B 
23 ^adem B 25 Uuanda A ünde B 30 geskihet. scheint aus 
i cor/'. B 32 ist. corr. a)/s s) 34 so B 396% 5 rasur nach 
uuär .1 7 trt?<git an/* rosiir ^4 12 iz jB 24 suscipiens [291^] 
B 25 i/uehsei6nt. auf ras^ir A 26 in i4 29 tioch uu6rten 
rasur von iu B 30 sächa B nach uuörteniu. hat B ünde güot. 
übel uuürteniu. 32 iz B 37 ünde B 397% 2 sih i? 6 
aeadem.fi oadem.i 12 aliquando uera. aliquando falsa B 13 ünde 
17 iz. fi 19 eo [292*1 B 23 infähen auf rasur A 31 Vbe B 

32 ünde B 397% 2 nieht B 8 reda. i4fi 10 iu sih aide an 
sih ieht B mugin. auf rasur B 16 A'lsu B 17 ist aide nefst 
also B uuirAii auf rasur B 18 nelidet über unterpunctiertem i 
A 22 sus[292"]ceptibilia B 32 stift^antia auf rasur B 38 contra- 
rioTum desgl. 398% 3 lädende, ^ifi 4 änanemiga B 15 Uuio fi 
dititin auf kleiner rasur A 16 ünde B 17 substantia B 18 tar D 
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19 uuesenne [293*] B 21 substantia B 22 intellegitur AB 23 
mit B Videtur B 24 compositum ieht. B 30 quasi auf rasur 
B 33 niouuiht. B 398^ 3 p6seuuiht. AB dht. AB 12 üude 
B speciem B 23 genus [293''J B 25 posumus A 26 inter- 
prctacioncm AB 28 interpreiSiiio. auf rasur A 34 leguntur. aui- 
radiert B 35 übörheuen. B 36 nach prüchent. ist eine halbe 
spalte in B leer [294'J B 399% 5 habint B 6 sümeliche B 
7 ündersk^idm. auf rasur A 10 posicionem B 15 ünligenden. 
corr. aus o B 19 uero. AB 20 linea. superficies. B 22 ünder- 
Bceidena B 23 sih £ 24 zesamene B ter £ 25 obeslihtt. 
radiert aus b £ diu B 26 äne ^JS stät. auf rae^ir B 
399**, 4 t^il auf rasttr von zälo B 6 zesumene fi 8 Also auf 
rasur B ninuiu. B 9 desgl. zes-^mene auf rasur A 13 quin- 
que [294*] B 16 zesamene uinuiu B 17 uinuiu. B 400% 6 
nebendit nehein B 7 gemeine B zesamene. B 9 syliabe AB 

12 gemeina. B 14 geskeidm at//* ra^<r A 15 sUit B 16 [295^] 
B 19 particulc AB 21 zesamene. £ 22 er £ 23 der auf 
rasur A 24 t^ilis. B 26 die striche unter sinistra usw. auf 
rasur A 27 rOiz Ä mitemin. Ä 28 siutfi 400% 2 rtoo.fi 
6 teil fi 8 zeigen B 9 rtois. B 10 halben. B 12 T^r rto 
B 14 tu geteilen B 15 selben fi 16 ti\ nachgetragen am 
Zeilenanfang B 20 superficies übergeschrieben A 22 Plani nam- 
que [295'] B particule AB 25 uu^rden B reize. B 26 
habcnt fi 28 gemeVna auf rasur B 29 röiz. fi 31 dar fi 

401% 1 zutM. i? 2 uuis älla dia B 3 tüohis. ati/" ramr B 
4 gem^inae fi teilo. B 6 an A 7 sint B 8 ^inemo. fi üzer 
B 9 ünde sint. fi dürhkanga. B 10 üzer fi 11 beuöre uuäs 
B sihet fi, sibet, circumflex ausradiert A 13 plicatvs B 14 
Diuisus fi diuisus A 15 [296'] Slibti h^biiit B tero £ 16 
iro Ä 17 n^iz. B 20 dero B 27 «de Ä tiu B 401% 1 
bl6rAe. auf rasur A 2 idun AB 7 der st^in JS daz AB, acut 
ausradiert A 8 s6 B uuir B 9 u6rnälittgemo spUlte. B 10 
die A dürhk^ng. B 11 ein an/' ra«?(r A 'äne A 12 uulr B 

13 breitit B dig B auf rasur Aich auf ras^kir A 15 niuujn 
auf rasur B 17 Uuio B 18 superficies auf rasur B Ärem^in- 
merche? auf rasur A 19 \z, desgl. windest bis 20 an desgl. 20 
strimen [296'] fi 23 Tic AB 24 s^r AB 29 sträza fi 30 
himele. AB 31 gemeiniu. fi 32 des AB 33 anmitön B 36 
h61z. aide B 38 dänne B 402% 1 sklnent auf rasur A 3 

24* 
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terminvs B 5 superficies. A 9 1297*J B 10 superficies tiu 
man B 11 min übergeschiiebm A 6in B 402^ 1 an 1^ 2 
ui^rnim B uvöla B 3 tüi, acut ausradiert B t^ilent. B 4 
teilent B 5 slihti. AB 6 uernim auframr B Übe Ä 7 uvi- 
chen B 9 iro ein teil. B 11 skinet io. B 12 continue iiA 
13 hufo B aide i4 14 chörnis. iruuügöt B türh JS 16 siu. B 

ünde iro quantitates doppelt, das e7*ste mal durch zeichefi ge- 
tilgt B 19 ünde B 23 Taz kdgenuuArU B haftet zu demo 
feruilrcni^n. B 25 kemeine B 26 iro B änau^ng B anauuäng 
A 29 ist AB h;)ftend6n. B 32 particule AB 33 optine(^t. B 
35 7mc/^ stät. ist föne diu pehtibit (>ina st^it. durchstricken A pe- 
hi^bint Ä oüh auf rasur A 37 particulij. B quen[297']dam Ä 

403% 1 gemeinero B 3 obtinent. B 10 d^ro Ä 11 tär auf 
ras^ir A 13 zes<1miue B 15 gemeine?'« öm/ rastir A 16 mär- 
cho. B uuCTdent B 18 märcho. B ein JS 20 dte B, acut 
ausradiert A sint auf rasur A 21 s6 B tie B 22 d6ro Ä 

die B 23 häftt^nt. B 25 diu B 27 Vueliu Ä 28 Triz Ä, 
aciii aiisrarfr'er/ A 29 öbe. B 30 zeseuun. B 403^2 quae .4 
5 F6n«'w öfter auf rastir B 6 Fernim B 1 in B iinde in Ä 
9 ünde in driu. [298'] B 10 consta^it ex particulis auf rasur A 
13 Sumeliche A pestänt föne B 16 suweliche auf rasur B 



18 ^uidem auf rasur B 29 Unde B vuär B 30 teile;« aus- 
radiert A 33 Vnde B uu{4ez Ä 34 jilso B 404% 3 rfer 
a6sa/2; Similiter bis 7 gcsito. f<n/e?i am rande mit Verweisung A 
plani. B 4 quandam auf ras^ir B 5 dt'^ro JS 10 in der figur 
immet^ kesito J5 11 1298''] B soWditatis auf rasur A 13 zeigön. 
B 14 dero heui ünde B 15 Tiu J^ tiu böi. B 16 Diu B 

17 quissiu JS 18 stat. B 19 tero, aait ausradiert A <^rdo. .41^, 
cm/" raswr A 21 Ander^^n? ß Andermo B 25 rfa« rfn'We Ein 
obe andermo. fehlt B 404^ 1 zeigon B 2 togelibiz B liget 
A iige. /^ 5 anderiu B, danach rasur A stözt^n B tüont dop- 
pelt, das erste ausradiert am zeilejischlufs B 12 dero B z^'ngonne. 
B quuissen B 13 ist. auf rasur B 14 dero B 16 b^rgis. B 

18 ligent siu ein anderen? B 19 geörto so B 20 fingeris. B 
22 böubit B 23 vor hiilse. |303*] rasur B 24 quissm i76er^e- 
schrieben über vertoischtem c B 26 an B teile ftfs 27 nöh auf 
rasur A 29 ;^lde B förr. Ä 30 äfter. B österhälb. B 31 
nördemln. B 405% 1 quissen B 3 adentibus A habentibus B 
8 habeant. aciir ausradiert B tl teilen dero A 12 zaio. corr. 
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ans a B »etm | uu^der ausradiert B 14 geörto. B 15 Ifgönr. 
ausradiert B 16 zeseuün auf rasur A aide ze uulnster^in. B 
17 lener Ä häfteeD. auf rasur A 18 neque ea. B e*} B ee, 
haken unten ausradiert A 19 positionem AB 21 nelulbint B 
23 diu. B 24 stillo JS 26 nü ai//* rasur i 27 ünde B 28 
ist B 34 chedin. süs B 405*", 2 nacA uMc ra5)«r t;o» sin 
1303'] B Unde JS 6 chedin B ördinhslftigi B 10 d^ B 11 
^r B 12 S6 5 13 i\\ B chedin B 15 pivs i4 17 ist B 19 
quendam ai«/* rasier B 23 rtacA nehäna. ts^ Sed ausradiert am 
zeilemchlufs B 25 ist B 26 eins. B 30 dictum, est. fi 33 
mäht B 34 kespröchen B 406\ 1 teil6. B siu atif rasur A 

neuuer^nt. B 4 particulis AB 7 ist JS 8 dlcuuär. B 9 
teilen. A 10 sümeliche B 12 [304*] que B proprie B 14 
Proprie A 15 sole Ä 16 /"lirenömis aw/" raswr Ä 19 Anderen 
cathegoriis auf rasur A cathegoriis m/cheliu desgl. B 20 h^izent 
B beidemal 21 sibeni^n B 22 paruum. ifi 23 breue. AB 24 
namen föne B 25 anderen dingen. JS 27 geh<^izen. B 30 
uuir B 406^ 1 Auh B 2 dingen, fi ^lean | quantitates aus- 
radiert B 5 uuir ched^u B micheld AB 8 U'nde uuir chedön 
B 9 uutlnda B uwAu \ A 12 mültus. B Unde fi chöd^n 
auf rasur B 13 \Angir auf rasur B löuft. B 14 /st aw/" 
rasur B 20 annuam Ä. B 21 aliquo mo B 22 A'lso £ ter 
B 23 langseimi d^s B zeigot. B 25 uuerh übergeschrieben B 

uuerli, acut ausradiert A 28 Stigende. coir. am o A 29 däz 
B 30 enim [304'] B 407% 3 se ipse B 4 ht^ent B 8 
nämen. B 9 adiectiua niehi auf rastir B 13 A'lso B 14 
quantitibus ^ ^ua^i/itatibus auf rasur B, ta nachgetragen am 
Zeilenanfang 15 linde auf rasur B 16 chedin. J5 17 dAz Ä 

7iacA quantitas rastir A 21 heizen JS 24 A'fter B 25 ist B 

accio. iJS 26 passio. B pediu fi 27 ist B 28 eigln i? 

accio. B 32 Unde JS 33 e contrario AB 35 dela^ctatio. B 
37 ^e^alt^n ati/rasur Ä 407% 2 parua3. B breues. B 6 re- 
QunuTUR [305*] B 10 pechenne B 12 uuideruuartlgis B 16 
geuuiss6t<^n. B 18 tricubito. \, B 19 Y. fi 20 m^ze. £ 23 
uuideruuartlgis auf rasur A 27 pai'uo B 29 unde B 408% 
2 aliquid radiert aus d = uod ^1 7 neli^izet ^ 8 ze 6inemo A 
11 ma^num. aus corr. A 14 hoc auf rasur A 21 eorum desgl. 
B 22 sie Ä 24 paruum. B 25 f. J5 26 paruus. B 27 
miche!. Ä 28 uuurtin. auf rasur A 30 ke[305'|h6izen lüzel^r. B 
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michcliz. B 35 cli{>din B 36 in dero B 37 danne B 
408'', 3 sinr ausradiert B 4 ünmänige B 6 Löse nöh mer auf 
ramr B 7 Bicubitum. B 9 uero. t. B 11 aliquid, quoniam 
ad JJ5 12 spectat a?^/" ras?(r Ä 15 däz B get^ua. ausradiert 
B 16 geuiiis B 18 nacA danne? rastir B 19 bez^ichenit A 
20 /(ine «?</" raswr Ä 21 An ändir B 23 fernömen. B 24 
uiDERi. Ä 34 al/erius, darüber strich ausradiert A 409% 2 

fer«nw/n au/" rasur A fern<^men B 3 chöre iz. rtnde B zä- 
nemo B 5 conirarium? ylÄ 6 die Überschrift [306* Ä] pro- 
posiTio (in A auf rasur) nach Amplius (Amplivs A) autem (auf 
rasur in A) AB 7 Si auteno erunt B 11 sin AB, auf rasur A 
13 selbemo corr. aus o B uiiidcruuÄrtfg. auf rasur A 15 paruo 
A 17 ist AB 19 aliqnid i? 23 gägen AB 25 magniim. B 

409'\ 1 geskiliet. t:inne. B 2 stnf ausradiert B 4 zuei auf 
rasur B 11 ramr nach tnige J5 13 contrarionim auf rasur A 
15 A'lso B 16 Si mc^g trägen B 18 ntoman i? 19 nutz. B 
25 niom^r negeskiiiet B 26 uu6sen i4fi 27 item. B 30 simul 
est paruum |306'' B] et magnum. AB 410% 2 uuideruiiarttg. 
B 3 b6diu. B 5 assumtio. B 8 uuidtr i4B, corr, aus e A 12 
contrarium. iJS Pediu B 14 liizzel. JS 18 tonian B 20 dänne 
ncbilbit B 21 uuideruui^rten. JS uui | iiui^rten. A 410\ 1 
ist B 5 philosopbi. B 7 niunf^t sit. ai//' rdsur A 8 uufse 
gernen B 9 uuiderin<ar//^ auf rasur B daz obenan ist. B 10 
t^mo. daz nidenAn ist. B 11 mit/emo ati/' rosiir ^4 12 ste B 
13 Ist JS 14 liget. B 15 uu^relte. B 16 sueibotöt. B 21 
contrariis. [307'J B 24 distant. B 25 Tii« sih auf ramr A 26 
skeideut. B 27 ch6men B niüoter. B 28 nutz. B 29 müoter. 
diu heizent B 32 s/niu, circumflex ausgewischt B 35 in B 
411', 1 andir. B 4 omni sed non soll AB 9 uu^rden B 10 
nemAg. .ii? 11 maius B 13 ist. danne dAz B 14 VutoB 15 
anderiz? B 17 uenindest Ä neuindtsr an/" rfl«wr ^ lii^r. fi 
19 niensurfl, strich ausradiert A 21 z.ila. carr, aus o A 24 
nioman B 25 tria. B 27 Nee aM/" r^si^r B 29 chi[307*']dit « 

zit auf rasur A zü. Ä 30 Ander. B 32 se/>teni auf rasur A 
411'', 1 sibenen 1^ 12 hoinine. B 14 soll i? 18 dAz B 

U\z auf rastir A öbinmichel. B 19 i'inebinm/chel. auf rasur 
A 20 i'ingemAze. AB 21 Singuh^ B 23 inequale. A 24 toge- 
Mcho au f rasur A togellche ß ebenniichel. B 25 iiu^binmichel. 
B 26 Vt B inequale. A 29 rbenmkhel. 30 unc^benmicliel B 
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31 zala. ünde B 32 dicimus. B 6ben B 33 ^ben B is fst 
nü eben B 412% 5 dien AB 6 die aus corr. A 7 vero B 

quse A quQ [308"] B 9 uideatur B aequale B inequale A 
10 A'nderön B 11 quäntitates nesint. B 12 bore B uueigtro. 
AB, corr. ans e A i. nes6l B 16 aequale B 17 m^^ale auf 
rasu7' B 18 QualtVates. desgl. afTectio. ünde B 19 b^izent B 
20 equales. B 21 est M6er^e8c^ne6en B 22 in^quales aiara/^terf 
1^ 23 kcmAze. B 26 kediutit. B 27 riga. ünde B 28 dürh- 
kang. B heizit ^ 34 ölclngiz. B 35 gäuzLs. auf rasur B ün- 
böliz. B 412'', 1 est. B 4 bei dieseti und deu folgenden fi- 
guten fehlen in B die lateinischen namen 7 Eins B sunt cir- 
ciilus. B tetragonum. auf rasur A S et r/etnceps desgl. 14 
trianguli sunt, species B 15 rectum, aufras^ir A 16 obtunsum. 
[308'] B hunc auf ras. A 413% 3 qu? B 4 vor Solidum absatz 
in B Sff in B ist noch eine halbkugel eingezeichnet; auch in A 
stand sie, ist aber ausradiert 15 habet. B 413% 3 hunc auf 
rasur A 6 sunt. B, dei' punct ausradiert A 10 spacium auf 
rasur A 11 iniYio mundi usque auf rasur B 15 preterilum 
dB 16 aristotilis B 20 setates. B 21 dies. B 26 minime 
(309'] B 28 AmoscituT. auf rastir B 31 keräd. B ünkeräd. B 
33 arithmethica A 35 genus AB 414% 1 Enuntia/tva auf 

rasur A Deprvcatiua. A 2 Impearatiua. Ä 3 species. B 5 af- 
(innatio. B 6 r/anac^ m fi räum von 8 set/en 7 aliquid. B 9 
vero ß 12 etQWuiu auf rasur A 13 ünde B h^izent. B 16 
uue'rdent auf ras^ir A uu^rdint B ^rnemo auf rasur A 19 
djiz B 20 mßröra B 22 eines corr. m i A Jin[309'*]deris. Ä 26 
zuiualt B 27 6ines <1nderis zutualt. B 28 ist täz B 29 6teuues 
zninalt. J^ 30 ^>teuues zuiuiiit. B ziuuih. au f rasur A 31.32 
quccunque A 32 qu^cumque B 414% 1 mügm auf rasur A 

uernömcn uuerden. B 3 gesprochen B 6 Y. fi 8 süme- 
Ifchiu seheut B 9 vt B simpli, dann rasur A 12 dicifur auf 
rasiir B 13 accusa/tiio desgl. B nes^hent siu. B 15 i. über- 
geschrieben A 19 magnum auf rasur B 20 mite B 27 genitius 
B 29 res. B danadi is ausradiert A 30 item scicntia scibilis 
rci. B 32 üngellchen B 34 nominatiui. B 415% 1 rasur 
nach genitiuum B [310'] aber B äbir corr. aus e A die B 

zuönc B 2 nominatiui sensibilis. B 3 6iscont A 7 uutr 
teutones cheden B 8 des li(irren B 9 scälhc. aufrastir A 10 
A'ber ß 11 nlht B 13 oppostVt. auf rasur A 14 zuiualt Ä er B 
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15 hcHlblih. B 16 hiUblih AB gägen B 17 sensu B 19 noniina 
corj\ aus e Ä 20 der punct tiadi spreche auf ras\ir B 21 A6h 
fernemen an in auf rasur B 22 Tli B ferstdn auf ramr A 
23 tingis. B tingins. ausradiert A mi'igen uuir uuizen. B 24 
ferstantnisseda B 25 ferstA/i auf rasur A mag. also B ch^d^n. 
B 26 que A 28 gagenc. B 29 uuän?ian auf rasur B täz? 
mit B uuiii .4 uiiio B 30 Mit AB 31 res. B 32 Cuizent- 
ht'it B 33 ist B uuizen B 34 uuizen B 35 Seqvitur. 
B rot 41 5^ 2 haec B ha|3l0'1bitus B 5 sezzi B 8 

iinuestiu. B 11 älliu ^ 17 eteuues A eteuues i? 18 züht B 
19 htibemiihtigis tinges. B 20 hAbemahUga. B habemäbtiga au/ 
rasur A 23 res. B 24 ist .4i? Taz zubtiga ist B 25 est et 
B 26 disciplina disciplinatum est B disciplina ntUer der zeile 
nachgetragen A 28 Ti\z gesiizta B 29 Vt B 33 dien auf rasur 
A tAoi desgl B 34 A'nageböftcda B 35 Taz B Anagehtifta. 
auf rasur A 416% 1 affectus. L B 2 autem affectu. t. B 

6 /)ar//c43irjpia auf rasur B 8 constructiouem apud B 12 
mügen cheden. dara auf lasur B beskertOr. B 13 dara B 

gramaticbe A gramaticbe B 14 beskert^r. B gramcUiche 
kehaftOr. B 16 sAr auf rasur A uuebsal. B uutr B 18 föne 
AB 19 cheden B 20 eteuuaz J^ 21 uuärmd^r. auf rasur B 
23 suarzent^r. desgl. eteuuaz suarzör. B Silmo siidrztör. ati/ 
ra^iir A 25 qu(^cun(iue Ä 27 quo?/2odo auf rasur B aliter B 
29 sint. /li? 30 oteuuio »ehmt \ hent ausradieit B 36 gjigen B 
416% 1 ad aliquid B 5 geU\niu auf rasur A 6 [311*»] ß 

7 Est autem AB decubitus. B accubitvs .4 et statio. AB 8 
sessio. B quedam A Taz B 11 A'ls(^ ß 13 bietunga. B 14 
kestelleda. B 16 siu ß 20 cb<:'dent statio B 22 mügen uuir 
cheden B 24 stAnten. B stAnto B 25 leger ß 26 ligentes B 

sizzentes. B 27 gi^gene. B 30 autem. 1. stare. \,B 417% 1 
dictv. A 3 siu uerba sint B 4 tänne B sin ß 5 sint j^ber B 
6 bez«^i[312*]chenint. übergeschrieben B bezeicbenmt auf rasur A 

8 (QUERERE B PROPRIUM. AB 10 conti^aHeta , dann ras^ir A 15 
uuideruutfrtig auf rasur A ist ß 18 üuchVinnön. B ünchun- 
n^n. aus u corr. A 20 contranetas. auf rasur A iz desgl. 21 
gemc^ine. B 24 Zuiualtemo i'iude driuallemo. B 25 anderen B 
26 nieht auf rasur B 27 et minus. B 28 Videtur AB 29 ist 
quls ß 417% 2 invquale ß 8 insequale beidetnal B 9 sint. 
B cbit [312>^] ß 15 in ß 17 duplex. B 18 zuiualtera. B 
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19 üuziiiutiltera. B 20 sölehös B 28 maius. B 30 aliis ans 
corr. B A liu B 32 dien B übe B dtsö JS 418% 8 sensu 
sensatum. auf rasur A 9 wöre desgl. 1 1 casus B 1 2 före A 

geniti[313']uun). B 17 i. non potest conuerti. unten am rande 
nachgetragen A 20 conuenieter de opposito B 21 pr^dicetur. A 

Relariuum radiert aus I 26 d^r missegrifet. ^ 27 ünscultigen. 
B 28 iimbe B 30 conuertitur. A sir übergeschrieben A 33 f^- 
tdchis B 418^ 1 assigwatum aji/' r(WMr B 3 zech^denne. f6- 
täh JS 4 fögalcs. B er anderes nesi. B 5 Ane uögales. JS 8 
uettah B 9 uuirdet. B (\Az fögal i? 12 tära JS 13 daz B 

geueUcböttV A geutHlachöt^r ist. B 18 foga[3 1 3'']les. B f^- 
t<\cba B 26 Alai B et|&alatum B 28 geu^ttachötes. JS keuet- 
tacböta B geueHachcMa auf rasur A 29 u^ttache B 30 fingen- 
m B 31 forte. Ä 32 fi?igere übergeschrieben A 33 positvm B 
419% 1 däz B 2 nämen zefindenne. JS 3 vünden B 4 
kelimflicho B 6 üor Ut roswr B 9 ist Ä 13 ist. aw/" rastir A 

daz Ä 14 ru6der B 15 samint übergeschrieben B 17 cnüe- 
giu. /l 20 subigiin[314*]tur. B 20 Quare corr. aus o i 21 
nauis. B 24 skef. B scaltsef. B 25 conuenientior forte B 
26 assigncliir. B 31 s6 Ä 34 Imo B fi^ndenör na. B 36 
gAt J5 38 uuirdit. 5 419\ 2 gcrüoderötiz. Ä föne B 7 

capud /? 12 so B 13 enim [314'] B est animal. B 14 iz 
nebAbet B 15 d^ro nöte. B 16 ist. B 17 animalia. JS 18 
cnüogiu böubetlösiu. B 24 ib B 25 nAmen. B före geskäffen 
B 30 geskäffen uuerdent B 31 zu JS 420% 5 assigneiirtir. 
auf rasur A 7 A'iliu B 8 gägencbörtön. Ä siu Ä 13 An- 
dermo. Ä 14 demo B 15 siu Ä 17 pr^dicationis. A pre- 
DiCA[315*lTiONis B 18 dicuntur. Ä 21 assii^netur. auf rasur A 

22 Fernini B lUz B 23 neböin B 26 mitte gat>ndt^n. B 
420% 2 er Ä 4 ünde er B gesdget B 6 So Ä 10 neb^inemo 
auf rasur A 11 heuue \ uuendet. ausradiert B tob er guis B 
12 sl. auf rasur B mj^g B reinus. B 13 zuiuellgerin B sint 
hdbin conuersionem. auf rasur A 14 siu B 15 iro[315'']ga5ga- 
U\n. corr. aus e B 17 enim erit conueniens B 19 pediu B 

23 dicitur ad id. B 24 Vbe AB 26 uuirdet. B gezeicbenit. B 
28 pereunlibvs A 29 t/en AB, radiert aus e A 30 u6rtlligöt<^n. 
B 32 iinuerttligötemo. zu6 B vnuertiligötemo A 421% 1 
tiu B 7 omnibvs A 10 Vt Ä bipedem, strich übe^* e aus- 
radiert A h B ii i. B Also B 12 imo A mennisken. B 
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14 1316'] B semper übergeschrieben B 16 hesiände seruo utehl 
auf ramr B 17 dominus. B 21 uuirdet. A 26 etna. B 29 
nehäbct B 30 A'lso B 32 seruvs ^ 33 ünde B 421^7 Isf. 
du/' rostir A tc\r JS 8 neist. B 9 feret j? 14 tiiz B ntom^r 
fi 17 alicuius.[316'] B Fel^h iÄ 18 t^s B 26 uüaden^r. « 
27 sihet. B lieht, auf ramr A 28 Vbe d;\z B s6l Ä 30 «c 
7'e(/dantur. auf ramr A 31 manifesti/tn <fe«^/. 33 däz. B siu B 

iimbc. B 422\ 1 relatiua. B 4 gelth A 5 si^mint B stn. 
a?//* 7asf<r /^ 7 uuAr. ^ 9 dupluin. B 10 dimidium. ^A 11 
Ziiiuall ünde B 12 samint. JS 13 taz B 15 duh eorr. ai/< u B 
20 S/m aw/" ras?(r A 25 Vbe yl 26 i'ibe neist B 29 u^rit B 

422'\ 1 [317*] EXciPiTüR sciEisTiA. B 4 uidetur uerum. B 5 
neist i^ gelih. B 6 «illiu A alliu B naturltcho. B 9 tir ist 
^ 10 tinne B uuizentbeit. AB 13 uuörtön^n B 14 meisttgön. 
rad. ans e A uuürten B 15 iiu^rcn JS 16 m^istigiu. B 17 
Artes J^ 18 magtt. B man sie B 22 scientia B 23 aide B 
24 tewo I mo. ausradiert B 25 chäme. B der Ä 27 er Ä 28 
<iber B 29 er. t. B 30 er is zuiaelOt. B er B 31 s6 fl 

423% 1 Tara B 2 sin niebt B 7 scientia. anfrasur B 8 
sci|317'']bilc JS 10 Übe B 12 scibiits radiert a^is e A 14 est 
auf rasur B 20 Amplivs. A 21 scientia. AB 22 contingit. 
[318"] ilbergesdirieben B 25 zegJingen. B 26 Also B flgur?. B 
423^ 1 ünde si B 2 aristotilis B 4 metrci B uuio man 
B 6 Std B fünden. Uuör B 7 iz B 11 mdchön B 12 
uuirdet lo döb AB 13 circuhis. B 15 üzer B 17 (/t> /!^r 
ist in B zwar angefangen, aber wider ausradiert 20 et auf 
ramr A 22 ist radiert aus z A 23 ümbe B 24 enim. }. B 

sensibile. AB 424% 2 ut^rstihitnisseda. B 6 auteni. AB 7 
der man uerstdn B 8 sebendo. grifendo. sm^chendo. 86 ze* 
g^ngent siu B 11 sensus. zegs^ngenc. B 12 z^ig^ngent B 

ni(>bt. AB 14 uut^rin sensus tanne? B 15 Sensvs A 20 
est. B 22 var illorum. kleine rasitr B 23 i. corporaUa iiber- 
geschrieben A s6 B 24 ziUo stänt .i. corporaliuni.[318^]A'nderis 
B 31 gesiunlicbiu B 32 s^/biu ilbergesdirieben B 33 dia B 
34 uuiu ist t.iz? B 424% 1 S6 AB ist. AB 2 kesiht. B 

gesibtigiu. B 3 infündeltchiu. B 4 uu^lrmhi sint. B 9 
sensvs. A 10 Ti\z B 11 sämet B 16 buiusmodi. B 18 oro- 
nino. {. B 20 älterin B 25 pla/onicus übergesdirieben B t^r 
B 26 screib[319'l B imo B 27 cbit er B 28 F6ne AB 29 
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ist iz sensibile. uuio B dAz B 30 uuirdct? B 31 uuänn | ria. 
ausradiert B änderiu B 32 amara AB uuärin B 35 älliu B 
425% 6 contingat secund^tm auf ramr B 7 «Iber iÄ 8 
iir(üg(^nuc. £ 10 uuäait. ^B 11 deh^inero B 14 substantiis. B 
15 ist radiert aus z ^ 18 mitallo. B t6il. B nes^hent fehlt B 

neseheui anf rasur A 23 'possessivk^. auf rasur B 25 s\iqn\ 
desgl. A 29 sölst [319^] B 31 an t^ile. B 33 qu^dam B 34 
alicuius nianvs. A 36 eines B eteuues, vor uu rosia* ^ 
425'', l. 2. 3 capud. B 4 eines ausradiert B 6 böubet B 9 
speciebvs. A species. B 10 pluribvs. i 11 an miinig^n. B 

selben. B 13 Vt B 17 niehtes B 18 iz B 19 buivsmodi 
A 22 ist B 25 is i 29 böubet. B 30 iide. B 34 siu [320*] 
B tien B 426% 3 sulTicieuter fMt B 7 g6(än B 10 aide 
^ i'inmabtbb B 18 ?ji>stim aufrasur A 20 gntleg/a s^ecbedenne. 
^^65^/. 22 siu B 29 eteuuiv. B 30 a/iquid aus d rat/terr B 31 
So m;^g B 35 Tiu (lifünitio. B 37 spräh. B 426% 6 Taz to 
döh AB 7 gehCM[320^]zen B 8 t«1z ne ist B 9 uu^sen. tJlz 
siu B 10 sint 1^ 11 r/a aufrasur B 12 in nteht. B mit auf 
rasur B 15 catoms desgl. 16 tüo/. rfcs^f/. A 17 .i. bene B 
18 m<^r. aide B uuirdet. B 20 relaWo. aufrasur B 21 häba. 
B 25 PROPRIO. vEVL auf rasur B 28 Uuännftn? B 29 hiibentB 

30 infj^het B 31 demo B 32 offen? B 34 scie/. «ti/* roswr B 

427% 1 dicitur dirßnite B 2 daz B 4 est B 5 aliquid. B 
6 uirmissist B 10 tien B 11 d^r AB 12 haben zu eteuuiu. 
* 13 Tannan B offen. [321*] B 15 enim auf rasur A 16 
i6man B 17 daz 21 htibet auf rasur A 24 t<iz interposita B 
27 er B dnder. auf rasur A iz sih eteuuio B 30 nouit AB 

31 habet. ylÄ 32 Vbe er B 35 habet AB 427% 1 parti- 
cuLARiBus. xiB 4 dien £ 5 nouit B 1 \er B 8 duplum guisso 
l»ecbenuet. VAz binarii B 11 difiinifmorum auf rasur B 12 er 
B quissis AB 15 nmiü, Sd neuuöiz aw/" rasur B 20 est. Ä 
21 tuich oüh ra«/r Ä 22 b6zero B 23 er. B pözerora B A'lso 
man B 24 seneam i uu6|32i'']sen B 26 bxc B 27 indiui- 
duis B 2S iz B 32 a^neam B 428% 1 tiz den nebech^nnet. 
B 2 te^ auf rasur A p^zerora B 5 diinne B 9 sld. A 11 
contingit. 1^ 15 est B 16 nouerit B 19 di? A m<iu. 1^ 20 
daz B 21 daz B 25 singula. B 28 aide B man B 30 siu 
B den B 32 dicantur [322*] B 428% 3 t. B 5 n^ am 
ausradiert A 6 uues auf rasur A böubet corr. aus i A diu Ä 
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7 des £ 8 nesihet. B 9 Quan^. A hiec B 10 Pediu, acui am- 
radiert A 11 membra B 12 siibstatiarum. B 13 UuArin B 
15 etemies B 16 über B 20 Si/i rarster; am nt >1 24 sub- 
stantiarum. AB 25 diu ^ 36 si'is B ket^n^n iB 429", 1 
Dwbitare antem de si/^gulis. auf rasnr B 2 inu[322'']tile. B 3 
zuiuelot. ß 4 chi'imit B guisheite. B 10 paruum. B cetera. 
AB 14 enim auf rasnr A 16 ea. v. species B 18 superpar- 
cies. B 21 conprehendunt .1 22 dicende B 30 refertur auf 
rasnr B 31 sesquitertius. B 32 sesquiquartus radiert aus m 
i 34 c^teris AB 35 uocabulis. aw/" rasi/r Ä 429'', 2 modis. 
desgl A 3 coinparatiiuini. AB 5 maior B 7 inagni[323'] B 
prvpositionem. A positioneni. B 12 paruitalem. B 20 quartus 
et B 22 J. coniugati. J. 5 23 speciem radiert at« s i4 spe- 
ciem /aciiint an f rasnr B 2b t. B 31 procae /l 34 amico. 
anf rasnr B 36 uicinvs ^4 37 proximvs A proxmo aufrasur 
B 430% 1 conlactanus B 2 conlactanet. coetaneo. auf rasur 
B 3 coheres coheredis. desgl, coeredis. A 6 concordium. B 
12 airuiiras aufrasur A amL323''lnium. B 13 J. B 14 ^quiuo- 
conim. AB 23 quoque. I. B 29 dissonvs A 30 inpar inpari. 
B 31 iuvquali. B 37 obuii. B 430'', 1 aduersarionim. B 

4 dissonorum. au/* rasnr B 5 iniiniticia B 6 imparium. dis- 
paritas disparium. dissimilitudo B 9 (//s/tnctonim. auf rasur B 

12 pugnan[324*]tis. B 14 prelium B 16 lis AB 18 huivsmodi 
i4 20 est B 23 a^saf;? vor Sunt B 24 noniina. et officioruin 
B 25 primAs .4B 26 principatvs. A 27 ipsi aus ü radiert B 
29 1. B 30 suffectvs. vi 32 consulatvs. .4 34 prepositvs A 
3J) discipulvs. A 36 imperium et imperator. durch zeicheu um- 
gestellt B 431% 1 tribuualvs. ^1 2 dicta^or | tura. ausradiert B 

dic^atura übergeschrieben B 4 vor ita rasnr von s .4 b ab- 
satz vor Sunt B vor qu«; rasnr voyi s i 8 woslri. radiert aus 
» A 10 fraternvs A 11 diuini. f. fi 13 seruvs. A seruus B 

et Hoster. AB 14 et noster. AB 15 significat [324' [ £ 16 
}I«ec B 18 a6sars vor Uerbalia B 21 Ut sunt. AB, nach Vipunct 
ausradiert A 22 illuni. diligo illum. sentio B 24 diligo illum. 
fehlt B 29 illam. incipio B 30 rem.suscipio illam rem. intel- 
lego AB 37 potivs ^1 38 laudabilis laus durch zeicheu umr 
gestellt B 431^, 4 s<^sura B c<;s(; B 5 honorabilis überge- 
schrieben B 7 permissv B 9 regimen. l. B 11 recordat^ B 

13 susceptv B 14 inucnte B 15 relariuam auf rasur B 16 
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trauscuDt AB 19 uiuo. [325*] B 21 ^audeo. corr. aus to A 
23 doleo auf rasur A sl6. AB 24 orior. auf rasur B Intran- 
sitiua übergeschriebm B 26. 27 est. J. B 29 fri^idi: radiert 
aus d A 432% 1 calidvs. A 2 languidus. ilhergeschrieben B 

9 prvdicamento. i 11 ipse. 5 15 pn^scianus A 17 Infinitiua 
sunt. B 19 sunt. AÄ 21 terni. auf rasur B 24 uterque [325**] 
B sunt ftis (i/feruter. a?//" rasw?* A 26 vor alterutris rasur von 
s B 35 duo. f. Ä 432% 5 qualis. B 7 quantvs A 8 quot 
ilfi 10 cetera. AB 11 dicat non esse B 14 prius AB 16 
dicamvs. A 17 <^neades B 18 ^nec^. Ä nach pater rasi/r .4 

atMas übergeschriebm B 20 modum B 24 [326*] incipit de 
QVALu B 25 QUAMiTATE. B Qr^tiTATE radiert aus üant A 27 
iVicimur. auf rasur A 28 heizo nachgetragen A, weil das rote Q 
von öualitatem 26 über das ursprüngliche, nun ansradieite h^i 
gegangen war Ih. B geheizen B 29 uuerden corr. aus i A 

lingua. B 33 Mhai B 6uh Ä 433% 1 litMzet B 5 uiduig- 
falte, fi Et A, der strich ist feinei' 8 s/alita aw/" raswr von a 
.4 heizet 5 15 scienti«,'. f. Ä 19 difiicile radiert aus 1 A 20 
\6 uuirig. B 21 imsämfto. , acut ausradiert B 22 quis. \. B 
29 uuehsal B 30 egritudine. I. ab aliquo t326'l B 31 ämius- 
inodi. auf ramr B siechelheite. B 34 ter B 433% 1 sines B 
3 uirtus. B 7 finde ß 8 gelichiu. B samfto ^ 9 eruu^g^t B 
15 ün</eueste ausradiert A 16 uu^hselönt. Ä hiez B 18 «^gri- 
tudo. cor/', aus e Ä 20 A'lsö uuarnii. B uuarmi. auf rasur A 
28 v{?ritudinem B 29 chjllt. B 434% 4 dn eteuu^mo [327] 

geuestenot B 6 f. Ä 7 ex/stat auf rasur A affectvs. A 9 
zegencmenne. B 11 Quem ita quilibet B 18 diuturniora. l. B 

difiicile corr. aws i A 19 skiner om/* rasur A 20 hdba. B 

21 abagjhit. B 23 retinentes. AB 25 nacA obliuiosos ras^wr B 

26 Agezelen an dien B 27 sie äuui B 30 eine B keiinaleitöt. 

B 32 Quar«^ B 34 diuturntus übergeschrieben A diuturnius. B 

434*^, 1 difiicile, rasur vor e A 7 uero. A 8 Haba. B 

10 haba. A/^ 13 t. peius, l. B 14 dir häbent. B 15 beskerit. 
taz sie B 17 nacÄ dispositi rasur B sunt. B 19 besk<^rit sint. 
ünde beskibet z^ eteuuiu. B 20 iz B 21 cnüogiz B cnüo | iz 
A 22 peskerit B 21 l. B 28 J. salubres. i. B 29 nemm^n. 
/^ 30 bnipfen. aus corr, B 31 lUde ungänze. B 435% 2 t. 
inipotentiani B 4 ünsculdin B gen^mot auf ras^ir A uudrdent. 
B 5 ni.'Uite. B 9 man B 12 skinen. B 14 f. facere B 15 
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i. B 17 (laz ^ zetaonDc. B 18 sioli. aide gesünt [328] ze- 
sjnne. B 19 pugillatores. t. B 23 geaämmet B 24 tinde sliit- 
loupßn. B \z B nio corr. aus e Ä 25 netäten. B uuöla B 
Uiön corr. ans o A 32 iünaui^llung^ B 33 neuu^en. B 
fröst fi 35 ucro. A 435^ 1 ünganze fi uöre AB hälzi jB 
2 f^rtragen B 7 potentiam. non cicius B citivs A 9 un^rdeo. 
übergeschrieben B 10 uero. AB ipsivs ^1 12 unmägtig B 13 
unspuöte. 15 passibilos qualitates et B 16 Tiu ^B 17 iinde 
B 18 lerit B 19 uernemiD. ^ uern^mm. übergeschrieben A 
22 austeritas. 1^ 23 Tise siut iz. B 24 pitteii. B 25 gel^geniu. 
B 26 autem i andere. B 28 Calor B albedo B 29 uröst. 
uuizi 1^ 36 iz öiTen. 1^ 436% 1 siu £ tiu jB 5 heizet. A 
heizet. B diu sut^zi. B 7 corpvs i album. B 8 Vnde jB 
9 uuizei £ dia B 10 babit. B 12 iz ^ dieu D 19 gustum. 
r. ^ 25 dieu B 26 in übergeschrieben A 28 dicitur. B 29 
Hönag neheizet [329] B 33 t6ro vlÄ 436% 1 calor B 2 

tVigvs. A 3 qualimtes übergeschrieben B 11 neb^inzent B 12 
ieo yl 14 diu B 16 uuir B Vnserön A 17 siu B m^chärra 
AB d6lungo. B 19 efTicit. AB 21 inflndea B 23 des B 26 
tiseu B Vnde £ süleu B 27 heizen i heizen B 28 töle- 
macliige 1^ 33 Uulzt B 34 suarzi. B 437% 2 dölungön. B 
5 ras^nr nach passionem B 6 mutationes. manifestum. AB 7 
f^reuua B 8 föne B 6telJchero über undeutlichem e A Q rubevs 
factvs A 12 passionem. B 13 uone B uör^tön. übergeschrien 
ben; vor u ist u ausradiert A 14 kehh. £ 15 föne radiert aus 
u A 16 Quare. i. B 17 quid A£ 19 ter samelicba B 20 
haben. B 21 naturlicbo £ sol^es kesüh. B kesci'iA au/ rasur 
A 28 sci^mon. B geskiht^t B naturlicbo B 29 rasur nach 
uuerde jB so B 30 daz B ouh naturlicbo so uaro B 32 
Quecumque B talivm B 34 mobilibvs. A mobilibus B 
437% 1 So uueliche so B 2 geskihte. s. so uarauua B 3 sfnt 
[330] B 4 stetig«^» unde auf rasur B 5 die £ 9 secundum 
auf ras^ir B 10 substautiam B 12 dicinit^r. radiert aus ver- 
schlungenem vs i 13 plechi aide B 15 unde B 16 iestum.il 
19 vel nigredo B 20 der punct nach pretcrit auf rasur B 26 
demo man skinet. B 31 Qu^cunque AB 32 hfs^ circumflex 
amradiert A soluuntur. B 438% 3 keskehent. B gelöubent. 
B 4 spuaigo auf rasur B 5 tölunga. B 6 tölunga B sc^ma. 
B 7 nach sie rasur A 11 nüh B 13 factvs A 14 der auf 
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ramr und über e noch ein e Ä der übergeschrieben B 15 ne- 
heizet AB t{;rh radiert aus ^ B 18 N6h uöne uörhton B 19 
u6r^t6n aus corr, A iii)leich6t. AB 22 quod aliquid B 23 mer 
B 27 sie ^ 30 passiones non esse fi 31 bis. B 32 animam 
radiert aus s i 33 Nah aus corr. A 35 tero B 438^ 1 
Qu^cumque B 4 uu^liu £ 5 äudero AB h^izent übergeschrie- 
ben B 7 dementia, l, B 8 A'lso B 9 zörniDüotigi. B ge- 
llchiu. B 11 diciTHiir. a»//' r(7$i(r i 13 I.iracundi B Ide ^ 14 
Zorn muö[331]tige. B 15 qu<^cunque B 17 facte Ä 18 im- 
mobiles. B 1 9 biiivsmodi A 20 näh tero B 22 st^stige Ä 27 
beizen B 29 autem /eA^ B 32 cicius ^ citivs A 34 muöte- 
gina. Ä 439% 1 sneRo auf rasur A echert B 2 tölünga. B 
3 coutristatvs A 4 A'lso B übe ^ 5 gel^idogöter. B 6teuuaz 
sih pilget. B 6 dicitur. B 7 biiivsmodi A 8 passvs. ii 9 ne- 
beizet übergeschrieben B 11 erböigen B 13 huivsmodi ^4 buius- 
modi. B 16 uuiölicbina. ^ 17 uerlöufenten B 18 sint B 
catAegorii;. übergeschrieben A tiu B 23 aliquid -4B 24 uier- 
da B 25 tiu B daz ^ 27 Amplivs A 28 pilde B 29 Recti- 
tudo. \. B 30 rebU. B 31 cAriimbi. übergeschrieben B 32 
scre^eböri. am/' roswr A 439^ 2 Näb Ä 4 enim. i. B b 

quid B 7 ulerscöziz. Ä 8 cbrümbiz. B 9 uero. ^Ä 10 
quid AB 13 que, imcA q rosur vo/i ue B 15 uero et spis- 
sum B 17 Sketerez AB 19 slebtez. £ sie i^ 21 buivsroodi 
A 29 telelib B teilelib radiert aus \ A an B 30 iz B 32 
sint. A 440% 4 siu [332] B 5 uerro B 8 diu ß siniu 

tt^jl B böbo ß 13 gat aus corr. fi 14 taz B nach sint 
r(WMr ß 15 also B genvs ^ 17 specie. AB 19 ne aw/ 
rasur A ne B 20 zeuerchünninne ^ß änd^riu B 24 de- 
NOJtfiNATiUA auf rasur B 26 iz Ä 27 uero. B 28 U'nde B 
440^", 3 grammatica B 4 granmiaticus. B crainaticvs. A 
et a iustitia B 5 uulzer B uulzi. ß 6 gramaticbäre B 
recter jB 7 rehte genämiHe B S vi B 9 uuerdent B 10 
kenamöt fi 11 exc/p/tur. auf rasur A 12 qualibus. B 16 
däuue mimen uündene B nach uündene rasur A tien B 25 
d/'ter auf rasur B 26 uuerdent. B cbephin. A cbempbin. B 
30 neb^ine fi 31 uundene.fi sie fi 32siut.fi 441% 2 

quas. 1. pugillatores. \,B 3 afTectionem fehlt B 4 pegünste. B 
6 uebtärra fi 13 Teinnän aii/ ra^wr A die fi 15 exc/p/tür. 
at//* rasier i 20 qualitas AB babet. fi 21 genämöt B 22 
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studiosvs. A ilig^r B 23 näh B 26 nou übergeschrieben A 
27 Selbuu[299]dia B 28 töh B 29 näh iro B 31 autem 
auf rasur A 32 üumanig^n B 33 /ia .45, radiert aus d i4 ün- 
gelichi. B 441'', 2 deuominatiue 1^ 5 keskäföt. B 7 skä- 

fuuga. B 13 oüh AB 17 dero B 21 iuosto. ausradiert B 
23 gesprogen uu(^rdent. B 24 uuideruuarttg. B ünrehtez B 
26 omuibvs A 30 coloribvs qualitatibvs existentibvs. A 
442*, 1 qualitatibvs. .4 5 Amplivs. A 7 zuöio B 9 taz Ä 
ander aus corr, A 13 Taz B 14 taz B 16 catAegoriid. 
übergeschrieben A 18 föne B 19 änderlu B 22 uufdersächo. 
B 26 qiiicquid. B 27 pr(,'dicamentuni. A prcdicainentum B 

30 aliis. AB 31 iz B 0}'/h corr, aus 1 A an anderen B 
442^4 minvs. /l 5 desgl. alteröm B 6 minvs. A 7 ladent, 
Mflfc/« ara«<r A 8 mßr. B 9 ein[300J B 10 iz B 11 uiitzera 
ist danne B 14 selben, uuähsint turh B 18 uuizera. ilfi 20 
Non autem omnia. B 22 mänigiu B iz. B 26 selbiu B 

suine. B suine. .4 28 afTectibvs. A 29 man B anderen 
B 32 talibvs. A 34 minvs A 443', 1 Sie B 2 iustitia B 
5 iz B I'st 5«*s 6 reht. fehlt B 7 Minvs A 8 allero B 9 
minus B minvs. A 10 sümeligiz. B 11 gauzi. B 12 daz 
B uuganzera uuesen. B 13 grammatica B 14 alTectvs. A 

s. non B 15 minvs. ^1 16 afTectvs A 17 minvs. A 19 
uuerrent B 20 gramatica. B 23 couparationem. B 24 Gror 
matitior B 26 rehtero. B 27 gramatichis B 28 chüunig<^ro. 
B 30 iz B an /"eÄft B 31 änderten. B 443^ 2 driortftr. 

B ui^rortOr. B 3 cin^r B 4 neheines B ueheiiits ä(er- 
geschrieben A 7 recipiunt. B 8 triangula. t, B 9 So uu^liu 
B driscozis. AB 10 n6tmez B häbint. B 15 nötmez B 

18 Nihil 1 30 IJ B 20 uit'ra. B 21 für diese und die folgende 
ßg^tr ist in B räum gelafsen neist AB 22 dir B 25 uueder 
B 26 zäla B 27 offeno corr. aus o B 28 zesdgönne. auf 
rasur A, nadi z kleine rasur 29 propositi. i. circuli B 32 
nötmez AB 444', 1 couparationem. A 4 pr^'dicta A 6 

?facA uore. rasur B genämd^n B üreiche AB 8 e^ (frssimile 
am/* rasur A 9 Kelih B 11 eigenh<i(to B gespchen. A ge- 
spc^chen. corr, in e B 15 «indermo. B ueuuirdet AB 16 
(iuderi^n AB gesprochen ane B 20 Föne bis 22 chedenne. 
fehlen B 22 che^/^nne auf rasur A 29 tieu B lectonbvs A 

31 neincAünne. iibergeschriebeyi B 32 dära nAh B 33 gaüo^ 
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•■.;•.■■ 
auf raiur AB, van z Ä '444^ 1 Habitvs A 2 diceliaiit. B 

4 habitvs A 5 zerelatiuis «tc/ rasw B 6 man B 7 talibns« 
B 9 ilm^istig B 14. 17 gen?» il IS^E'teuues B U AB 
20 sunt, a«/* raswr A 22 nehtis^iieE muraH^ B 23 stn. 
bis 25 alterius auf rasur A 26 nechlt [302]relatiue. B gram- 
matica. aeuues B 32 Taz A 33 man B 34 et^uues B 35 
gelirn. EV au/* roMir A nechtt B et^ues B 38 mag man 
oüh B 445% 1 eignes B 2 des^I. 6 keskidotiu B ali- 
quid B 7 ungeskidotiu 8tn A 9 enim B 11 uuir A 16 
scieniieiitias. B Uutr A 17 d^ B 22 «u auf rasur A 24 
Haec B eorum. auf rasur A 27 Ftrnim AB, m 1 ituf ra$ur 
30 utrisque hoc B 32 peidiu jB 34 päd^n B 35* catbegoriis. 
Explicit B 445% 3 ma^t« otc/ rasur A A dir bexädiendtf 
^lon rilde auf rasur B tüon A 5 öfto ^ 11 chuelin. emr. 
aus l il chuölin B uuid^rauartlg. B 12 uuärm^n ünde 
ehalten. B sin B 13 leidig sin. auf rasur B 20 ua^om^n B 
uuärm^. auf rasur A 22 minus. A 24 tüonnis AB dd- 
lennts. auf rasur A dol^nnis. B 446'« 1 aedere. ou^ nutir 
A 2 bez^ich^nent. B 4 nominibus B statio. [333] B 5 be- 
z^icheneDt. B 6 QUAiVDo et ßuf rasur B 12 udne corr* aus u 
>1 15 ünc £ 19 Taz £ bez^ichenet A bez^izenet B 20 
kesköben auf rasur A uu^n. ünde geaäreuuit B 23 in 
uu^lero. In uu^lero st6te. B 25 in £ 27'quf Acta auf rasur 
A sunt B 28 generibus B 29 gesäget B 446% 10 uui- 
deruu^^rtigen. B, corr. in i A 11 priua/io. auf rasur A 14 
unde B 15 autem quodque B 16 ingägen B 18 flguratum 
jB 19 süg^mne. B, circumftex ausradiert A 21 S6 A 22 temo 
B 23 uuf({eniuärtigiu auf rasur A 30 cecitas B 34 Als6 B 
35 sizzet B 447% 6 Tiu bis 10 dicitur. auf rasur i 8 s6- 
hent B 10 est. B zufuält et^uu^ B 11 tz B, acut ausradien 
A 13 zuiuMt. B 14 St. B 15 tamquam B 17 atälet B 18 
zu B s^bentiu. B 20 Ura eorr» aus e A 25 uuirt B 26 ge- 
sprochen [334] B 33 tamqnam A 34 gägensihte. B 36 sunt. 
AB 37 siu B 447% 2 zu ein^n änderen. B 4 coimuuifia;. 
ai//* rasur B 6 uuideruuärtlgl B 7 opposita. (ts 16 er am/' 
reijt^r A 10 cinön B 11 sint. B sebent B 12 ein^n B 15 
cdota B 16 ^r B 17 uuideruuarUg. B 18 älbum B 19 
hit. B 25 DE fehlt B 26 habenttom. B 30 necessaritim an/' 
rasur B 448% 2 Tiiz desgL A 3 uu^d^riz to ben6te ina 

Z. f. D. A. neue folge V. 25 
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ist. tien siu B 4 sint. B 5 8iu £ 13 ^teiih B 15 medium ä 
17 A ls6 B 21 i. languorem. 1. B 22 Lnde söl to beü6te 
^inuu^der B 23 sol A 24 lichämen. B gesündi. B 26 par 
auf ramr A 27 predicantur. B 28 dero, acut a^uradiert A ge- 
sprochen. B 29 üngerdd. auf rasur A 33 diu B 34 geebe- 
nötfu., acut ausradiert B 448'', 6 6bene[335]mo. B 11 aber 

B 15 corpori auf rasur A 16 swärz (fes(|fi. 17 est desgl. 19 
nehein B 28 föne AB dingen. B 32 sümeltch^ auf rasur A 
449% 1 omnia. i, praua sunt. i. studiosa. B 2 dingollg B 
5 sie £ 7 pallidum, et quicumque B 8 Suärztg auf rasur A 
9 pl^ih B crä. £ 10 nibrum auf rasur A rubrum. B 11 
uiride. auftasur B 12 röt. B 13 sälo. fi cra. B, drcumfkx 
ausradiert A c6\ÜAro A 14 chrüogfäro. B 16 güotis B 20 
ülso rihtüni B 21 sköni. ^ sie B 22 hilbin au/* rasur A 
24 sümelichön B 25 namen B 28 suuzis B 29 sint pleih £ 
33 sümelich^n B 34 mediis radiert aus s .4 38 diu B diu 
auf rasur A 449% 6 sint. B übel. B 7 nöhr atisradiert B 

unrehte. ausradiert B darm rasur einer roten Überschrift A 9 
et auf rasur A habitus dicitur quidem B 10 c^citas B 13 
bllndi. B 19 diu [336] B 20 tär B därba. B 23 ünzit B 

nesöl B 26 unum au/ rasur A habitus. B 27 ch^den B 
28 iogelichiz ati/ rasur A t^nue. B 29 na^um auf rasur A 33 
qui habet B C(;cum JiB 450% 1 heizen B 2 zdnelösen. 

auf rasur A 5 contingit radiert aus g A 8 Qu<>dam B 9 
dentes B 13 dicunlur auf rasur A edentuli B 15 zänelös. £ 
16 zanolös. B 18 hdrlös. B 19 NiouuiAt auf rasur A 20 
1^.6 1 beta. ausradiert A 22 härlös. AB 23 siu B 28 habitum. 
B 29 non -est Habitus auf rasur A 30 etcuuaz bäbin. B 34 
Priuatio A Priuatio uero c^citas. fehlt B plindi B ist AB 
35 kesiunis. B 450% 1 uisum. i4B 2 c^cum auf rasur A 

4 Nöh B uuesen. iB 5 quf^dam B 7 Caecum il 9 därba. 
B 10 caecitas. .4 12 pr^dicarentur. A 13 blindi B uuürtin 
B 14 siu B gesprochen. A 19 dir man B 20 näls B 

blindi. B 26 selbiu B 27 M6dus B 32 caecum .4 uisum 
auf rasur A 33 also diu B 35 uues6n. B 451% 1 [337] 

B 7 löugen«. raz (im/* ro^tir i4 8 uestenünga. A uistenung», 
auf rastir B s^lbOr B 12 F^stenünga. B 14 luugen B 16 
uero bis 21 Concedantur auf rasur A 19 redon B 20 tiu B 

reda. 22 oppo sita. B , /)t<nc( ausradiert A tamquam bis 
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2S idem auf ramr A 26 sint. B 27 oppositionis radiert am 
h B 28 est. übergeschrieben A eino AB 32 A'Isö B 34 siz- 
zet B 451'', 1 linde B 2 gugene B 4 priuatione. auf ramr 
B 7 opponuntur. B 8 uuizen jB 9 Nieht B 11 ipsum, strich 
darüber aiisradiert A 14 Visus A caecitatis A 15 Vuända A 
20 caeci^ds rficitur auf rasur A 23 geheizen desgl. von siunis 
24 darha B 25 Caecitas A dicitur non. B, durch zeichen um- 
gestellt 27 Fernim B 28 omnia reciprocatiue auf rasur A 34 
aliquid. B 452', 2 dicitur. B 4 sfhUgo B 5 zu jB st £ 

7 uisus. [338] B caecitatis A 8 nechit. B 9 blindi. B 14 
opponuntur. B secundum. A 18 Uiz keufTenönt auf rasur B 
24 aut in (juihus AB 28 dien AB siu mügen B 33 d<^mo £ 
452'', 3 ganzi. B rasur nach ganzi A 4 unebenemo J} 8 
nehein B 11 candidum auf rasur A .t.uigrum B 12 f. ca- 
/iWfim. (1?//* rasur B 13 n6t B 14 aide AB 15 /eacA uuärni 
rasur B 19 sUint. B 22 inesse auf rasur B suscepti6ili. cotr. 
aus p B 23 niitta. B 26 läzo B 27 d^z B 28 Ana B 30 
utwre auf rasur A 35 geskihet B 38 frigidum. B 453% 1 
xUur auf rasur A 2 sne B 4 alterum eorum inesse. B 5 
alii^n B 7 ane B 8 Sed; (iamtY schließt die letzte seite der hs. 
825; die folgenden stücke sind nur m hs. 818 enthalten 22 Uu/o, 
flCMf radiert aus circumflex 453'', 2 Uuända 6iu aw/ rasur därba 
6/« 6 uisionem auf rasur 22 quissemo corr. aus i nj^min. au^ 
rfl^wr 24 Vnde 32 Amplivs. 454% 6 languore. 7 prauum. 
auf rasur 18 uir/wteni. rfes^i. 27 s6 454'', 6 f^rrör auf 

rasur 8 contrariwm desgl. . 22 rasur vor in 24 caecus 25 
uidit. 20 neuuard 455% 3 afirmatio 15 discernitur a 
455% 9 uisio aus corr. 31 geleit^ro auf rasur 456% 26 tlefi 
corarariis desgl. 456'', 30 Quare bis 34 sunt, auf rasur 36 

n6in, acut ausradiert 457% 14 iniusr/Yta. auf rasur 457^5 
Fernim 10 a//t^n auf rasur 18 Si bis 19 languere desgl. 33 
längere 45S% 16 A'ibedo 31 genera auf ras^ir 458^ 15 
i'ibel. 23 proprio 33 «>rera. auf rasur 459% 3 seque/iriam. 
desgl. 7 Ut bis est desgl. 8 6in Äis 10 choment zuei. desgl. 
10 züci. äne 6is 12 cxistenlibus ftes<//. 16 s6 18 conweruerti- 
tur ausradiert 29 Duo 459'', 3 bVen, nach 6 rewwr 9 uu^rh. 
14 graniatica 16 t^rerrtn 23 rehtores 36 heizen/ ausradiert 
uuvrderefi auf rasur 460% 7 yiach alter ist eos ausgestrichen 

13 uuiHleres aufras^ir 26 mit radiert aus s 460^12 uuärra. 

25* 
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15 ting 22 SI3IÜL. 27 urlsle. 461% 24 taz 35 tuont. aus 
eorr, 461**, 1 Haec 5 vor genere rastir von g 19 uolatile. 
26 Tin ii6ne auf rasur 36 aquatilt desgl. 462% 4 Daturam 
9 6in auf rasur 13 diuerso 24 undhsales. auf rasur 27 
Kndevlichu desgl 462% 17 necesarium 463% 12 nach 86 rasur 
vons 18 uu^hsdXo. auf ras. 36 quadrangulum. 37 ist tiz 
463% 1 quadrangulum 15 His auf ras^ir 21 öuh desgl. 23 
motationi. 34 M/riicchen. auf rasur 464% 12 Nisi bis 19 
uuideruuärtiga. rfes^/. 13 qui^tem 17 uuideruuärttg überge- 
schrieben 18 lindera desgl 23 wwde auf rasur 24 uuider- 
uuärtiga 27 Nu 464*", 1 uuehsal auf rastir ist uuiz nach- 
getragen am zeilenscMufse 26 ^»teuuäz auf rasur 32 menbro 

465% 1 menbrum 8 tritici. 20 prefatiüncüla 465**, 2 
uuir 10 miteuuiste ausradiert meinet. 12 eo auf rasur 16 
k^ngesta radiert aus g 466% 1 zeiungist. 7 ermetuas. 20 
uoce. 25 uocum aufras\ir 27 Verbum. 466% 19 Et 6f5 22 
sunt, au f rastir 21 hae 23 gelthnissc 35 ntl gnüge au f rasur 
467% 4 est. 6 uuurt 7 keliÄnisse. om/" raswr 15 zesdmene 
corr. aus i 16 uufrdet auf rastir 23 igilur desgl 29 Aue auf 
rasur von löug 467'', 1 hoc auf rasur 2 dir, acut ausradiert 
23 rasur nach anderes 468% 21 eVnlien auf rasur 32 para- 
tae est. auf rasur 33 türli sih. 468'', 9 dir von anderer 

hand übergeschrieben 21 Latinc bis 23 nomen. und 24 At bis 
25 appellari. standen in umgekehrter folge und sind erst durch 
zeichen umgestellt; es folgte aber auf nomen nochmals der satz 
At bis appellari 24 nee übergeschrieben 25 appeflari. auf rasur 
469% 1 üngi/ts desgl 10 ca(onis. auf rasur 16 ide dh. id 
est 19 tu auf ras\ir 21 seeundum desgl 23 aber 34 zu. 

469% 4 actione, aufras^ir 10 Et est desgl 470% 11 tüont. 
470% 28 stAnt. Präteritum 30 stAt 31 löuto auf rastir 

471% 3 infinitiMum auf rasur 6 \6ufen. desgl. 7 lofenm's 
desgl; das übergeschriebene ^ von anderer hand 17 \Ar 20 
sAmo I sAmo 22 Vnde 34 Vz corr. aus h 471**, 4 uesten- 
unünga 9 zesiimene auf rasur 24 f. 29 lüzsiz auf rasur 34 
\. 472% 6 1)0. 12 neh^ina doppelt, das zweite mal durch- 
strichen 20 dictvm 29 placilvm., zwischen p und I rasur 32 
instrumentum. übergeschrieben 472**, 14 VuAre 17 bitter. 

scheint ausradiert 23 unde radiert aus uuAnda ist nachgetragen 
am Zeilenanfang 31 caeteris 473% 3 Vuir 18 poeticae 
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24 enuntiatiua. auf rusur 4t3\'4 sdbnufliste. .9% mü 
474% 10 slu 474S 29 iiiäiii|e. eorr. otii.i 31 uiiirdeD. Mfi 
anderer hand ühergeadariAen 476% 20 Fdogeal 476^, 2 

dir, acut ausradiert 11 tär 20 züd doppeb, du ente rot durd^ 
strichen 26 enu | enuntiatio. autradiert 27 significatiiu. 29 
diuisia 476% 3 u^enüngo auf raeur unde uöstenunga wm 
anderer hand MergeKhridfen 7 cb^tAnga. 28 aophisticas auf 
rasur 477% 2 L. 5 baec 477% 3 nuUvs 7 äUeltebayiOy 
drmmflex ausradiert iS WkUm auf rasur siDgnificantnr 20 
mugen 30 ündSellcho auf rasur 478% 7 illellcho. 9 piab- 
DicATO. 15 omne ühergesekrieben 16 ne desjß. Sprtehe bis IS 
uuär. oben am rande mit venoeisang von anderer hOnd 17 Vt 
29 subiectum. aide auf rasar , 478% 21 uoideniuärtigö 80 
uufdercAetigün auf rasur 479% 5 contradicttones desgl. 10 to 
desgl. 14 aide 479% 5 est von anderer hand mn »eilensdäu/ke 
nachgetragen 6 quaecumqae 7 hilb auf rasur ,in der figur stAi 
1 contrariae 6 verae 12 Terum 17 fabae 21 aubcontrariae; 
die mittelpartie ist bei Haitemer völlig unsinnig, während sie bei 
Graff riduig abgedruckt ist 480*, 3 Qaaecmnqae avleai in 
uniuerealibus 14 ünde 17 li^am. auf rasur von h 18 (MAv. 
19 ^in^r auf rasur 480^, 3 Videbitur 30 chMen. 
481% 13 diu 23 descnjpdoneni. auf rasur 26 oniumalibittT 
31 ergo. 481% 3 aliae sunt contrariiae. auf rasur 4 hae» 

9 propositiones. auf rasur 23 pr^dicatum. 31 albvm emf rasur 
Übe 33 neist. 482% 1 bbgülam. 2 aequiuoca 14 mto* 
nisken. 20 rögh radiert aus b 23 cbMe. auf rasur . 28 uutz 
34 ding auf rasur 4^82^, 10 banc ÜbergesduriAen 12 n6t. auf 
rasur 13 f^qmn(mocatiombus desgL 14 uuftrra. 16 peesbnti n 
PRETERiTO. 19 quae sunt 483', 2 tu in diuiduia. 6 uninei^ 
salibus. 1 7 non onmis homo ««piens auf rasur von Socrales est 
sapiens 23 singulartbus auf rasur 32 «uMerez dssgL 
483% 6 m-Anig | nigfältero ausradiert 23 Meri auf rasur ne- 
miügen von anderer Aotid ObergesduiAen 484% 5 iSf aeui aus- 
radiert 7 zelöugenettne. auf rasur 8 et des^ 17 est dssgL 
24 äfter 32 uu^der^ atc/ nmr 33 Oder mturadisrt 484% 7 
Utrumlibet bis 11 uu^rdinne. von anderer htmd oben am nmd$ 
von s. 176 und 177 mit Verweisung 12 ratnicTA 27 non «e» 
anderer hand übergeschrieben 34 zeeruu^ndenne. oi^ rasur 
485% 5 Föne desgl. 28 siu, acut ausradisrt 32 baec 485^ 1 
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tierum auf rasur 5 daz. ieht 23 Quae 27 omnts auf rasur 28. 

29 quae 30 singuhvia, auf rasur 486% 2 consWi^nu ausrad. 
vor neque ist neque ausgestr. 9 heizet corr. aus r 28 skeffenne. 

30 REBvs 486^ 1 nestärw auf rasur 2 uöre 487% 11 
taz van anderer hand nbejgeschrieben 21 quedam e£se. ut desgl. 

487^ 11 uDuerscröteuez 15 t/nuerslizenez. , obeti am ü 
radiert 26 necessitate auf rasur 27 an vom anderer hand über- 
geschrieben 30 nöt^ auf rasur 37 negatio unterpunctiert 
488% 2 dicchör 9 däz 14 est auf rasur 15 esse desgl. 26 
t^mo 488^ 8 nesizzel. 9 twmorlalem von anderer hand über- 
gesdvrieben 18 öuh auf rastir 24 taz uöre auf rasur 32 fu- 
turum con\ von anderer hand aus futurorum 489% 3 ««cesse 
auf rasur 6 Uel 10 ue si. 15 privs 21 gebi/reda., acut atis- 
radiert 489% 11 f/icchör auf rasur 27 possibilibus desgl. 

31 nesint. desgl 35 (juis. 490% 4 predicatiue 7 uocis äi*/" 
rast<r von s 11 »omen auf ras^kir 12 inuobiaabile. dfuttn an/* 
rosiir 30 Quemadmodum & non übergeschrieben 36 uerbo. ans 
corr. 490*", 6 Vreter auf rasur auteni rf«^/. 491% 17 
PREDiGATA. 18 Quaudo pr^dicatur. 31 loh 491% 1 Jlnderiu 
6 {{UdXMOv iihergeschrieben 13 similes au f rasur 34 iDtellegimus 

492% 4 enim auf rastir 14 a/ialiticis. //es^/. 15 am rande 
ein obelus 22 afllrmatio 492% 5 hui^-usmodi ausradiert 18 

numquaui 20 sin. auf rasur 35 sAmint 493% 12 non über- 
geschrieben 18 iufiniti 19 bomo 28 sie doppelt, das zweite 
ausgestrichen 493% 2 particulares 15. 17 homo 35 bcstdt 

494% 12 de übergeschrieben 494'', 9 non desgl. 12 \z 

auf rasur von anderer hand 25 omnis i uullus 26 quoniam 

495% 4. 7 desgl. 18 quor/dani übergeschrieben auf rasur 23 
non von andeier hand hbeigesdirieben 28 Uniuersalis 33 unier 
den beiden sich kreuzenden Opposite. Oppositae steht correspon- 
dienend der z. 28 Siniiles. 495'', 8 Quoniam bis 10 opposita. 
am rande von anderer hand mit verxoeisfung 9 iuslvs 496% 1 
QUE SEQUATUR 29 diu uoh ni\b, mit stridi oben und unten 37 
omnts coiT. aus e 496'', 1 1 falsö 26 nomen unde ävte uer- 
bvm? am rande von andere^' hand mit venoeistmg 497% 8 ne- 
sprichit 497% 6 oberen. 21 pr^dicatum 23 L. 27 signifi- 
cant. auf rasur 31 niissesiiztew des(jL 498% 4 wna desgl. 12 
tiu desgl. 23 albus bomo. auf rasur von homo albus 498'', 
12 a/bus. auf ras\ir ün6espn')cbeno auf raskir von g 23 albus 
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homo. auf rasur von homo albus 499% 5 uao. corr. aus u 

11 ein auf rastir 16 afürmationem l 30 Klienten rad. aus p 
499*^, 9 vor so rasur 17 sfnt von and. hand übergesdir. 500", 22 
uuäuda 23 beceichenet. corr. aus i 500^ 15 caelesti. 17 
cane. 20 von hier ab ist die abkürzung für quoniam tneist qm, 
vorher immer' und auch einigemal im folgenden quo 26 eliegere 
28 oportet 35 lihten 501% 12 heac 22 Vuända 23 sih 

50 1*', 4 heac 502% 4 socrate übergeschrieben 7 tt'ser von 
anderer hand aus e coir. 11 däz übergeschrieben von anderer 
hand 23 ie(^v\si übergeschrieben 24 uuända 502**, 5 m^ino 
15 chede?ene übergeschrieben 31 uuile diu 503% 11 eincmo 

12 spreche. 15 ereren auf rasur spreche. 18 Haec 19 Tiu 
24 demo auf rasur 28 niehi desgl. 32 tioges 503^6 hüdvi 
am zeilenschlufse von anderer hand nachgetragen 30 L. 
504% 5 conplexione 19 conpositio 22 So, drcumflex ausradiert 

vor mit grofse rasur 23 ma^. cotr. aus n 24 vor sÄr rasur 
26 chAde.* 29 diu doppelt, das zweite ausradiert er von anderer 
hand am zeilenschlufse nadigetrageti 31 socrate. 504**, 9 

DicERE. 505% 9 uuär 21 Vt 505% 20 also er ausradiert 

zu 24 uuAr. 31 est. 506% 9 eloquentem esse, auf rastir 
12 EARUM. 19 esse auf rasur 21 et inpossibili 30 eorvm 

506'', 11 nals 13 rasur nach album 14 homiDem 31 
sprechenne. 507% 5 quantiscvmque 8 ne übergeschrieben 13 
vor ambulat ist non durdi puncte getilgt 16 si^gun., am g oben 
rasur 29 eivs 507% 1 que bis 3 uären auf rastir 10 noo 
bis 1 1 (liuidi desgl. 22 ünderskeit 32 ambula6t7e. auf rasur 

508% 4 inpossibile 27 modvm. von anderer hand überge- 
schrieben ÖOS*", 7 ist desgl. dien übergeschrieben 36 desgl, 

509% 4 pluuiaui 9 oppositionam 29 uu^rden/ von anderer 
hand übergeschrieben 509'\ 9 esse, non est negatio necessarum 
fsicj non esse, sed non necessarium esse. So 12 rasur nach 
affirmatione 510% 3 vniuersahter 9 uernin 32 consequen- 
tiae 510% 4. 7 übet 9 s6 bis 10 conlingere. am rande von 
anderer hand mit Verweisung 12 zuein. 14 kebürit. 21 non 
übergesdirieben 36 unde doppelt, das zweite ausgestrichen 
511% 7 taz auf rasur 25 contradictor/e. desgl. bei dem ersten 
Schema fehlen die puncte ganz, bei dem zweiten hinter der zweiten 
und vierten reihe nach inpossibile z. 31 ist eine halbe seite frei, 
auf der einige Zeilen ausradiert sind 512% 24 ün | dia 25 
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necesse auf rasur 512'', 7 mittemen desgl. 18 contradictorie 
nah con/rarie. desgL 23 Jristun desgl. 33 non übergeschrieben 
von anderer hand 34 non est necessarium esse, am rande van 
anderer hand mit Verweisung 35 tes ne ist neh^m auf rasur 

513, 3 Inpossibile Non impossibile auf rasur 4 Non possi- 
hile est auf rasur non von anderer hand übergeschrieben vor 
Contradictio. ein wort ausradiert 5 Negatio. auf rasur diese drei 
Zeilen stehen ebenfalls, genau wie sie Hattemer gibt und mit der 
bezeichnung Rectius auf einem eingehefteten zettelchen von der an- 
deren hand und es folgt darauf noch das scherna von 5. 515 unten^ 
wo man sehe 513", 23 xmde in auf rasur 513^ 14 Ana 
desgl. 19 nuelsel. 22 nuideruuärtigo aus a radiert 27 idem 
auf rasur 514% 1.5 contra«, schwarz auf rasur von rotem n 
3 possibi/c auf rastir 19 unde 514^ 10 ne auf rasur 32 
DicTA. 515*, 5 coutin^it auf rasur 6 aiitem auf rasur 12 
necesse desgl. 28 posstiile desgl. 29 mag desgl. 30 non desgl. 
515^, 2 föne 27 inpossibile corr. aus i, darm rasur von sb 
28 jiositis. auf rasur 34 Possibile desgl. die abweicimngen des 
beigefügten zetteis (s. zu 513, 5) sind 33 Impossibile impossibile 
34 Possibile esse 35 Non necesse esl non esse, ausradiert 
516% 9 gehüle auf rasur 13 non desgl. 20 uiregue auf rasur 
30 lYio/get ausradiert 516'', 21 uuerdenf von ariderer hand 

übergeschrieben 27 racionem 28 an 29 habenr auf rastir 32 
inrationa6i7e/n. desgl. 34 calefaciend? desgl. 517*, 1 po/estates 
desgl. 2 plnrimorum desgl. 3 opositorum 10 possibiles aus- 
radiert 19 eina 32 Föne 517% 1 eina 4 eancfem aus dem 
letzten striche von m 8 s6 15 üugeliche {nach sint) am rande 
V071 anderer hand mit vertceisung üngellcho radiert aus e 18 
kesproclien von anderer hand übergeschrieben 25 ambulat. auf 
rasur 27 d6mo 518% 1 mäht 2 tüon auf rasur 5 est 
schwarz auf rasur 7 solis est auf rastir 8 tmniobilibus. von 
anderer hand übergeschrieben 18 ipiod auf rasur 25 ne^ehillet, 
unten radiert 30 uniuersale, acut ausradiert 31 uol^et an/* roncr 
32 ist 34 pose 518% 3 so, darüber rasur 7 priuciptfiiii 

radiert aus um 16 quem 21 tempo|poris. 28 also 29 ist. 
auf rasur 519^, 18 männollh corr. aus i 19 i/nreht. aus- 
radiert üuedir bis 20 unreAl. (übergesclirieben) am rande von 
anderer hand mit Verweisung 520% 3 contrarii auf rasur 22 
opinatio über unterpunctiertem i 29 uuideruuartig ? 32 demo 
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auf rasur 520^ 10 est desgl. 12 proposttionum von anderer 
hand übergeschrieben 18 quae 22 falstim auf rasur 26 Boni 
desgl. 521% 7 Svnt 18 pediu auf rasur 19 tont 20 von 
hier ab stehen die Überschriften^ auch schwarz am rande, sind aber 
a\tsradiert 24 bonvm 27 \z auf rasur 521^, 13 opinantur. 
26 daz auf rasur von a 36 uu^scn 522*, 34 güot ist. 
522^, 1 zügeslüngen. auf rasur 9 tfngis 523% 5 controriam 
von amlerer hand übergeschrieben 6 dingo/ichemo auf rasur 7 
Inkkero auf rasur; o übergeschrieben auf rasur 25 est auf rasur 
30 iiuAn übergeschrieben 33 Utidnda auf rasur 523^1 güot. 
12 Amplivs. 19 ubique 20 contraria radiert aus u 26 quidem 
auf rasur 33 den voti anderer hand übergeschrieben 524*, 4 
coD/radictio übergeschrieben 10 Amplivs. 6uh, acut ausradiert 
17 bont radiert aus n 524**, 9 ne übergeschrieben 14 böume 
auf rasur 525% 4 opinioni 22 äUelichen übergeschrieben 25 
opinione auf rasur 33 earum 38 affinnationis, dann rasur 
uniucrsali« aitsradiert 52 5^ 9 dero 14 uuideruuartig 

25 eiue/e übergeschrieben 31 iro bis zum scUufse von der 
anderen hand 

VON DER MUSIK. 586', (hs. 242 s. 10 ff) 8 discrimina 
am corr. 14 organün daz übergeschrieben 15 sibene ausradiert 

586% 13 wf auf rasur 587% 2 die auf rasur 8 oberosto 
15 ünde auf rasur 19 6inero[ll]fi'mden. 587% 1 Uuända 

4 Unde 10 6rganün e/riu auf rasur 13 stigendo 16 dba aus 
e corr. 19 alphebeta 588% 5 sldchi ze 10 Unde 17 
doriuni[12] 21 ist am zeilenanfange nachgetragen 588% 8 üf 

demo bis 6berösten auf rasur 14 ünde Übe 16 uähön 17 
übe übergesdirieben 22 ypermixoliA'us übergeschrieben 25 mü^en 
aus corr. 28 gat. aus e corr. 589% 3 nl[13]«ht auf rasur 

5 ih ml clhld. doppelt, das erste am zeilemcMufse ausradiert 9 
demo. C. in ypermixolidio. 11 sine | tihtoden btlohstaba;. 15 
änafi^nge. 16 buöhsidibe. auf rasur ^ 26 diso 32 s6 33 niderör 
34 h6b6r. 35 in 36 chunn& 589% 3 (^ristün auf rasur 
4 sie 11 Liugiu[14] 16 gelimflih 19 trieniem. auf rasur 27 
Macha auf rasur 31 Unde 33 st sL, circumflex ausradiert 
590% 17 dänuan corr. aus e dero 20 Ünde mit 21 Unde 
22 fö[15|ne 24 U. 33 bi 590% 4 ünz 10 dh \ todün 
auf rasur von ahto 11 Unde 14 /ifn/lfoz^ndun. auf rasur 16 
Ibe ISUuanda 19 före 2S diametr^. au f rasur 29[16]Uuile 
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31 s^hszen seüen büohstäba. durch zeichen getilgt 32 daz m6^' 
gesdirieben 34 maz. 

Seitenanfänge im Boethius: Quid [11] deinceps me.[13]in- 
quit. arbitror[25] Cum rex[27] queras[36] opini[40]onibus 

impellercnt. [47] lo[48]lomanne uei^a [53] tüont. exosa [69] 
qu?[74]nam in[75]miseriain lo[76]net geuehel[79] ip8i[80J 
sunt [83] patiautur [92] collaU [93] gladius [95] di[96]cetur 
cogi[98]Utis il[110]lam clauditur[118] tellvs[133] proxima 
[134] fragili[138] il[140]lud querilis[141] honore[144] io- 
perrecU[14S] ante [152] soli[153]dam sunmio[157] esse[162] 
bonum Securo[163] boni [165] participatione. inquam [166] 

autem [168] diuturni [169]tas. ordo [173] flagrantior [180] 
adi[1881piscerentur nullus [190] desi[192]stant. rabie [195] 

Quid [203] nam inpu [204] nitas h^c [205] amisso [206] 

po[209]tius. QuQ [214] licet Elemen[217]ta pati[220]atur 

elimi [223] net. bonam [225] que [236] geruntur prouidenti^ 
[242] con[260]ceptionem uidcri[264] faciant[266] condi- 
tionem [269] diuino. 

im Marcianus Capella: Quin [6] ac [7] in [8] piacabilis 

ipsius [13] mul [15] ta obliquis [17] containi[18]ne ratione 
[21] an[231bela tarnen [27] salo[28] ali[29]a comprobante 
[30] piior [31] magno [33] mantices [34] consci [36] us. 

conspexe[38]rat uene[39]rio mi[4]]nore avt£m[43] clari 
[44] US nimiam [45] inmo [47 ] rari oportune [48] propter [49] 

in [50] düot ex [54] altera omnes [55] unus [57] capite. 
[58] obumbran[59]tes or[64]natibus illis [78] inprouisa [79] 

Uo [81] biscum liget [82] coniuncti [99] one. conspicatur 
[101] sacramentis. [106] or[112|namenta tra[118]nat faci 
[121]emquc introfertur [123] terrigene. [124] neces[126]sa- 
rium. diccbera[129] redimi[130]culi domina[132] secun[134] 
darum Clau[135]sula nee [136] admodum corpu[138]leDti. 

obsequi\in. [139] zeigota [140] que [141]erithra dicta [144] 

Sab st [146] quod [155] quarto et [ 1 60] fatigati. fulgen[161] 
tes septa[165] maiu[166]gen^ totas[167] ac [168]. 

Berlin, September 1873. STEINMEYER. 
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ZUR KRITIK DES REINFRID VON BRAUN- 
SCHWEIG. 

Die vollständige veröiTentlichung des Beinfrid ist in doppelter 
hinsieht interessant, denn das gedieht bietet für die erforschung 
des alemannischen dialektes um 1300 reichen stoff und ist zu- 
gleich ein wichtiges Zeugnis für den grofsen einflufs den um 
diese zeit die poesie Konrads von W'irzburg auf andere dichter 
im südwestlichen Deutschland ausübte. 

Die Überlieferung in der einzigen Gothaer handschrift ist 
eine sehr gute zu nennen, nur wünschte man dafs der heraus- 
geber dieselbe mehr respectiert und den sprach- und reimgebi*auch 
des dichters genauer beobachtet hätte, die zahl der stellen an 
denen im folgenden unrichtiges verfahren des herausgebers nach- 
gewiesen wird, ist sehr grofs; und ich mufs bemerken dafs ich 
irgend welche Vollständigkeit zu erreichen nicht gesucht habe, 
aufmerksame leser werden keine mühe haben den text auch an 
andern stellen zu berichtigen. 

Bartsch sagt s. 806 ^die Orthographie der handschrift habe 
ich möglichst beibehalten, und nur da, wo die reime der von 
der handschrift gebotenen form widerstreben, geändert.' diese 
Versicherung verspricht aber mehr als die ausgäbe hält: denn 
nicht wenige formen die durch die reime als eigentum des dichters 
erwiesen werden, sind teils mit teils ohne consequenz beseitigt 
worden, und dann liegt es auf der band dafs die reime des 
gedichtes allein nicht die richtschnur für die behandlung der 
Orthographie sein können, es waren die örtlich und zeitlich nahe 
stehenden gedichte zu berücksichtigen und namentlich die Ur- 
kunden, deren benutzung von mir im DIIB 4, xii und von andern 
mehrfach verlangt worden ist. 

Ich könnte, um diese beiden behauptungen zu beweisen, zu- 
erst verbefserungen anführen die sich aus der beobachtung der 
reime des Beinfrid ergeben, und dann solche die von den reimen 
unabhängig sind, aber die folgenden bemerkungen werden über- 
sichtlicher werden, wenn sie zuerst Orthographie und grammatik, 
dann die metrik und zuletzt einzelne stellen des gedichtes be- 



506 ZUR KRITIK DES REINFRID VON BRADKSCHWEIG 

handeln die sich unter jene rubriken nicht gut ordnen lafsen 
oder eine ausführliche besprechung verlangen. 

1. Orthographie und grammatik. 

In der anmerkung zu 181 sagt Bartsch, weil nur niemen 
iemen im reime stehen, habe er im verse das überlieferte ntlemon 
ieman nur da behalten wo die zweite silbe betont ist. es ist 
kein grund die formen mit e in dieser weise durchzuführen, denn 
man kann nieman ieman im reime kaum erwarten hei einem 
dichter der wie der des Reinfrid den ausfall der Senkung auf 
sehr wenige fölle beschr<fnkt von denen weiter unten noch zo 
sprechen sein wird, auch dannan vornan hinnan innan tciidefiaii 
waren nicht in dannen vonien hinnen innen nnden zu verändern. 
Weinhold AG § 10. für das adverbium lenger ist S22. 8435. 8479 uO. 
langer geschrieben, aber zu ende des 13 jhs. war die form mit t 
durchgedrungen, die Unterscheidung des adverbiums und des ad- 
jectivums war aufgegeben, die synkopierten formen neu gm 
nende gende usw. für nemen gehen netnende gebende schreibt 
Bartsch in der hergebrachten weise mit e; dafs dies unrichtig ist, 
habe ich in den Altd. Studien s. 59 gezeigt, wie die kürze von 
hon genon für komen genomen durch zahlreiche reime des Rein- 
frid und anderer alemannischer dichter fest steht, so ist nm 
gen usw. zu schreiben, darauf führen die reime vemen : An 
5423. 12769. nen : den 26319. gen : den 26645, welches die ein- 
zigen auf en : en waren, wenn man nen gen usw. schriebe, auch 
Enfräten : gm ist 24957 zu schreiben , nicht Eufratin : gen. lu 
vergleichen ist noch im Rosengarten D° s. 93 Grimm wir gent 
(d. i. gebenl) : wir went. — Bartsch schreibt (s. 807) gegen die 
hs. swer swel swaz usw. ^weil die zeit, in der der dichter schrieb, 
das 8 noch allgemein hat'; Weinhold AG § 321 setzt allerdings 
den abfall des s in das 14 jh., ob er aber nicht schon in den 
letzten Jahrzehnten des dreizehnten sich ßndet, wäre zu unter- 
suchen, auch dafs in im nom. sing. fem. und nom. plur. neutr. 
des artikels und des adjectivums in dieser zeit consequent durch- 
zuführen sei, bezweifle ich. wenn für das regelmäfsig überlieferte 
urlop (nur 11939 steht urloubes ohne Variante) urloup gesetrt 
wirdj so läfst sich das rechtfertigen, da der Schreiber auch sonst 
oft für Ott setzt, zb. geloben ogen togen, und kein reim beweist 
dafs der dichter ö für ou sprach, im Wolfdietrich D habe ich 
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mit den hss. urlop geschrieben wie zb. Lachmana in den Nib. 
317, 1 und 646, 1 mit A. die form urlop die Weinhold in der 
Alem. gramm. nirgend erwähnt, findet sich auch Nib. J 165, 4. 
319, 1. 821, 1. 646, 1. 

Im auslau t wird oft e zugesetzt; dies beweisen im Reinfrid 
auch reime, diu weite : gebe 17726. schaffe (imf.) : klaffe 14348. 
vgl. DHB 4, X und die anm. zum Ritter von Staufenberg 254. 
trotzdem ist an zwei stellen int reim dieses e entfernt worden: 
13721 schreibt Bailsch grab : ungehab für das überlieferte grabe 
{acc) : ungehabe^ und 1944 daz ez im ein schimpfe {'.gelimpfe) 
%c(Br wird iht ze statt ein in den text gesetzt, auch im verse 
wird dies e von Bartsch beseitigt, indem er 1802 hamfstengel für 
hanfestengel, 2508 goUrichen für golderichen, 146 als uns für %odr 
diz mtjere seit für als uns diz mar für wdre seit schreibt und in 
der anm. zu 1290 diu küneginne hielte bi den indicatfv hielte 
durch habte oder hielt da ersetzen will, nicht consequent zwar, 
denn 20913 behält er zb. ^z neste. 

In der flcxion ist manche dialektische eigentümlichkeit be- 
seitigt, um die gewöhnlichen mhd. formen zu gewinnen, es war 
zu behalten die starke flexion von frouwe, s. zu Wolfd. D ^i 36 
und zum Ritter von Staufenberg 206; von sunne 22111 , s. zu 
Neidhart 62, 36; die schwache von rugge die nur 26345 stehen 
geblieben ist, s. zu Wolfd. B 500,3; von site^ 7445; von veste 
16713. 16739, wenn auch daneben öfter die starke flexion be- 
gegnet; von genöze 150. 915, die auch durch die reime ge- 
nözen : blözen 12641. 22193 :grözen 25096 bewiesen wird und 
einmal 26277 im verse stehen geblieben ist; der schwache plural 
von sele, s. zu Wolfd. D ix 4. 

Im gen. plur. setzt das alemannische sehr gern en statt e, 
AG § 392. 398. 399. daher war zu behalten landen 6957. 
rossen, knehten 10880. rtmen 12750. kielen 22011; ferner die 
feminina für die auch der reim krefteti : heften 20832 beweist, 
schulden 6091. nagten 23150. tugenden 17234. zühten und künsten 
in den sehr häufigen Verbindungen zühten rieh und künsten rieh. 
auch im Altswert ist 11, 17 mit AB züchten rieh zu lesen wie 
47, 20 und fischen rieh 22, 20. 

* 17660 und 2695S hat der Herausgeber den dativ sing, titen unver- 
ändert gelafsen. 
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Nach Weinholds lehrreichen sanimhingen AG § 274 — 276 
die Datürlich keineswegs erschöpfend sind, war es geboten auf- 
fallendes genus der substantiva nicht gleich zu verwerfen, im 
Reinfrid 3752 steht zh. aht als masc. was weder Wcinhold noch 
Lexer kennen im reim ahtes : brahtes. darnach war der öfter 
begegnende genetiv vorhtes den ich sonst nicht gefunden habe, 
zu behalten: 10092. 10305. 12374. Bartsch schreibt überall 
vorhte. schlimm ist dafs 15144 inü tröst und senftecUchem labe 
gehindert wird zu senftedicher, obwol im Mhd. wb. 1, 938^ schon 
längst lap als masc. und neutrum nachgewiesen war; und kost 
als masc. 2811 wird zum fem. gemacht, obwol es Weinhold 
§ 274 anführt. 

Wenn von der zweiten person pluralis die formen auf et 
und ent im reim vorkommen, so war deshalb die endung en im 
verse nicht zu verändern, zb. wizzen 5042. hörten 10244.23738. 
hfjpren 12917. seiten 18S84. 

In der anmerkung zum Ritter von Staufenberg 417 habe ich 
darauf hingewiesen dafs zu ende des 13 jhs. verba die früher den 
genetiv regierten mit dem accusativ verbunden werden wie jetzt 
ich trage noch eine stelle nach: in einem liede Hartmanns von 
Aue das nur in C 41 erhalten ist, steht der guoten dm mtoh 
schöne pflac MSF 214^ 33. vdHagen hat das für Hartmann allein 
richtige min gesetzt; aber im Reinfrid sind diese accusative nicht 
zu andern, zb. bei gern 1373. gunnen 3699. jehen und verjehm 
25950 f. pflegefi 6292. dafs daneben auch der genetiv vorkommt, 
ist kein gruud ihn durchzuführen. 

2. Metrik. 

Befremdlich durch ihre inconsequenz erscheint die behend- 
lung der metrik. einfach genug sind die metrischen gesetze des 
dichters. die Senkungen werden im allgemeinen stets gesetzt, so 
dafs die meisten verse iambisch sind, eine geringere zahl 
trochäisch, es dürfen auch zwei hebungen unmittelbar auf ein- 
ander folgen: dies geschieht Öfter innerhalb eines wortcs als in 
zwei wOrtern. vgl. zs. 16, 402 f. doch gestattet der dichter dies 
zusammentreffen der hebungen nur einmal im verse und lafst 
vor der letzten hebung die Senkung fast nur innerhalb eines 
Wortes fehlen, so dafs der vers schliefst herzögen^ semIte, für- 
sprechen^ Bdldäc, soldän usw. üufserst selten fehlt die Senkung 
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zwischen den beiden letzten hebungen die auf zwei wortj 
fallen : 

soh er niht wlbe gmoz gern 1373 
tougenlichen nach gleich 2954 
dar inne nieman arm was 21943. 
Bartsch hat diese versschlüfse geändert: grnozes gern, ndch ir 
sleich und arm enwas. 

In der ausgäbe findet sich das zusammenstofsen der hebungen 
in einem worte sehr oft, in zweien seltener, zb.: 

9889 die leides sint ungewmi 

10676 d£s wil ich lip unde guot 

11170 verswein von der sunnen mäht 

131 8S er bat got und enthiez 

14685 ros phe7tt kleider; 
aber in beiden fällen ist Bartsch oft bemtiht die Senkung gegen 
die Überlieferung herzustellen, daher schiebt er in Wörtern wie 
helflich weinlich menschlich köstlich dienstlich vorhtlich kurzlich göt- 
lich ernstlich schallös arbeit agstein verlorn gebom gevam fast 
regelmäfsig ein e ein und schreibt 10930 ingesigel für insigel. 
3189 iiich dienstes gebunden si wird umgestellt dienstes iuch, 3882 
daz hdteti gesindet erhält den zusatz hie nach häten, 18090 des 
wolten die herren nie und 23166 und woUeti die sache gar müfsen 
die in dise ändern, mehr Schwierigkeit machte es die Senkung 
zwischen zwei Wörtern herzustellen: 

4701 enzwei möht geklieben [möht enzwei g,]^ 

3416 daz ich tac unde naht [ich beide tac und] 

4532 diu not diu mich troffen [getroffen] 

9531 daz diu weit über al [weite] 

10340 sprach dö man unde wtp [dö beide man und] 

11643 von allem dem so er gert [begertj 

19803 des sich diu weit noch begdt [weite] 

25068 s?/s kämen si über ein [st dd über], 
einige von diesen versen lafsen sich auch ohne fehlen der Senkung 
lesen, sobald man trochäisch mifst; aber es wird vorzuziehen sein 
dafs man fehlen der senkuug annimmt, sammelte man aus Rein- 
frid oder einem andern gedieht das in der regel die Senkung 

^ in klammern steht hier und in den folgenden beispielen die von 
Bartsch vorgenommene änderung des überlieferten textes. 
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Irischen zwei hebuDgen setzt, die verse in denen die Senkung 
fehlt, so würde man auf dieselben resultate kommen die Wii- 
mauns aus der beobachlung der Liechtensteinschen rerse ge- 
wonnen hat, s. Berliner zs. f(lr das gymnasialwesen 1870 
s. 594—601. 

Auch in bezug auf versetzte betonung, trochäische yerse, 
hiatus und apokope des e ist die ausgäbe inconsequent. 

Die versetzte betonung kommt mitten im verse oft vor und 
wird von Bartsch an den meisten stellen nicht beanstandet: 

707 in der herberge da er lac 
12291 ahus würben die frouwen 
16736 doch hatten sl sich venoegen 
176S0 daz knimp machent si slehte 
18654 die tische, dö sähen sl kon 
23619 die wtle er hat zerunge; 

an andern stellen wird geändert: 

934 nnder stner baniere [sinr] 
6883 alsns wdreti ir sinne [wdm] 
12392 dd was alles des nberkraft [al], 

im anfang des verses ist die versetzte betonung wie bekannt 
viel häufiger, trotzdem hat der herausgeber gerade hier fast 
überall geändert: 

3844 = 3892 wange bi liehtem wange [s. unten] 

5447 disen tac sider daz ich hdn [sit] 

7351 hinder daz ors üf planes velt [hinderz] 

9142 arme noch riche mohten [ann] 

9457 wannan si fuor ald wd si was [wan] 

9624 iedoch swie ez hie ndch gevar [swiez] 

9881 rieteti si alle diseti sin [rietens] 

10910 hatten si minnedich bekleit [si hatten] 

11549 hatten si uinb die künegln [hattens] 

12817 sagetit wie ez ze Rdme stdt [wiez] 

14933 gäben ir zwiveWchen muot [rr gaben] 

16012 werden wir strites tr(cger [werd] 

22432 iizer des tödes läge [uz] 

22900 wannen din vart dich^iize trage [wan] 

23209 fnoren gen Babylöne [fxioiii] 

27213 wären die ritter alle [wdn]. 
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dafs aber auch hier nicht consequent verfahren wird, zeigen die 
Änderung von 24552 und die verse: 

14788 loizzest, so hat zerstceret 

16400 wizzent ir niht, ich bin doch der 

20802 hetten si niht daz reine kriit 

21626 uzer dem glas er balde sprach 

23675 sprächen st hinnen keren 

24313 fuoren si von dem velde hin. 
trochäische verse werden nur zuweilen geändert: 

3345 hdt mich minn geworren [minne mich] 

22299 da mit er sich löste dan [sich iht löste], 
ebenso verse die einen hiatus enthalten: 

3009 daz ander minnecliche an [minneclichen] 

27205 wart ritterliche äne not [ritterlichen] 

5468 *dar umbe ir mich inne 

des bringen* sprach der knappe dö. 
Bartsch sciireibt dar umb ir mich mit inne, wie es scheint, 
um auch die endung der 2 person plur. zu beseitigen, über 
2776 s. unten s. 512. 

Die apokope des e ist sehr häufig und auch durch die reime 
gesichert demnach waren verse wie die folgenden nicht weiter 
zu ändern als dafs man das auslautende e der hs. strich: 

494 e daz daz oug dd vinden [ouge vinden] 

2779 ob er fuog bi mdze treit [bt mdze fuoge] 

3037 an mange sadi me detin ze vil [sacke me dan vil] ^ 

4601 mich dick zesameti valten [dicke zemen] 

8744 den min herz hdt nz erweit [herze hdt ejv)elt]. 

Dafs Bartsch die reime nicht richtig beobachtet hat, ist 
schon mehrfach erwähnt worden, hier will ich nur zwei reime 
behandeln, ft:ht und en:e, von denen der erste zugleich ein 
beweis ist für das was oben s. 505 behauptet wurde, der zweite 
sich aus der beobachtung des Reinfrid allein ergibt. 

Dreimal re\mift:ht, braht : ritterschaft 6991, craft : über- 
5rra/iM5629 und utaA/ : cra/ir 19711. den zweiten reim hat 



^ die anmerkung will die Streichung von se darum statthaft finden, 
weil in der regel diese art der Steigerung ohne ze stehe, aber im Reinfrid 
wie in andern späten gedichten kommt gerade mS denn ze vil wieder- 
holt vor. 

Z. f. D. A. neue folge V. 26 
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Bartsch ohne weiteres beseitigt, indem er mäht für traft in den 
text setzt; für den ersten reim bringt die anmerkung ähnliche 
vorschlage, 'doch' heifst es am schlufs S^gl. 19711' und in der 
note zu 19711 wird wieder auf die zu 6991 verwiesen, der 
dritten stelle 15629 wird in den anmerkungen nicht gedacht. 
dafs alle drei reime nicht zu ändern waren, liefs sich aus Boner 
ersehen der 49, 7 gemacht : gevatterschaft reimt, und zweimal 
f : ch, buch : nf 59, 51 und hof : noch 75, 11. die lesarten zeigen 
nur an der dritten stelle einen andern reim, gemeit : reit in AC» 
Der reim en : e ist in späten alemannischen gedichten so 
häufig' (s. zs. 16, 221. DHE 4, vm. x. 5, xn. xxxix) dafs es auf- 
fallend wäre wenn er im Reinfrid nicht vorkäme, dafs die hss. 
gewöhnlich en : en, seltener e : e oder en : e schreiben, wurde 
zs. 16, 414 angemerkt, so hat auch die hs. des Reinfrid ge- 
wöhnlich en:en, einmal e:e 2776 wo zu lesen ist s6 trinwe 
ich wol Uzen iuch hie bet niht ungewert, und dreimal e : eti, 4491 
sorge : verborgen, 5487 sinnen : küneginne, 11611 toil bescheiden : 
beide, die andern stellen mit dem reime e : en die ich mir notiert 
habe, sind 2164 blicke : stricken wo in der folgenden zeile die 
mit der hs. zu lesen ist; 3510 iuch eine : meinen, vgl. 3507; 
3821 blicke : stricken; 3844 «^ 3892 wange bi liehtem wange : »er- 
gangen und bevangen, s. oben s. 510; 4294 iuch eine : reinen; 
12171 silezeti : grüeze; 18179 frouwe : schouwen; 19773 wol 
abe : haben; 2 1258 dühte : Mhten. 

3. Einzelne stellen. 

In den meisten der folgenden verse ist vom herausgeber die 
richtige Überlieferung willkürlich verändert worden; nur an ein 
par stellen gebe ich nahe liegende verbefserungen von fehlem 
der handschrifl. ich wiederhole für diesen teil besonders was ich 
im eingang bemerkte, dafs ich viele fehler der ausgäbe unerwähnt 
lat'sen werde und dafs es denen die ich übersehe, nicht präjudi- 
cierlich sein soll. 

7 1 8 f daz diu stinne widergliz 

nam von dem golde s6 dd schein. 
die h§. hat so den schein, Bartsch setzt dafür daz dd schein, das 
relativum so ist überaus häufig im Reinfrid. 

3290 alleinen ist zu einen verändert, aber so gut wie 25800 
alleinen im text steht, war es auch hier zu behalten. 



ZUR KRITIK DES REIINFRID VON BRAUNSCHWEIG 513 

3692 f waz iemer mir beschiht 
da von ze keiner stunde. 
Bartsch setzt wie es scheint aus metrischen gründen drumbe 
nach iemer zu; unmöglich wegen des folgenden da von. 

5073 mänes schin, Bartsch mänen schtn^ wie er auch den 
dativ mdne 185S2 zu mänen ändert, die starke flexion von 
mäne belegt Lexer 1, 1026; auch bei Rauch SS rerum Austr. 
1, 352 ist mams für mannes zu lesen: ein shc daz er nicht weste 
ob e? tat was oder mänes schin. 

5802 dö ern brach, er las in zehant. für em hat die hs. 
er in, dies belullt Bartsch und streicht das zweite in. 

6684 f dö tet si als si alle Hont 
die man unschulde zihet. 
so ist richtig überliefert: sie tat wie alle die man unschuldig 
anklagt. Bartsch ändert unschulde zu schulde, zur lesart der hs. 
ist zu vergleichen Rabenschlacht 1074, 6 A man zihet vil Un- 
schulden den Bernwre und Mhd. wb. 2, 2, 186'*. 

8803 f swer setzet an der stinnen schin 
meigen ton uM kldren win: 
swie daz an wirdekeit der win 
für tref, doch nit der spinnen schin 
daz ton und sweinet sinen fluz. 
der win stät unverseret sus, 
wa7i sunnen hitze nit sin niht. 

für nit 8806 hat die hs. mit. dies behält Bartsch und ändert 
8805 der zu den. aber für treffen ist intransitiv und steht im 
Reinfrid 11065. 14687 uü.; transitives übertrefTen ist mhd, ver- 
treffen und so ist R. 12913 und zs. 9, 25 statt fürtreffen zu 
schreiben, die hs. des Reinfrid schreibt dnxch für eüendet 2Ab\0y 
für lief 18390 und fürbunnen 4090 statt vereUendet, verliefe 
verbunnen, 

8826 heifst es von der minne: 

si tuot dem armen also wol 
als kilnege keiserinne. 

Bartsch nimmt kunig als nominativ und ergänzt dahinter und; 
der sinn wird dadurch ganz unklar. 

9070 f daz — sich diu sntde drcegen 
kond nähe zuo dem verhe. 

26* 
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nu gie diu wunde entwerhe 

durch des helmes gupfen. 
die hs. weicht nur darin ab dafs sie entwerckse schreibt: die ge« 
wohnliche genetivische form des adverbiums war dem Schreiber 
in die feder gekommen trotz des reimes. die datiTische form 
belegt Lexer 1, 597 durch den reim efUwerge : berge. Bartsch 
will sie vermeiden, obwol er sie 20432 stehen läfst, dem verhe: 
enttoerhe, und ändert 9071 gewaltsam und undeutsch kondenäki 
verhes ; entwerhes, 

9147 f der künic — lopte im daz leben, 

ob er woU unschuldic geben 

die vil wol getanen, 

die minnecllch Yrkänen, 

der Sache so st was bezigen 

oder sin leben ligen 

mües in tödes ähte. 
so hat die hs. gegen die Bartsch die beiden letzten verse schreibt: 
oder sm leben müese ligen in des tödes ähte. 

9204 f nn kam er gestaphet 

har gm der küniginne, 

für har steht hat, was Bartsch streicht, vgl. 9256 f nu kam der 
ritter höchgemuot gestaphet wunnedichen har. 

10706 f manegem würde dar zuo gdch 
der sin doch niht erhaben tar. 

Bartsch setzt erhebeti wie 7317 hebeti für das überlieferte haben; 
23998 ist das handschriftliche dö sich haben solt der strit im text 
gelafsen, aber die anmerkung meint ^ider ^wahrscheinlich ist 
heben statt haben zu lesen.' dafs im alemannischen haben und 
heben verwechselt werden, habe ich in der anm. zum Ritter von 
Staufenberg 777 gezeigt, auch huoben für habten, obgleich im 
Reinfrid mehrmals durch den reim bewiesen, wird von Bartsch 
zu 20544 nur zweifelnd angenommen. 

11372f ob da kein ritter rtse ^ 

von ors durch satels rüme? 
was in der anmerkung vorgeschlagen wird ^vielleicht ü% sofeb 
rikme' ist schwerlich mittelhochdeutsch, die Überlieferung bedarf 
wol keiner Änderung. 

12001 von ersten das Bartsch doch 22376 stehen Uifst, 
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^ird hier unnötig geändert in tmrn inte, im renne steht oon. \ 
irsten 15923. 

12198 9wax frifuie von hovierm tetuT mie tatoait hI iA 
richtig. Bartsch schreibt und für von und Tertfchkchtert dadnrck 
den sinn. 

12583 f dö er (der yogd) woU$ fliesen 
veder bhtt imä flügd bwr. 
für blut hat die hs. blut, Bartsch setit Uto. die richtige lesart 
hahe ich in der anm. zu Wolfdietrich A 409, 3 hergestellt, 
ebenso wie hier ist MSH 2, 384**' NmI geschrieben wofllr Tdflagea i • 

nicht richtig blüc setzen will. 

12670f ist ohne fehler überliefert, sobald man richtig^ 
interpungiert: / 

ex ist kein kint tö kleine^ 
ez welle shie zit verzem 
in luoder schdten flnoehen moem: 
tpot spil und frezzenUe 

und dUiu luoderte, « 

dar üf eint si beeinnef. 
Bartsch setzt das kolon hinter luoderle und Ändert aUer für dai^ 
überlieferte aüe. 

12748f min sinne die hdni rAme 
an höher künste leider. 
so ißt zu schreiben, denn der dichter spricht hier yon seiner 
kunst. die hs. und die ausgäbe haben ktusehe für k&nste. 

13617 am beginn des abschnittes steht neft. nicht ovcfc wie 
Bartsch setzt, sollte geschrieben werden, sondiem Andt d. i. oA^ 
in der anmerkung zu 13754 wo im text auch für aneh gesetzt 
ist, wird anch richtig erklärt: aber schon 14720 ist wider in 
einem ausruf aneh fälschlich zu auA Terwanddt 
13948f den hof saeh man da rümen. 
den einen hin, den andern har 
man sant: si liefen har und dar 
durch Westeodl, dur Sahsen lant, 
als st der fürste ha gesani. 
so ist richtig überliefert. Bartsch vai>indet gegen den sinn die 
beiden ersten verse und ändert den dritten: «Mm $aA et 
laufen. 

1 4 134 f diu maget muoterlliih gebmr^ 
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müez iuch s( mich alle loege 

hdn in irre gndden pflege, 
Bartsch setzt nach nmget gegen die hs. diu zu; aber es heilst 
nach weit verbreitetem Sprachgebrauch (s. MSD^ 302): die als 
Jungfrau gebar. Bartsch schreibt st widmich gegen die hs.; aber 
und fehlt im Reinfiid und ähnlichen gedichten so oft dafs es 
keiner beispiele hier bedarf, die ausgäbe setzt mehrfach so ^ie 
hier und zu, zb. 5244 er ist wischuldic, [und] ich fri. 

14553 senfter dm gemüete ist überliefert; Bartsch schreibt 
senfte, aber gerade die spütmhd. dichter leiten mit Vorliebe die 
verba die die frühere spräche vom positiv bildete, vom comparativ 
ab. ob zb. im Lanzelet 7644 senftern dem Schreiber oder dem 
dichter gehört, ist zweifelhaft; und im Erec 2214 wo Laclimann 
zu Iw. 6514 die wähl liefs zwischen lengert und langte für das 
handschriftliche lenget, wird man langte vollziehen, bei Konrad 
von Wirzburg und seinen uachahmern sind aber diese verba auf 
-ern sicher nicht zu tindern. vorher 3160 war dem heraus- 
geber auch senftern nicht der correctur bedürftig erschienen. 

15296 aüiu iriu libes lider. die hs. hat alle ire, s. oben 
s. 506 über die endung iu und e, Bartsch ändert ohne not trei 
wie er auch 5S52 alliu siniu lUies lider zu stnes verändert. 

15556 st Uihten eine stütze nie vor keiner veste tor. rätsel- 
haft ist, weshalb die ausgäbe gegen die hs. und gegen die gram- 
matik einer setzt. 

16264f wan si der heidenschefte 

haz von schulden truogen, 

an der flühte sluogen 

sxoaz in ie ze handen kam, 
Bartsch setzt nach truogen punkt und ergänzt si vor swaz, aber 
es ist ein asyndeton, s. oben zu 14134. auch 18061 sunder 
smeichen schönen wo Bartsch ändert snmchens, ist so zu fafsen. 
16314f den was so übennwzic kraft 

in eitler naht gebrochen abe 

an Hüten tind so richer habe 

daz du von nieman kan gesagen, 
die hs. hat in der letzten zeile das vo7i, wofür Baitsch setzt d4 
von, die ergänzung von da nach daz scheint einfacher. 
17654f min sin daz wol geswüere, 

möht der keiser sich bewam, 
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er liez die krisienheit auch vam 

als ir gelücke gcebe stat. 
Bartsch ändert die letzte zeiie: gelückes gebe stät. der reim 
stat : hat (oder vielmehr hat, s. Altd. Studien s. 57f) hat zahl- 
reiche analogien im gedieht. 

19421 passt das präsens tribent nicht in den Zusammen- 
hang, es ist tribent zu schreiben : die endung ent für die 3 person 
plur. prät. beweisen die reime gäbent : äbent 7394. 9760. vgl. 
DHB 4, IX. 

204S1 iwn wildem fiure manic bmnft : sigenunft war mit der 
hs. zu behalten , wie schon von Hildebrand DWB 5, 2648 an- 
gemerkt ist. die ausgäbe hat bninst : sigeimmt, 

20918 nach spise erfüllet und erfröuwet. nach für tnit ist 
wol ein druckfehler oder ein versehen des Schreibers: nachsteht 
auch in der vorhergehenden zeile. 
223 10 f er muese ewecliche stunt 

sin selbes halp dd sin gewesen, 

wan, also ich hän gelesen, 

icas er dar an geflöhten, 
die hs. hat als für also, Bartsch setzt das er nach wan, 
22448 f er hette tödes grimme 

willeclidien da erliten, 

daz daz schif het gebiten 

ein nnlange stunde, 
Bartsch setzt wccr daz daz schif, sollte die betonung schif het 
vermieden werden? aber betonungen wie daz schif het, die im 
Reinfrid vorkommen, werden vom herausgeber öfter beseitigt. 

24552 wird in dem Verzeichnis der frauen die ihren ge- 
liebten briete geschrieben haben, gesagt Pillis grdzer liebe aht 
schreip dem helt Demesticö, Bartsch setzt in vor grözer zu, aber 
aht ist object. 

24778 f ob si niht enbindent 

inwer kunft von dirre not, 

so wizzent daz si schiere tot 

lit von den arebeiten, 
enbindent reimt auf windent 3 plur. ebenso wie in der 2 person 
plur. wird auch in der 3 sing, und im pailicipium nt für t im 
alemannischen gesprochen, dies zeigen im Reinfrid noch die 
reime grüsent (3 sing.): tnsent 16155, vgl. zu Wolfd. D x 34. 
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hehüsent (part.): tüsent 24925. missehandelnt (part.): unrndebu 
16505. für die letzte stelle wird in der note eine Änderung 
vorgeschlagen die man ablehnen mufs. gnUent und behüsem 
werden vom herausgeber geduldet, enbindent aber nicht, denn er 
setzt in den text ob ir si niht enbindent mit iuwer kunft. 

26512 f mufs es vom Salamander heifsen nu mügent sines 
Kbes lider an fiur niht fliegen loufen gän; niht ist hier ebenso 
notwendig zuzusetzen wie 26510 wo Bartsch den fehler der hs. 
verbel'sert. 

26732 f ist wunderlich misverstanden worden, obgleich die 
zwei notwendigen berichtigungen der hs. sehr nahe liegen, von 
Nebucadnezar wird erzählt: 

dem künic Joachim er stt 
nam zepter unde dyadem 
ze Judeä^ wan Jerusalem 
von im onch zerstoeret wart, 
künic fehlt, für Juded steht India, zu dem unverständlichen text 
der ausgäbe die an India keinen anstofs nimmt, bemerke ich 
nur das JinisaUm nicht richtig geschrieben wird, denn die mhd. 
gedichte verlangen Jerusalem Jernsale oder Jdrsalem Jersaii und 
die hss. lafsen auch oft das u weg. 

26956. die dromedare giengen s6 sneller ile daz man einz 
hundert mile het eins tages wol geriteti. Bartsch ändert einz zu 
ein und schreibt 26952 die für diu. das neutrale geschlecht 
von dromediere ist bekannt und wird auch noch 26950 von 
Bartsch behalten: zwei lange dromedfere. 

27231. 2 steht zweimal schon in der hs. statt mit Bartsch 
der auch in der note zu 17302 sdn vorschlägt, für das zweite 
hier sän zu schreiben, wird man lieber das erste schon 
streichen : 

so wdn ir enker (oder wdreti ir enker) bereit 
schön und wurden in geleit, 

27545 wird manic minnendicher bluot verändert in mtfiNai- 
dichiu, aber die Überlieferung ist ohne tadel. 

Berlin, im august 1S73. 

OSKAR JÄNICKE 
t 6 februar 1874. 
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GRAZER MARIENLEBEN. 

Das auf den folgenden blättern zum ersten male gedruckte 
gedieht befindet sich in der pergamenthandschrift 40/111 4<* der 
Grazer Universitätsbibliothek, die handschrift enthält ein in der 
ersten hälfte des xin jhs, geschriebenes lateinisches psdterium. die 
obem ränder sind gröstenteils beschrieben und zwar enthalten bL 
1" — 70'' die himmel fahrt Mariae des Konrad von Heimesfurt (vgl, 
zs, VIII, \f)%f), bl.lV' — 110" ein Margarethenleben (herausgegeben 
von Diemer, Kleine beitrage i, 121 /fj, 6/. 110'' — 172»» unser ge- 
dieht, das im handschriftenverzeichnis als 'leben von Joachim und 
Anna, von Maria und erzahlungen aus dem leben Jesu* aufgeführt 
ist. die sehrift dieser obern ränder dürfte au^ dem anfange des 
iiv Jahrhunderts stammen, der umstand, dafs zahlreiche Schreib- 
fehler und Wiederholungen vorkommen, sowie, dafs ausgefallene 
Worte bei einer revision mittelst verweisender zeichen nachgetragen 
wurden, deutet darauf hin dafs das gedieht nur in abschrift uns 
vorliegt. 

Die eigentümliehkeiten der lautbezeichnung in der handschrift 
gehören dem bairischen dialekte an. es sitid folgende: oe für 6 steht 
durch, ebemo (ß für ö vor r* vgl. Weinhold BG § 57. stets ie 
für i vor r § 90, oft ue für w vor r § 110. au für ö, aber 
auch regelmäfsig für ou § 99, zweimal v. 480. 710 eu für ou. 
immer ai für ei, ei für f, ue für uo, eu für iu, ue für üe, e 
für cB. selten u für uo, i für ie, regelmäfsig du, due für dö. 
stets und an jeder stelle des wortes ch für k § 186, b für w 
§§ 124.5 (nach § 210 ein bairisches merkzeichen vom xin — xvi 
jh.J. p für b im anlaut und teilweise im auslaut, im inlaut 
bleibt b. 

Aber auch das gedieht selbst gehört dem bairisdien Sprachgebiete 
an. dafür zeugen die reime, ä : a sind mit einander gebunden vor 

^ Fast möchte ich meinen, dafs dieses sichtlich als dehnungssieichen 
verwendete e auch bei ö vor r dehnung amudeuten habe und dafs diese 
hezeichnung mit der von Amelung (zs, für deutsche philologieni^l%2ff) 
nachgewiesenen zerdeknung zusammenzuhalten sei. fFeinhold aao. hält 
die Schreibung oe für 6 für ein zeichen unechten Umlautes. 
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n 1. 103. 147. 155. 175. 315. 497. 591. 779, vor r 67. 167. 
261. 313. 321. 333. 353. 499. 523. 601. 615. 641. 715. 735. 
849. 875, vor t 243. 555. 609. 729. 901, vor ch 365. 413. 
613. 653. 957. — 6 : e 27. 163. — i : ie 187. 263. 393. 803. — 
f:i (Vermutung) 737. 761. zu erwähnen sind noch d:g 619, 
hl:ft 491 und die rührenden reime teil : teil 917 (doch vgl. die 
anm.), war:bewar 467, die endung -inne 395. 579, -lieh 201. 
299. 311, -liehen 379. 

Nicht weniger spridu aber auch für die bairische heimat des 
dichters, dafs er offenbar Mai und Beaflor gekannt und unwUikür- 
lich nachgeahmt hat. ich stelle hier die anklänge zusammen, ohne 
für absolute Vollständigkeit mich zu verbürgen: 183 ieh bin ein 
engel gotes gehörsam alles sins gebotes. Mai 76,35 ich bin ein 
armiu dierne gotes gehorsam alles sines gebotes. 283 von 
vröuden wart ein grözer schal, si vreuten sich Ak über al. Mai 
90, 29 von den wail da grözer schal, si vröuten sich alle über 
al. vgl. 10, 38 sA huop von vröuden sich ein schal. 87, 19 d6 
huop sich vröude unde schal und 117,38. 309 ir aller schoene 
was ein wint diu noch wurden ie gesehen ( : brehen). vgl. 337 
mensche daz so scluene ie wurde gesehen. Mai 9, 25 ir aller 
schoene was ein wint die bi den zitcn wurden gesehen. 341/ 
gar reine röt gar reine wiz. wand got selbe sincn vliz mit 
wünsche het dar an geleit. Mai 9, 32 der leite an si woi stnen 
vliz. gar reineclich röt unde wtz. vgl. auch 76,19. 78,30. 351 
an zühten si sich verwilte nie. Mai 1 1 , 27 die man nie ver- 
wilen an ir zühten sach. 356 daz ez die liute Ucimen vür vol. 
508 daz si daz nam gar vür vol. vgl. Mai 1,18. 20,29. 53,37. 
60,39. 73,2. 81,34. 95,31. 103,22. 117,29. 151,34. 198,22. 
362 dar zuo künde si gebAren. Mai 126, 30 dar zuo kund er 
geboren. 371 si sprach gerne ir gebet, vgl. 258. Mai 51, 5 ai 
sprach gerne ir gebet. 20, 3 und sprach gerne ir gebet, vgl. 
92, 25. 127, 37. 382 diu süeze sunder gallen --=: Mai 204, 34. 
455 mit tugent und mit Sticlekeit. Mai 9, 21 an tugende und 
an sselikheit. 681 ab der gewizzen bin ich vri. vgl. Mai 48, 27. 
74, 7. 138, 18. 172, 26. 188, 10. in der wähl gleicher ausdrücke 
finden sich noch folgende Übereinstimmungen: 257 si machten sich 
üf. Mai 69, 6. 118, 35. 329 si was der tugende manicvalt. 
Mai 10, 10 reiner tugende manicvalt. 340 ir ougen lieht ^^Mai 
10,1. 378 diu valsches vrie. ilfat 12,32 diu süeze valsches vrte. 
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405 üf nemen an. vgl Mai 9, 20. 19, 40 tisw. 406 uö. blüende 
jugent. oft im Mai. 542 des gewarte öf mich = Mai 109, 20. 
vgl 140, 6. 

Über die metrische form bemerke ich folgendes, aus vers- 
schliifsen mit Verschiffung in der letzten Senkung wie 672 sl 
sprach süezer sün sag mir, 755 diu jnuoter sprach 'suü, nü sag 
mir, 76S vil lieber süezer suu, sag mir, 911 unz aii den dritten 
tac lig icli usw, ersieht man daß der dichter nicht m^hr die stienge 
mhd. reget befolgte, freilich la/scn sich die angeführten verse auch 
alle mit versetzter betonung so lesen dafs die Wörter lige und sage 
hebung und Senkung ausmachen, wie 861. denn versetzte betonung 
ist in unserem gedichte sehr häufig anzunehmen, der dichter zählt 
im großen und ganzen seine ver^e, die er dann nur durch das 
setzen oder unterlafsen des auftactes unterscheidet, welcher selir 
häufig zweisilbig ist. daher fehlt die Senkung selteti w?jrf zwar mir 
1. in coinpositis zb. 17 usw. 2. bei einigen Wörtern, die früher 
zweisilbig waren, besonders sun; deyin 692 läfst sich nur mit 
fehlender Senkung lesen imrf man wird dalier auch 540. 782. 947. 
949. 955 ebenso scandieren. dieselbe annähme mache ich für 282. 
349. 537. dann bleiben nur die verse 23. 50. 208. 280. 750 
unregelmäßig und bei einigen derselben kann man leicht durch 
kleine ünderungen helfen, so 20S durdi einschub von liAu, 280 von 
der. alle andern verse aber haben die Senkung, wenn man hie und 
da versetzte betonung afmimmt. daher habe ich auch leidu sich 
bietende ünderungen, die die verse gefüger gemadit haben würden 
{wie 190 langer uiht. 258 er sprechen gan. 323 wundern sich. 
326 sich alle. 761 eine ich. 769 [des]. 915 lehendec ich; auch 
62 ir leben h;U), unterlafsen, um den dichter nidtt beßer er- 
scheinen zu laßen als er war. unter diesen Voraussetzungen sind 
auch, außer bei den adverbien auf -lieh, für welche die reime 
zeugen, nur wenig kürzungen anzunehmen. — erwähnen will tc/i 
noch daß auch eine reihe vierhebiger verse mit kUngefidem aus- 
gange vorkommen und dafs sie dann entweder mit gleichartigen 
oder aber mit dreihebigen gebunden sind, vgl 191/*. 395/". 483/1 
579/'. 731/". 805/'. 831 ^ Sil f; 25. 451. 759. 

Schon bei einer ganz oberflächlichen durdisidu des gedicktes 
mufs jedermann auffallen, dafs mit v. 671 ganz unvermittelt ein 
gespräch zwischen Maria und Christus beginnt, dieses gespi^äch 
umfaßt v. 671—958, enthält also 2SS -» 4 x 72 — 8 X 36 
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verse und bricht plötzlich ab, damit auch die handschrift. e$ enda 
dies stück mit der frage, welche Maria an Christus ^stelü 
955 wa bellbst du, süezer sun min, 

nach der urstende din? 

und was wirst du tnont dar nach? 
der letzte vers 958 enthält ^ie einleitung zur antwort 

gar silezeclich er zuo ir sprach. 
diese antwort selbst findet sich v, 509. von dort an wird dann 
auch das gespräch fortgesetzt und mit v. 580 zu ende gehroiht* 
dieses schlufsstück des gespräches enthält daher 72 "» 2 x 36 verse. 
Mit V. 671 hat das gespräch aber ganz ex abrupto begonnen; 
ich glaube mich nicht zu tetischen, wenn ich v. 508 ab den scMuß- 
vers der einleitung zu dem gespräch betrachte, wo diese eitUeitung 
beginnt, ist auch nach vergleichung mit der quelle schwer zu sagen, 
ich möchte v. 437, mit dem die besprechung eines neuen gegen- 
Standes ausdrücklich eröffnet wird, nach dem der früher behanddte 
Stoff in den versen 435. 6 ebenso ausdrücklich als erledigt bezeichnet 
worden war, für den anfangsvers der einleitung halten, ist meine 
antmhme richtig, dann hätteti wir abermals von v. 437 — 508 ein 
stück von 72 ==* 2 X 36 verseth. 

Von V. 1 bis zu den bereits genannten schliefsenden versen 
430 — 436 wird die geschickte Joachims und Annas, femer das 
jugendleben Marias erzählt, welcher von den versen 430 — 436 
den sichern abschlufs der erzählung gegenwärtig bilden soU, kann 
nicht bestimmt angegeben werden, ich halte diese verse für einen 
von späterer hand angefertigten Vermittlungsversuch, ganz zweifel- 
los scheint es mir aber, dafs die erzählung würklich mit einem 
vers 432 abschlofs, bevor die einleitung zu dem gespräch daran 
geknüpft wurde, wir haben 432 rf. t. 6 X 72 = 12 X 36 verse. 
Von dem ganzen gedichte bleibt noch das stück v. 581 — 670 
zu betrachtefi übrig, mit vers 635 beginnt wieder ganz ohne Ver- 
mittlung eine erzählung von der Verwandtschaft Marias, insbesondere 
von den drei Marien, mit v. 670 bricht diese erzählung ab, v. 
671 eröffnet das mittelstnck des bereits besprochetien gespräches. 
das bmchstück von Marias verwandten reicht von 635—670, enl- 
hält somit abermals 36 verse. 

Das stück 581 — 634 ist, wie man sich leicht überzeugen kann» 
aus dem lobe Annas v. 47 — 64 und dem Marias 441 — 508 zu- 
sammengearbeitet und enthalt den preis Marias, wer soldie wider- 
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holungen, me sie hier vorkommen, nicht auffallend findet, den 
mache ich aufmerksam, dafs das stück 595 — 630 — 36 verse 
allerdings für sich zusammenhängt. 

Es ist zwischen den einzelnen teilen des gedicktes und den 
vermittelnden übergangen keinerlei unterschied wahrnehmbar. 

Sicher ist folgendes: das vorliegende gedieht enthält, an 
mehreren stellen durch eingeschaltete verse in Zusammenhang ge- 
bracht, bruchstiicke eines Marienlebens, dieselben waren in den 
resten einer handschrift aufgezeichnet, die auf einer seite (ein- 
spaltig) 36 verse zählte, zwischen den einzelnen teilen besteht 
weder sprachlich noch metrisch eine differenz, die auf bestimmte 
stucke der handschrift zurückzuführenden abschnitte haben somit 
denselben verfafser wie die zwischenverse. es scheint mir dies nur 
dann zu erklären, loenn wir annehmen, dafs schon in den zu be- 
gränzenden teilen eine Überarbeitung vorliegt, von deren autor denn 
auch die weniger genau bestimmbaren stücke stammen. 
Die reste umfafsen: 
1—432 c= 6 X 72 — 12 X 36 verse — 6 blätter 
433—436 Zwischenstück 

437—508 = 72 = 2 X 36 verse — 1 Matt 
509—580 = 72 = 2 x 36 verse = 1 blatt 
580—634 Zwischenstück (595—630 = 36 verse?) 
635—670 — 36 verse =■ V2 blatt 

671—958 = 4 X 72 «. 8 X 36 verse — 4 b lätter 

12V2(13?)6tewer. 
Das ursprüngliche gedieht mufs um die mitte des xiii jhs. 
verfafst worden sein, wie aus der beschaffenheit der quellen hervor- 
geht, die Überarbeitung aber kann 7iur bald darnach stattgefunden 
haben, da spräche, reim und metrum eine spätere abfafskingszeit 
anzunehmeji nicht gestatten. 

Das gespräch zwischen Maria und Christus ist durchaus nach 
dem entsprechenden abschnitte der im anfange des xiu jhs. ver- 
fafsten Vita beate Marie virginis et Salvatoris metrica gearbeitet, 
die auch dem Marienleben bruder Philipps zu gründe liegt, da 
die queUencitate Rückerts^ in seiner ausgäbe des bruder Philipp 
von der uns wichtigen stelle nichts enthalten, gebe ich hier den be- 

*■ Die handschrift, welche Rlickert bei seinen eitaten zu gründe ge- 
legt hat, ist sehr schlecht, nicht blofs hat sie zahlreiche Verderbnisse, 
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zügUchen abschnitt der vita metrica ganz, ich entnehme ihn der 
pergamenthandschrift 42/118 S^ saec. xiii der hiesigen Universitäts- 
bibliothek. Schreibfehler und anslafstingen befsere ich stälsdiweigend 
mit hilfe der gleichzeitigen, unabhängigen pergamenthandschrift 
42/56 4® derselben bibliothek,' 

(fol. 54') Incipit dialogus virginis Marie sive soliloqiuum 
Jesu cum Maria matre sua. 

Scpe cum dilectissimo Jesu residebat 
Maria solitaria cum ipsoque habet {L habebat) 
dulce soliloquium diversaque querebat, 
que cuncta prudentissime Jesus exponebat. 
5 Ait ergo Maria ^dulcissime mi nate, Maria 

interrogare hceat mihi quedam a te.' 
Jesus ait 'o mi mater, que vis interrogare Jesus 

poteris et ea presto sum tibi revelare.' 
Ait ergo Tili mi, scio quod es deus Maria 

10 atque dei filius, sed quomodo tu meus 



es fehlen auch öfters verse. so mangelt gleich in der einleitung (s. 324/ 
der ausgäbe abgedruckt) vor dem verse 

corporis et anime decus et omatnm der vers 

descripserunt universe vite sue statum, 
wie es scheint, unbemerkt. — für die heliebtheit der vita metrica ietigt, 
dafs aufser // 'althers von Rheinau sclavischer bearbeitung auch da* werk 
des Schweizers U'emher {vdHagen Grundrifs s. 549. MS iv, 515. Ger' 
mania viii, 239—264) eine genaue Übersetzung davon ist und nicht, wie 
Gödeke Deutsche dichlung s. 127 und noch Gervinus Geschichte der 
deutschen diehtung ii^, 111 angeben, nach des Dionynus buch von Maria 
gearbeitet. — das in Mones anzeiger 1S3S s. 281 atu einer Stuttgarter 
handschrift angeführte Marienleben, welches auch von Gödeke aao. s. 128 
als selbstständiges werk erwähnt wird, ist nur eine handschrift von 
bruder Philipps werk, die von Mone cHierten verse sind «= Phil. 78 — 82 
und 9950. 1. Riickert hat die handschrift übersehen. 

* Die an zweiter stelle genannte hs. enthält nach der Fita auf 
bl. 64*— 68" eine Passio Christi secundum qiiod eam beata Tirgo uncta 
Anshalmo iudicavit welche einen befseren text gewährt als die von Schade 
seiner ausgäbe [Ualis 1870) zu gründe gelegte Giefsner hs, und die sich 
von dieser und der Leipziger {Schröder in der Germania 11, 232 ff) noch 
dadurch unterscheidet, dafs bei jedem verse angegeben ist, welchem 
evangelium er entnommen. 
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nunc sis factus filius, hoc penitus ignoro. 

iit hoc mihi sacramentum reseres, exoro.' 

'eram in principio semper apud deum, Jesus 

celi tenre creatorem atque patrem meum, 

15 ipsi quoque pater (l patri) inanens semper coequalis 
eadem in substancia seu coeternalis.' 
Sjuod est hoc principium, quo dicis te fuisse Maria 

aput i)atrem et cum patre semper te mansisse?' 
^hoc antiquum principium non est inceptivum Jesus 

20 uUius inicii vel inchoativum, 

sed nullo sub inicio cum una deitate 

ab eterno mansimus cum pari maiestate.' 

N{uod est hoc principium Moyses quod scripsit, Maria 

in quo celum atque terram creasse deum dixit?* 

25 'hoc verum est principium, in quo sunt creata Jesus 
tempus, celum, angeli (per patrem ordinata), 
dies, nox et sydera cum mundi firmamento, 
paradysus, mare, fontes cum terre fundamento/ 
*antequam hec crearentur, ubi tu mansisti, Maria 

30 vel ubi pater habitabat, aput quem fuisti?' 

4n eadem gloria unius trinitatis, Jesus 

qua modo sumus, fuimus divine maiestatis. 
non enim locus neque tempus nee celum capit deum, 
nam terra, pontus, celum, ether conclusa sunt per eum.' 

35 S|uid est hoc quod mentionem fecisti trinitatis? Maria 
que est illa trinitas divine maiestatis?' 
'sub personis tribus sumus in una deitate, Jesus 

in unaque substancia cum pari potestate. 
(55) pater atque filius spiritusque sanctus, 

40 quivis est ut alius dignitate tantus.* 

'cum idem in substancia cum his sis unus deus, Maria 
qualiter tu solus es factus puer meus?* 
'in persona sola mea deitas extensa Jesus 

est ad tuum uterum et carne comprehensa. 

45 eternus patris fdius nunc sum incarnatus 

et ego sum, dulcissima mi mater, a te natus.' 

'«lue pietas, que bonitas te sie humiliari Maria 

fecit? que necessitas coegit incarnari?* 

'fraudes per dyaboli nunc est captivatum Jesus 
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50 humanum genus, est et hoc peccatis obligatum. 

in hunc ergo veni mundum ad demonem ligandum 
et a peccatis hominum genus liberandum.' 
^humanuni genus quaiiter, mi fili, liberabis Maria 

et quomodo Leviathan, dilecte mi, ligabis?' 

55 ^per mortem, quam passurus sum uimis innocenter, Jesus 
mihi quam Leviathan inducet fraudulenter. 
qui seducet impie gentem Judeorum, 
ut mihi mortem ingerant malum in eorum.' 
'Ve ve, ßli, quid dixisti? numquid occideris, Maria 

60 illatam au ab aliquo mortem pacieris?' 

'quod dixi non contristet te, rai mater, o Maria, Jesus 

in me nam inplebitur omnis prophecia; 

ad hoc enim missus süm, ut in me conpleatur 

scripta ({. scriptura) per me seculum sahandum que testatur.' 

65 ^0 tili mi, concussum est cor meum et expavit Maria 
et [ob] verbum, quod dixisti, me nimis conturbavit. 
nam audire mortem tuam maximum dolorem 
cordi meo generat et spiritus merorem.' 
'Non recordaris, mater mi, verborum Symeouis, Jesus 

70 quum tu me presentabas in templo Salomonis? 
qui dixit: meum gladium tuam transiturum 
animam, cum me videres mortem moriturum/ 
411orum bene memiui verborum, fili hone, Maria 

sed unam mihi questionem, deprecor, expone. 

75 non potest genus hominum aliter salvari, 
uisi te oporteat ab impiis necari?* 
'posset quidem liberari diviua potestate, Jesus 

sed reccius salvabitur iuris equitate. 
nam se genus hominum sponte deputant 

80 dominio dyaboli iurique mancipavit.' 
(55'')^que est hec iusticia, que fit in tua morte, Maria 

ut hominem tu liberes demonum a sorte?' 
'ego iurisdictioni non sum obligatus Jesus 

dyaboli. nam ego sum absque labe natus 

85 humane condicionis ac origiualis 

peccati seu libidinis contagii carnalis/ 

'vere, fih, sicut dicis sine commixtione Maria 

virilis contagii seu pollutione 



GRAZER MARIENLEBEN 527 

humane fragilitatis te concepi, salvo 
90 pudore pudicicie seu castitatis alvo.' 

'ergo demoii in me ullam (^.nullam) habet potestalem, Jesus 

tarnen suam contra me nitetur falsitatem 

exercrre. pro quo suo cyrographo privatur 

et iure per «juod hominem possidet spoliatur/ 
95 'qualem tibi poterit iniuriam inferre Maria 

unde sibi suam predam, mi fili, vis aufferre?' 

'me temptationibus suis attemptabit Jesus 

et suggestionibus mihi procurabit 

mortem; et cum paciar in cruce, presens erit 
100 atquc meam animam usurpare querit.' 

*ve, tili mi dulcissime, ve mihi, quid tu dicis? Maria 

iterum contremuit cor tue genitricis, 

nam audita morte tua mens mea contabescit, 

conturbatur spiritus et anima pavescit.' 
105 'duicis mater, noli tantum dolore commoveri, Jesus 

sed Inimano gcneri plus debes misereri. 

nam sum ob humanum genus salvandum moriturus 

et pro peccatis hominum ego sum passurus.' 

'die ergo, tili, quomodo per luam liberabis Maria 

110 mortem genus hominum ipsumque salvabis?' 

'cum in cruce moriar, cum anima migrabo Jesus 

ad infernum et ibi Leviathan ligabo. 

inde(|ue sancUis aniinas iustorum obseratas 

educam et suscipiam in requiem locatas.' 
115 Nfuid de dulci corpore tuo, quod manebit, Maria 

fiel alque curam eins digne quis habebit?* 

'corpus meum tumulo sepuUum collocatur Jesus 

us(|ue diem tercium ibique moralur. 

revertar tunc cum anima corpus assumpturus, 
120 redivivus iterum de morte surrecturus/ 

'o tili, mens spiritus, (|ui nimis erat tristis, Maria 

est consolatus modicum nunc ex verbis istis, 
(56") quin tu dixisti te de morte surrecturum 

et resumpto corpore denuo victurum/ 
125 'ego tradar gentibus tlagellis atlligendus Jesus 

a Judeis impiis et crucißgendus, 

et in cruce moriar, terciacpie die 
Z. f. D. A. neue folge V. 27 
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a morte surgani ul testantur de me prophecic* 

'si de tua non dixisses resurrectione, Maria 

130 pre dolore morerer audita passionc 

tua. nam uunquain meiim cor poterit gaudere, 

tantam tibi passioneni cum sciam immincre/ 

*non tc mea passio tantum contristabit Jesus 

(]nantum resurrectio te letiflcabit. 
135 ego quia paciar homo nunc mortalis 

surgamque glorificatus dcus immortalis/ 

'post tuani, Tili, passioneni numquid te videbo, Maria 

a te consolationem an aliquam babebo?* 

^postquam resurrcxero, tibi conparebo Jesus 

140 cunctamque tuam, mater mi, tristiciam delebo.' 

^postquam resurrexeris, ubi tunc mansurus Maria 

eris et quid, fili mi, post hoc tu facturus?* 

*super terram quadraginta dies commorabor Jesu» 

meosque discipulos docens consolabor.' 
145 'qui sunt hi discipuli, quos vis cousolari, Maria 

tempore quo super terram disponis commorari?' 

^duodecim apostolos mihi sociabo, Jesus- 

quibus ego spiritum sanctum meum dabo, 

ut per universam terram incarnationem 
150 meam mundo predicent atque passionem.' 

'post hos quadraginta dies quid tu es facturus^ Maria 

fili mi dulcissime, vel quo tu es iturus?' 

'celum ascensurus ego sum ad patrem meum, Jesus 

angelorum dominum, regem atque deum.* 
155 'celum si ascenderis me solam derelinquis? Maria 

mi Uli unicc, cui me rclinquis?' 

'non te, mater amorosa, solam derelinquam, Jesus 

sed ego tibi plurima solacia rclinquam. 

ex meis fidelibus in me credituri 
160 qui sunt, et tibi propter mc libenter servituri.' 

'sine te solacium nullum acceptabo; Maria 

tui si oaruero, mori plus optabo.' 

'absque consolatione tc mea non dimittam, Jesus 

tibi nam paraclitum mitissimum remittam. 
105 (56') hie est sanctus spiritus procedens ore dei, 

qui te consolabitur bene loco mei.' 
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'ad me niiniqujd aliquando, mi tili, revcrteris, Maiia 

an in cell) seuiper niiiuens apiid patrem eris?' 
'celiim cum asceudero, tibi preparabo Jesus 

170 locum in quo te post ntam isUni collocako. 
nat» in tuo transitu sum ad te revcrsurus 
atqiie le suscipiani in celum tmüuctiinia.' 

Umet- gedieht folyt der quelle genauer ah das MarienlehtH 
des bruder Philipp, ich habe aus dem ktaleren in den anmerkungea 
die ^niiehst klingenden slellett beigebracht um dadurch die volle 
selbiteldndigkeit wnseres gedichles Philipp gegenüber um io deutlicher 
aufzuzeigen. 

Der erste teil v. 1 — 432, der von Jondtim und Anna erzählt, 
atwA die jugenilgeschiclue Maria» Ahis behamhlt, ist nach den necAs 
erüen kapiteln -ks eeangeliitm Pseudo- Mittthaei fTischeiidorf 
Evangetia apokiypha p. 53^63) bearbeitet,' eine nnaahl von 
btlegsteUen mlhaltm die anmerknitgai. Kelcher kandithrifimklasae 
dt* evangelinms aber die nuelle unseres gedic/ites angehäri habt, ist 
scktcer zu bestimmen, den valer Annas nennen der Vaticamts vnd 
der voH Schade (über de infantia Mariae et Christi lalBOloris, 
Balis 1S6S) herausgegebene Stuttgartensis Ysachar, so aucli unser 
gedickt. V. 21 desselben keifst es lember kitz iiDd wollen, das 
stimmt befser zum Stuttgartensis der sive in Hgnis, sive in beOis, 
sive in lanis liest, während die übrigen codices ovibus für hedis 
haben, dagegen liest man i» unserm gedickte von den knechten, 
die den von der erscbeinung des engeis betäubten Joachim rasch 
aufheben v. 233. 4 

dar zuü treip si gar gräze qAI 

wan si wflnten er waire tot 
und dies stimmt zu der atignbe des Valicanus und Lanreniianua pu< 

' Ba/i nicht die vila metriea qiieUe fit, »rgibl lich ic/iun aiia l'ul- 
gendem. der name von Annat unter itt in d«r r. m. nicht angngttien. 
in umerm gedichle evtcheinl der anonyme engfl trit Joachim, dann 
Anna, in dnr v. m. ist die toehn umgekehrt, auch itt dort der trigfl 
BapAael genannt, in der l/altchaft dft engelt eriäktl di» v. m. auch 
die anuieiturig, dai verkündigte kCnd Maria tu neniieji,- dien fehtt w 
gedickte, in der v. m. iil Maria bei der ersten Jerutaletitfahrt §11 tage 
all, in unterm gBäichlf 40 naw. üherdiet siigl jedir ( 
dichtet die ^riitten abwaichungen von dem bätartlgen lehwutit» der 
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tabant eum esse mortuum, aber nicht zu dem texte des Parisiemit 
und Sluttyartetisis piitantes quod se ipse vellet interficere. be- 
deutender scheint es mir, tcenn in der erzählung von der Joachim 
im tempel angetanen sdimadh der Laurentianus in übereimtimmung 
mit dem evangelium de nativitate Mariae und mit unsenn gediehte 
einen pontifex (Isachar)^ nennt, während in den iibrigefi hand- 
schiften der scriba Rüben Joachim am dem tempel weist, femer 
stimmt der co^itext der ganzen stelle des Laurentianus im gegen- 
satze zu den übrigen handschriften so sehr mit unserm gediehte, 
dafs ich eine handschrift von der klasse des Laurentianus ab quelle 
für die verse 1 — 432 bezeichnen möchte, wenn in der handschrift 
unset'es gediclUes v. 80 der hohe priester Abiathar heifst, so ist das 
sicherlich nur als eine venoechslung mit defn in der erzählung 
des apokryphen evangeliums vorkommenden fürstei% aufzufafsen, 
durch die ähnlichkeit des klanges veranlaßt utid ohne weitere 
Wichtigkeit. 

Wegen seines geringen umfanges ist dem stück 635 — 670, 
welches von Marias verwandten spricfit, schwer eine bestimmte ijuelle 
zuzuweiseti. der codex Laurentianus hat im letzten kapitel des 
evangelium Pseudo - Matthaei (Tischendorf. l. c. p. 104) folgende 
notiz Et cum Joseph, senectute decrepitus, mortuus et sepultus 
cum parentibus suis fuisset, beata virgo Maria cum nepotibus 
suis sive cum filiis sororum suarum erat. Quoiiiam Anna et 
Emerina sorores fueruut. De Emcrina {codex Ilemerinaj nata 
fuit Elisabet mater Johanuis baptistae. Auua beatae Mariae mater 



* Alter dings fehlt, ict'e meine klammer oben andeutet, die ausdrück- 
liche angäbe des namen Isachar im LaurentianuSy er mu/'s aber not' 
wendiger weise aus der identischen stelle des evangelium de nativitate 
Mariae ergänzt werden, Tischendorf hat es denn auch schon getan, 
damit wird die angäbe Schades (anm. 29 aao.J, dafs schon aus der be- 
schaffenheit des tempel hü ternamcn die quelle erschlofsen werden könne, 
hinfällig, unser gedieht liefert sogleich ein beispiel. ^- ich erwähne 
noch bei dieser gelegenheit, dafs Schade auch geirrt hat, als er es be- 
stimmt aussprach, /fernher habe in seinem Alarienlebeti den namen von 
Annas valer nicht genannt, sondern bezeichne sie blofs als tz Dävidis 
geslehic Fundgruben ii 151,20. allerdings verhält es sich an dieser 
stelle wiirklich so, aber einige verse später (freilich schon auf der 
nächsten seile) 152,2 heifst es: 

der froen annam gebar, der furste hicz ysachar 
und 155, rtl wird von Anna gesagt do sprah diu tohtcr ysachar. 
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cum esset decora valde, mortuo' Joachim nupsit Qeopbae, de 
quo habuit flliam secundam: Tocavit eain Mariam, quam dedit 
Alphaeo in uxorem, de qua ortus est Jacobus Alphaei et Philip- 
pus frater eius. Mortuo secundo marito Anna nupta fuit tertio 
marito nomine Salome, de quo habuit tertiam flliam: yocavit 
eam similiter Mariam, quam dedit Zebedaeo in uxoran^ de qua 
natus est Jacobus Zebedaei et Johannes eyangeiista. diese notüi 
scheint mir jedoch nur ein auszug ans ^einer umfangreicheren ssu 
sein, die Tischender f mit der angäbe folgen läfst pertinet huc alia 
de eadem re notitia, quae principio eyangelii nostri Pseudo« 
Matthaei praeposita est beiden stetten feUen einige namen unseres 
stikkes. alle namen hat der folgende abschnitt der vita metrica, 
der auch im Wortlaute einige iibereinstimmung mit unserem ge-- 
dichte zeigt, 

(/bZ. 58*) De sororibus Marie et filiis earum et viris. 

Sed ex bis duodecim apostolis cognati 

erant quinque Jesu Christi, nam fuerunt nati 

duabus de sororibus virginis Marie, 

sicut narrat series genealogie. 
5 (58^) nam Anna et Ysmeria sorores extiterunt 

uno patre sive matre nateque fuerunt. 

genuit Ysmeria Elizabet, que duxit 

Zachariam, de quo mundum prophecie illuxit 

lumen, atque genuit Johannem precUrsorem 
10 et baptistam do|[nini, fidei doctorem. 

Anna duxit Joachim, qui virginem Mariam 

genuit, hec peperit Jesum, prolem piam. 

hec Maria Joseph sancto fuit desponsata, 

virgo semper permanens incontaminata. 
15 tunc mortuus est Joachim et Anna Tiduata 

est viro per coniugium secundo copulata. 

et hie erat frater Joseph Cleophas yocatus, 

qui secundis nuptiis est Anne sociatus. 

hie Annam fecit iterum germine fecundam^ 
20 que Mariam genuit, filiam secundam. 

hec Maria data fuit in conjugem Alpheo 

genuitque quatuor filios ab eo: 

Jacobum et Symeonem et Judam, appellatum 



« 



I 



« . 






532 GRAZER MARIENLEBEN 

Tathcum, atque Joseph iiistum, Barsabam vocatum. 
25 quatuor isti domini fratres dicebantur, 

naiii geuiti de fratribus diiobus putabantur. 

duaruin «pioquc iilii sororum extiterunt, 

vullu(|ue simillimi domino fuerunt. 

sed et iste Cleophas cum moriebalur, 
30 Alma viro tercio pro coujuge- dabatur. 

ille vinjue Salome per nomen vocabatur. 

ex bis duobus tercia Maria procreatur. 

ista sibi viriim duxit, vocatum Zebedeum 

atque duos ülios genuit per eum: 
35 Jacobum apostolum et evangelistam 

Johanuem. generationem descripsimus nuuc istam. 

Hinzufügen will ich noch, dafs wenn die verse 635 — 670 
nach detn vorstehenden absdinitte der vita inetrica gearbeitet sind, 
sie in der ursprünglichen Ordnung nadi dein gespi^äch gedickte ge- 
standen hüben tnüfsen, bruder Philipp hat diese kapitel der v. m. 
gar nicht iibei^setzt, obschon er spätei^ noch namen daraus angibt. 

Graz, october 1873. ANTON SCIIÖNBACH. 

Ez was hie vor ein edel man, 

der gote was gerlich undertän 

und gar gehörsam sime geböte. 

emzeclichen diente er gote. 
5 Joachim was er genant, 

der sich in rehtez leben ie want. 
(HP) von dem geslehle Judd 

was er. &A noch anderswA 

vant man so rehte linden man, 
10 nit noch haz er nie gewan. 

der arbeile er sich bewac 

daz er wan sines vihes pflac; 
(111'') dA gap er sin almnosen vcm. 

die armen wArcn des gewon 
15 daz er in lialf wol leglich. 

3 sein 4 ciizirhleichen S danoch noch nicht 9 lenden 

t2 M'snd 14 arm 
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ez het der edel muotes rtch 

gar ein guote gewonheit, 

da mit er schänden sich entseit: 

er dritteilt alle stne habe. 
20 der gewonheit kom er niht abe. 

lember kitz und wollen 
(112*) und swaz er het envoUen 

gap er durch got ein teil 

den armen Hüten durch sin heil, 
25 witewen weisen pilgertnen. 

den die sich künden pinen 

in gotes dienste, den gap er 

daz ander teil, den pfaffen hör, 

die emzeclfchen dienten got 
30 und IMen wie man sin gebot 

stcBte behalten solde. 

mit dritteile er wolde 
(112'') sich und sin gesinde nern. 

sus künde er schände sich wem. 
35 dise vuore nam er sich an 

d6 er fümfzehen jär gewan. 

got im dar umbe mMe 

stn guot, und swar er körte 

dA vant er niender stn geltch: 
40 s6 gar macht er in guotes rieh. 

niemen er übel mit übele galt. 
D6 er wart zweinzec jAr alt, 
(113*) d6 nam ze wfbe er Annam 

diu im ze wibe wol gezam, 
45 wand er mit ir gar wol genas, 

diu Isachdres tohter was. 

si was ein reine lebendez wtp 

und het gar reine ir süezen lip 

23 enteil 25 pilgerimen 29 enzichleichen 34 erwerot 

35 hoc itaque inchoavit facere quindecim annoram habens aetatejm. 
/. c. cap. I 37 in 39 er fehli 43 er ze beib 46 von den hmtd" 
Schriften des evangeUum Pseudo-Matlkaei haben der Faücanus T^ehen- 
dorfs und der von Schade herausgegebene Stuttgartemie Ysachar, die 
übrigen Achar, Agar, Aquar 
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behalten her von kintheit. 
50 ir wären lugende vil bereit. 

gar herzenltch si minnete, 

nach rehter minne si sinnete, 
(113'0 in dem rehten phade si gie. 

got was ir ze vordrist ie, 
55 an den si sich genzlichen lie, 

dem si nie gewancte hie. 

swelch wjp noch in ir phade gät, 

diu ist bchuot vor missetät. 

si ist wol ein bildaerinne 
60 tugende und wArer minne: 

mit den was ir lierze ervult. 

ein wip hat ir leben übergult, 
(114*) diu nach ir bilde leben wil: 

seht, diu hAt iemer <}ren vil. 
65 Joachim und AnnA dö 

lebten mit einander sO 

Ane kint gar zweinzec jAr 

und was ir leben doch lüter gar. 

an got si sich liezeu. 
70 des wolden si geniezen 

daz er in biete gerben geben, 

dA mite gekroenet wsere ir leben. 
(114*") Nu was ouch komen ir höchzit 

(als ez an der schrifl Ut), 
75 daz er sin opher wolde 

ouch bringen als er solde 

ze dem tempel nAch gewonheit. 

dar zuo het er sich bereit 

daz er daz opher bnehte dar. 
80 der hohe priester Abjathar 

warf ez ab dem alter hin. 

er sprach 4r sit Aue sin, 

daz ir sus (115*) her komen sit. 

verfluochet ist iur hOchzit, 

50 vil tugende 65^ cumque shnul permansissent per annos viginti, 
filios aut filias ex ea non habuit. /. c. cap. i 71 gegeben 76 er fekU 
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85 wand ir sit verfluochet. 

got iurs opliers niht geruochet, 

daz ir gelobet hAt lange zit 

und gar nocli Ane kint Sit.' 

daz opher er dA ligen He. 
90 weinuude er rtz dem tempel gie, 

er schämte sich sin s^re: 

hin heim kom er niht mt>re, 
(115') er sprach 'ovv<i der ^ren min.' 

vür sich gie er zem vihe sin» 
95 verre er ez von danue trcip 

zeime gebirge da er beleip, 

er und ouch sin gesinde. 

er klagte und weinte s winde. 

er beleip l'ümf manöde gar, 
100 daz des sin wip nie wart gewar, 

AvA er ie wa;re komen hin. 

*ow<i wie schadehaft (116*) ich bin, 

wie ist benonieu mir min man,' 

sprach si 'wo waz ich sorgen hAnI 
105 und ist er t(H der wirt min, 

icli sohle in nAch den 6ren sin 

(ibrcrlichen liAn begraben. 

ich muoz mich billich missehaben.' 

vil manege zäher si d(\ lie. 
HO weinunde si in ir garten gie. 

da stuont ein l6rboum inne 
(llt)") (bekumbert AvArn ir sinne), 

dar \\f si ein sperchen sach; 

uz siuflundem herzen si d6 sprach 
115 'almahtger got, wie so! ich leben? 

90^ passus ita(iue verecuDdiani in conspectu populi abscessit de templo 
doniini plorans, et non est domi reversus. /. c. cap, ii= bruder Philipp 116 

94 er fehlt 99^ — ita ut per qoinque menses millum nuntium po- 
tuisset audire de eo Anna uxor eius. /. c. cap. ii 102 awe be 109 
zaiior fehlt 115^ domine deus omnipotens, qui dedisti filios omni crea- 
tiirae, bestiis et iumentis, serpentibus et vohicribus et piseibus, et gaudent 
omnes super filios suos, me solam a Itenignitatis tuae dono excludis. /. c. 
cap, IT. 117 vgl. fralther 8,32 
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aller cn^atiiire du hAst geben, 

swaz viiuzel, kriuchet, vliuget 

od bein zc iiuc biuget, 

daz allez vreul sieb siner vrubt. 
120 da bi lide icb die jämers subt. 

mit jAmer gAt min lebeu biu, 
(117*) daz icb so gar Ane kiut ni\ bin. 

berre, dil kennest >vol min leben : 

und hielest dCl mir kinl gel)en, 
125 diu wahren loblicb gopbert dir 

in dem tempel diu von mir.* 
Als si daz wort voi gespracb, 

einen ejigel si vor ir sacb 

der ir erschein und sprach als6 
130 *AnnA, uiht vurbt dir uud wis vr6. 

von gotes geböte dil swanger wirst, 
(117'') und daz kinl daz dil gebirsl, 

daz wiri aller werlde trösl. 

al menschen gesiebte wirl erl6sl 
135 von dem süezen wuocher diu.' 

dö verswanl des engeis schin 

vor ir ougen al zebant. 

si gie dA si ir kamer vanl 

und leit sich an ir belle sA 
140 und lac reble als vür tot aldA 

al die naht (118*) und al den lac 

daz si nihl des gebetes pflac. 

d6 das geschach, si ruofte zir 

ir dierne 'nü wie siel daz dir? 
145 enweist dil wie mir ist geschehen,' 

sprach si 'sil du mich bAsl gesehen? 

mir ist leit deich nihl enhAn 

bi mir minen liebten man/ 

diu dierne ir antwurte dA 
150 spotlichc (des wart si unvru), 

124 si tu, deus, dedisses milii (iliiiin aiil filiam, obtulissem eos ibi in 
lemplo sancto tuo. /. c. cap. u 131 quoiüaia in consilio dci est germea 
suuii). /. c. cap. n 13() sriii 130 let 140 quasi cxislens mortua. 
/. c. cap, II 145 wie enl>aiz vS 146 sit] daz 
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(118'') si sprach 'daz tuon ich dir vür baz. 

Sit daz got dir ist gehaz 

und dines wuochers ruochet niht, 

sich, swaz dir uü d<\ von geschiht, 
155 d^ hin ich gar unschnldec an. 

nü waz solde ich dir hAn getan ?' 

ir Unwillen si erscheinte. 

dar uinbe diu frouwe weinte. 

Diu Schrift mir (119') des Urkunde git, 
160 daz der engel in der zit 

erschein alsam ein jungeliiic 

Joachime der gar sin dinc 

an knehte unde an vihe het. 

hl im der engel sprach 'wie stöt 
165 dir daz daz drt so lange vrist 

von wihe und euch von hi)se bist?' 

er sprach *dA hin ich zweinzec jar 
(119') mit minem.w'ibe gewesen gar 

und sin doch Aue kint beliben. 
170 dar umbe ich smichhch wart vertriben 

i^z dem tempel, des ich mich 
. schämen muoz die wil daz ich 

hine vür geleben mac. 

ich h;\n gelebct hie manegen tac 
175 mit grOzer schäme, daz ich doch liAn 

(120") golAn daz beste daz ich kan. 

Sil mir got niht hAl kint gegeben, 

so wil ich hie mit jamer leben, 

und swaz ich hAn, d?\ wil ich mite 
ISO got dienen nAch mun alten site.' 



151 waz 157 erzeigte 150 ver clmiid IfiO eodem tempore 

nppnriiit ({uiilain iuvenis in niontibus Joachim, iibi greges siios pascebat. /. 
c. cap. m 104//'quare noii reverteris ad uxorem tuam? /. c. cap. in 

167/7* dixilijue Joachiin: per vi^^inti annos eam habiii, et noluit ex ea 
mibi deus «iaiT. filios. ego ergo cum verecuadia de templo domini expro- 
bratus cxivi. ut (]iiid rcvertar ad eam, semel abieclus et valde despectus? 
Iiic ergo cum ovil)us meis ero : et «{uamdiu huius seculi* deus mihi lucem 
coucedere voluerit, per manus puerorum meorum pauperibus et orphanis et 
deum colcntibus suas partes libenter tribuam. /. c. cap, iii 179 waz 
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als er daz gesprochen bete, 

der engel antwurt an der stete, 

er sprach ^ich bin ein engel gotes 

gehörsam alles sins gebotes. 
1S5 (120**) diner kone ich hiute erschein. 

ich Seite ir, si het über ein 

ein tohter enpfangen vone dir, 

diu gotes teuipel würde schier. 

var heim zuo der konen din, 
190 d\\ solt niht langer hie sin. 

ich sage dir daz si hAt empfangen 

von dinem sämen, des bevangen 

gar din ungemüete \virt. 
(12P) eine tohter si gebirt, 
195 diu wirt gesegent ^weclich 

und wirt aller tugende rieh.' 

Joachim zem enge! sprach 

^nü senfte mir min ungemach, 

und kum her und sitze zuo mir.' 
200 er sprach 'ich wil künden dir, 

min ezzen ist unmenschlich 

und ouch min trinken ungelich 
(121') des menschen rtf der erde, 

noch dazz gesehen werde 
205 von menschen ougen hie. 

ich sage dir rehle wA unt wie 

dd nd solt ribten din leben. 

swaz dil mir woldest geben, 

daz selbe solt du ophern got, 
210 dili mite behaltest sin gebot.' 

'ich getar daz opher niht 
(122*) geophern, ez si daz daz geschiht 

daz du von dem gewalte din 

mir jehest, dazz müge wol gesin.' 

186 daz si 190 lenger 192 da vo pegraben 199 sede modi- 
cum in tabernaculg meo. /. c. cap. in 204 noch daz daz geschehen 
205 von eines? 210 du sin 211^ non ausus essem domini holo- 

caustum ofierre nisi iussio tua daret mihi pontißciam offerendi. /. c. cap. m 

214 gehst 
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215 ^geloube mir diu maere: 

\^est ich. niht daz ez waere 
sin herzenwille, ich riete ez niht. 
&\ von ez An angst geschiht.' 
zehant ieit er daz oplier dar, 

220 uuz daz er des nü \^art gewar 

(122') daz der engel von im verswant. 
der vuor mit dem opher Cif zehant, 
gegen himele gie sin phat. 
i\i) viel er nider an der stat 

225 und lac alsam er wa^re t6t. 

Sus lac er in siner n6t 
von sexte unz hin ze vesperzit 
(als uns diu schrift Urkunde git), 
unz sine knehte quämen. 

230 und do (123") si daz vernamen, 

daz er sus lac, si Hefen dar 
und zuclen in rtf ungevar; 
dar zuo treip si gar grAze n6t, 
wan si wAnten er wa?re tAt. 

2:^5 (16 Seite er in diu m»re 

wie ez ergangen w^ere; 
daz im der engel künde, 
daz seil er an der stunde, 
daz er im ouch anderstunt 

240 erschein, daz tet er ouch in kunt, 

(123') do er unversunnen lac 

und deheiner Avitze pllac. 

die knehte sprachen an der stat 

*iur herze liAt swachen rAt. 



215 er spracli g. 216 beste beste ich 217 ich irrez nicht 

220 vn daz 221 daz d' dengel engel vn 222 dr 223 gen h. 
227 iiiii. ab iiora dici sexta iisque ad vesperani. /. c. cap. ni 230 vft 

daz si 231 läge 232 vngebar 239 die quelle erzählt auspihrlich, 
(ta/'s der enffel dem zweifelnden (si reverteretur an non) Joachim im 
schlafe (sopore v^l. v.2\\f) noch einmal warnend und mahnend «r- 
schivnon sei. diese episode hat der verfafser unseres gedichtes fort- 
f^elaf'sen und blofs die v. 239 — 242 enthaltenen andeutunp^en behalten 
240 aurh im da chund 
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245 daz ir des engels gebot 

übergät, deist wider got. 

wil da Ulli mit gemache sin, 

so liüete des bi dem lebene din, 

daz du niht m^Mc ilbergäst 
250 des engels gebot als (124*) du ö hast. 

vvil <li^ leben und vre bewaro, 

sA solt dil ze hilise varn/ 

alse er die rede vernam, 

schiere er des enein kam, 
265 der vil gelriuwe Joachim, 

Hute und vihe nam er zuo im. 

si machten sich üf und fuoren dan. 

sin gebet sprechen er began 

Joachim mit seneder klage. 
200 Po si gefuoren drizec tage, 

(124') do erschein Annen der engel klär. 

er sprach 'wis ill' undc var 

zer guldinen porten schier. 

da kumt hiute din man ze dir.' 
265 si stuont üf snellechche, 

diu reine tugentliche, 

mit ir dierne si balde gie 

in die porten dA si nie 
(125*) durch warten was kumen hin 
270 wan an dem tage, si k<^rtc ir sin 

gegen got mit reinem gebet, 

daz si mit reiner andc\ht tet. 

über lanc sach si ir mau. 

gegen dem si loufen began. 
275 an sinen hals si sich hienc. 

getriuwelich si in enpfiene 
(125^) und sprach ^nü wol mich iemer dini 

di\ ringest mir die swsere min. 



260 du si due g. spatio triginta dienim morando revertentes. /. c. 
eap, ni 262^vade ad portam quac dicitur porta aorea et occurre tuo 
tuo in via, quia hodie ad te veoiet. /. c. cap, m 268 daz si 270 
band 274/* occurrens illi ad Collum eins se suspendit /. e. eap. m 
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ich was ö witewe, ich, din wlp, 
280 unherhafl was min llp: 

der st<H m\ swanger vor dir. 

wirt, nü wol heim mit mir!' 

Von vreuden wart ein grrtzer schal. 

si vreuien sich dA über al 
265 daz er wider komen (126*) waere, 

und vreuien sich ouch der maere 

daz vrou Annü swanger was, 

diu dar nAcli schiere genas 

einer tohter die si da 
290 zehant nante MarjA. 

do ditz kindel Avart geborn, 

d6 wart versilenet thvger zorn 

zwischen gote und der mennescheit: 

daz wart d6 allez hin geleit. 
295 do Annen wurden die vierzec tage 

(12G'') erviillet nAcli der schrift sage, 

in den tempel si brAhten dö 

daz sileze kint. des wurdens vrö. 

daz vreute daz volc algelich, 
:iOO wand daz kint was s6 wunneclfch, 

daz si des alle jAhen, 

daz si nie kint gesAheu 

so scheine noch so liehtgevar. 

ir varwe was durchliuhtec gar. 
305 (127") ez wart getriutet dA genuoc, 

do man ez von dem alter truoc. 

si truogen wider heim daz kint. 

ir aller schu'ne was ein winl 

diu noch wurden ie gesehen. 
'MO des muost man im von schulden jehen 

(127') daz siner schopne niht was glich. 
Diu muoler zrtch ez muoterlich. 

270 witewe I bilde vidiia eram, et ecce iani non 8uni; sterilis eram» 
et eoee iain coiicepi. /. c. cap. iii 290 nante fehlt 295 f nicht in 

der quelle enthalten, über die angäbe in der vita melrica (fol. 16*) und 
des bruder Philipp vergleiche die einleitung *. 529 anm, 299 die v. 
303 das zweite s6 fehlt 310 in 
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dö ez kom über daz dritle jAr, 

dö brühten si ez zem tenipel dar 
315 als si vor beten gei^n, 

dar k6men frouwen unde man. 

d<\ mit in (128") wart daz opher brAht 

als sin der vater bete gedAbt. 

dö erz sazte zer stiegen nider^ 
320 ez ensacb nibt biuder sieb wider, 

vür sieb lief ez die stadel gar, 

der wAren fümfzebeu vür wAr. 

s^re sieb wundorn began 

dirre gescbilite wip unt man. 
325 des tcmpels vürsten begunden 

(128*") alle sieb an den stunden 

oucb wundern stVe dirre gescbibt 

daz im daz kint dA vorbte nibt. 

si was der tugende manicvalt. 
330 dö si was drier jare alt, 

dö rette diu reine tugentricb 

als wol und also volleclicb 

als ob si biete drizec jar. 

also was si wol gevar: 
335 ir antlülz (129") so durcbliubtec scbein, 

daz niender lebte menscln; debeiu, 

daz so scbö?ne ie wurde geseben. 

der sunneu klAr liebtez breben 

was so scbcene nibt vür wAr; 
34) ir ongen liebt, ir wengel klAr, 

gar reine röt, gar reine wiz, 

wand got selbe sinen vliz 

mit wunscbe bet dar an geleit. 
(129**) an scbiene und oucb an wisbeil, 
345 an allen dingen was si volkomen. 

von kinden bie nie wart vernomen 

so gar vojlekomen tugent; 



313 quam cum tertio anno ablaclasset. /. c. cap.ix 320 enschach 

322 fumfzich ita veloci cursu asccudit quindecim gradus. /. c. cap, iv 

323 sere si sich 343 w. gar dar 340 kiiide? 
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iemer sfleze in Uflender jogent 

pflac 81 gar reiner aile. 
350 dirre muot ir stote volgtö mite. 

an zühten si sich verwUte nie, 

staete ( 1 30*) si als ein engel gie. 

dö si kom in daz fflmfte jär, 

d6 nam si ir werke war. 
355 diu künde si würken als6 woll, 

daz ez die Hute nAmen yQr vol. 

alle die daz sähen, 

des besten si ir jähen, 

und nam si wunder alle gellch, 
'M\o daz si s6 gar was kflnste rieh 

(130'') bl als6 jungen jären. 

da zuo künde si gebären 

als si waere aller kflnste Tri, 

und was diu sfleze doch da hl 
365 s6 künste rieh: swaz si sadi, 

daz worhte si tU baz nach 

denne ez vor ir gebildet was. 

von got si ouch vil gerne las. 

si pflac zweier hande site 
370 da si die (131*) ztt verzerte mite. 

si sprach gerne ir gebet, 

daz si mit grözer andäht tet, 

dar nach si an ir werc saz. 

daz worhte si danne baz 
375 danne ieman d6 täte. 

si worhte od si naate 

mit spelte od mit der drte: 

daz künde diu valsches vrte 

so gar volkomenltchen, 

348 sueze bluende 350 die moet 853 di$§0 MiimHgabe kmi äh 
quelle nicht, ebenso keine der mir bekannUn amUren apokryphen «r> 
Zählungen des lebens Mariae. die viia wMrieü hai fi^L 17* 
Tempus iam infantie Maria cnm transiMet 
et anDorum spatium Septem inplevisset 
356 nam von hier ab ungefUkr ist eine heiUKmUe putte üiärkmqfi 
flicht weiter %u erkennen 365 was 375 den ien al due tete 

Z. f. D. A. neue folge V. S8 
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380 (ISl*") daz ir nieman geliehen 

künde ander in allen. 

diu stteze sunder gallen 

mit slden und mit golde 

worhte swaz si wolde 
385 s6 meisterlich daz man ir jach, 

daz nie hezzer werc geschach. 
Nu heten sich aldä begehen 

juncfrouwen die gar reine ir leben 

und kiusche wolden (132*) behalten 
390 und also wolden alten. 

zuo den man die süezen he, 

diu gedanc noch willen nie 

gewan ze süntltcher gir. 

si hete bi in gelernet schier, 
395 daz si ir aller meisterinne 

wart, da von si küneginne 

von in allen da genant wart. 

so liep was si und s6 zart, 

daz si si alsus nanten, 
400 wand si an ir erkanten 

(132'') höhe kunst und reinez leben. 

diu süeze hete ouch sich ergeben 

also, daz si wolde iemer mö 

bellben an magetllcher 6. 
405 si nam üf an aller tugent. 

diu süeze zierte ir blüende jugent 

mit schäm mit kiusche mit diemuot. 

si was gedultec und was guot. 

mit mäze (133*) tet si alliu dinc. 
410 aller tugende ein ursprinc 

was diu vil reine guote. 

ir Worte si so huote, 

daz si nie müezec wort gesprach. 

der wären minne gic si nach, 
415 diu het si durchflörieret gar. 



384 baricht 387 heten sit 397 vielleicht genennet 402 hete 
an sich 415 durch vloren 
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aller sflnden was si bar^ . • 

si vleiz sich aller reuM^;ett. . ' ' . 

also wuohs diu reine meit 
(133') in lügende bt den meiden kUr. v 

420 Dö si gewan driuzehen jAr, 

dö wart ein botechaft ir gesaut 

ein cngel der tet ir bekant, , , ^ . 

daz von ir solde werden 

geboren hie ftf erden ^ 

425 aller werlde erl(B8»re. 

sunder w^ und Aue swaere . 

empfienc si und gebar euch in. 
(134*) ir herze, ir Itp und ir sin 

gekreftigt und bestiegt wart, 
430 dö si den in ir truoc versparty 

der himele und erde schepher was. 

des si ze Betleh^ genas. 

an aller manne mitewist 

gebar si ir sun Jtoü Christ 
435 ' ez ist iu ofte kunt get^ 

wie daz alles bt ergto. 
11? (134') da von l^en ez beUben 

und raten guoten wlben, 

daz si die sttezen reinen • ■' 

440 von allen sinnen meinen, 

Mariam, die man loben sol, 

diu aller gnaden ist vol, 

und aller barmunge ist Hefa. 

ir barmunge ist unzellich.< 
445 ir barmunge ist hnc, breit unt wtt • 

an ir barmunge vil tr6stes Ut 
(135*) si ist muoter der barmunge. 

ir barmunge dln zunge 

419 pei der magden 420 vgL »u ii§$$r anffab^ dt§ mmerhmg99 
zu Schaftes ausgäbe de* Hber de infanüa Mariae et Chrüti Mtthml^rt», 
die vita metrica hat foL 22* 

Cum annum quartam decimom Maria iam fanpktset 
et intra quintum dedmum etatis annam esset 
422 enge 425 aller weide weser 428 and fMt 48ft dum 

28* 
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kan volrechen niemer. 

460 si wert iemer und iemer. 

sich wtp, diu ist dln bild?erinne. 
nü köre alle dtne sinne 
dar nach daz du kumst in ir spor, 
daz si dir hAt getreten vor 

455 mit tugent und mit ScBlekeit, 

und bit die böchgelobten meit, 
(135') daz si an hohem lebene dich 
behalte reine, daz rät ich, 
unz an daz ende, si ist so giiot 

460 das si ez endeclichen tuet. 

sich, wipllch wlp, nü wis vrA, 

daz got dich hat gehoßhet so, 

daz er sich durch dich menschlichen He 

hie sehen und alhie emphie 

465 (136*) die menscheit von wiplicher art. 
aldä dfn name gehoehet wart 
über alliu wtp. nt^ nim war 
diner werdekeit und bewar 
dinn namen, stt got die muoter sin 

470 nach dir und nach dem namen din 

(136') genennet hat. wip, waz ist wip? 
erkennest du daz, so belip 
staete an disem süezen namen. 
wil du dich siner hoehe schämen, 

475 diu an dem höhen nameu lit 

der alle werdekeit dir git, 
s6 wil du üz dem wege varn. 
du solt dich an dem namen bewarn 
also, daz er sich (137*) vUege dir. 

480 du solt daz wol gelouben mir, 

dö got hat so liep sin wlp, 
er hat ir werden süezen lip 
im selben erweit ze minne. 



449 cha 453 daz dumst in nach 456 vn pitet die hoechgeporn 
meit 464 alu hie 466 war 469 nam 475 namem 477 vgL 
hlf, 619/' 4SI da got nichl hat 483 minnen 



GRAZER VARIEI^LBBEN 5«7 

und zeiner gebieUBriiuie . ^ . 

485 hAt er gemacht ir eine 

über himel und erde gemeine: . . 
(137^) da sol ei gewaltec stn. 

dar an er uns machet schtn 

daz er wtpUch geslehte hAt 
490 gehoehet ttber stn hantgetät 

und über al stn geslehte. 

in slner magenkrefte 

wolde er über sich haben doch 
(138*) meisterschaft, daz er das joch 
495 trüege in stner kintheit 

der muoter stn was er bereit 

aller dinge und undertAm 

(iaz erzeicte er ir dar an ^^ 

daz er ir was gehArsam gar. 
5()0 ofte diu süeze muoter kUir 

nam ir sQezen sun heimltdL 
(138**) diu süeze muoter tugentrtdi 

vr^gte in maneger maere, 

waz ditz und enez waare, 
505 von maneger hande Sachen. 

daz solte er ür kunt machen. 

daz besohlet er ir s6 wol, 
(139") daz si daz nam gar vür vol. 



V 



IV 'muoter, gerne ich dir daz sage. 

510 üf der erden vierzec tage 

bellbe ich nach der marter ptn 

und trceste die jünger min.' 

'wer sint die jünger die du wil . 

troesten hie? ist der niht vil, 
515 die du ze Jüngern nseme, 

(139') ob es dir gezaeme?' 

'daz sage ich^ süeze muoter, dir: 

zwelf boten ich geselle mir. 

490 al sin 498 dar fehlt 505 manigen band' t. 508 ri^ fkkU 
vgl, 356 513 brud&r Philipp 5285 sage wer die joQger aln 

515 iunger 516 si dir gezemen 
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den heilgcn geist den sende ich in, 
520 der glt in krait und ouch den sin 

daz si über al die werlt gänt 

und daz durch niemens vorhte länt, 

sin predigen den gelouben gar 
(140*) und al die marter min vürwär/ 
525 'waz wirst du nAch den vierzec tagen, 

sun min, tuont, daz solt du sagen, 

und wä k^rst du denne hin? 

daz sage als liep ich dir bin.' 

'ze himele ich wunncclichen var 
530 mit aller der gevangen schar 

(140^) die mit mir sint erstanden gar. 

die bringe ich wunnecUchen dar 

ze aller engel herren klär, 

ze mfnem vater, da ich vUrwär 
535 bl im sitze ebengellch 

in dem klären himelrlch/ 

^sö du ze himele gevarn bist, 
(141*) wä sei ich eine sin die vrist, 

od wä sol ich enblteu dfn? 
540 daz sage mir, süezer sun min.' 

'muoter min, ichn läze dich 

niht eine, des gewarte üf mich. 

ich sende dir helfe und tröstes vil 
(Hl*") an den, die tuont swaz du wil. 
545 mlue getriuwen die an mich 

geloubhaft sint, die troestent dich 

und sint dir staetes dienstes bl 

mit ganzer liebe wandeis vrl.' 

^deheiner slahte tröst an dich 
550 mac, süezer sun, getroesten mich. 

(142*) ich wil mit willen sterben 6, 

sol ich mit dir niht wonen mö.' 

*än mlnen tröst läz ich dich niht. 

ich sende dir hohes tröstes pfliht, 

523. 4 sind in der hs, uingestelU worden 526 vgl, 957 533 allf r 
der 539 wie 544 bas 
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^5 den heilgen gekX aa mtner stat, 

der dir gtt ?oUes tröstes rAt* 
(142^) ^süezer sun, 86 daz geschult, 
kumst aber du her wider iht 
zuo mir? od ob du dort, aun mlD, 

560 bellbest bt dem vater dtn?' 

^alse ich hin ze himde Yar, 
s6 bereite ich dir aldar * • 
gar wunnecltche stat bt mir 
(143*) und kume denne wider nAch dir, 

565 muoter, s6 dA solt hinne yarn: 

s6 wil ich selbe dich bewam, 
daz du An alle sorge verst 
dA du manege sAle emerst, 
dar vUere ich dich gar lobeltch 

570 * hin in daz klAre himelrtch, 

(143') dA du hAst aller ?reuden wal 
und dA dir aller engel zal 
dienent iemer und iemer 
(daz wirt verwandelt niemer), 

575 und dA dik himele und erde bist 

gewaltec vrouwe sunder vrist 
und ouch swer dlner helfe gert 
(144*j dA, der wirt wol von dir gewert, 
dA du wirst gebietserinne 

580 und der himele kttneginne.' 
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[dö diu wehselrede geschach, 
diu muoter und diu tohter sach 
sun und vater in einer heit 
diu tohter muoter unde meit 
585 ( 144*') in truoc, von dem diu stteze wart 
getragen; und doch in ir venq[mrt, 
alsus verslozzen er si truoc: 
daz was doch wunderlich genuoc 
daz wunder ist ze wundem wol. 



570 bruder Philipp 5324/* und da soit werden kfineginiie und der 

engel keiserinne 
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500 niemau sich des verwundern sol, 

wand got der (145'') mac getuon unl kan 

swaz er noch tuot und hat getan. 

da gehoert niht tören vräge hin, 

wand uns ze tief ist gotlich sin. 
595 Marjä diu vil süeze, 

die ich loblichen grüeze, 

die ich von herzen minne, 
(145*) diu ist ein bildaerinne 

reiner wibe mit ir leben. 
600 den kan si wol bilde geben. 

ir durchliuhtec leben klär 

ist reiner wibe bilde gar. 

diu sich nü wiplich leben an nimt, 

der Ären bilde ir wol gczimt 
605 daz ir diu reine (146'j süeze meit 

hdt vorgetragen mit reinekeit. 

nü nim war, wtpUch lebendez wtp, 

wie dich ein wtpltch lebender lip 

gehoBhet und getiuret hc\t 
610 mit reinem bilde an maneger stat. 

dtn bildaerin Marie, 

diu r6se dornes vrie, 
{\i^^) der bilde solt du volgen nach, 

diu dtner Ären obedach 
615 ist mit reinem leben vürwj^r. 

der tiufel niemer dich getar 

von ir helfe gedringen. 

si kan dir swsere ringen, 

und vindet si dich in ir pfade, 
620 s6 hAt ein ende (147') gar dtn klage. 

des mäht du dich iemer vreun. 

du solt dich niht understreun 

valscher geselleschefte. 

htlete, daz dich iht hefte 
625 gemeinschaft Ithter wibe. 

bi den reinen beltbe, 

608 dich ein] dein 613 pilde pilde 
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(147^) mit den soh d6 haben pflibL 
man sol edel geeteine niht 
st»te werfen onder diu Bwtn. 
630 dar an solt du gewamet sin. 

sich, alsus hftt ez diu achrift. 
du solt in der reinen stift 
dich haben unde ziehen 
und (148*) solt die swachen vliehen.] 
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V 635 Unser vrouwen kttnne ich gemde 

lobte; wolde si mich wemde 
dar zuo der genäden stn, 
s6 tste ich lobes willen schtn. 
sant Ann^ het zw6 tohter noch 

640 (148'') an Christes muoterf die iedoch 
s6 lebten hie, daz si vü)rwAr 
sint in A%r gelobeten sdiar. 
die wären ouch Maijä genant 
an der schrift sint si wol bekant 

645 diu eine zw^ne sttne gebar, 

die sint beide heilec gar. 
sant Johans der eine hiez, 
(149') den got sin tougen wizzen liez. 
der stteze ^wangeliste 

650 der entnucte ob Msü Christe. 

am dbentezzen er entslief 
üf Christes brüst, da er gar tief 
maneger tougen wunder sach, 
diu der werde schreip her nAch. 

655 da von ist ez uns beliben, 

(149^) daz er ez selbe hat geschriben. 
der ander sun der hiez Jakop 
von dem ouch gote kom manec lop. 
Marjä Alph^t diu truoc 

660 vier süne die heilec wAm genuoc, 

sant SimöOn und ouch Judam, 
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die Christ ze (150') Jüngern an sich nam, 

und Jakop den bruoder sin 

der Jösü truoc geliehen schin, 
665 dA bi man in erkante 

und J(^sil bruoder nante. 

ez het ein swester sant Annd, 

diu was genant IsmeriA, 

diu sant Elsbc^ten muoter was, 
670 diu sant Johans Baptist genas. 



111 (150'') Si sazte in eines tages zuo ir. 

si sprach 'süezer sun, sag mir, 

sol ich mit urloube \TAgen dich?* 

er sprach *drt solt wol vrAgen mich, 
675 süeziu muoter, swes dA wil. 

es si lützel oder vil, 

daz mache ich dir aUez kunt.' 

d6 sprach diu muoter (151*) an der stunt 

^ich weiz gar wol daz di!^ got bist 
680 und gotes sun und min sun Christ, 

ab der gewizzen bin ich vri, 

wie ich diu muoter worden si. 

die inerkeit solt du mir sagen.* 

'jd, des wil ich dich niht verdagen. 
685 ich sage dir rehte wä und wie. 

(151'') von angenge was ich bi got ie 

der himele und erde schepfer ist, 

bi minem vater, sunder list, 

im ebengelich und ebenhc^r 
690 in einem bilde, und icmer mör 

trage ich im geliehen schin.* 

si sprach lieber sun min, 

waz ist daz angenge, daz di!^ bist 
(152*) gewesen alle dine vrist 

662 die schrift ze iuiiger 664 iesus 679 hnider Philipp 5100/" 
wand ich weiz wol daz du bist got scliepher alles des dd ist 680 

SU st 681 d gizzen 686 anegeri bruder Philipp 5106>f vrou, 

wizze daz, daz ich bi muicm vater was ic und ic An anegiiiiie 693 daz 
ist daz 
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695 bi dinem vater ond'mR im? * ' 

m 

gar gerne ich dnt ton dir temint 

wand daz angenge ist nihi . ^'; 

vUrwär geangeng^ mit iht, 

mit orte noch mit ende 
700 und sunder missew^de.' 

(152'*) er sprach ^süeziu muoter mtn, 

äu allez angenge wir stn 

in einer gotheit gewesen 

(daz man noch liset und wirt gelesen) 
705 und ouch in einer magenkraft, 

in Ewiger geseUeschaft' 
/daz angenge, wai ist daz? 

daz soltü (153*) mir bescheiden baz.' 

^daz Moyses geschriben hAt, 
710 da unser geloube noch an stät, 

in dem got himel und erde 

geschuof wol nach ir werde, 

daz ist daz wäre angenge: 

dö got an wlte an lenge 
715 geschuof die ztt den himel kUr 

(153'') uud ouch die Sterne dar zuo gar 

und ouch die engel wunneclicb, 

den tac, die naht, daz ertrich, 

daz pardlse, mäne und sunnen, 
720 daz mer und al die brunnen/ 

'lieber sun, nü vrAge ich dich. 

des soll dtt berihten mich. 

wä waere du (154*) d6, mtn süezer zart, 

6 daz daz allez geschaffen wart? 
725 wä was dö der vater dtn 

und wä waere du, sun min?' 

dö antwurt ir der stteze also 

'da wir nü stn, dA warn wir dö: 

an der \*il höhen vreuden stat. 



608 geanevenget 723 /f bnuUr PhiUfp b\i 1 if wA was dln Ttlei^ 
wä waere du da vor £ daz himelrlch gemacht wflrd und das cHrichf 
725 dö fehlt 726 da do 728 bar Mer do 
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7d0 in unser wären triuiUt 

(154'') und in der geselleschefte 

unser höhen magenkrefte. 

wand stat noch zit noch himel mac 

bevdhen got, der sunder krac 
735 erd<; und mer, die himele gar 

und elliu diuc häl vürwdr 

bevangen mit dem ge(155')walte sin. 

ich und min vater geliehen schiu 

tragen in einer gotheit. 
740 daz st dir vtlrwär geseit.' 

'ml, lieber sun, waz ist daz da 

sprichest von der drtunge nA? 

ml wer ist diu drivaltekeit 

der gotlich magcnkraft ist breit?* 
745 (155'') 'daz sage ich dir, muoter min. 

mit drin persönen wir sin 

und doch in einer gotheit 

und in eine forme gekleit 

mit i^wcclicher gewalt, 
750 mit tugenden manicvah, 

d(T vater, der sun, der heilec geist 

mit gellcher ^re (156") volleist. 

swaz einer ist und haben sol, 

daz ist und hAt ieslicher wol.' 
755 diu muoter sprach 'sun, ml sag mir, 

wie h«M sich daz gevüeget dir, 

daz d(l enein gewesen bist 

in der drivalt und wie daz ist 

komen, daz dil min sun bist eine 
760 (156'') worden' so sprach diu reine. 

'in den persöuen ich eine bin 

mit miner gotlieit komen in, 

dA icli den lip von dir enpfie. 

736 hat got 73S goliche sin 743 ÜFnlther v. Rheinau 120,50/" 

waz ist, das du mir gescit hast von der drivaltkeit, waz die drivaltkeit si, der 
gotlich magenkraft ist bi ? 748 forme chiait 740 ewiclicheui gcwalte 

750 manicvalten 757 in ain 758 bruder Philip p 5127^ wft von 
ist daz du aleine bist min kiot worden? 
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der vater min mich nie verlie. 
7G5 des <>wigen vater sun bin ich, 

s6 h<\st da, süeziu muoter, mich 
(157') getragen und bin geborn von dir.' 

'vil lieber stiezer sun, sag mir, 

waz höher güete dich des betwanc, 
770 daz dil hAst disen Itp s6 kranc 

an dich genomen? sun min, daz sage/ 

^daz ist des ich dir niht verdage. 
(IT)?*') menschen gesiebte der tiufel hiU 

gevangen umbe ir missetAt. 
775 ni^ bin ich her dar umbe komen, 

daz im daz vt^erde n(l benomen 

von mir und ich den hellehiint 

binde gar in der helle grünt 

und loRse die gevangen dan, 
780 die minen willen hAnt getAn/ 

(158") *wie wil du la^sunde sin 

menschlich gesiebte, sun min, 

und wie wil du LeviathAn 

binden, der daz hAt gctAn?' 
7S5 'mit dem bittern töde den ich 

unschuldec lide, den üf mich 
(158') LeviathAn gerAlen hAt 

den Juden, daz in Obele ergAt.' 

*w^ we, sun min, waz sagest dA? 
790 solt da ertoelet werden nü? 

ow(^, vcm wem sol daz geschehen? 

sol ich den jAmer an dir sehen?' 

'd\\ solt dich niht betrilebcn lAn, 

muoter, daz ich (159*) gesprochen liAn, 
705 sileziu MarjA, und nim war, 

70S hruder Philipp 5143 waz twanc dich dar zuo daz du mensche 
woldt'st worden? 779 loeseii 780 vgL 900 781^ Walther v. 

Hheinau 12 1 , iU) /f' 'min vil lieber sun Jhesu, den menschen lösen wie wilt 
du und binden Leviathan? daz solt du mich wissen lan.' 'mit dem tode» 
den ich lidende wirt unschuldeclich, den da mir Leviatan fueget mit un- 
triuwen ^etan. der da Adam verriet, der wirt der judeschen diet raten uf 
den niinen tot und uf ir selber ewig not.' 
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jA müezen die wtssagen gar 

an mir ervüllet werden 

genzliclien hie üf erden. 

dar umbe ich bin her gesant, 
800 daz von mir wirt diu not verwanl, 

die menschlich gesiebte \\Ai 
(159') gerülen, und swaz geschribeu stät, 

daz daz ervtillet werde an mir. 

so wirt diu werlt erloeset schier.' 
8()5 'wi\ suu, min herze ist versöret 

und erkomen und gar verk^^ret, 

daz ich hAn dinen tot vernomen. 

dA von ist mir (160') solch jAmer komeu 

mit volle an min herze, 
810 da iemer der jAmersmerze 

vüeget jAmerberndiu leit, 

diu min herze küme treit.' 

^süeziu muoter, niht krenke 

dinen lip, doch gedenke 
815 (160") der Sim^önis worte 

diu er sprach an der porte 

des tempels, d6 er mich nam 

üf die arme (daz wol zam). 

er sprach ^daz swert der marter min 
S20 durchvarn sol die sde din.' 

^dü solt eines berihten mich, 

lieber sun, des vrAge (161*) ich dich. 

Sit düz der wAre got bist, 

mac dich deheiner bände list 
825 von dem bittern töde ernern 

und diner vinde dich erwern, 

daz du erloestest An den t6t 

menschhch gesiebte und An die n6t?' 

'mit gotUchem gewalte ich wol 
830 (lei**) erloeste si, wand daz ich sol 

mit rehtikeit si erloesen. 

797 eniolet 798 auf d enlen 805 au bc sun mein mein hene 
Sit gar bernde 814 1. noch g. 817 da er dich nam 827 dem 
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wand si sich den Ytnden boBsen 
hdnt wiUeelicben gegeben, 
in ir gewalt ir vrtez leben.' 
835 'waz rehtikeit mac diu stn, 

sun, diu an dem t6de dtn, 
(162*) da mit der mensch sol werden 
erlöst hie üf der erden 
von des tiufek banden 

■ • 

840 und Ewigen schänden?' ^ 

^Marld, muoter, werdiu meit, 

ich bin deheiner rehtikeit ,• 

gebunden g^n dem tiufel niht, 

wand mtn gehurt ist sunder pfliht 
845 (162^) schäm, und aller sunden vrl 

(der deheine wont mir bt , . 

angebom noch fleischlich), 

äne meil und saBldenrich.' 

'süezer sun,^dü sprichest war. 
850 mtn iip dich sunder meil gebar 

und äne aQen mitewist 

du von mir gebom bist 

an schäm (163')f ^n w6 idi dich enpfle 

mit unmseliger kiusche hie.' 
855 'da von der tiufel niht enhät 

au mir dehein gewalt. doch stät 

er g^n mir mit slner yabcheit, 

da von stn kraft ist hingeleit 

und wirt da von mit rehte entwert 
8G0 (163'') und euch der mensch von im emert' 

'vii lieber sUn, nü sage mir, 

waz unrehtes mac er gegen dir 

geavern, dft du im wil mite 

den roup benemen mit rehtem site?' 
865 'daz sage ich dir waz er wil. 

slner bekorunge der ist vil 

854 ungemaeligter 855 bruder Philipp 5170 if ein menidi Un idi;. 
dar umb hdn ich genomen dich se einer maoter, maget reine, dai der ttevd 
müge enkeine haben gewalt noch reht an mir: des bin ieh worden meaach 
von dir 857 gegen 863 geaoeren in 
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(164*) und stnes valschen räles gir. 
da mit er an dem töde mir 
ze belibenne bl hAt muot. 

870 an dem kriuze er daz tuot, 

daz er wartet der s6le mfn, 
ob si müge werden sin.' 
*ach owö sun, ow6 wie nül 
süezer suu, waz spricbest düt 

875 (164'') diner muoter herze ist gar 

verwunt unz in den t6t vürwär. 
daz ich dineu t6t hdn gehoeret, 
da von min muot ist gar betoeret 
und min geist betrüebet s6, 

880 daz ich kan niemer werden vr6, 

(165") wand von dirre jämers not 

ist miniu söle an vreuden tot/ 
^di!^ solt, süeziu muoter min, 
niht s6 gar betrüebet sin. 

885 d^ solt noch mär erbarmen dich 

über menschlich gesiebte, daz ich 
mit minem töde erloesen muoz, 
daz in der Sünden werde buoz. 
(165^) durch die erloesuuge bin ich komen, 

890 daz si dem tiufel werden benomen.' 

^u^ sage an, lieber sun, nü wie 
wil du mit dinem töde hie 
erl(r>sen menschlich gesiebte 
und mit welhem rehte?' 

895 ^als ich nim an dem kriuze den tot, 

(166*) so lüßsc ich si von aller not, 
und mine s^le ze hellen vert 
(dd mit die rehten werdent ernert), 
und binde al da Leviathän. 

900 die mins vater willen hAnt getAn, 

die vüere ich an die stat, 
d'ä si hAnt voller ruowe rät.' 



867 valsches 877 deinem 886 meschleicli 888 und in 

werden 
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(leG**) 'waz geschiht dem llbe dfn? 

wer sol des pflegen, sud idId, 
V05 daz ez der silezekeit sin lüge 

und sin ruochllchen pflegen müge, 

daz mir da von (167") iht herzenleit 

widervar und jämerkeit?' 

'muoter, daz si dir geseit, 
910 min lip wiit in ein grap geleit. 

uuz an den dritten tac lig ich 
(167') in dem grabe, dar nAch man mich 

vrcPÜche erstanden vindet. 

diu Irüren gar verswindet, 
915 so icli leb<'ndic erschine dir/ 

diu sileze (168*) sprach Maz wort hat mir 

min herze Iier wider brAht ein teil, 

daz het oewunnen jämers teil. 

sun, daz wort hAt mtnen geist 
9*20 (168^) govreul, getroistet aller meist, 

dnz du solt von dem töde erstän, 

(lA von ich tröst und vreude hAn.' 

'ich wirde verrAtcn und verkouft, 

gehalssleget (l69Vi, hespit, geroufl, 
025 g(^slagen mit geisein langen 

und an das kriuze erhangen. 

von hu'.sen Juden daz geschiht. 

an dem kriuze man mich sterben siht 
(169'') und erstc^n an dem dritten tage, 
030 als geschrihen hAt der wissage.* 

*ich hei des lebenes min verzaget, 

und bietest di!^ mir niht gesaget 

von di(170")ner urstende, 

ez waere gewesen min ende. 
935 doch durch die grözen marter dtn 

s6 muoz min herze liden ptn 

(der man dir swiude hAt gedAht): 
(170''; diu hAt mich gar von vreuden brAht.' 

91 H vivlhlcht uieil? 929 dritein 932 sun uiT bruder Philipp 
b'lij'A/f lietesl du mir niiit daz gesagt daz du wider df der erden solt ge- 
suiit und U'iifiidic werden, von gr6zem leide bnech mtn lierze 

Z. f. I). A. neue folge V. 29 
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'diu marter min dich, vrouwe guot, 

940 s6 sßre niht betrieben tiiot, 

als dich vreut, süezez muo(171")terllu, 
diu lobeliche urslende miu. 
ich stirbc hie an der menscheit 
und erstöu in lohclicher heit, 

1V45 got und mensche untoitltch gar 

(171^) und mit mir manc loblicliiu schar/ 
'sol aber ich, süezer sun min, 
dich nach der bittern marter din 
gesehen und sol, lieber sun, mir 

050 (172") dehein tröst geschehen von dir?' 
's6 min urstende geschiht, 
s6 erschtne ich dir, des läzo ich niht, 
und vertilge din trQren s6, 
daz du wirst mit samt mir yr6/ 

955 (172*') 'wa belibst du, süezer sun mtn, 
Utich der urstende din? 
und waz wirst dd tuont dar ndch?* 

958 gar süezecliche er zuü ir sprach . . . . 



939 dich fehlt 



EIN SEGEN. 

Eim wmig ahtjoeichmäe faßuny des von Bartsch in der Ger- 
mania 18, 40 am einer Engelberyer hs. mitgeteilten segens findet 
sich auch in der Gregors werke enthaltenden Basler pergamenths. B 
V 21 auf hl, 120'' von einer hand des \^jhs. aufgezeidtnet; aber 
es fehlt der scIUufs, 

In nomine patris & filii et spiritus sancti tres angeli am- 
buiauerunt in montem sinay et obuiauerunt Ulis male pesrilencie 
ncssia nagedo stechedo cranipho troppho Gibt (sie) paralisis 
crancrum Caducus morbus cum suis commitibus et febris Tunc 
angeli dei interrogauerunt eas vnde uenitis l quo pergitis quis 
responderunt Nos imus ad famulam dei N.ora eins siccare me- 
dullas euacuare (a aus corrj neruis et uenis insidias (s aus corr.) 
inducere et totum corpus eins iuquietare Tunc angeli dixerunt 
adiuramus uos per patrem et tilium et spiritum sanctuni et per 
sanctam mariam per angelos per arcangelos per tronos et do- 
minaciones per nouem ordines .... ST. 
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DER KÜRENBEßGEß. 

Da herr geh. hofrat ßartscli an verschiedenen orten uns 
immer wieder versichert, Pfeiffer und er hätten wahrscheinlich 
gemacht dafs der Kürenberger der verfafser des Nibelungenliedes 
sei; so wird os nicht überflüfsig sein, die gegengründe zusammen- 
zufafsen, vielleicht durch neue zu vermehren und ansichten end- 
lich vorzulegen, die ich bereits im winter 1864 auf 65 und 
seitdem wiederholt meinen Zuhörern mitgeteilt. 

Der eigentlich«; vater der famosen Ktlrenberger-hypothese 
ist Iloltzmann, Untersuchungen über das Nibelungenlied s. 76. 
134: nur dafs er den Ktlrenberger weiter mit seinem meister 
Konrad identißeiert und dem^^^emäfs in das zehnte Jahrhundert 
setzen mufs. 

Pfeiffer aber entrifs Holtzmann den rühm dieser weltbe- 
wegenden entdeckung, indem er an dem zwölften Jahrhundert 
festhielt und auf weitere identificierungen veraichtete. 

Seine l)eweisführung läfst sich- etwa so formulieren: 

Erstens. Den lyrischen dichtem des deutschen mittel- 
allers war es nicht erlaubt, Strophenformen zu verwenden welche 
andere erfunden hatten. 

Zweitens. In der epischen poesie galt dasselbe gesetz bis 
in die zweite hrtllte des dreizehnten Jahrhunderts, ^wo die begriffe 
vun mein und dein sich zu verwirren begannen' (s. 101). 

Drittens. Das Nibelungenlied ist bearbeitung eines älteren 
giMÜchtes aus der ersten hJillle des zwölften Jahrhunderts, welchier 
auch die minnelieder des Kürenbergers angehören, eines ge- 
diclites das ebenso wie diese lieder in unreinen reimen ab- 
^^^lafst war. 

Viertens. Die Kürenherges usise ist die Nibelungenstrophe. 

Folglich ist der Kürenberger der verfafser des Nibelungen- 
liedes. 

Pfeiffer hat (hese von ihm, wie er meint, neugewonnene 

tat Sache sofort eingeordnet in unsere litteraturgeschichte; er hat 

damit consequenzen angedeutet, au welche seine anhänger ent* 

IVrnt nicht zu denken schienen; und er hat damit Allein schon 

— ihre völlige Unmöglichkeit bewiesen. 

29* 
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Sein Kürenberger ist Magenes von Kürenberg und hat 
am hofe bischof Roginmars von Pafsau (1121 — 11 «38t gelebt, 
über Pafsau kamen die heerzüge der kreuzfahrer. ^wer hier 
in der Umgebung des gastfreien, glänz- und prachüiebendeii 
kirchenfürsten lebte, konnte die blute romanischer ritterschafi 
strahlend in poetischer und religiöser Verklärung an sich vor- 
über ziehen sehen' «Pfeiffer in dem Bericht über die feierliche 
Sitzung der kais. academie 1862 s. 117*. diese anregung hat 
Magenes von Kürenberg zu seinem werke begeistert er ist 
der erste und Miteste namhafte dichter ritterlichen Standes in 
Deutschland. 

Also Pafsau ist ein brennpunct romanischer einwürkung, 
während die ritter und sUidte ain Rhein dafür noch ganz un- 
zugänglich sind! also der Kürenberger hat die epische dichtung 
aus der band der fahrenden und geistlichen entnonmien, er hat 
das gelesenste deutsche epos des mittelalters geliefert und hat 
dennoch keine nachfolge gefunden* er ist von Eilhart von 01>erge, 
er ist von dem verfafser des grafen Rudolf durch eine klufl 
von vier bis fünf decennien getrennt! 

Und noch ein anderes: der Kürenberger hat das gelesenste 
deutsche epos des mittelalters geliefert als ein ungefährer zeit- 
genofse des verfafsers der Kaiserchronik; von dieser haben wir 
alte handschriften, von verschiedenen weit weniger berühmten 
dichtungen die spitter umgearbeitet wurden, vom Alexander, vom 
Rolandslied, vom Reinhart fuchs, von Eilhards Tristrant haben 
wir wenigstens bruchstücke der alten texte — von den 
Nibelungen ist auch nicht der schatten eines altertümUchen frag- 
mentes in ungenauen reimen zu tage gekommen, obgleich wir 
gegen dreifsig vollständige und unvollständige handschriflen der 
Nibelungen besitzen und obgleich die ftlnfzehn lyrischen Strophen 
desselben Ktlrenbergers sich in der sonst nach reimgenau igkeit 
strebenden hs. C ganz unberührt erhalten haben! 

Pfei&er versucht auch, redewendungeu, Wortschatz, poetische 
bilder für seine hypothese zu verwerten, er legt auf die lyri- 
schen demente des Nibelung(^nliedes ein ganz besonderes ge- 
wicht, er übersieht dafs gerade die auffal'sung der minne einen 
tiefgreifenden unterschied zeigt: Nib. str. 294 verkettet natur- 
und liebesgefühl; die str. 295,4. 736,4. 1459,2 kennen den 
Conventionellen frauendienst als etwas ganz feststehendes und 
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gewöhDÜches das zum ritter gehört; in «tr, 292,2 wird das 
aufblähende gefohl von mSdcben und mann in die warte gefirfkt 
si twane gen einander der senendm miwne ndi. all dies uner- 
hört in den lyrischen gedichten, worin doch i^chlieh gelegen- 
heit dazu vorhanden war, ja worin solche auffaÜMingen — wenn 
sie bestanden — gar nicht umgangen werden konnte». 

Aber kehren wir zu dem kern von Pfeiffeh beweisfillirungf 
zu den obigen vier argnmenten, zurück, 

Pfeiffers folgerung ist richtig, kein iweifel, wenn jene vier 
s^tze stich halten, aber sie mttfsen alle wahr sein, nicht ein 
glied darf in der kette fehlen, sonst zerfällt das ganze. 

Um denn nun gleich behauptung gegen bdiauptong za 
setzen: das erste, zweite und dritte argument sind falsch, die 
Kürenberges ictse ist allerdings wahrscheinlich die Nibelangen- 
Strophe; aber wir besitzen kein einziges gedieht, das wir mit 
Sicherheit dem Kürenberger zuschreiben konnten* 

Was den ersten punct anlangt, so konnte man sich zu 
einwendungen allgemeinster natur versucht fühlen. 

Weun nur selbsterfundene tOne gebraucht werden dürfen, 
so setzt das die anerkennung litterarischen eigentumes voraus. 
solche anerkennung ist wol einer ausgebUileten kunst zu alien 
Zeiten gemftfs und naheliegend, aber kann sie schon in den 
ersten anfangen einer neu aufblühenden kunst vorhanden sein? 

Allein, wie weit die Kürenbergslieder einer erst aofblühen- 
den oder schon in bittte stehenden kunst angehören, das müfsen 
wir dahin gestellt sein lafsen. die Altere deutsche dichtung legt 
allerdings keinen wert auf die automamen, noch die ganze 
geistliche poesie des zwölften Jahrhunderts ist beinahe frei da- 
von, *denn ein beliebiger Heinrich oder Hartmann, der kernt 
nähere hesiimmung seines namens hinzufügt, hofft und verlangt 
doch nicht als person auf die nacbwelt zu kommen, ehre und 
nihm, durch poetische kraft errungen, schweben ihm nicht 
lockend vor. aus diesen trieben aber ist ansprach anf IHterari- 
sches eigen tum entsprungen, die Ijrik des eilten und der 
frtiheren Jahrhunderte, diese gelegenheitspoeBie die der augen- 
hlick gab und der augenblick mit fort nahm, ist verwdit, weil 
den antoren nichts daran lag^ sie zu bewahren, nod was wir 
von anonymer lyrik besitzen, ist daher nicht viel nnd nur tO'** 
fällig unter falschen automamen erhalten, aber die übcrUrferte 
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bczeichnuDg Kürenherges iclse allein würde hinreichen um zu 
beweisen dafs zur zeit dieser lieder das recht des eründers bereits 
geehrt wurde. 

Von hier aus also können einwendungcn gegen Pfeiffers 
erstes argunient niclit geholt werden, entscheidend ist ein 
anderes. 

In der blütczeit der mittelhochdeutschen lyrik selbst ist es 
vorgekommen dafs uamliafte dichter sich der von anderen er- 
fundenen stropheuformen bedienten. Wilmanns Walther s. 30 
hat aus dem MF folgende entlehn ungen angeführt: 

Dietmar von Aist 35, 16; Veldeke 67,9. 65, 13; Rugge 103,3. 

Fenis 81,30; Bligger v. Steinach HS, 19; Hartwig von Raute 
116, 1. 

Engelhard v. Adelnburg 148, 25; Rciumar 191, 34; Hart- 
mann 211, 20. 

Albrecht v. Johansdorf 92, 14; Reiumar 193, 22. 

Heinrich v. Morungen 137, 17; Reinmar 203, 10. 

Reinmar 177, 10; Walther 91, 17. 

In dem vorletzten beispiel mufs es wol heifsen 137, 10; 
aber auch dann bleibt noch eine diiTerenz: die reimordnung bei 
Morungen ist ababcbc, bei Reinmar ababccc. 

Es ist gleichgültig, wie man die erscheinung erklären will, 
jede erklärung kann auf das Verhältnis der lyrischen zur epischen 
Nibelungenstrophe angewendet werden, wenn es zb. richtig ist 
dafs in solchen fiillen zwar verslänge reinigeschlecht und reim- 
ordnung überein stimmte, aber die melodie verschieden war : was 
hindert uns, dasselbe bei der Nibelungenstrophe anzunehmen? 

Aber noch mehr, nicht blofs namhaite dichter haben die 
Strophen anderer benannter poeten benutzt, sondern es ist un- 
streitig vorgekommen dafs namenlose dichter in den Strophen- 
formen berühmter uieister dichteten, alle unsere nachweise un- 
echter gedichte in echten tönen setzen dieses Verhältnis voraus, 
so hoffe ich ein ander mal zu beweisen dafs MF 14, 1 — 13, dem 
Meinloh zugeschrieben und in einem seiner töne verfafst, un- 
echt ist; so scheint 35, 32 fl' nicht dem Dietmar von Aist zu 
gehören; so liefert MF 3, 17 ein beispiel von dem ersten ton 
des Kürenbergers. W(>r auf den persönlichen rühm der autor- 
schaft verzichtete, der mochte sich gegebener Strophen gern be- 
dienen und bekannten melodien neue texte unterlegen. 
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Und auch diese aufTafsuug kann auf das Nibelungenlied an- 
gewendet werden, dem erst im neunzehnten Jahrhundert allerlei 
aulornamen aufi^^eheftet sind. — 

PleilTers zweites argument steht und fällt mit der Voraus- 
setzung dal's der Rosengarten, Ortuit, Wolfdietrich und Alphart 
jünger als die erste liälfte des dreizehnten Jahrhunderts seien. 

Für die Koscugärten in ihren erhaltenen fafsungen mag 
das richtig sein, aber der Ortnit ist bestimmt um 1225/26 ge- 
dichtet (Müilenhüff zs. 13, 185ff; Amelung DHE 3, xvufQ. und 
was die Wolfdielriche anlangt, so ist bereits die fortsetzung des 
Wolfdictrich A im Eckeuliede, dem vermutlich frühesten werke 
des Albrecht von Kemenaten benutzt, welchen Rudolf von Ems 
in dem (nach Bartsch, Germanist. Studien 1, 6) zwischen 1231 
— 35, wahrscheinlich bald nacli 1231 verfafsten Wilhelm von 
Orlens und in dem etwa 1240 - 45 abgefafsten Alexander als 
zeitgenOfsischen dichter nennt: vgl. MüUenhoiT Zur gesch. der 
Nib. s. 10 anm. und Amelung hat im DHB 4,267 jetzt noch 
einen weitereu grund hinzugefügt, der die abfafsung des Wolf- 
dietricli A schon bald nach dem Ortnit wahrscheinlich macht, 
eben diese Fortsetzung des Wolfdieti*ich A benutzt aber schon 
d(Mi Wolfdielrich B, der nicht allzu lange nach 1222 verfafst 
sein kann (Jänicke im DilB 3, lxx). und die ursprüngliche ab- 
lafsung des Wolfdietiich C wird nicht viel später als 1230 fallen 
(DIIB 1, XXIX). erst die uns erhaltene gestalt des Wolfdietrich C 
(ibidem) und der 'niederschwäbische' (Jänicke DHB 4, ix) Wolf- 
dielrich D gehören der zweiten hülfte des dreizehnten Jahrhun- 
derts an, letzterer dem achten jahi*zehnde nach Jänickes un- 
gefährer beslimmung iDHB 4, xv). 

Vom Alphart anerkennt schon Baitsch, dafs er dem 
Nibelungenliede gleichzeitig sein müfse; es ist daher nur conse- 
(pient, wenn er auch dieses gedieht dem Kürenberger aufbürden 
will, - falls er es noch will, denn in seinem Koberstein 1,202 
beobachtet er darüber ein bescheidenes schweigen; und falls ich 
überhaupt die benierkungen in seinen Untersuchungen s. 354 
richtig verstehe, das setzt natürlich auch für den Alphart eine 
ältere grundlage, ungenaue reime usw. voraus. 

Halten wir uns dabei nicht auf. jedesfalls wird Bartsch 
die aehtnng vor dem litterarischen eigentum höchstens bis zum 
jaliri> 12 20 dauern lal'sen, damit der auch von ihm als ein ge- 
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dicht des Jahres 1 225/26 anerkannte Orlnit (Koberstein \\ 203) 
nicht unbequem werde. 

Für uns andere beweist er mit den Wolfdietrichen und dem 
Alphart dafs ftir die epische poesie jenes gesetz nicht galt oder 
dafs wenigstens gerade die Nibelungenstrophe davon nicht be- 
troflen wurde, sondern jedem der sie gebrauchen wollte zu freier 
Verfügung stand. — 

Die ausbildung des dritten argumentes hat sich ins- 
besondere Bartsch angelegen sein lafsen und diesem gegenstände 
hauptsächlich seine Untersuchungen Ober das Nibelungenlied 
gewidmet. 

Wenn Bartsch den ersten langvers einer beliebigen Strophe 
des Nibelungenliedes aus der recension A und den welcher dar- 
auf reimen soll aus der recension B nimmt und dann ein un- 
genauer reim herauskommt, — wenn es also möglich ist, 
durch Vermischung zweier recensionen ungenaue reime herzu- 
stellen, so folgt daraus doch wol nicht dafs diese ungenauen 
reime würklich gewesen sein müfsen. 

Von mehr gewicht scheinen die stumpfen reime Uoten: gnotm 
udgl. und die consonantisch oder vocalisch ungenauen reime auf 
Hagene, welche nach Bartsch unbedingt auf die mitte des zwölften 
Jahrhunderts hinweisen. 

Aber mit recht hat schon Zarncke entgegengehalten : warum 
haben alle bearbeitungen diese reime immer wieder stehen 
lafsen? wenn die bearbeiter sie fdr unerlaubt hielten, so hätten 
sie ja eher den vers verderbt oder unsinn geschrieben wler 
sonstige heroische mittel angewandt, als sie ruhig stehen zu 
lafsen. hierin wie in allen anderen dingen mtisten sich über- 
haupt unsere sonstigen erfahrungen an jüngeren bearbeitungen 
ähnlicher tendenz, zb. an der minnesängerhs. C, wiederholen, 
wenn noch in der recension C der Nib. sich solche reime finden, 
so sind sie eben kunsttradition für diese strophenform. und 
wenn sie kunsttradition sind, so brauchen sie sich nicht aus 
älteren texten desselben gedichtes herzuschreib<;n. Bartsch selbst 
weifs s. 9 für den klingenden reim in den zusatzstrophen von 
C keinen anderen rat, als die meiner ansieht nach ganz richtige 
bemerkung: ^da der bearbeiter sie in seiner vorläge schon fand, 
so hielt er sie eben für unanstöfsig.' warum wendet Bartsch 
nicht s. 3 dieselbe bemerkung auf den reim Hagene : gademe an? 
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warum setzt er nicht auch von diesem voraus dafs ihn gelegent- 
lich jüngere bearbeitungen neu einführen konnten? 

Metrisch zweisilbige reime von der form Uoieti : guotm 
haben wir auch beim anonymus Spervogel (man gestatte diene 
seltsam klingende aber bequeme bezeichnung für den dichter 
des zweiten Spervogeltones) und in den KürcnbergHliedern 
neben dem einsilbig stumpfen reime, aber sie können un- 
genau in beiden teilen sein, in der ersten und in der zweitifii 
silbe. im Nibelungenliede sind sie genau in beiden teilen. 
dieselben reime finden sich aber auch noch bei Dietmar von 
Aisl (32, 17. 18), der fast zur genauigkeit des reime« durrJi» 
dringt, dh. sie flnden sich bis dicht vor der entstehun^ t\e,r 
ältesten Nibelungenlieder, hier läfst sich die unmittelbare traiii- 
tion also verfolgen. 

Die dreisilbigf'u reime, die fast nur auf Hagene, hp^oißu^in, 
zeigen in der ersten und zweiten silbe allerdings ungenaiii((k««t 
sogar im vocnl. und diese reime sind weder beim Htumytttm 
Spervogel noch bei Dietmar v(m Aisl noch bei einem »u^^ 
älteren lyriker, selbst in den Ktirenbergsliedeni nur 
(S, IS. 20 edele : hernede) nachweisbar, aber bei Dieliiivr 
Aist (:32, 21. 'M, 3) zeigl sieh wenigstens, dafs er w»m» 
derartigfMU schliif'sr vollkommen «'iner stumpfen ham |JMM 
>etzt. hieraus darf man folgern dafs der verfafser «fe* 
Nibelungiiiliedrs, der den ton und die regel für »Ife 
lestsetztr, sich mit (Ut fordrnmg genauen reim«^ 4m€IL 
rt'inheit dir letz»«Mi silln* abfand, *lie er stets geHiülirt Jb'. m 
er es auch ni»- gewagt haben wiirdr, schwadi«;» « 
reimfahi«; /u halten. 

R*'ini^'»Mlirlitr von den Nibehiugm hat e» aiif:|i 
♦ThidtiMien lirdfin ge;i«-lM»n. nntl solche rmigedi«;W 
d»Mi \»rr;irsrrn dii's*^ lieder ihnn >toff. die kui 
ni»' ah inn»rhalh der volkstümlichen |M»esie, unc m,. 
üblichen reime auf fhgfne. so w«'il sie auf ^ 
in die iH iie lechnik herüber ;:iiiommfn m-Iü. 
v.ruirnderhch ist nn dieser tatsache nirhf». ««». 
wimdenin-, die -^ie bei flollzmann und 

re;.^ hat. 

Abel Bnrt>ch will z\*i*«heu dem .V 
Kürei,her;:-Iiedern noch u-anz iN-soni^r* 
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mungen entdeckt habeu, die sich auf den bau der achten halb- 
Zeile beziehen, vergl. s. 142fr. 358 f. die Senkung soll nur 
zwischen der zweiten und dritten hebung fehlen und verse dieser 
beschaffenheit sollen bei weitem überwiegen, auch das wäre zu 
begreifen, es würde zur lechnik der Strophe gehören, von dem 
Urheber derselben festgestellt wie reimgebrauch, verslänge und 
alles übrige. 

Aber die beubachtung selbst ist mehr als zweitelhaft 
Bartsch wird ohne weiteres zugeben dafs sie wesentlich auf den 
neuen grunds<itzen der betouung beruht, welche er s. 138 ff 
gegen Lachmann aufstellt. Bartsch will lesen: verliesm deti lip, 
Gere der degen, vliezen daz bluot, liebe mit leide udgl. und herr 
RHügel Ober Otfrids versbelonung (Leipzig 18(59) überträgt das 
auch auf den Otfridschcn vers und betont: glmmä thiu wiza, 
mben thaz sang, Matiä thes kindes. durchweg die flexionssilbe 
erhobt über das selbständige wort, damit nach diesem nicht die 
Senkung fehle. 

Für das mittelhochdeutsche, das uns hier allein angeht, 
läfst sich der gegenbeweis auf das bündigste führen, wenn es 
erlaubt war ein schwaches e über den vollen vocal einer Wurzel- 
silbe zu erheben, so würden die Ivriker und Konrad von Wirz- 
bürg betonuugen wie küneges dem, sibefie daz, himele dht, mänege 
der darbieten, diese werden aber vermieden, wenn Neidhart 
50, 16 geschrieben hat die verewtmt mich, so ist das eine ver- 
einzelte freiheit die er sich nimmt, bei Reinmar 160, 33 lebete 
ndch tcibe mag alemannisches lebeti (Weinhold s. 374. 375) zur 
erklärung genügen, in Konrads Parlonupier 13453 steht freilich 
fswaz mit im höher geste) weis von künegen da körnen, aber die 
stelle ist auch sonst bedenklich: zu lesen etwa toas van Perstd 
da körnen. 

Auch dies<; stütze also wankt, die ersten drei argumente 
Pfeiffers und damit seine ganze ansieht über den dichter des 
Nibelungenliedes erweist sich als hinntllig. 

Wie steht es ilagegen mit dem vierten puncte, der ein 
hohes interesse für sich darbietet, auch ganz abgesehen von 
jener frage? ist die Kürenberges wise die Nibelungenstrophe? 

ich glaube, ja. 

In einem liede (MF 8, 1—8) von der form der Nibehingen- 
slrophe bezieht sich die frau, welche darin redet oder redend 
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«Mn*5'efülirt wird, auf den gesaug eiues ritters, und dieser gesang 
war iu die Kilrenberges whe gekleidet, derselbe ritter antwortet 
jener dame in der str. 9, 29 — 36, und das lied trägt wieder 
die form der Nibelungenstrophc. daraus folgt mit grofscr Wahr- 
scheinlichkeit (lafs auch das #rste gedieht des ritters, worauf 
sich die damc^ hezit^lit, in der Nibelungenstrophe abgcfafst war: 
(hese war also die Kürmberyes wise, der kleine liederslreit voll- 
zog sich in einer und derselben slropheuform, deren beide 
streitende teile sich bedienten: gerade wie zwischen Rcinuiar 
und Walther, zwischen Neidhart und seinen gcgnern. auch der 
ungenannte spielmaun der MF 20, 18 den Spervogel citiert 
(Deutsche Studien 1, 392), thut es in dessen ton. 

Das Verhältnis hat etwas natürliches, die beiden sicher zu- 
sannnengehörigen Strophen 8, 1 und 9, 29 weisen es bestimmt 
auf, wii' dürien auf die dritte uns unbekannte zurückschliefsen. 

Worin iuisleht das eigentümliche der KUrenheryes wise? 

Die richtige metrische auifafsung dafür hat MüUenhoiT seil 
Jahren in seinen Vorlesungen gelehrt und schon meine behaud- 
hing der Spervogehöne in den Deutschen Studien 1, 284 ff. 354 
war im wesentlichen auf seine grundanschauung gebaut, die 
typogra{)iusche darstellung dieser und aller verwandten töne im 
MF drangt uns die erkljlrende Vermutung fast von selber auf. 

Es handelt sich um die entwickeluug und den gebrauch 
der Waisen oder reimlosen Zeilen. 

Die in der poesie. des zwölften Jahrhunderts so h«1uügen 
v(;rlängerten schlufs/eilen der Strophen, über deren Ursachen zu 
den Denkmälern zweite ausgäbe s. 120. 425 gehandelt ist, konnten, 
wenn sie bis zu acht hebiingen anwuchsen, durch eine caesur 
halbiert werd<»n : die erste h'ilfte, tias stück vor der caesur, das 
ist die waise. sie tritt, wie jedermann weifs, vor der schlufs- 
zeile der Strophe zuerst und auch später am liebsten auf. 

Wird die waise als selbständiger vers behandelt, so sind 
drei hebungen klingend gleich vier hebungen stumpf, khngende 
waise bei stumpfem reim, stumpfe waise bei khngendem reim, 
das ist ein natürliches Verhältnis, das sehr bald gewöhnlich 
wurde und worauf ich schon in dem aufsatze über Spervogel 
hinwies (vgl. zb. noch Reinmar MF 156, 22 ff wo <laz ich dir 
(jcmujr vermutlich als waise anzusehen ist), es handelt sich da- 
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bei meist nicht um o'me (lurcligefOlirte rogel, 8ond«Tn um ein 
Überwiegen dos oinen ausganges über den anderen. 

Vierzeilige stropho mit stumpfem reim und klingender waise 
vor der letzten reimzeile, das ist die Moroltstrophe. 

Verallgemeinert man das princip, so dafs allen reimzeilen 
Waisen vorgeschoben werden, so erhält man aus der vierzeiligen 
reimstrophe einen ton A, den wir nicht nachweisen können 
(denn Dictm. 33, loiT hat stumpfe waise und stumpfen reim), 
aus der sechszeiligen reimstrophe Meinlohs zweiten ton 14, 14ff, 
aus der achtzciligen reimstrophe einen ton B, den wir ebenfalls 
nicht nachweisen können. 

Wenn hierdurch das ursprungliche princip des verlängerten 
schlufses, aus welchem die waise henorgieng, aufgehoben wird, 
so sind gewisse fernere Veränderungen bestimmt, es wieder ein- 
zuführen. 

Ein verfahren ist Verdoppelung der letzten waise. an- 
gewandt auf Meinlohs zweiten ton ergibt es Meinlohs ei*sten ton 
11, 1(T. angewandt auf den ton ß ergibt es Meinlohs dritten 
ton 1 5, 1 fl'. 

Ein zweites vermutlich «tlteres verfahren mit gleichem 
zweck ist die Verkürzung aller reimzeilen, mit ausnähme der 
letzten, um je eine hebung. angewandt auf den ton A ergibt 
es die Küretihrrges irhe oder den zweiten Kürenbergston nach 
unserer Überlieferung, wird darin nicht die letzte, sondern die 
dritte waise verdoppelt, so bekommen wir den ersten Küren- 
bergston MF 7, 1. 3, 17. 

Auf andere modificationen, worin verkürzte und unverkürzte 
reimzeilen, verlängerte waisen und V(*rlängerte reimzeilen sich 
gesellen, gehe ich hier nicht ein. 

Derjenige also dem das geistige eigcntum an 
der Kürenherges wise zukommt, hat in der forui 
A die drei ersten reimzeilen um je eine hebung 
verkürzt. 

Ich zweifle nicht dafs dieser Urheber der Kürenberges wii$ 
Kürenberg geheifsen hat und aus dem ober- oder niederöstfr- 
reichischen geschlechle der Kürenberge hervorgegangen ist. 

Benennungen der nielodien sind von alters her üblich, 
schon Notkers sequen/meiodien führen jede ihren uamen, auch 
die modi des zehnten und elften Jahrhunderts werden durch 
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solche unterschiedeo. wenn nun auch in jenen früheren Zeiten 
die benennuiig nie uach den autoren geschieht, so darf man 
diese erfahniiig doch kaum auf die Kiirmherges wise anwenden, 
dii' Kürenbet^ges wtse ist vielmehr in eine reihe zu stellen mit 
den Itenenuungen der meistersinger, denn ihre methode der be- 
uennung geht auf die mhd. blütezeit zurück, die ganze lyrik 
vom zwölften bis ins sechszehnte Jahrhundert zeigt die entfaltung 
eines kunstprincips und einer technik. für alles finden wir im 
zwölften Jahrhundert den keim, der rühm des erflnders soll 
durch die benennuug gewahrt werden, niemals fehlt daher der 
autorname. 

Kürenberg ist also nicht der held irgend eines historischen 
gedichtes, dessen berühmte melodie anderwürts verwendet wurde. 
Kürenberg ist wol auch nicht der Ortsname, nicht der name des 
überösterreicbiscben Waldgebirges an der Donau bei Linz, weil 
dort etwa ein metrum dieser art in Volksliedern zuerst gebraucht 
wurde. Kürenberg ist aller Wahrscheinlichkeit nach 
der name des Urhebers, ein dichtername. 

Aber gerade wenn wir unsere erfahrung Über die melodien- 
namen der meistersinger hier verwerten, so erhebt sich ein ge- 
wichtiges bedenken, die Strophe heifst nicht Kürenberges lange 
weise oder kurze weise oder schwarze weise oder Kürmherges 
hovewhe, sondern schlechthin Kürenherges wtse, daraus folgt 
dal's es nur eine Kürenbergsweise gab: der Kürenberger bediente 
sich nur einer strophenform wie die spielleute, wie der anony- 
mus Spervogcl, wie Spervogel selbst, wie der junge Spervogel, 
wie Reinmar von Zweter. daraus folgt, wenn unsere annähme 
der identiliit der Kurmberges wtse und der Nibelungenstrophe 
richtig ist, dafs der erste ton Kürenberges, die Strophen 7,1 — 18 
keine Kürenbergesweise ist. daraus folgt dafs der an der spitze 
der fünfzehn Strophen MF 7,1 — 10,24 stehende autorname falsch 
ist: denn was unmittelbar sich dem dichternamen anschliefst, 
das bat sonst in un^.rcn liederhandschriften die gröste gewMir 
(1<M' echtheit. wir werden daher mit ziemlichem vertrauen das 
als würklich annehmen was Haupt als möglich hinstellte, wenn 
er s. 229 sagt, der name könne aus 8, 5 gefolgert sein: wir 
werden diese fünfzehn Strophen als namenlose be- 
trachten müfsen. 

Aber wie? haben wir nicht eben jene Strophe 8,1 worin die 
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Kürenberges wise ei*w[ihnt wird und die man als ein zeugnis fQr 
die autorschai't des Kürenbeigers in anspnich nehmen konnte? 

Indessen folgt daraus, ganz abgesehen von der autorschaft 
d(T Strophe, — folgt daraus auch nur dafs der ritter welchen 
die dame singen hörte und der ihr in str. 9, 29 antwortet, 
Kürenberg geheifsen habe? 

Nehmen wir einmal an, wir halten in der neueren zeit eine 
ähnliche Verbindung zwischen inusik und dichtkunst, wie sie im 
mittelalter bestand, nehmen wir ferner an, die melodie des 
liedes ^freut euch des lebens', die wie man weifs von Hans 
Georg Ncigeli herrührt, sei unter dem namen ^die Nagelische 
melodie' ganz allgemein bekannt, und nun läge uns ein ge- 
dieht vor, worin eine dame redend eingeführt wäre und uns er- 
zählte: 'gestern abend hörte ich einen herren sehr schön singen 
in der Nägelischen melodie.' würden wir daraus schliefsen, dafs 
der herr, den die dame singen hörte, Nägeli geheifsen habe? 

Vielmehr, wir würden das gegenteil daraus schUefsen: jener 
Sänger hat nicht Nägeli geheifsen. und so hat jener ritter, der 
verfafser von MF 9, 29 nicht Kürenberg geheifsen. 

Oder könnte man vielleicht die auffafsung von Bartsch 
teilen? er sagt Germ. 13,243: 'die frau steht bei später nacht- 
zeit an der zinne und hört einen ritter singen; der ritter ist, 
wie aus der vierten zeile sich ergibt, der mann den sie liebt. 
sie kann ilm nicht sehen, aber sie erkennt ihn an der weise, 
die er singt, und diese weise ist Kürenbergs weise; die einzig 
natürliche auffafsung der stelle ist also: der ritter, den sie 
singen hört, nnifs der Küronberger sein, die liebende erkennt 
ihn an der von ihm gesungenen weise.' nmfs? mufs der 
Kürenberger sein? er nuifs nur dann, wenn es unmöglich war 
dafs eu) behebiger ritter ohne litterarische prätensionen sich der 
Kürenbergsw eise bediente : was doch eben sehr wol möglich war. 
und er mufs nur dann, wenn die Kürenbergsweise in der das 
ganze berühmte Nibelungenlied abgefafst war zur zeit ihrer ent- 
stehung so ^unbekannt blieb, dafs die dame hier durch ihre 
nennung besondere 'litterarische und musikalische kenntnisse an- 
zubringen' (Bartsch aao.) scheinen konnte, aber er mufs nicht 
nur nicht, sondern mit mehr recht werden wir behaupten 
dürfen: die dame konnte den Kürenberger oder der Küren- 
berger, wenn er durch den mund der dame redet, konnte sich 
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selbst nur in dieser weise kenntlich niaclieu, wenn es unmög- 
lich war dai's ein beliebiger ritter ohne litterariscbe prätensionen 
sich der Kürenbergsweise bediente, da dies eben durchaus 
müglich war, so ist die anflaisung von Bartsch durchaus un- 
möglich, ict) bitte um vei*zeihung für diese pedantische art 
zu argumentieren, aber ich möchte in der frage keine hinter- 
türe offen lafsen, durch welche irgend eine Unklarheit des 
denkens eindringen und sich in scheiuwiderlegungen ergehen 
könnte. 

Oder — um auch dies noch zu erwähnen — hält man es 
für möglich dafs in Kürenberyes wtse nur bedeute 'in der art 
des Kürenberg* und «lafs damit auf den Kürenberger selbst hin- 
gedeutet werden soll, etwa wie in den Nibelungen von Volkers 
üedelbogen gesagt wird, er sei geUch eime swerte und ähnlich MF 
8, 32 und anm. dazu? man wird bemerken dafs der fall etwas 
anders und die auffafsnug von Kürenherges wlse im technischen 
sinne, an der übrigens noch niemand gezweifelt hat, durchaus 
notwendig ist. 

Wir haben also hier das schon oben berührte Verhältnis 
dafs namenlose dichter sich bekannter sti^ophenformen für ihre 
poetischen ergüfse bedienen. 

Ist der unbekannte ritter nun auch der verfafser von Ich 
stuont mir nelitint späte? oder ist es die dame selbst die darin 
red(;nd auftritt? denn dafs ein unbeteiligter dritter das gedieht 
gemacht habe, wird niemand behaupten wollen. 

Es wjlre sehr wünschenswert dafs die frauen Strophen 
d<;r mhd. lyrik eine besondere zusammenhängende erörterung 
fanden, einige gesichtspuncte treten doch ziemlich klar hervor. 

Wenn Heinrich von Veldeke seiner geliebten dame ein ge- 
dieht in d(;n nuind legt (nach älterer weise mit ausdrücklich 
epischer «Einführung derselben MF 57, 12. 13), worin sie sich 
bitter über ihn selbst beklagt und ihm die freundschaft kündigt, 
so mag si(.> ahnliche gesinnungeu in der tat ausgesprochen haben, 
der «lichter ist von tiefer reue erfüllt, er spricht diese niclit blofs 
direct ans, sondern er denu'Uigt sich so weit, dafs er so zu sagen 
im namen dvv frau sich selbst den text liest, gewis hat er da- 
bei aber auch noch das interesse, den leser flber die vcranlafsung 
seines in eigenem namen reue kundgebenden gedichtes aufzu- 
klären. 
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Es läfst sich mehrfach nachweisen, und ich werde darauf 
anderwärts zurdckkommen , dafs die dichter ihre iieder üi hi- 
storischer folge aufschreiben liefsen und dafs dieselben daher 
einen kleinen roman darstellen, so ist es bei Meinloh; so bei 
Rietenburg; so in Dietmai*s zweitem liederbuch (MF 36, 34 — 37, 
3. 37, 30 — 40, 18); so bei Friedrich von Hausen innerhalb der 
einzelnen liederbüchcr (Müllenholf zs. 14, 138); so bei Heinrich 
von Veldeke, wenn mau nur ein par blattversetzungen der ur- 
handschrift wieder in Ordnung bringt; so bei Rudolf von Penis, 
wie dr PfaiT in einer mir vorliegenden arbeit nachweist; so bei 
Rugge in seinem ältesten lit^derbuch ^ ; so bei Morungen wenigstens 
in einer partie seiner gedichte MF 140, 32 — 144, 37. wir be- 
sitzen leider keine biographien der minnesänger, wie man bio- 
graphien der troubadours hat: bis auf einen gewissen grad treten 

' Ich meine das in R erhaltene, es umfafst aUe töne in denen un- 
reiner reim vorkommt (ahgesehen von 109.19 nahi : geddht), gerade die 
tone mehrstrophiger gedichte 10»,HH'(B t— 4) 106,24fl (B 7— 10) 108,22ff 
(B 18—20) 110,25(1 (B 22. 23). aufserdeni begreift es nur töne, in denen 
ausschliefslich cinstropliigc Iieder gedichtet wurden 103,35if (B5. 6.15 — 17) 
107,11fr (B 11-14), dazu 100,2:{ (R 2t): und diese sind sämmtlich rein 
gereimt, die handschrifl C bezeugt im allgemeinen von da an, wo die Über- 
einstimmung beginnt, dieselbe quelle, doch fehlt B 5, B 15—17 dh. aUe 
Strophen bis auf eine vom tone 103, 35 (F. ob daher auch B 6 nicht ur- 
sprünglich und etwa in der quelle von BC nur an dieser stelle bei- 
geschrieben? wolgemerkt, die ausgeschiedenen sind rein gereimt, die 
Strophe G 34 stand ohne zweifei in der quelle von BG, aber verstümmelt 
(wie denn verstümmelnngeu aus nahe liegenden gründen am schlutse der 
liederbücher einzutreten pflegen), daher wurde sie von ß weggelal^en. — 
was übrig bleibt für die quelle BC, wobei man B Ö und die übrigen ge- 
meinschaftlichen reingereimtcu eiuslrophigeu gedichte mitrechnen mag, er- 
gibt den verlauf eines lieliesverhälluisäes: vorangestellt das resultat, be- 
keuntnis von seite des mannes und der dame und aUgemeine gnindsätze in 
einem spnich, dann werben im winter, gewähren im sommer: hierauf 
Sprüche die nicht streng chronologisch geordnet (B 14 gehört vor B 13, 
jener in den winter, dieser in den sommer) und wovon B 1 2 überhaupt hier 
zweifelhaft, von den Sprüchen abgesehen folgt die satire B 18 — 20; dann 
B 21 im namen der frau, s<»rgen heimlicher liebe, B 22. 23. C 34 geRkhl 
glücklichen besitzes. von beiden seilen ausgesprochen: und dahin gehört 
nun der anfang. — für Heinrich von Rugge ist, wenn ich nicht irre, noch 
viel zu thun. kann man sich denken, dats Reinmar den kreuzleich Rngges 
so stark nachgeahmt haben sollte, wie 181, 5 ff verglichen mit 98,28 fr be- 
weisen würde? sollten nicht vielmehr unter den Reinmarschen noch manche 
Ruggesrhe gedichte stecken? 
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solche chronologisch g i i 

sind gleichsam ein frau i t^ 

man begreift daraus wie ] xu i -i. 

kommen ist ^ 

Diese epische rttcksicht liefs ee wOnschenswert erscheinett 
dafs auch das eingreifen der frau,' ihre gesinnung, ihre bol-^ 
Schäften, ihre ' antworten usw. xn poetischem ausdrud; |(ftm»u 
öfters also wird der dichter wOrUiche mündliche oder schrifUiciio 
üufserungen der geliebten versiflcieren. manchmal werden ihm 
vielleicht sogar verse als materiiil vorliegen, wie sie Ulrich von* 
Lichtenstein seinen Frauendienste wOrtUch einschaltel. ohne ne . 
zu glätten und zu überarbeiten (Lichtenst 80, 25. 99, 29. 191, 
17. 195, 25. 231,29). Dietmar von Airt treibt die objeetive ge^ 
wirsenhaftigkeit so weit, sich seine untreue vorwerfen ni labea 
und gibt eine naive gar nicht schmeichelhafte charakterdarstdiung 
seiner selbst, manchmal verfafst der dichter sdche lieder viel- 
leicht, um der dame gesinnungen zu leiben die er ihr wünscht? 
manchmal beruhen sie gewis auf liebevoller Versenkung in dne 
Stimmung welche der lid>ende sich ausmalt, weil er «e vorao»^ 
setzt, so hat wol Friedrich von Hausen die gunst einer dame 
errungen, deren langes schwanken er kannte — sie hatte es 
ihm etwa selbst geschildert — , daraus ma^t er sein wundervolles 
gedieht 54, 1 ff. manchmal wieder handelt es sidi um reprüsen^ 
tation des liebesverhttltnisses nach aufsen, ziirflckwdsQiig der 
gegner und Verräter, ableugnung des sinnlichen charactars udgL 
und der dichter redet dann zuweilen un namen der dme» 
die am meisten angegriffen oder compromittiert ist eo ua. bei . 
' Meinloh. 

Jenes epische Interesse konnte wol auch tum versUndnis 
der vorliegenden Strophen, zunächst lA $iuwU mir iidbMtf $fii$ 
und Nu brinc mir her vil ftoMa» herbeigezogen werden« ftiber- 
ungen, die von beiden selten in der bestimmten weise gebHeiv 
wären festgehalten und auf vers und reim gd>racht und wenff 
bei Dietmar von Aist und anderwärts solche zusamnengdiorige 
Strophen in der Überlieferung unmittdbar auf einander fidgaif 
so ist dies zwar ein unterschied, abw kein zwingender, bei 
welchem jene auffafsung nicht bestehen künnte. 

Dagegen fällt es allerdings auf dafs der ordnor. luuerer 
kleinen wie wir jetzt sagen dürfen anonymen samnlang offeidMr 

Z. f. D. A. neue folge T. 90 
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das princip befolgt hat, die frauenstrophen voraDzuschicken und 
die männerstrophen nachfolgen zu lafsen. eine ähnliche htfufung^ 
findet sich nirgends, das princip wird nur geschädigt durch 
Strophe 8, 9, weiche ein rein epischer dialog ist: denn audi die 
vier ersten Zeilen müfsen wo! als rede eines mannes in an- 
führungszeichen gesetzt werden wie die darauf folgende antwort 
der frau. der dichter tritt nur mit den Worten so ipraeh da» 
wip hervor, diese die frauenlieder unterbrechende Strophe je- 
doch verdankt ihre aufnähme ohne zweifel der vorangehenden 
und war kein ursprünglicher bestandteil des kleinen liederbuchs. 
der anfang Ich stuont mir nehtint späte erinnerte einen besitier 
desselben an den ähnlichen Jö stuont ich nehtint späte und er 
schrieb die Strophe an den rand, von wo sie in den text ge- 
kommen ist. 

Sehen wir daher von dem einen gedichtchen ab, so be- 
halten wir neun Strophen, in denen frauen sprechen, und fünf 
in denen ein mann das redende subject ist. 

Zwischen den zwei gruppen herscht nun ein bemerkens- 
weiler gegensatz der Stimmung, die beiden geschlechter sind 
auf das entschiedenste charakterisiert, zwischen der männlichen 
und weiblichen empfindung gähnt eine unausfullbare kluft. 

Der mann erscheint hier, wie in aller deutschen poesie bis. 
ins zwölfte Jahrhundert (vgl. Preufs. jahrb. .31, 487 ff) stolz und 
hart, roh, begehrlich, nur die frau kennt die Sehnsucht. 

Sie erröthet in der stillen kammer, wenn sie des geUebten 
gedenkt, sie klagt dafs sie ihn nicht erlangen könne, sie fleht 
dafs er ihr hold bleibe und erinnert ihn an heimliches gespräch 
bei vertrauter begegnung. sie hat keine andere freude als ihn; 
wenn er ihr genommen wird, so büfst ihr herz für immer den 
frohsinn ein. sie weint und sucht Versöhnung, wenn sie ihn 
erzürnt glaubt, sie blickt ihm nach wie dem entflohenen falken 
und betet in rührendem seufzen zu gott um Vereinigung mit 
dem geliebten. 

Er dagegen bringt es nicht höher als zu der trockenen Ver- 
sicherung dafs sie ihm lieb sei. auch wo er wirbt, streicht er 
nur den eigenen wert heraus, er wünscht ihr keinen schlechteren 
mann, er weist sie au, wie sie sich benehmen müfse um ihre 
liebe nicht zu verrathen. er möchte sie nicht länger als mädchen 
sehen, er rühmt sich seines sieges: ^weiber und falken werden 
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leicht zahm, wenn maa sie nur zu locken versteht, dann suchen 
sie den mann/ oder er spottet der liebenden und thut als ob er 
das land räumen müste um sich ihrem verlangen zu entziehen. 

Nein, diese männer können nicht jene zarten frauenlieder 
gedichtet haben. 

Wollte jemand einwenden, die empfindungsweise sei zwar 
verschieden, aber die dichter schilderten eben die frauenem- 
pfmdung wie sie war und ebenso ihre eigene, beide nach der 
würklichkeit, jede daher verschieden: so ist dem entgegen zu 
lialten dafs naive künstler, von der gelegenheit ergriffen, vom 
augeublick befangen, inneres leben ohne wähl gestaltend, un- 
möglich gefühle besingen können, die sie niemals gehabt haben, 
und dafs männer die ihrerseits so wild begehrlich auftreten da- 
neben nicht die Zartheit haben werden, sich in die seele der 
frauen zu versenken und die regungen ihres herzens zu be- 
lauschen, die frauen sind die genialen entdecker in den tiefen 
des gemüthes: von ihnen haben die männer, unter dem einflufs 
milderer sitte, erst langsam gelernt. 

Ich nahm daher schon Preufs. jahrb. 16 (1865), 267 an 
und glaube es noch, dafs alle jene gedichte unserer kleinen 
sammlang, in denen weibliche Zartheit der empfindung hervor- 
tritt, auch würklich von frauen herrühren, das sind aber sämmt- 
liche neun Strophen mit ausnähme der einen viel besprochenen 
8, 1, in welcher man höchstens einen gewissen sinn fUr die 
romantik der nacht finden und hieraus auf gröfsere Weichheit 
der scele schiiefsen könnte, dafür ist aber das ende was man 
heute 'nnweibhch' nennen würde. 

Indessen scheint es doch geraten, alle frauenstrophen einer 
einheitlichen auffafsung zu unterwerfen und das princip des 
Ordners als eine beabsichtigte Scheidung der autorschalt anzu- 
sehen, die dichteriiiuen haben den vortritt, die dichter folgen 
nach, die beiden zusammengehörigen Strophen erhalten so nun 
erst recht prägnanten sinn. 

Wie viele dichterische Individualitäten zu unterscheiden 
seien, darüber kann man blofs raten, natürlich redet in 8, 1 
eine andere person als in 8, 17. dort denkt man unwillkürlich 
an eine unabti^ngige frau, etwa eine wittwe und reiche erbin im 
vollbewustsein von macht und Schönheit; hier an ein junges 
mädchen voll Schüchternheit und schäm. 

30 ♦ 
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Nur wenige Strophen werden sich auf dasselbe liebesver- 
hältnis beziehen. Julius Zupitza (Über Franz Pfeiffers versuch den 
Kürenberger als den dichter der Nib. zu erweisen, Oppeln 1867, 
s. 28 ff) nimmt drei verschiedene reihen an, aber er wirft gerade 
S, 1 und S, 17 zusammen, die ich für ganz unvereinbar halte. 

Es ist auch vergeblich, unter den fünf mannerstrophen 
nach dem gedichte zu suchen, welches nächtlicher weile vor 
dem ohr jener dame ertönte, obgleich es sich darunter be- 
finden kann. 

Den Charakter der gelegenheitspoesie und der impro^isation 
wird man für alle zugeben, vgl. Deutsche Studien 1,331 ff. man 
mag sie auch mit Lachmanu iZu den Nib. s. 5) gerne ^volks- 
lieder* nennen, wenn man die entstehung in adeligen kreifsen 
dadurch nicht ausschliefsen will. 

Jacob Grimm hat in der schönen recension über Tigri 
(Germ. 2, SSO) toskanische Volkslieder ganz allgemein mit 
unserem altdeutschen minneliede verglichen, die Kürenbergs- 
lieder und ihre ver\^audten haben ein näheres recht darauf. 
MüUenhoir (Denkm. zweite ausgäbe s. 364) erinnert an die rispetii 
der Italiener, ich möchte noch lieber die ritomelle heii)eiziehen, 
vgl. Paul ileyse bei Lazarus-Steinthal 1, 197 und über die Im- 
provisation in di(*sen gesängen ibid. ISS. 198. 

Im Magazin für die litteratur des ausländes waren einmal 
(1869, s. 24) umbrische Volkslieder mitgeteih. eines erinnerte 
mich sofort an Swenne ich stdn aleme. 

La giomnotta qnanno fa lo fttto. 
De lacritne le bagna le lenzuola 
E sarmtra in quello bianco petto: 
'Qneste Vi so came da dormf piü sola.' 
Ich wiederhole auch die Übersetzung welche dort bei- 
gefügt war: 

wenn früh sein bell das mädchen macht, so fallen 
die tliränen in das bettzeug ihm hinein, 
es siebet seinen weifson busen wallen: 
*nicht bin genincht ich um allein zu sein.' 
Ein anderes klingt mit seinem trotz und seiner prahlerei 
an unsere mannerstrophen an: 

Nulla m'importa, amor, se m*hai lassato; 
Che oggi mangm^o con piii appetito. 
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Sta notte dormirb piu riposato; 

Ma tu te vanterai che nChai lassato, 

E io me vanterd Mn Vho voluto; 

£ poi me vanterd (ftm* altra cosa: 

Sul tuo giardino et ho colta *na rosa. — 

Ist unsere auffafsung richtig, so dürfen wir auch umgekehrt 
Tragen : in einer solchen poesie des momentes, der improvisation, 
mufs es da nicht eine strophenform geben, deren sich jeder 
bedienen kann? 

Wie beliebt die Kürenbergsweise zu diesem zwecke war^ 
lehrt unsere Sammlung, viele anonyme dichter bedienten sich 
des von dem Kürenberger geschaffenen metrums zum ausdruck 
ihrer emplindung. und die in der lyrik so gerne gebrauchte 
Strophe wurde bald darnach in der epik verwendet um auch 
dort einer reihe von dichtem sei es für die Nibelungensage, sei 
♦*s für andere Stoffe zu dienen. 

Denn schwerlich gab es gleichzeitig mit jenen lyrischen 
schon epische gedichte in der Küren bergsweise. 

Es steht nicht fest, ob die Nibelungenlieder von rittern her- 
rühren oder von spielleuten die sich wie der anonymus Spervogel 
in ritterlichen kreifsen bewegten oder ob ritter und spielleute 
sich in das verdienst der abfafsung teilten, ob einige lieder von 
diesen, andere von jenen herrühren. 

Aber so viel ist sicher: wenn die ritter beteiligt waren, so 
sind sie in die schule der fahrenden gegangen, denn epische 
poesie in gleichen Strophen war nirgends sonst vorhanden, und 
daher wird es am natürlichsten sein, die ältesten Nibelungen- 
lieder den fahrenden zuzuschreiben, dann aber ist die Ver- 
wendung der Kürenbergsweise in denselben ein Symptom des 
aufsteigens, der Veredlung der fahrenden, die KUrenbergsweise 
inufs längere zeit in dem lyrischen gebrauche des adels ge- 
standen haben, ilire beliebtheit mufs entschieden gewesen sein 
imd die spielleute bahnten sich mit ihr den weg in die aristo- 
kratischen kreifse. dazu stimmt dafs die NibelungenUeder der 
t'poche des reinen reims angeliOren, die lyrischen Strophen da- 
gegen der epoche des unreinen reims, dh. dafs die Nibelungen- 
lieder jünger sind als die liebeslieder, doch aber nicht sehr viel 
jünger, denn erstens löst sich reiner und unreiner reim über- 
haupt nicht schroff ab (der unrein reimende Hausen citiert die 
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rein gereimte Veldekesche Aeneide); zweitens mag in dilet- 
tantenkreifsen sich unreiner reim am längsten erhalten haben, 
wie Ulrich von Lichtensteins dame 60, 27 dinge : sinne reimt ; 
drittens sind, wie Lachmann Zu den Nib. s.5 bemerkt, ältere 
verse zu drei hebungen so selten, dafs man keinen allzu langen 
gebrauch der Strophe annehmen darf. 

Rein reimen nach den principien des Nibelungenliedes drei von 
unseren fünfzehn Strophen: 8,17 (hemede : edele, tuot:muot) 8,25 
(getan : hdn, schedelich : gelich) 10, 1 (sich : mich, man : getan J. 
die Strophe 10,17 will ich doch nicht hierher rechnen, obgleich 
zam : man durch Nib. frum : sim gerechtfertigt scheinen könnte. 

Von den zwölf anderen haben fünf im ersten reimpar den 
scheinbar klingenden, in Wahrheit zweisilbig stumpfen reim, 
dieser reim ist stets ungenau, der darauf folgende aber eben so 
stetig genau. 7, 19 toünne : künde, aber ntt : sit; 8, 1 Zinnen: 
singen, aber menigtn : stn; 8,9 bette : wecken, aber llp : wip; 9,5 
fliegen : riemen, aber guldhi : sin; 9, 13 geweine : scheiden, aber 
leit : gemeit. dafs damit noch kein streben nach genauigkeit des 
einsilbig stumpfen reims überhaupt verbunden zu sein braucht, 
zeigt 8, 33 die zu 9, 5 gehörige Strophe mit jdr : hdn. die 
männer bedienen sich dieser reimart gar nicht, es müste denn 
der dialog 8, 9 einen mann zum vcrfafsor liaben. 

Die übrig bleibenden ungeuauigkeiten sind (a : ä nicht ge- 
rechnet) im ersten reimpar liep : niet 7, 11 ; jär : hän 8, 34; zam : 
man 10, 18; im zweiten reimpare was : sach 7,7; b'ep : m'et 9, 
26; Sil : stn 9, 34; niet : liep 10, 13. den reim -i : -in hat noch 
Spenogel (Deutsche Studien 1, 286), und auch die übrigen un- 
geuauigkeiten sind nicht schlimm, nur consonantisch, zweimal 
liquida auf liquida (m : n, r : n), einmal spirans auf spirans 
($ : ch) und allerdings dreimal tenuis auf tenuis liep : niet, dieser 
reim aber mit der ältesten technik des minneliedes auf das engste 
verknüpft (schon 37, 16) und daher auch einer der letzten der 
überhaupt verschwindet. 

Beide reimpare sind nirgends ungenau. 

Merkwürdig dafs dies in MF 3,17, einer frauenstrophe und, 
wie schon Lachmanu Zu den Nib. s. 5 annahm, einem gedichte 
im ersten Kürenbergston der fall ist: lobesam : man, li^:niet. 
dasselbe gedieht untei*sclieidet sich von sämmtlichen liedern 
unserer snmmhing durch die contrastierung von naturfreude 
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und liebesschmart : naturgeflüd koBimt hier niifttidi nun' 
ausdruck. 

Das gedieht ist nach den ramen dter und durch AeAi 
<;oinbination fon natur und liebe volkstfimliciier als irgend mnes 
der dem Kttrenberger zugeschriebenen samndung. und gleichwol 
ist es bereits in einer Variation der Ktlrenbergsweise abgelUIrt* 
dürfen wir daraus schliefsen dab uns die dtesten gediohte der 
Kttrenbergesweise dh. Kttrenbergs eigene Heder in der tat ver- 
loren sind, dafs sich unter den erhaltenen fOnfsehn keiaes Ton 
ihm selbst befindet? 

Diese würden dann etwa die letzten noch g^^ett^en aue- 
laufer der Kürenbergschen weise bezeichnen, und wie dem audi 
sei, das lehrt jedesfalls die Tergleichung von MF 3, 17 dab sie ' 
einem verhaltnismafsig engen kreifse und einer ziemlich straff 
zusammenhangenden schule angehören. 

Es sind die jüngsten die in einer besifanmteii gegend nöcli 
umliefen und gerne gesungen wurden, vidleicht tu einer zeit^ 
als in derselben gegend die Nibelungendich|ung bereMs begonn«! 
hatte, an welche sie durch ihre verhahnismflbige jugesd lieaalidi 
nahe heran rücken. 

Wir zählen vierzehn Strophen, wenn wir den didog ab* 
rechnen, dh. zweimal sieben, dabei kann zufall im apide* aein, 
wie denn in dieser ganzen Untersuchung, bei ao geringem nut^ 
terial, die Sicherheit nur eine geringe ist. aber w«in kein su* 
fall obwaltet, so erinnern wir uns an die durch sieben teilbaren 
Strophenbestände der Nibelungenlieder und ihrer liteaten inter-.« 
polationen, und ich darf mit bezug auf meine deutung derselben 
{Deutsche Studien 1, 309) hinzufügen: die Sammlung bestand aua 
einem blatte von dem format der Nibelungenliederbttcher mit ; 
28 Zeilen auf der seite. dadurch werden wir erat recht auf jene 
spielleute hingewiesen, denen, ob sie nun seibat auloren waren 
oder nicht, doch gewis die Verbreitung der NibehingniKeder 
oblag.* 

> Ich will oieht anterUrten, DachtrigUch noeh die schrift tub 4r lail 
Vollmöller 'Kfirenberg und die Nibdaogeo' (Stattgart 1874) n tn^Ümm^ 
die sich mit dem TorUegenden aaftatte mehrfach bcrfihfft clmchMÜte 
prflfang derselben war mir noch nicht möglich. t|. ft. 74. 

Baden-Baden, october 1873. W, SCfllSHER. 
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aptitudo 


be(|uainelicheyt 


abditum 


verborgenheyt 


— 


missehageo 


actus imparatus 


engebodin werch 


5 actus — 


en — werch 


actus productus 


eyu V . . . brengende werch 


actus — 


werh 


actuum inceptio 


eyn wirkende begin 


— — 


eyn czugegeuen wolkomheyt 


10 adherere 


zukleuen {fol 223') 


appetitus intellectualis 


vernuftliche begeringe 


appetitus sensualis 


zinliche begeringe 


actus absolutus 


eyn vri wirken 


actus utendi 


urberende wirken 


15 actus fruendi 


gebruchliche wirken 


actualica 


wirclicheyt 


abvssus 


gruntloesich 


attributale 


zugegeuen of gedragen 


adjectum 


eyn sichicheit 


20 absolutissimus 


alze afgescheydin 


arbilrium 


. . wilcoren 


adeptio finis 


eyn beringhe des endes 


auctoritas 


ghowelt 


afficitur illi 


eyn gunsticheyt 


25aureola aromatum 


eyn bedck yn der wolruchende 




crude 


benivolentia 


wolwillicheyt 


beniguitas 


goederteyrenheyt (fol 223**) 


cognitio exempli 


zicher bekenntn . . 


corruptio 


vergeueliche luft 


30 circumincessio 


eyn samelich in bli . . * 


caracter 


eyn geystilich zeyn 


cautio 


sichirheyt 


calamitas 


jamerlicheyt of vngemach 
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coutinentia 
35 causa eiBciens 

causa formalis 

causa subjecta 

cogoitio abstracta 

cognitio intellectiva 
40creatio activa 

cognitio Tespertina 

cognitio matutina 

creatum 

cardinale 

45 corelatio 

coessentia sapientia 

gratuita 

genimina 

generositas 
50 — intellectualis 

habitus moralis vel speculativus 

hecevtas 

holocaustum medulatum 

55 Judicium — 

jeerarchia ecclesiastica 

ignorantia 

— possibile — 

imaginativa virtus 
60 idoQcus 

idemptitas 

ipostasis nature 

instinctus naturalis 

insitum verbum 
65 informare 

intellectus 

instans nature originis 

inradiare 

idoneytas 
70 — veritas 

intellectus compositus 

in verbo apparato 



zuuerheyt 

wirkende zache 

formeliche sache 

onderwerpende sacbe 

eyn abgezogen beke . . . 

eyn aneschauende bekennin 

eyn wirkende geschepe 

eyn auentbekennen 

eyn dar bekennen 

eyn sachende wesen 

.... liehe doegend 

glichllche widirdrach (/bl.224*) 

medeweseliche wisheyt 

geuende ghauen 

quaet gheslechte 

edilkeyt 

eyn vemufthebbeliche 

eyn sedelich beschowen 

ditheyt of dysetheyt 

gemirde rauch 

der wydir 

onderstant 

Orden der kerken 

vnwiczenheyt 

Terstennisse mogelich w . . . 

beeidende craft 

orborliche 

heyt 

eyn vndersc . . . • 
naturlich zu ... . 
eyn yngeprftffit wort 
inbildin {fol 224') 
eyn bekennin 

— der naturen of vrspruch 
inglenzen of inlichten 
delincheyt 

eyn onvergaderde warheyt 

— verstennisse zusamen seczen 
in dem worde zu eygeliche 
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intellectus speculativus 

largitas clementie 
75 looganimitas 

coDgruentia 

dementia 

donum pietatis 

dispositio 
SOdistiuctio realis rationalis vel 
formalis 

d .... vel decor 

directa distinctio 

directa existentia rei 

donum sapientie et 

85 distinctio modalis 

dos 

distinctio objectalis 

de congruo 

de condigno 
90 deificatio 

distancia 

dispositio subjecti 

existentia actualis 

effigies 
95eus reale rationis 



ens obliquum — 
ens intellectuale s 
efücacia efficiens 
effectus 
lOOexistens 
eternitas 



ens intellectuale 
ens objectum 
105 ens virtualis contentum 
ens eminens 
eos fictum 
eminenter 



eyn schauuende verstentnisse 

.... fliczende myldecheyt 

langbe durichejl 

bequemelicheyt 

genadicheyt 

gaue der mildecheyt 

zazinge of . . . bewirken 

ondersce}! der dinge der reden 

of formen 
zuziehe}! sirheyt 
warlicheyt ondirsceyt 
ondersceyt van naturen 
gaue de wisheyt . . verst .... 

ifol. 225*) 
gedanclich onderstant 
gaue 

vorworplich undersceyt 
von bequemelicheyt 
vaen werdicheyt 
eyn gotbildicheyt 
eyn wegelich vndersceyt of . . . . 
inlike redene des vorworps 
eyn wirkende ystecheyt 
eyn sien gelichenisse 
eyn wesen der dinch of der 

reden 
eyn wesen dez vnrechtes 
verstendelich ein lidende wesen 
sicherheyt wissenheyt 
werk der Sachen 
wesende 

wesende ewicheyt vor en na 
ewiu ewicheyt vor en nyt na 
eyn vernufUike ystecheyt (f. 225**) 
eyn worpliche ystecheyt 
wesen treflliche inthalden 
eyn ouersueuende ystecheyt 
eyn betrogen ystecheyt 
oeuersueuendelich 
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equalitas 
llOenunciabile 

exemplar 

— positus 

forma substantialis 
intellectualis 

lluxus 
115 facultas 

faws 

opposita — 

objectiva distinctio 

120 

originale peccatum 

memoria intellectiva 

majestas 

modus intuiti^iis 
I25mvsterium 

•r* 

notio 

notitia enigmatica 

DOtitia specularis 

notitia abstractiva 
130necessitds 

narüus 

posteriorum priorum 

pullulantes 

positive 
I35principiuni contractum in 



rationalis 



principium productum formale 

— executiva 
participare 
proportio 
140passio 
predestinatio 
prescitus 
prudentia 
productum 



eyndrachncheyt of gelicbeyt 

vsspracbliche 

eyu vorspor of gebeeide 

in eyn of zinlicheyt ghezat 

eyn naturlich inwendelich forme 

wloet 

mogelicheyt 

feyme 

vydersache anenemende 

von^orplich vnderscejt 

leueliche craft 

vorworplich mogelicheyt . 

ane geboerin sßnde (fol 226*) 

vernuftliche gehCkgnisse 

getelheyt of herlicbeyt 

inwendege wise of manire 

gotliche hemelicheyt 

merkinge of bekenninge 

eyn dunkil bekennen 

spegelich bekennen 

eyn afghesceyt bekennen 

noetheyt 

crut of gut much 

lestelicb erstelich 

bloemde minne utsprechich 

seczicheyt 

eyn gcmeynsam beghin in ystic- 

heyt gods 
eyn vortbrengende beghin der 

forme 
eyn erwolgende moegenheyt 
deylinge 

ouerdragelicbeyt 
lidinge of doegenge {fd. 226*") 
versien zu glorien 
versien zu pynen 
vroetheyt 
vurbrengen 
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145positio activa passiva 

proprietas personalis 

privatio 

positio 

proprietates dod sunt ade- 
quate 
150plurale 

quaDtitas 

qualitas 

quidditas 

relatio appellativa 
I55relatum 

respectus apti .... 

realis ratio 

ratio ydealis 

respectus objectalis 
160 relatio positiva 

relatio realis et existens 

remotiva 

representalis 

respectus 
165substautia 

subjectivuni 

subs 

sensus specialis et subalternus 

supposita 
170 sen . . . 

sensus moralis et misticus 

sensus vel positio 

strenuitas 

significatio principalis 
175subsistentia personalis 

Substantive 

spiratio activa passiva 

successio 

terminus 
ISOterminatum 

transfiguratio 



vortbrengen of lidinde craft 

eyn persoenlich eygenbeyt 

berovinge 

seczinge 

dy egenscaf dy insynt nyt alle 

glich 
velich 

vstreckinge of groezheyt 
wydaennicheyt of daenicheyt 
naturlicheyt of welicheyt 
wedirdraginge 
wederdrach 

eyn bequenielich widersyen 
geuarlich redene 
beeldelich redene 
eyn vorwurplich widersien 
seczinde widerdraginge {f. 227') 
eyn ystelich widerdraginge 
driuelicheyt 
wederbrengelich 
zuweginge 
onderstendeheyt 
onderwerflinge 
onderbliuen 
kennen der naturen ende- 

lich 
onderstant 
zinlicheyt 

eyn sidelich of gotlich syn 
ordinghe 

birfeyt of vroeinheyt 
dye ierste beteyinge 
eyn persoenlich ondersecs . . . 
onderseczicheyt 
eyn wirkende geysanghe 
navolginge 

ende dat leestc (fol. 227**) 
endinghe 
eyn vremde overbeelde 
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— integrale — 

temperantia 

timor inicialis 
ISötransmutativus actus 

teosehia 

tepidus 

tibi 

ubeytas 
190virtus moralis 

vestigium 

virtualiter con .... 

virtus productiva 

virtus — 
195 virtus — 

virtus — 

virtus — 

virtus — 

virtus — 
200unitive 

voluiitas — 

universale 

xenia 

xenodocium 
205 zelare 

zecelumpus 

zeiotipia 

zelotes 

Zinna 
2t0zona 

conservatio 

conservatuni 

continens virtualiter 

continens eminenter 
2l5conrirmationis sacramentum 

contra rietas 

compositum 

confutatio 

concupiscentia 



eyn volsamelich weselich toI- 

comenheyt 
maczicheyt 

eyn anganglich angist 
verwandelende werk 
godelicheyt 
lau 
war 

wardarheyt 
zedeliche dodugid 
vozspor of vozpat 
creftliche inthalden 
eyn vortbrengende craft 

liehe craft 

.... samelicb craft 

berecht sameliche craft 

sameliche craft 

gelickende craft (fol 228*) 

eyn wanderlicke craft 

eynich 

eyn endigegedaen wille 

eyn ghemeyne afgesceyden — 

cleynode 

hospitael 

minnen baten volgen 

hurere 

hoerdoem 

eyn toename 

heftil 

snoer baut gordel corda 

behudenisse 

eyn inhudinde begin of n . . . 

creftliche inthalden 

eyn ouerfluezliche behalden 

dal vrendeliche sterkinge 

widirsprechlicheyt 

zusamenseczen 

synlich vorworfen (fol 228'*) 

synlicbe begeringbe 
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220conceptus — vel fortis eyn weselich begrif of f . • 

conceptus contradicatus eyn wesselich begrif 

coDceptus denominatus eyn vswesselich begrif 

conclusio eyn endeliche leere 

consignificatio meyde bezechinge 

225 conceptus perfectus volencomen begrif 

cousideratio merkinge 

contactus bydeghe .... 

contagium vnfladicbeyt 

contremisco byueren 

230contrariuni nature naturen dy en widerziJD. 

Die vorstehenden glossen finden sich auf foL 222^ — 228^ 
des 8 centimeter hohen und 6 centinieter breiten codex u e. 2 der 
Färstenbergischen bibliothek in Prag, den ich im Serapeum 1868^ 
pag. 114 beschrieben habe. 

Die lateinischen w&rter sind teilweise aufserordentUch ab- 
gekürzt, die detitschen dagegen vollständig ausgeschrieben, nur für 
er und n sind mitunter die gewöhnlichen abkürzungszeichen geseizt. 

B^ichstabeti, welche nicht zu erketinen sind, habe ich di%rA 

, Wörter aber, weldie nicht gelesen werden kötmen, durdi 

— angedeutet. 

Dafs eine anzahl der mitgeteilten Wörter anderwärts niAt 
belegt werden kann, wird niemand entgehen, ebeti darin aber, 
sowie in dem versuch, kunstausdrücke der scholastischen philosophie 
zu verdeutschen, liegt der wert dieser kleinen Sammlung. 

Prag. JOB. KELLE. 

BRUCHSTÜCKE MHD. DICHTUNGEN H. 

5. ZUM WIGALOIS DES WIRNT VON GRAVENBBRG. 

Suppl. 2722, von einetn doppelblatt in 4® aus dem 13 /A.» 
das, soweit es beschrieben war, in mindestens drei guerstreifen zer- 
schnitten worden ist, die beiden ersten, jede der zwei spalten einer 
seile enthielt ursprünglich 39 Zeilen zwischen linien: die verse (ab- 
Sätze natürlich abgerechnet) fangen alle in derselben Knie und mit 
minudceln an. das fragment ist zum teil sehr schwer sm lesen, 
hier eine vergleichung mit Pfeiffers text. 



